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von jeden kann man fogleich aus dem Die 
"fer Vorrede angehängten Berzeichniß übers 
fehen, die nähere Anzeige der Abficht und 
Veranlaſſung macht aber meiſtens ben 
Anfang einer jeden Abhandlung aus, Ich 
Babe alfo hier weiter nichts Darüber zu 


fagen, als dieſes einige, daß von denen in . 
ber ſechsten Abhandlung “ angegebenen 


neuen Entiverfungsarten mehrere in fur- 
zem bey wirklichen und zu ganz befondern 
Ab ſichten gewidmeten Landcharten wer: 
den gebraucht werden, ba: die Koͤnigl. 
Akademie der Wiſſenſchaften allhier dien⸗ 
lich erachtet, den unter ihrer Aufſicht het 


ausgegebenen Schulatlas dergeſtalt um 
ändern zu laſſen, daß bie Abſicht deſſel⸗ 


ben fowehl in Anfehung der mathemati- 
ſchen und phyſiſchen als der hiſtoriſchen 
und politiſchen alten, mittleren und 
neuen Geographie vollſtaͤndiger erreicht 


werde. 


A — 2 


Vorrede. 
werde, Wer dieſen Atlas in feiner bis⸗ 


herigen Geſtalt gefehen, wird oßne Mühe 
finden, ‚wieviel diefe Umänderung auf 


ſch Hat, zumal wenn noch mehrere allzu⸗ 
ſpecielle Charten weggelaſſen, und einige 
andere ganz erneuert Merben,. und uͤber⸗ 
dies noch eine gedruckte Anleitung zum 


Gebrauche deſſelben hinzukoͤmmt, die in 


| 
| 


ihrer Art ebenfalls viel wigtnaled br 
den wird, 
In Anſehung des zweyten heile dee 
Bepträge werde ich Bier einige noch zu⸗ 
ruͤckgebliebene Schreib⸗ und Druckfehler 
angeigen, fo die Monbörafeln betreffen. 


Es ſoll nemlich im $. 9. auf der 643 


Seite, Lin. 9. 10. ir. für den Mond die Zahl 


non 13368 z oder ganzen Umlaͤufen fliehen; 


und im.$. u bey den 10000 Monden muß 


803 Jahr, 183 Tage, ai St. 24°. 0" gele⸗ 
fen werten. In den Tafeln ſelbſt ſind auch . 
— *3 noch 


⸗ 


— — Am a4⸗ 
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Vorrede. 


noch einige. Zahlen zu ändern, Und zwar 


in der erſten Tafel muͤſſen neben den Jah⸗ 


ven + 1, 30, 59 die Zeichen 2,09, 2 in 
diefer Orbmung fiehen. Bey dem Jahre 


+follen überdies. noch in ber vierten Eos 
lumne 26, 20, 15, 25 gelefen werden. In 


. der zweyten Tafel neben dem Neumonde 
IR. 37. werden 222” 5 so! 46 zulefen | 

feyn. In der funfzehnten Tafel ſoll in 
der zweyten Columne neben dem 12ten 


Grad 12. 21; au ſtehen, und in der 27ſten 


Tafel in der Rubrique Anom. med: | 
= O==a geleſen werden. 

Einige Druckfehler. werde 49 hia 
auch für die vor zwey Jahren herausge- 
gegebenen Zuſaͤtze zu den logarithmi⸗· 
ſchen und trigonometriſchen Tabelen 

anzeigen. In der Pellſchen Tafel das 

ſelbſt find noch 70 Druckfehler zuruͤck 


— — —— — — SE 


gebliehen, die mir Hr. J. Wolfram, Ar 5 
tillerie 


‘ 


Vorrede. 
tilerie Lieutenant in hollaͤndiſchen Dien 


ſten, ganz neulich zugeſchickt hat. Der = 


ſelbe meldete mie , daß er zu feinem eige- 


nen Gebrauche aufgeſetzt habe: Vollſtaͤn. 
dige Zergliederung der erſten 300000. = 


Zahlen in einem Furzen Begriffe: oder. 
eine Tafel , in welcher. von allen Zah: 


len unter 300000 der kleinſte Factor, 
‚wenn er groͤßer als5 iſt, zu finden ifl, - 
Auf 25 Seiten in Folie. Diefe Tafel - 


gehört mit zu einer. andern, welche aus 


den Logarithmen der 1229 erſten Prim⸗ 


yahlen beſteht, die Hr. Wolfram ſelbſt 
Bis auf 39 Decimalſtellen berechnet, und 
noch einige andere Bortheile dabey ange⸗ 
bracht hat, fo daß die: Logarithmen aller 
theilbaren Zahlen unter 300000 durch 
die bloße Addition: zweyer Logarithmen 


cvefunden werden kdnnen . Endlich da die 
Vichnerſchen Quadrat⸗ und Cubiczahlen 


“4 ſo 


— — — - -- 
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Vorrede. 
ſo voller She find, fo hat Hr. Wolfram | 


auch diefe von neuem berechnet. Diefe 
drey "Tafeln bot er mir nun zur Publi⸗ 
cation an, worauf ich auch nicht erman⸗ 
gelt habe, das nöthige- zu antworten. 
De. Wolfram verglich imwiſchen bie erſte 
dieſer Tafeln. mit der in den Zufäge: yo 


gebenen Pellſchen, wie er mir meltet; 


ziemlich eilfertig, und ſchrieb mir folgende 


barin zu machende Verbefferungen. 
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gi :43 |] - 62537 
356112 $ 149 | 62539 


36019 181 62545 
38369 17 4 62849 | 
38659 | . 6 63307. 
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Zahlen. Sie | Zahlen. | 








‚99457 | 271 | 101279 
100007 | .97 | 101519 
100031 1 67 | 101549 
100627 | *° 47 | 101579 
200723 | 77 101851. 
] 390991 ıı | 101887 
101071 |. 53 [10993 


Diefs ieht · nun an ſi ich auch einige Yen. 
derungen in der Tafel‘ der_ Primzahlen 
nach ſich, wo uͤberdies noch die Primzahl 
91183 fehlt , "und demnach am gehbrigen 
Orte eingeſchaltet werden muß. 


Hr. Wolfram meldet mir fernen, 
Daß unten den Logarithmen von A. Sharp 
in Sherwins mathematical Tables, Edit. 
i ‚ 1726. in dem Log. 131. außer den erſten 
| 16 air, und, im Log 163 außer den 

30. 
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Vorrebde. 
20 erſten Ziffern die übrigen alle unfich 


tig fin ind, der andern Logarithmen, in weis 
den nur eine oder vier oder fieben Ziffern | 


unrichtig find, nicht zu gedenken. Unter 


den 100 Logarithmen in der Clausbergi⸗ 


ſchen Rechenkunſt hat Hr. Wolfram au 


8 ſehlerhaft gefunden. 


Da man ſolche Tafeln gern zuver⸗ 
laͤßig genau zu haben oder zu machen 
wuͤnſcht, ſo hoffe ich, daß dieſe Nachrichten 
vielen Leſern eben fo willkommen ſeyn wer⸗ 
den, als fie ed mir waren. Aus gleichen 
Grunde werde ich noch einige Verbefier 
tungen, ſo die Tafeln in den Zufägen x. . 
betreffen, Herfegen. Es muß. demnach 
daſelbſt in der 20ſten Tafel 12 Lin. coſ. 7, 
— cof. y gelefen werben. Auf der 
14aften und ı43ften Seite muß an ge⸗ 
hörigen Orten, Ä | 


ui 
-, R 


fin. N 


h 
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dB): (A-B-+Oj:4BC 
. BezzcoLA(col.c-Hin.c.ot.a) = Afın(a-}):fo.s 
AszB: (cof.c -Hfin.c.cot. a)=—B. fin.a:fin{a-}c) 
ungje=[+fAcola+y(lA IB}. fa2)]: 
j fin.afBtA) . 
gelefen werden. Auf der 145flen S. wird 
Aarea circ. dien. eirc. 
| onſtatt v quad. lat, a ee latus larus U) xqualis 
u . „en. diam. Spherz: 
cubi latus / "latus cubi zqualis 
geſetzt, wie es die im Terte S. 67. ges 
‚gebene Erklärung mit fich Bringt. Auf 
der 149ſten Seite bey dem Bogen von 
56 Minuten müffen die drey legten Zah: 
len 423, und bey 3 Secunden die letzte 
Zahl 7 ſeyn. Auf der 156 Seite mußam 
gehörigen Orte in der dritten Columne ' 
378201 und 185437 gelefen werden. S. 
nizgg iſt bey dem 20ſten Grad der log. Tin. 
==9,5340517, und 8, 161, iſt 4 rar} | 
| rabyrem leſen. 


00, Borsede 

Die Hier angezeigten Werbefferungen 
mögen inzwiſchen immer gebraucht wer⸗ 
den, bis zu einer vollſtaͤnwigeren Samm⸗ 
lung ſolcher Tabellen Stoff gefammies 
worden. Ich Habe bereits einige neue 
Tafeln ſelbſt berechnet, andere find mir 
von verfihiedenen Liebhabern der Mathe⸗ 
matit theils ſchon zugtſchlekt theils gute 
Hoffnung dazu gegeben worden. Unter 
denen bereits erhaltenen iſt dorzichlich dieje⸗ 
mige, welche von allen durch 2, 3, 9 nicht 
theilbaren Zahlen die ſaͤmtlichen Zarıı- 
ren enthält. Ich erhiele ſie im Sommer 
. 7771 bereits bis auf 260000 ,- und nun 
dermalen bis auf 339000, mit der Hof: 
sung, Daß fie, wenn Zeit und Muße bleibt 
bis auf eine vdllige Million erſtreckt wer⸗ 


den ſoll. Die zwo Tafeln, welche in die, 


ſem dritten Theile der Beytraͤge zur 177ſten 
Seite gehoͤren, hat ein hieſiger Liebhaber 
muuur 


Vorredt. | 


für jede Grade, und Did auf Secanden 
zu berechaien übernommen, und damit be⸗ 
reits den Anfang gemacht. Alsdann de 
greifen fie Auf eine fehr brauchbare Art 
alle Fälle der ſphaͤriſchen rechtwinklichten 
Weyecke, wenn noch die Anleitung zu 
æeiner leichten Interpolation hinzukoͤmmt. 
Hieza aber wird man hier in der fuͤnſtes 
Abhandlung S. gi — 95. bereits Gruͤnde 
finden , welche ſodann gute Dienfie wer: 
den thun konnen: Zur Berechnung der 
Auperbolifchen Eogarichmen auf fehr viele 
Mecimalſtellen bat ein hieſiger und bereits 
durch Schriften berlihmter Liebhaber der... 
Mathematik Anſtalten gemacht, wodurch 
die Berechnung hachgehende erleichtert t 
wid. Hingegen Bat ſich zur Berechnung | 
ber hyperboliſchen Logarithmen ber. Tan⸗ 
genten von 450 bis goo für jede Minuten 


= und wenloſtens auf7 Decimalſtellen noch 


nie⸗ 


. 


4 
Vorrede. | 


niemand gefunden, fo ſchr and ce fee | 


Tehelle zur Berechnung vieler anderer und 
de) Anwendung des Integralcaleüls von 


gutem Gebrauche if. Andere theils groſ⸗ 


ſere theils kleinere Tabellen bleiben eben. 


falls noch zuruͤck, ſo daß eine volftägbis 

gere Sammlung derſelben mehrere Jahre J 
Zeit erfordern duͤrfte. Doch vielleicht J 

laſſen ſich noch fruͤher mehrere Mitarbe⸗ 


ter finden. Indeſſen glaubte ich, dieſes 


hier uͤberhaupt anzuzeigen, nicht, undiem. 


lich zu fenn. - 


Da ich diefe, Vorrede % ziemlich mie | 
Anzeigen von Druckfehiern angefuͤllt ha⸗ 
be, ſo iſt es billig, daß ich auhnohee 
mitge, fo in den Bies gelieferten Abhand- 


lungen dorkommen, anzeige. Sie ſind 


nicht ſehr erheblich. 


S. 136.9. 56: Lin. 9. leſe man « = 90. | 


S. 177. $ 97 Lin. 9. tee man ses Tafein. 
S. 


EG 


| . Vorrede. 


. —RC man dtp) 
BS 2489. 9. 26. Big. 7. anſtatt auewerto I 
man einwerto. 
S. 328.Ein. ı. leſe man: auf alle, 
'& 350. '$.32. 2m, 21. anſtatt befcherte leſe 
man beſchwerte. 
©. 494. In der Tafel neben 10 Jehren fol 











en 1 ſtehean. | 
I ‚Endlich ann wan ©. 147. F. 63. noch 
| Folgendes benfügen : 00 . 
| Die * Salefe der Parallelen fi y =- — 
EX, folglich | j | 
u... 90 0 | 
y Bol 11,386 u 
r 70 4581 
FW on “sol __ — 
\ Zn u so 2,554. 
on . :49. ' 1,852. 
20 1,032 
10 0,648 
o| ___weooo 
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2Begſondere Eigenſchaft 


lich die Linie AM ſehr verlängert werden, zus 


' 2% 
Ben diefen Verfahren muß mm gewoͤh⸗ 


‚mol wenn man auch die halbe und Viertel⸗ 
ſtunden in der Sonnenuhr zeichnen will. Man 


bat daher auf Mittel‘ gefonnen, dieſer Unbe⸗ 
quemlichfeit abzuhelfen, dergleichen auch in dem 
zweyten Theile meiner Beytraͤge zur Ma⸗ 


thematik vorfommen, mo. ich angebe, mie 


man vermittelft zweyer Circufbögen zum Zwede 


‚ gelangen kann. Ich habe aber ſeitdem geſe⸗ 
hen, daß vermuthlich einem Engländer die Frage 


im Sinn gefommen , ob niche ftatt der Linie 
AM eine andere gerade Linie AD, welche 
Die fämtlichen Stundenlinien Om durch⸗ 


fehneider, mit Dortbeil gebrauchte wers - 
den Fönne? Der Einfall, wenn anders der. 


Erfinder bey diefem Problem anfing, und nicht 
etwan ſynthetiſch auf die Sache geführt wor 


den, war nicht ungluͤcklich. Denn der Erfolg ; 


war, daß. wenn unter allen möglichen Linien 


AD diejenige gewählt wird, deren Mitte Nauf 


die Linie der dritter Stunde OM fällt, alsdann 


452. Graden find. Es ließ ſich ferner dabey 


jede Theile N ebenfalls Tangenten don 15, 30o, 


gedenken, daß man die ein fuͤr allemal getheilte | 


Linig AD für jede Polhähe. beybehalten koͤnne, 


und in dem Triangel ADO weiter nichts als die 
Verhältnis der Seiten AO, OD nady ber ads‘ 
‚geänderten Polhöhe abzuändern babe. Ja es 
am, weil der Triangel rechtwinklicht, und AD 
0 ee | Su 


— — “2... 


der. Tangenten. 3 
von beſtaͤndiger Groͤße iſt, ſchlechthin nur auf ‘ 
die Seite OD oder auch AD an. Auf dieſe Art 
werden nun in England Scalen verfertigt, wor⸗ 
auf die Eintheilung von ADD und OD’ gezeichnet 
ſind. Erſtere heißt die Sechsſtundenlinie, 
die andere aber die Breitenlinie. Solche 
Scalen kamen dem ehemaligen Prof. Kraft zus 
Petersburg vor, und veranlaßten ihn, in dem  - 
ı3ten Band der Petersburgfchen Commentarien 
eine Befchreibung davon zu geben, und bi 
Verfertigungsart aufzuflären. | 


| ‚9 3 
Kraft ſtellte ſich die Sache als ein Pros 
blem vor, und loͤſte es analytiſch auf, weil er 


kandten Beweis ſinden konnte. Die Eigen⸗ 
ſchaft der Linie DE konnte bey dem erſten Er⸗ 
finder eine Folge ſynthetiſcher Betrachtungen 
fen, und folche Folgen bieten fich mehrentheils 
on, ohne daß man fie fucht. & ift auch moͤg⸗ 
Ih, daß der erſte Erfinder die Eintheilung der 
tinie AD Anfangs nur fuͤr eine beftimmte Pol 
höhe berechnet, und nad und nad) etwas allge 
Meines gefunden. Dem fen num wie ihm wolle, 
ſo iſt das Problem eigentlich analytiſch, und 
life ſich kuͤrzer, als Kraft es gethan, folgen 
en aufloͤſen. — u 


— —— — — — — ” — 


Anı nD == Am: OD. 
N Us | dent 








nach langem Nachforfihen feinen bereits bes, 


Fin, 


4 i Sepme Edenſhaſ 


demn 
ha: (DH An) = Am: OD-+An} 
oder - 
An: AD==Am: (OD-+Am) 
welches + ” 
Be An AD. Am 
2 == 5D- Am 


J gibt Nach dieſer Formel koͤnnten nun jede 


Puncte n berechnet werben, wie auch immer 
OD angenommen wird. : y' 
6.5. Man will aber, daß 
An =4AD 
werde, wenn ma AC == AP wird. Diefes 
gibe bemuadh 


im. AD. AP 
| AD= OD-+AP 
woraus oD == AR a= = Ac folgt. 
| $ 6 | 
Da nun, wegen OD=AC, .| 
An AD, Am " 
An ——— 0 
iſt, fd feße man den Winkel mCA == 0, u 
mas wird | 
An=AD, ung 
runge 
Ä demmach 
N _ 1 — tang 5 
ı= 4AD« An= — 


“oder 


Es ſey nun‘ 


— — —— — — — — — —— mm 
s 


der Tangenten. 9 


-Nan==AN. tang (459 0) 
erhalten. Und fo ift die Eintheilung der Scala 
AD beftinme, und, wie man fieht, von ber 
Polhoͤhe ganz unabhängig. | 
7 | \ 


-M=ı 
0. QOD=x 
bie Polhöpe- AOP = p Zr 
fo it OAA=yla—x) 
‚MP=OAMinp=y(h—x)inp=0OD _ 
demnach Y (i— xx). fin.p=x 
np | 
VCH) > 
a „_ADfinp .— 


„se 
4 


Die ganze Conſtruetion ift nun folgende: Fie's 
Auf AD befchreibe man den Circul AGDOL, 
mb cheile bie Helfte DOLA in 90. Xheile, wel⸗ 
he die go Grade vorftellen. Don D gegen 
L zähle man die Grade der Polhöhe, und in⸗ 
tem man DQ_auf DA fenfrecht zieht, fo macht‘ - 
man DQ der Chorde DE, weiche den Si⸗ 
ans der Polhöhe vorftellt, gleich, Man ziehe, 
AQ, ud fodenn DO, ſo iſt der Triangel ADO’ 


für Die zum Grunde gelegte-Polhöhe ronſtruirt. 
U — 43 Man 


4 


6 Befondere Eigenkhaft 


Man macht ferner AG=GD, und inbens | 
man DULA in 6 Stunden theife, fo ziehe man 


aus 66 G in jede Stunde gerade Linien, welche fos 
dann die Scala AD von felbft eintheilen. Man 


kann auf erſt befchriebene Art die Puncte O 


für jede Polhöhen auf den beyden Quadranten 


O, DG zeichnen, fü wie fie in der Figur auf 
dem letztern gezeichnet: find. Und fo wird der 
Circul nebft feinen Diameter eine allgemeine 


| ‚Horizontal und Verticaluhe feyn. Die Mits 
tagslinie if Vormitage AO, Nacmits 
tag äo. 


| sg. 
Indem ich auf biefe rt die Sache übers 
dachte, und den Beweis und die Conſtruction 


‚einfacher zu machen fuchte, Fam mir erft im 


Einn, daß ic) die Hauptfache, welche hiebey 


- auf die Eigenfchaft der Linie AD ankoͤmmt, 


Fig. 4 


laͤngſt ſchon und viel allgemeiner gefunden hatte, 


und zwar bey Anlaß einiger uͤber perſpectiviſche 
Zeichnungen angeſtellten Unterſuchungen. Man 


siehe an den Circul C die Tangente AM, und 
indem man den Circul in beliebige‘ Theile heile, ‚ 
fo zieht man jede Linien CM. Sodann wählt 


man nach Belieben einen Punct D, und zieht 


iede Linien DM. Endlich zieht man nach Belieben 


eine enfalls EQ, welche die aus. D gezogenen, und 

alls verlängerten Linien durchſchneide, 3. E. 
DA ina, DM in N, &c. Nun fage ic), daß 
fich immer ein Punct F finden laſſe, welcher die 


5 Binfel aEN den n Binteln ACM M durchaus gleich 


mache 





A EEE ” ”y 


mache, fo daß wenn nur die aus D gezogenen 
"  &inien gesogen werden foflen, es gleich viel ift, ob 
man die Linie AM und den Punct C, oder die 
Sie EQ, und den Punct F dabey gebrauche. 


6. 10, ‘ 
Um diefes zu beweifen und zugleich die Fig. 5. 

Lage des Puncts F zu beftimmen, fo ſey C 
der gegebene Mittelpunct, TAB die gegebene 
Tangente, CA auf 1AB fenfrecht, EB fey bie 
willkuͤhrlich gezogene Linie, and D der mwillführ- 
fich angenommene Punct. Der gefüchte Punet 
ſey F, und FG aufERB fenfrehe. Auf IAB.. 
nehme man einen jeden beliebigen Punct M, 
man ziehe CM,-DM, FM. Man ziehe end» 
fi) DE und HC mit AI parallel, fo'muß dee | 
Bedingung der Aufgabe gemäß allemal 
PINFN=HCM 
. fon Denn ruͤckt der Punct M deden I un⸗ 
erndlich weit hinaus, fo wird CM und DM mit 
AI parallel, denmach fält CM ayf CH, und. 
DM auf DE. Da num der Punct F gleiche 
Dinkel wie: C machen foll, ſo müßen jede 
Winkel 
nn EREN = HCM 
m * 


| 1 J 
Um nun zu ſehen, ob und wie dieſes ſtatt 
haben kann, ſo ſey NE En un 0 I 
424 Ac 


S 
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AC=ı ACM=uo 
A=aıGF=yGFM=d 
ED=b . GrE=E Zn 
EB=c. 


Anb es ſoll E+ 0 so? --w fm. Nun | 


BM=a—tangu . 

EN=ytag & + ytang® 
Und .(MB-+-ED): EB=ED: EN 
demnah. 


(b-Fa—to)ic= b (ang E+ting O)y 


„ cb=y — (b+2— to) 
-rtErt® 
ee 1—t&ı® 


—t&:9 
tet, 


Da nun cotang - 


b haben wir — 


———— b+a+ ——— 


oder 


weiches. 
o=yb+atitybte: r 
| Try } —— 
Da nun in * iechung t® allein veränden. 
lich feyn ſoll, fo müßen beyde Gliede 
ybratity—cb-e,. 
yJ. t O (bHa—t2)=.0 
* Demnach iſt 
a | k == (b * 


—————— — — 


.eb=y(b-fa). Garant: 0) 


um 


mg — — — — — 
\ 


F cbirchſchveiden. —— es zZ 


der Tangenten. 9 
und  „ylb-tha)®py—ch=o 
eb 0 __ cb AC | 
— 
EG=y (= cb(a+b) eb‘ (a-4-b) 
er rt — 
§. 12. 
Man ſieht hieraus, daß der Winfel BED 


=IBE in der Rechnung gar nicht vorfönmt, Ä 


fondern die Linien- 

DE, EG, EB, BA, AC, GF 
einander dergeftalt beftimmen, daß man zwo der⸗ 
ſelben vermittelſt der vier uͤbrigen finden kann. 
Dieſes iſt nun eben was das Problem ſehr all⸗ 
gemein, und die dadurch gefundene Eigenſchaft 
der Targenten fehr merfroürbig mahe Wir - 
fönnen man noch fehen, wie ber Punct F.ficy 
durch Conftruction finder laffe. | | 


1% 


Nachdem die Linien HC, ca, TAB. 6. 


BE, ED wie vorhin gezogen worden, fo 
mache man AM = AC, um den Winkel 
MAC = 4° zu haberf® Sodann ziehe man 


DM,. DA, und bemerfe die Durchſchnittsh⸗) 


puncte N, a. Auf Ea befchreibe man den Cir⸗ 
ul ELa, man nehme EL = La == 90°, und: 
aus C siehe man eine gerade Linie in N, ſe 
Wird dieſe den Circul in dem a angien Punkt 


"Era 


no 


10 Beſondere Eigenſthaft 


EFa 00° = HCA 

NFe=4°=MCA 

und damit it auch uͤbekhaupt 
EFN = HCM 


wo auch i immer der Punct M aufIB genommen 


wird. : - 
$ 14. 
In Aufehung, der bier gegebenen Auflö- 
fing, des Problems werde ich noch anmerfen, 


daß fie fo befchaffen ift, daß man gleichfam - 
| zufällige Weiſe die Allgemeinheit derfelben hätte 


finden: koͤnnen. Um diefes zu jjeigen, fo fee 
man ben ganz befondern Fall, wo die Lage der 
Pine. C, A, B, G, F, E, D gegeben ift, 
und wo man ſchlechthin nur den Punct M hätte 
finden wollen, bey welchem HCM = EFN 


wird. . Hätte man in diefer Berechnung, wie. 
vorhin, die gegebenen Stüde. 


I,a,c,&sy, b 
und das gefuchte p genommen , warde man 


auf eben bie Art 
— — 


gefunden haben. Dieſe Aufloͤſung hat nun das 
Anſehen, als wenn nur ein einiger Winkel D. 
ben ‘Bedingung ber Aufgabe Genuͤge te, 


weil ı, y, b, a, &,c beftimme find, A 
wuͤrde diefes nothwendig feyn, wenn. ficy Di 


Werthe nie dergeal brimmen ließen K: a 


— —— — — —-— — ⸗ 


der Tangenten. IT 
Bühler. und Nenner zugleich = 0 würden. Da 
über diefes angeht, fo ſieht man, daß es Fälle 
giebt, wo man für D jeden beliebigen Winkel 
nehmen fan. 


§. 15, 


Es fen num z. ©. DAR die Verticallinie Fir. . 
einer Wanduhr, weldye um den. Winfel RPQ | 
‚vom Mittage weſtwerts abweicht, AL die Ae⸗ 


quinoctiallinie, DC die Subftylarlinie Da 
num befonders für die gte und ote Stunden: 
finie, die Mequinoctiaflinie ſehr verlängert wer⸗ 


‚den müßte, fo kann man durch einen belies 
bigen Punct auf AD ;. E. durch A die Linie 


AN mit der 6ten Stundenlinie D£s parallef, 
und FAf auf Dfso fenfrecht ziehen. Man be: 


merft ſodann den Punct N, wo AN bie dritte 


Stundenlinie durchfchneidet, und indem man 
AF=AN madır, fo bat man den Punct F 
Hefunden, weicher die Winfel AFui, AFıo, 
AF9, AFs &c, = ı5, 309, 45, 6o &c. Graden 


macht, und demnach zur ——— Linie 


NA gebrauchtſwerden kann. Auf gleiche Art laͤßt 
ſich 3. E. durch die dritte Stundenlinie eine mit 


der gten Stundenlinie parallellaufende Linie zie⸗ 


hen, welche in Abſicht auf die dritte Stunden⸗ 


linie eben den Dienſt thun wird, den NA ik 
Abſicht auf die zwoͤlfte Stundenlinie that. 


m... 
' ._. I. 


N 





Tab. M. 
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Zuſatze a Viſit tun. 


u 


23 ch habe dieſe u bereits in dem eriten 


Theile der Benträge fo abgehandelt, daß 


fo wol ganz als nur zum Theil volle liegende 


Faͤßer nach einer ganz einfachen Regel und das 
bey ſehr genau ausgemeſſen werden konnten. 
Nach dieſer Regel ftellt man ſich einen durch 
das Spuntloch gehenden und mit dem Boden des 


Faſſes yarallel ſtehenden Boden vor. Man 
mißt aus, wie groß der an dieſen dreyen Böden. 
von dem Wein benetzte Flaͤchenraum iſt. Den 


Flaͤchenraum des Spuntbodens nimmt man 
vierfach, und addirt den Flaͤchenraum von den 
beyden wirklichen Boden dazu. Die Summe 
wird durch 6 getheilt; und der Quotient mie 
der Laͤnge des Faffes multiplicirt. Dadurch ers 


hält man ben geſuchten Inbat des Faſſes fir 


genau. 
ser 2. | 
Bey biefer Regel ließ ich es damals bewen⸗ 
den. Seitdem meidete mir Here Jetzeler von 


Schafhauſen, daß man dort herum ovale Foͤßer 
mit einwerts gebogenen Böden habe, bey wel⸗ 


hen meine Regel nicht ſchlechihin antendbar 
bliebe. Er wünfchte Daher, daß id) auch für 
feiche Süßer ei eine leichte Kegel finder möchte. 


S 


Dar _ 


= a... Aa — — — - 


— Is a Fri u net —oo 


} — — — — — — — 


⁊ 
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Zuſahe zur Viftrkunſt 13 . 


Daraufbin konnte ich mir von ſolchen Fatern 


feinen andern‘ Begrif machen‘, als daß fie bes 


fondere Schwarigkenen | haben mäßten, 
oo. 6. 3. 


Ich bat derinach Herr Jetzoler, 
te nur ‚alle Ansmefluncen davon — — 
Dieſe habe ich ſeitdem erhalten. Herr jenes 
ler trug die Sache einem geſchickten Boͤtticher 


auf. Dieſer übergab ihm hierauf eine Zeich⸗ 


hung: nad) vier verſchiedenen Profilen, wor⸗ 


aus fomohl die ovale Rundung als die Beu⸗ 


gung der Dauben, und die geboppelte: Beu⸗ 


gung der Böden geuau aufgetragen war. Ich 


habe um den Raum zu erſparen, diefe Zeich⸗ 


zeichnet, und ſo getheilt, daß der Punct beym 


Spuntloche auf 207 Eimer traf. Endlich war -- 


auch noch ein Sum — welches durch 


war 


we. 6.4. 


Sf dem übrigen Raume des Blatteh Katie | 


ber Boͤtticher folgendes geſchrieber. 


⸗ 8 


— 


8 





nung um die Heiſte verrleinert, im der Fi Fig. 123. 
gur vorgeſtellt. An A iſt die Ficiftere, bale- 

die Kündımg des Bodens, die gröffere aber iſt 

die Ruͤndung beym Epuntloche, beydes im 
Lichten. CB ſtellt die Woͤlbung der Tauben | 
beym Spuntloche, E aber zur Seite. vor. Ein: 
cubiſcher Viſirſtab war ebenfalls‘ daben ange 


\ [3 


„als $ Zoll.“ . 


14 Zufüge zur Viſirkunſt. 
„Diefes Zaß nennen wir auf acht Stiche, 


„weil man derer auf.neun, zeben, und auch 


„wohl mehr Stiche ſprengt. Bey folchen . 
„Faͤßern foll nun die Fürzefte Taugen fo lang‘ 


„feyn als der Setzboden A hoch iſt. Die 
„Spitzung des Fafles wird von der äußern 


‚ „Weite des Faſſes auf jeden Schuh, ben die. 


„fürzeite Taugen hat, 3 Zoll abgebrochen, 
„welches Die Weite der Köpfe giebt, und auf 
„diefe Spigung müßen die Taugen gefügt 
„werden, Die Dicke der Köpfe koͤnnte bier 
„wohl benennt werden, aber die Theurung 
„des Holzes laßt es nicht zur, jede Taugen in 
„eine Proportion zu bauen, meil wir dag 


„meifte Küfferholz auch von den ‘Bauern eins 


»Faufen müßen, und folche von feiner Pros 
»portion nicht reißen. Hier ift ber Kopf 


„15 Zoll ftarf. Die Länge deffen iſt, ohne 
„die Schrege bey B, auch 13 Zoll... Die. 


»Zargel C wird 4 der. Köpfe feyn. Die 
„Senkung des Faßes gebe ich über die Sei⸗ 


„tenmweite D auf 18 Zoll, Z Zoll Senkung; - 


„ſo daß die Seitentaugen E ftarf 3 Zoll laͤn⸗ 
»ger als die Spunttaugen F find, und bie 


„gefüge werben, deſſen Circuls Diameter 
»54 Schuhe ausmacht. In der geraben 


* »Senfung des Bodens Fann eben fo wenig 


„bie Proportion obfervitt werden, als ‚bey 
„den. Taugen. Sch finde bier niche mehr 


8. 5. 


= 


„Woͤlbung des Bodens in einem Model muß. j 





\ 
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6. 
Endlich war noch ˖ neben dem Viſeſteb ge⸗ 


ieben: 


„Wegen der Viſirruthe finde, daß fie 


„203 Eimer vifirt, nach genauer Meſſung 
„aber nur. 14% Eimer haͤlt; daß, wenn, alſo 


„wie bier gebräuchlich, 4 ab- und zu dee Ders. 
„haͤltnis des Faſſes gerechnet wird ‚es nicht . 


„gar accurat genug einfchlägt. * 


6. . 
Yus dieſem Tare ſo wie and dem Pen. 
file fahe ich, daß an diefen ovalen Faͤßern, ſo 


wie ander Art fie zu vifien , febon fehr muß 
gefünftele. worden fenn, tund daß demnach zu fes 


ben ift, ob und welche Grundfäge dabey vor⸗ 


kommen. Um hierin ordentlich zu verfahren, 
inußte die ovale Kundung der Böden zuerft 


vorgenommen werden. Hier fand ich, daß die - 


längeren Axen beyber Oyale ſich zu den Fürzern 


beynahe wie 4 zu 3 verhalten. Es mar nem: 


lich bey den Böden die Höhe 35 Zoll, die Brei⸗ 


te 363 Zoll, Bingegen beym Spuntloche die 
Höhe 41% Zoll, die Breite 313 Zoll, dem⸗ 
| nach in beyden · Faͤllen die Verhaͤltnis ſchr nahe 


wie 4 zu 3. Dieſes wird auch die Regel haben 
wollen, nach welcher von dem, was der cubiſche 
Viſirſtab angiebt, muͤßen genommen wer⸗ 


den (9. 5.) 


Ob nun die Opel Ztiche Ellpfen ni | 


oder als ſolche argeſehen werden koͤnnen, iſt 


die 


16 BZufise zur Viſtrkunſt. 

die zweyte Frage. Ich fand in der Zeichnumg 
auf beyden Aren Puncte angemerkt, und kotjnte 
ſpgleich muthmaſſen, dieſes moͤchten die Mittels 
vuncte von Circularboͤgen ſeyn, aus denen die 
Dpalen in der Figur zuſammen geſetzt find. Die 
Vermuthnung traf auch ein, und es waren die 
Haldmeſſer 


für die, kleinere Ovale 11520 und 234 30fl. . 


für die größere Dvale 14 Zoll und 273 Zoll. 
Diefe Zahlen ſollen vermurblich 1ı$, 23, 14 
und 28 Zoll feyn. Und fo iſt für jede Ovale der 


eine Halbmeſſer doppelt größer, als der andere. 


$. 8. | ⸗ 
Als ich ferner durch die zu jeder Ovale gehoͤ⸗ 


tende Puncte auf der Are eine gerade Linie 


509, fo durchichnitt diefe die Fürzere Are. unter 
einem Winkel von 30°, die längere aber nnter 


einem Winfel von 6o Grad. Eine foldye ftelle 
in der Figur mup vor. Da nunnp, mpdie 


beyden Halbmeffer, mp == znp, und hinwie⸗ 
Derumanp == 2. pmb, fo folgt, daß die Boͤ⸗ 


E.. — 


gen ap, pb gleiche: Länge haben. Und es iſtt 


nicht zu zweifeln, daß dieſes nicht follte die Abs 
ficht des Erfinders folcher Faͤßer geweſen feyn. 
J 99 . 


= Nach diefen Bemerkungen laͤßt fich uum 
das Problem von der opalen Ründung in aller 


Form auflöfen. Die Data find 


1) Es fol An:Ab== 4:3 ſeyn, wenigſtens 


beynahe. 
| 2. 


und 
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am, und > Gomierum 


| mnA= 
9 mp=unp 
Nun iſt 
mp =mb 
'np=na. 


Aa 

Ab=3 | 
| mm=np=x 
— iſt nA = x ln. 30, 


Dan ſebe demnach 


dennach 

— — —— 
olgl 1* 

Sr Üheranpe 


np=x=}An | 


. demnach aud) 


Smp=ıx= 4 Aa 
ferner nA 


Das will ſagen | 
mA == Aa. tang. 300, 


Das will wiederum fagen: eine durch m, a gezo⸗ 


gene gerade Linie ſchneide die größere Axe A Aa in 


unter einem Winkel von * 


$ 
Die Conſteuction diefer Ovelen iſt alſo 
ſeht leicht, weil man nur nAa JAs, und den 
Winkel mnA == 60°, oder hie Chorde ap — an 


= ‚bey | 
np machen darf. Ipeſen iſt — 


"ULTH. Lamb. Beytr. 


mÄ — Jo V. As — 


v 


ift, fo folgt 


— 


« 
year 
„LE“ 


nn 
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Rechnung die kuͤrzere Axe Ab nicht gebrauche . 
worden. Da aber Ä 


mA='y} Aa 
mp=mb=sx=$%Aa 


Ab=ınb—mA==($—Y}) Aa=0,7559.h. 
Es follte aber nad) dem erften Dato y 
Ab=3%Aa=0,7.Aa 
ſeyn. Demnach giebt erftere Rechriung Ah um 
135 Theil größer an. Es ift indeffen fehr wahr⸗ 


ſcheinlich, daß die Böttcher ſich an die erſtere 
* halten, : weil fie vermittelt des gleichſeitigen 
Sriangels nap die Ovale fehr leicht conſtruiren 


fönnen, zumal da der aus n mit dem Halbmef 


- fer na befchriebene Circul zugleich Durch die 


drey andere Mittelpuncteim, M, N gebt, weil 


np=na=nm=nM=nN if, und da⸗ 
mit die Figur gerade diejenige ovale Ründung 


hat, deren Zeichnung in vielen geometrifchen 


Lehrbuͤchern, 3. E. in Beutels Luſtgarten p.2& 
in Peſcheks Vorhof p- 42. &c, angegeben 
wird. 


Bu 


§. 1b: _ 


Um nun den Flaͤchenraum det Ovale zu 


beſtimmen, werden wir uns nur an den vier⸗ 
ten Theil apbAa halten. Und da muß von 
der Summe der Ausfchnitte ap, pbm ber 
Triangel minA abgesogen werben. Es ftelle 


# die Ludolphiſche Zahlen vor, fo ift wıx der _ 
Slächenraum eines Cireuls, beflen Kauf | 
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N 
N 


der 6te Theil, weil an p == 60° iſt, demnach 
apnasuhnx Ä 


Der Ausſchnitt pbmp ift doppelt ſo groß, weil 


npz== 2x, und pımb == 30° iſt, demnach 
pbmp = 4 «x? . 
Endlich, ift der Triangel . 


. xx | 
mnaA —y 


\ 


Und damit findet ſich dev Raum des Viertels 
aAa— 3 nxx -5rıx — my — 


Nun iſt 


= ıxX G - 41V) 


we}, 1415986 | 
V3 _. 9,4330127, 


un. #7085799. 
und fellich 
apb Aa ea 1,5342 89 x 
Da fernen x344 
ſo iſt apbAa mm 0,6019088 (Aayd 
demnach der Inhalt der ganzen Ovale 
2 2, 4076266. (Aa)? . 


Hingegen wuͤrde der Raum einer mit dem Halb⸗ 


meſſer Aa beſchriebenen Circulflaͤche 


31415926 (Aa)? wu ' 


ſeyn. | -Die Verhaͤltniß diefer benben Räume iſt 


nicht völlig role 4 zu 3 5 fondern wie 30 zu 23, 
oder genauer wie 107 zu 82, Nimmt malt 
cber eine Ellipſe, deren selhren Salbmrper = 

0 1 Dee I 


ufüge zur Vifirkunſt. . 19 \ 
m=x Von dieſem ift der Ausſchnitt apna 


hi 
P\ . 
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20 . Bufäße zur Viſirkunſt. 
‚Aa, und der Henee= Ab=($ —- YHD 
Aa; fo findet ſich deren Inhalt | 
| . == 2,3749906 
. welcher von. dem Inhalt der Ovale nur um 
0, o326360 
demnach nur um Theil verſchieden iſt. Da 
nun der Inhalt einer Ellipſe leichter vermittelſt 
des Cylindriſchen Viſirſtabes kann berechnet 
werden, weil man nur beyde Diameter mit 
„einander multipliciren darf, und da es ferner 
ſccharf genug ift, wenn man beym Viſiren auf 
73 kaum eine fehlt; fo bat in diefer Abficht das 
Biſiren folcher ovalen Fäßer Feine befondere 
Schuuͤrigkeit, und man wird die Anfangs an: 
geführte Regel, fo wie fie ft, gebrauchen 
onen. nn 
| | 1. J 
Die Frage koͤmmt alfo auf die Woͤlbung 
der Boͤden an. Da erhellet nun aus der Be⸗ 
ſcheewung (A). .5 
»Nr. Die groͤſte Länge des Faſſes ſey in E, 
E, längs den Seitendauben. 
2. Die kleinſte Länge in der Mitte des | 
Faſſes, und diefe fer ſtark 4 Zoll kürzen 
als. die Spuntdanben. | 
3. Die Länge des Faßes länge den 
7, Spuntdauben und unten fen 3 Zollfün 
zer als bey den Seitendauben. Ä 
Damie find die Seitendaubenlängn 3 + = 
7 Zoll länger als die Mitte des Faßes. Dieſe 
Ä Pe 7 Alters - 
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Unnterſchiede find überhaupt. betrachtet fer . 
geringe, \ | u ' u 1 5. .— 
— 98. 13. u on 
Um indeflen das behörige Mittel zu trefe Fig. 4. 
far, fo wollen wir die geößte Länge des Faſ⸗ 
fes zum Grunde legen, um zu feben, wie viel 
wegen der Senfung der Bögen davon abgebros 
chen werden muß. AB fen eine gerade Pinie, 
unnd zugleich Die Chorde von der Wölbung des , 
" Bodens. EG ftelle die gröfte Senfung des 
“ Bodens in der Mitte deffelben vor. BF binge: 
gen zeige an, um wie viel die Spuntlänge kuͤr⸗ 
er iſt als Die Seitenlänge; fo ift CGD bie 
Wölbung oder Senfung des Bodens der Höhe : 
nad), AGB aber der Breite nad, gerechnet. 


5. 14 
Man mehme nun auf AB einen beliebi⸗ 
. gm Punce P; ſo ift PM die Senkung: des . 
- Bodens bey diefem Punct, und OMR die 
Kruͤmmung deſſelben der Höhe nach. - Man 
- Ne OR ‚gerade herunter, fo zeigt PN. an, .um 
wie viel das Faß bey Q und R Fürge ift, als in 
A und B. Nun if qONRFP ein Rectangel, 
QNRMQ, ein Abſchmtt einer Circuffläche. 
Veyder Inhalt muß berechnet werden: Wir 
ftmen aber, um.die Rechnung abzufürzen, die 
Syn CGD,:QMR, als paraboiiſch anfehet,, 
weil ihre Kruͤmmung ſehr geringe ifl. 7— 

_ Eee Ver 
33 se 
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185. 
.n Ä 
AE=a EP=x_ 
EG=hb Pfgo=y=NQ. 
. EF=ec | > 
fo ift | . ’ 


PM=b—b— 
| aa 
in 
| | =my@—x) 
demnach | 
NM= 090-2) 


| ber Jachenraum 
des Rechteckes 


ve) 
0 Du Abſchnitte | 
NoM=jayle—) (0). J =) 
Die Summe von beyden — 
em — —— a2) 2 


Diefe mit dx mufeisficiet, giebt das Element bes 
: Raumes, fo von dem Faſſe wegen der Senkung 
bes Dodens abgezegen werden muß, 





—R 


Zuſatze zur Viſirkunſt. 23. 
my rt) (bh 
’ XXX” 
. | (— =) d x | 
hieraus finder ſich u 
| fzdx= ma? (3b-+% 0). 


5 XXNOX, .XxX xN 327 | 
ve) 447-7) = 


demnach für x = a. Ä . 
fzdx = ma? (3b+- 3c)\3.37 Ä 
Es ift aber ma? der Flaͤchenraum des Bodens. 


Man nenne venfelben = f, fo muß yon. dem 


— — — 


Inhalt des Faſſes 
4ſ2d9x 2 F(Ib ri). 


| ben jedem Boden abgezogen werden, 


$. I 6. . 
man demnach des Faßes 


halbe Seitenlänge = A a 


ſo iſt die Halbe Spuntlänge =A —e 
die halbe Mittenlänge = A—b - Ä 

md die coäguirte oder abgeglichene Länge 

findee fich, wenn man die: Seitenlänge.. 


und die Spuntlänge einfach und die Mlit 


tenlänge Doppelt nimmt, und die Summe 


. durch 4 dfoidier. . Denn es ift 


die Seiläne - — =.ıXN 
die Spuntlänge zmal26. 
die doppelte Mittenlänge=ar— 4b b 


die Summe egR—4b— ge 
der vierte Theil.davon =ai— b — dc 
B4— ‚Da. 


* 


r 


N " — 
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Da nun von der halben Laͤnge des Faſſes b4 
# © abgezogen werben muß, fo muß von der 
——— Lange .2 A, doppelt fo viel, demnach 

+ 4 c abgezogen werben. Diefes wird alfo 
durch) die angegebene Regel erhalten. Die abs 
geglichene Länge wird ſodann mit dem abgeglis 


chenen Flächenraume der Böden ($. ı.) multi⸗ 


plicirt, und fo bringt man den Inhalt des Faß 


fes heraus. ‚ 


. \ . 17. 
Um nun hievon bie Anwendung auf das 


Faß zu machen, werde ich vorerft den in der... 


Sigur gezeichneten cubiſchen Viſirſtab in einem. 
cylindriſchen verwandeln. Es iſt aber der cu⸗ 


biſche Viſirſtab nach der Diagonale eines 


Rechteckes berechnet, deſſen Grundlinie die Helfte 


der Hoͤhe iſt. Demnach iſt die Diagonale zur 


Hoͤhe wie y F zu 1. Und in dieſem Berhäfts 

niß wird der chlindriſche Viſirſtab kleiner. Ich 
babe denſelben in H neben dem Fußmaaße ge 
zeichnet, und ben Eimer in 10 Theile, getbeilt. -. 


"Nm fand fich 
1. Bey den Böden. 
die Höhe — 2, 46 cylindr. Eimer. 
die Breite = 1,85 
demnach das Product 
oder der Inhalt = = 4, SS 


\ 


2. Bey 


2 em ug 


Zuſaͤtze zur Viſirkunſt. 25: 
2. Bey dem Spuntloche 
bie Höhe = 2,93 
die Breite = 2,21. 
das Product = 6, 48. 


Diefes se nad g. 1.) den abgeglichenen Sins 
halt der B 


— */, ga. 


3. Ferner fand ich, im Lichten gemeſſen, 

N Seitenlänge = 2,63 en 
die Spuntlänge = 2,51 
die Pittenlänge = 2,44 


demnach die abgeglichene Lange ($. 16.) : 


— 244 42,444 4472,51 +3, 63, 
4 


Wird nun bie abgeglichene, Länge 2, 50 mit den 
abgeglichenen Böden 5, 84 multipliciee, fo fin: 


— dem 2 2,50. 


det fih 14,6 Eimer, der Inhalt des Faſſes. | 


Bey der würflichen Yusmeffung hielt e8 14% 
Eimer ($. 5.) fo daß alfo der Linterfchied nur 
rs Eimer ift; fo daß auf 145 Maaß mur eine 
zu viel herauskoͤmint. Es ift übrigens auch die 


Ausmeſſung ſelbſt nicht genauer. 


$. 19. - 


Bey der Aufanz⸗ angeſtellten Unterfuchung Fig.» 


bee ovalen Figur der Böden verfiel ic) nicht" 


‚ fogleich darauf, daß ma=np und nap ein 


Bs: gleich 


Fig. 5. 
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gleichſeitiger Teiangel ſey, und die Bögen ap, 


pb von gleicher Länge ſeyn follten, fondern ich 
ſtellte mir die Sache etwas fehmerer vor. 


Soll nemlich die aus Eirculbögen zufammens 
gefeste Ovale da be von einer elliptifchen Rüns 
dung fo wenig als immer möglich verſchie⸗ 
den feyn, fo muß män annehmen, daß eine 
durch die vier Hanptpuncte a,b, c, d gesogene 


Ellipſe zugleicy auch durch den Punct b gehe, 
‚ oder wenn Diefes an ſich nicht möglich ſeyn follte, 


fü nahe als möglich bey b durchgehe. Diefes 
vorausgefeßt, fo legte ich mir die Frage vor, 
wie die Mittelpuricte m, n beftimmt werden 


"müßen, um dieſen Bedingungen Genüge zu 
‚ feiften. Die Auflöfung diefer. Srage zeigte mir . 
freylich, daß fie nicht wohl zum Behuf der Boͤt⸗ 


icher war, und daher mehr an und für ſch vor⸗ 


genommen zu werden verdiente. 


6. 20. 
Es ſeyen demnach CB, CD die halben A Axen 
der Ovale, und es ſollen die beyden Puncte S,M 
gefunden werden, fo dag SQ=SD, md. 
BM =.MUQ feyn, und der Punct Q in der 


u Ellipſe DOB fiege, oder wenn dieſes nicht feyn 


fan, fo wenig ale möglid) Davon enfernt ſey. 

Man ſetze 
CB=a Cox DS- QS= 
CDsb PQ=y ——— 


Man halbire die Chorde QB in R, ud ziehe 
RM. Da nun in P amd Krechte Winket find, 


und 





— — m — — — — 


und Graue 
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und der Winket B beyden Teiangeln MRB, 

QPR gemeinfam iſt; ſo find dieſe Triöngel ein⸗ 

ander aͤhnlich ‚and Daher iſt 
7B:OB *BR. BM. | 

Es ift aber 

gerg Y Y ram 22) ı 


PB= @ — N 
demnach 
(a — 6) 
V:ä 


*3. . 
uf eine ͤhnliche Art findet man | 
men 
Ren. 


Nun it nach der Dam der Ellipſe 


‚ady? 4-b2x2 — a?b? 


Und bone erhat ‚mon mac mehrern Ne 


ductionen | 
\ ». * 22 a3 — BEN 
Tr — x 
u R= 2 ro. r bb -y 


Und hieraus hinwicderum 
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ala? + b2) —za®r. 
eh ° 
_ —— b2) 
Nun ft in. bem geiinge CSM 
Ss—=R—b . 
CM=ı—r , 
MS=R—r 
Na“ ‚vermöge des Pythagoriſchen Lcheſahes 
RER Fan‘ 





. 
' -. 


Diefe Gleichung giebt 
aat+bb— ar 
N 2 Rz == Sun. 


” Sept man nım dieſen Werth in der Slechung — 

2bRæba 
Bu a 
ſo chat man nad) mehreren Keöuerionen 
Ä 6 a br | 

2 (ab? bb nr) b— r) 
In dieſer Gleichung koͤnnte noch Nenner und.’ 
Zaͤhler durch a — b getheilt, und die Gleichung . 
noch einfache gemacht werden... Es iſt aber 
bier unnoͤthig. Um noch einen andern Werth 
von y zu finden giebt die Ellipſe eich bie 
Sleichung | 





/ “ at, 
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an. Syn dieſer fege man für x den gefundenen 
_ a@ +) er 


a 2b? | > 
ſo edit non n nach mehreren: Reduetionen 
y- en .V (asb+ (a2) ar—a DW J 
der andere fuͤr y zu ſuchende Auedruck 
iſt. Vergleicht man nun die beyde für y ges 
fundene Ausdrüde; fo ift 

ya—b) (—brr 
u a 7 

=2Y tar 2) u 
Und Dimaus folge für rdie Gleichung vom vier N/ 
ten Grabe: 

Ä ogairt — — — — — —— — 
—4ab?(a+b)r+4a2bt-+sa?b?r2 , 
Aus diefer Gleichung läßt fü fi ch num guͤclicher⸗ 
weiſe die Quadratwurzel 

o 2a - (a+b’rteeb? . 
ausziehen. Und ‚hieraus erhält mn 
er Pt Ylarbjttisarb?) | 
2 44 — 
Die zwo Wurzeln dieſer Gleichung find nun 
Amer real, und damit liegt dee Punct wirk⸗ 
Uch in dem Umfreife ber Elf. wu 


Pr j 4 
ar 
. ® 
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Pig. 6. 


§. als 
Man fege ı I e 


fo verwandelt ſich die Gleichung in folgende | 


Und diefe läge fich num folgendergeftalt ronſtrui⸗ 
vn. Es ſey AC=CB=a, Dieb Durch 
D ziehe man DH mit AB parallel oder auf DC 
ſenkrecht. Man trage AC aus Cin E, und 
halbire ED in F; fo läße fih AF und auf AF 


die Linie FL fenfreche ziehen. Damit iſt nun 


0) Bee 


| a | Ä 
Aus L befchreibe man mit dem Halbmeſſer LC- 
den Eirculbogen CH, und aus dem Durchs 


ſchnittspunct H ziehe man HI auf AB ſent⸗ 
recht, fo iſt . j . | 


| (u 
tere 
demnach | Zu 
. iu &* (5 u bh)mer 
— a — a? ‚ 


Traͤgt man nun CH aus Bin M umd aus A in m, 


fo find M, m die Mittelpunete für die Bögen 
BQ, Ag. Um nun den andern Mittelpunct 8 
ebenfalls zu finden, fo trage man MB == CI 
aus D in G, man ziehe und halbive GM in 


⸗ 


— — — — —— 


——— — — — — — - 


Zufise zur Viſirkunſt. gr’ 
.  K, und duch K siehe man RS auf MK fenfs 
Ä teche,, ſo iſt 8 der gefuchte Mittelpunct, aus 


welchem der Bogen q.DQ, befchrieben werden 


fon. Denn da 
SD=-05-=R 
GD=UM=r | 
kt 2.0. 2 
| ..8G=SM=R r 


alfo muß der Triangel GSM gfeichfchenfficht ſeyn, 
demnach die Perpendiculäre KS durch S geben. 


9. 22. 
Ehe ich dieſe Zuſaͤtze zur Viſirkunſt ſchließe, 
werde id) über die gleich Anfangs erwähnte Re⸗ 


gel einige Anmerkungen benfügen. Rach vers. 


felben wird der Inhalt eines ganz vollen Faßes 
nicht durch das Arithmetiſche Mittel von zween 


Cylindern beftimmt, davon einer um das Faß, 


ber andere in dem Faſſe befchrieben wird; ſon⸗ 
dern man muß von jenem $ und von diefem 
nehmen, und zuſammen addiren. Ich hatte in 
dem erften Theile der Viſirkunſt diefe Regel mie 
Weglaflung einiger Fleinern Theile aus „einen 


Formel hergeleitet, die viel verwicfelter war, und. 


ich behielte fie fo wohl wegen ber Leichtigkeit ald 
wegen der Iyinlänglichen Senauisfeit bey. Es 
fiel mir erſt nachgehends ein, die Krümmung 


der Faßdauben zu beſtimmen, bey welcher diefe 


Regel nach aller Schärfe ftatt hat, Und diefes 
erhielte ich auf folgende Art, | 


\ 


$. 23. 


fix. ⁊. 
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$ 23. 
& fen das. Faß ABCD, beffen Are IL, 


. die Spimttiefe GH = GE = b. Man feße 
GI=GL=x, A=LD=y, und die 


Verhaͤltniß des Diameters zum Umfreife = ı: 7; 


| ſo ift der Inhalt des um das Faß befehriebenen 


Cylinders — 2xbbr, der inhalt des in dem: 


ſelben befchriebenen = 2xy2w; demnach, zus 
folge erſtbemeldter Regel der Inhalt des Faſſes 


z=4mxbb Ey 


‘Sy 
Wie nun aber immer 5 Gleichung für die 


Krümmung der Dauben AED mag beichaffen 
ſeys, ſo koͤnnen wir eben dieſen *— durch 


‚z=ır[y? dx Conft. 


u ausdrücen, indent wir x und y als oeränderlich 
anſehen. Demnach haben wir die Gleichung 


53xbb J 
§. 258.. 
Wird nun dieſe Gleichung iſterentirt; po 


sice fie 


\ v 
.7 


——— 
oder nach hehoriger Reduction > 
b-æyy) dem aydy 
demnach | J 
Axzum _ydy 
bb—yy yy 


Dieſe Sleihung ingegrive, giebt 
bog log (bb yp)temif. . 
| Man 


| Qufüge zur Biſirkunſt. 83 
Man fege Conſt. log. m | 
ſo verwandelt fich biefe Gleichung in folgende 
vn. 

welches Die geſuchte Gleichung iſt, und anzeigt, 


daß die vochin (F. 22.) erwaͤhnte Regel nach al⸗ | 


lee Schärfe flatt finde, wenn das Faß eine zu 

beyden Seiten: abgefchnittene Ellipiois iſt, eg 
‚ Mag sun IL "ein Stüc der kuͤrzern oder laͤn⸗ 
‚ gern Are ber Ellipſe ſeyn, Durch deren Umdre⸗ 
hung die Ellipfois erzeugt wird. Da aber bie 
Süßer gewöhnlich länger als dick find ‚wit. 
auch gewoͤhnlich IL als ein Stück ber längern 
Arxe anzuſehen. EEE 


¶ Dieſe Figur der Fäßer kann immer ange 
nommen werden, da die Krümmung der Faß⸗ 
dauben meiftens weder groß noch merklich un 
'  gleichförmig iſt. Wir wollen fie inzwiſchen noch 
wit einigen andern Borausfegungen vergleichen, 
Es fen zu diefem Ende AI Bund GE—AI 
= B=cfofl: 2:00. 
L fe die Ellipfois - 0 
zmanx (bb bethte) 
1. Wenn AED ein Citcufbogen iſt 
z=ınx(bb— 3he-tice 
12.08. 19 0 &c. 
35.7 A 
.460 c 
+ 4 — —— &ec. 
u 3.5.x 3 I 2, 
MCykambden, € 


\ 
U] 
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Rectification elliptiſcher 

Boͤgen durch unendliche 
WReihen. 


$ 1. | 
Hi Anafnften haben ’fich nach und nach dar⸗ Ta. il. 


an gewoͤhnt, außer ben von den Logarith⸗ 
men und Circulboͤgen abhaͤngenden Differential⸗ 
formeln, auch diejenigen als eine beſondere Claſſe 
von tranſcendenten Groͤſſen anzuſehen, die von 
der Rectification der Ellipſe abhaͤngen, weil fie 


nach allen Verſuchen endlich gefchloffen haben, 


daß man Die Hofnung aufgeben muͤſſe, ellipti- 
ſche Bögen durch algebraifche Formeln, Logas 
rithmen und Circulboͤgen, auszudrücken. - Auf 
eben die Art fabe "Jacob Dernoulli feine ela⸗ 
fifche Linie als eine vierte Art von tranfcens 


denten Größen an, und fo laßen ſich noch unzähs 


lige befondere Arten folcher Größen gedenfen, 
von denen feine auf die andere reducirt werden 
kann. Man ift aber in Abzählung derfelben, - 


und in Yusfindung ber Kennzeichen ihrer Uns 


abhängigfeit noc) nicht weit gefommen. In⸗ 
deſſen laſſen ſich die Logarithmen und Eieculs 
boͤgen, als die einfachſten anſehen, und da man 
fie langſt ſchon in Tabellen gebracht hat, ſo kann 


man auch jede Differentialformeln, Die N anf | 
u Ä €a 


u 


36 Wectifteation | 
. Logarithmen und Circulbögen rednciren “on 
ale aufgelöft und berechnet anſehen. 


Mit den elliptiſchen Bögen aber hat es eine 
andere Bewandniß. - Man bat für diefelben 
noch Feine berechnete Tabellen, und die uns 
endlichen Reihen, durch die man fie gewöhns 
lich ausdrückt, find auch’ weder fo gefchmeidig 
noch fo convergirend, als.man fie, wenn mau . 
Gebrauch davon zu machen hat, wünfchen koͤnnte 
Wenn man demnach ſchon weiß, daß eine fürs 
gegebene Differentialformel, fich auf elliptifche 
Bögen reduciren läßt, fo hat man damit noch 
nicht viel gewonnen, fo fange bie Berechnung 
elliptifcher Bögen nicht bequemer gemacht wird, 
als ſie bisher iſt. Ja es giebt Faͤlle, wo ſich 
ſolche —* beffer und leichter unmittelbar in 
unendliche Reihen auflöfen lafjen, und dann dient - 
der Beweis, Daß fie auf elliptifche Bögen redu⸗ 
cirt werden fönnen, böchftens nur dazu, daß 
man fidy die Muͤhe erfpart, zu verfuchen, 0b 
ſolche Formeln niche imtegrabel find, oder obfie - . 
wenigſtens nicht durch Logarichmen und Circul⸗ | 
bögen: ausgedruckt on koͤnnen. | 


$. 
- Man ſieht Hieraus, F es ſich der muh⸗ 
lohne, die Berechnung elliptiſcher Bögen fo 
feiche und geſchmeidig zu machen, als es nur 


immer möglic, iſt. Sch merde demnach, um . 


ben Unterſchied bes Erfolge mehrerer Methoden 
anzuzeigen, die Sache von ihrem erſten Anfange 
her vortragen. 4 





Undda 


elliptiſcher VBeeen. 37 
% 6. 4. 

& fen AB die längere Are ber Ellipſe ADB, Fig. ı. 
die halbe fürzere Are fen CD, ber Brenn: 
punct E, eine beliebige Abfciße CP, re Det 
Hate PM. Man Tee Ä 

CA=ED=sı ⸗ 


der Winkel Mmn = —— 


Br u 
ſo iſt — 


— dy — 
dr=yliatdy?) 
_ dx af (a? — bey⸗ 
= 7 (= ee) u 


zw | 22 x? 


. _ Zr “_ 2 . 
ft, PM dv =yu( Fe) I 
$ e 
Bas man num gleich nach der Erfindung 
des Integralealculs hiebey chat, iſt, daß man⸗ 
die Wurzelgroͤße 
te x? 
Vv =) 
€ 3 " in 


8 Kectification 
in eine unendliche Reihe aildſexe, , und fodann 
jede Glieder diefer Reihe mit 


— — ” 


multipliert , befonbders integrirte Ih werde, 
um dieſes ebenfalls vorzunehmen , Kürze halber | 


al | 
und fodann | 
. _ 1— e’x? 
*7 1 — 3 ) 
fegen. Nun iſt | 
ya — I Lex? Lt 36x — 
2:4 2.46 


ı:Y(ı -m)zıHE 1x* + = ———— +&c. _ 


Und dieſe beybe Sfeifen mit einander multipfis. 
cirt, geben 


Pan 1 — je em. —*— * > —— 
| Oh 2:46 46. 8 
13. 
x“ ı —e __ea 6 __ bs 
Er 2.2 * 242 x Fo er =&c 
1. 1. 
+ I _ I 0 23 ur _gc. 
u 2.2.4 | * | 
. Ä 1.3.5 1.3.5 | 
) . Wu AL | u — "a da. . 
I | r 2.6 2. 246 | 


Ä 1.3547 

2 IT — &c. 
| rer 

6,6. 
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5.6. 
Bringt man nun die Brüche einer jeden os 


ge auf einerley Penner, fo findet fi) 


+ HL 


+6—ze?— eNHxt:24 
+ (ss —9e? set sch)x: 2.46 


I 4 (1 — 6002 - 18 - 12 eꝰ — iget) x᷑:· 2468 


+4(945 -s25e? —ı50 ef 7 aaa ne 810. 


Tan re 
= ES En _ 
. ns laſſen fich alle wit Eoefrienen a 

' s—embb 


den, u damit aut man den hen u 
P= ı 


Hoya 


+6+e)birtıaa u 
+ (st#se’+3ct)b?rt:2.46 


(es P4 e 270 +ıse’)b’xt:u46.8) 
=> (945-}4208 rerettae res) b’x10:2.4.63.36 
u | | 
Ä $ 8. 
dir Bien Audeue fege man fer 
64 7 


Eo . Reifen - 
P=1ı | 


‚re b2y2; 2 
\+P-b’xt:2.4 

. ty bꝰx: 2.46 

+8 bexs: 2. 4. 6. 8 
te b2x!%:2.4,6.8.10 


+ &c. 
fo findet fich 
60*1 | 
B=4+e) .e 
= (s+3e) .B—$.1. Fi 


= (7458?) . y—8.3. Pe? 

e= (9470) . 5—8.6: Ye? 

= (11496) . — 8. 10. X | 

1(13 11e*).0 8.15.00 

(is zen — 8. 21. Ge 

&c. 
Da hier die Reihen nach den ungeraden Zahlen, 
und den Trigonalzahlen achtfach genommen forte 
gehen, fo fieht man, ‚daß, wenn e in Zoplen ge⸗ 
geben iR, die Werthe von:a, By y, d, a &e. 
| Air leicht Fönnen gefunden werden. “ u 





j mn J . 9. 
| dv=P, dx — 
demnach $ | 
24% 
du - ‚? —— — «+ &c.) 


_ 


2. wel⸗ 





welches 
"ab? A.b?xs ybax? 
x — 
+, — *5 ri 
giebt. 


\ 8. 10. | 
Ungeachtet nun das Geſetz des Fortgan⸗ 
ges dieſer Reihe gefunden iſt, und die Reihe 
ſelbſt in Zahlen jedesmal ſehr leicht kann berech⸗ 
net werden, ‚fo convergiren die Coefficienten 
dennoch ſehr langſam, und dieſes macht ihren 
Gebrauch beſchwerlich. Wir werden ung dem 
nach nach andern Merhoden umzufehen haben. 
Die erfte, fo ſich am natürlichften darbeut, und 
womit man ebenfallg nicht Fir weit veiche, iſt 





folgende, 
Ä 6. nn 
Man “ in der Some, 
ix 1 ex? 
= V ı J ) 
ſey | 
x = fin. o 


ſo ftelle Din der That. den Ciecufbögen ı vor, weils 
{cher mit: dem elliptiichen Bogen DM gleiche | 
em 157 und rigen Salbei C= ı 


| dx 
„ a a [U [U | 
.. ——— 


⁊ 
A, &5 Ä ſo 


enwiſher Bogen. an 


2 Meetifintin —- 
fo haben wir | 
dv=d®Y (ı—e: fin. 


®*) 
Wird diefer Ausdruck in eine Reihe af, 


fo findet man 


vv 
Ip — — ei * ep —&c, 
Nun laffen fich Die geraden  Dignitäten der Si⸗ 


nus eines Dinfeis durch die Cofinus des dops 


‚ten ‚46,8%. fachen Winkels austrüden. 
"Und damit haben wir 
— 


Wahr et — 

+rieelp+ 4etcol2p-+ 

| jet 4 

SC . 

75 * — &c. 
1.3 56 t 

er a 

6. 


T “ " J 
ber: Fre ol. de. 


1.3 ü Er 
| uUnd 





elliptiſcher — 


Und da überhaupt PR cof. : van. if, fo ergiebe fi f Sirane 
1513 13 10 _& = 
ut Zt * 2.24.8 en 2.46.32 _ ©) j 
—2 I .3+ 15 6 
+120(2 et + 2.4.6. 246.64 ker 


L.1 1. 3. 5 

BE ten at 2.46. = Has 

F . 6 \ 
0 ie 2.46. are) | 
Bu re 

















Li 
b 





⸗ 
44 
[4 


Kectification 


oder nach behoͤriger Reduction der Coefficienten | WB 





I, 3 ” 1. 9. 5 le 9% 25.7 , . 
= — 102. _ Io Gh 
PA 5 * 4.16.36 ° 416. 36. 64 «xe) 


f29 2 1.9.5 1.9.2577 ot 0. 
17 4 1.2. + * 3 * 3.4.4 16 ———— 36 +&c) 


_ 1.9.5 1.9.25.7  * 1.9.25.49. 9 
———e er u _ 0 
( 1.2.3.4 + 2. 3. 4.5.4 + 3.4. 5. 6. 4. 16 — 7.4 16. 36 




















+ 192\1.2.3:.45 “ 2. 3. M5.6. 7.4 3:4 5. 6.7. 8. 4. 16 











> 1 ⸗ + + 0 
ie 1.9. 25. et III Tor) 


1.2.3. 4 = 7.8 2. 3. 4.5.6. 7. 8.9 


⸗ 


„on 


,. 12. 


e®--&c.) 


ip 1. 9. 5 es +12 25. 7 ee 1.9.25.49. 9 e70-.&c.) 


— — -- - or 





eliptiſcher Bögen. 45 
$. 12. ‘ 2. 


In Anſehung dieſer Reihe koͤnnen wir nun 
verſchiedenes anmerken. Man ſieht erſtlich 
uͤberhaupt, daß ſie noch ziemlich geſchwinde 
convergirt, wenn Die Eccentricitaͤt e merklich 
‚Heiner als ı iſt. Sodann giebt fie für jede 
Abſciſſe x in der That unendlich viele Werthe. 
Denn da wir hiebey | 5 
U x=fn.G: | 
geſetzt haben, fo entfpriche dieſem Sinus niche 
bios der Bogen O fanden auch der Bogen 
180° —®; und damit überhaupt die Bögen 
360°.n+@ und 360% n + 180°—P, de 
ven Zahl unendlich ift. Alle dieſe Werthe far 
ſen ſich in der gefundenen Reihe für O fegen. 
Endlich wenn man P= 90° feßt, owird 
:P=f49=ld&.=o . ot 
und F | . Fe Ne 
. =4r | nn 
wenn man nemlich 7 3,1415926 .... feßt. 
Damit wird der Quadrant der Efipfe ſchlecht⸗ 
hin nur J en u 
un rl un 2 "3 5. — 
vi e vera —— &e) | 
Und damit zeige dieſe mit Zr muleiplicirte Reihe " 
das Verhaͤltniß des Umfreifes der Gllipfe zum 
Umklreiſe des auf AB zu befchreibenden Circuls 
an. Da num, wenn e== ı wird, bie eine 
| Ä i 


I . 2 


ws Rectiſtra tion 


ſich in die gerade Linie AB umabdt, fo iſt 





alsdanı V = ı, demnach 
2.3 195 2.9.25.7 un 
rn 416.. 46.36 —— 
und fo verhäte ſich die Reihe 
| L3 199 
De — — m 
416 4.16.36 


zur Einheit, wie der Halbmeſſer zum Quadrant J 


des Circuls. 


$. Ä 13. 
Bir wollen aber noch ‚andere Reiben für bie 
Rectification der Ellipſe auffuchen ‚ und in Dies. 
fem Ende. die Formel ($. 11.) | 
F dv=d®. V(ı—e? fin. ®°) \ 
nochmals vorneßinen, um für D und e andere Ä 
Werthe zu kim Es ift nemlidy | 


fin. 0? = J 
Und bet Ä 
 drmdp.Ya—te —* er 
Man pe num, je fin. a? 
D ft 1— Je⸗ coſ.x⸗ 
dv=dP. Voir din 2. 10 . 


oder 17 
* * —* a. cal 9 


Hier 


s 
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Hier iſt nun A fo befchaffen, daß wenn e 


iſt, auch tang. A== ı wird, und daß hingegen, 
mern e <i 1 if, tang. A noch viel kieiner wird. 


Man ſetze z. E. e — 3, fo fiher?—H, 
egl. A”, tang. 1? =F, Und wene—ys, 
fo wird tang. A? = „33.&0. Nun giebt die 
legte Sormel Die Kie Oo 7 
adv en 
— * — 3, coſ. 
5 2490 —J wcol aſ 
— ———— — ar 
2.4 24.6 
I.3.5 J 214 
8 of. a 
246. Fi . * Pr &e) 
Und damit erhält man : ö 
| adv : , 


“ 33 
ER Pr [ [— —— 





.r 
. 
— 
ee 





ı _\ 1% us | 
— —tit.col. —tA0, cal. 6 
u Fe Auer, * 5 


‘ 


2. 143. 3 | 
— —tif, ——tA6, 
rn tzaren 


oo 


— 





7 
” 
4 
« 


- “ 


vecher nach allen Detnctlomen: 

















giebt. 


v 35 Ä Be 7.9 
col. A = 44 4.48. 8 > per 8. rer -&0) 
+epanı sr txio4 &c) 
. 248 er 
oT gt4o (—ı — tr + 3372 22 
4P GG — 12 — er T&c) \ 
! — — 
— ne BE Gar Eupen 
3 ? 8.12 — 12.16. 288. 12.16.20 er T&e) 





‚8.12.16 





—— 


4/80 DR 1.3.5.79 Rate) 


2 .” j 24 &c. 
t 

..- ı* 
. j ua 


4 


% 


, 


eltiptifiher Bögen. : 49 
giebt. Ueber dieſe Diebe laſſen ſich, wie uͤber 
die vorhergehende (Hn1.) ganz ähnliche Anmer⸗ 
kungen machen. Sie giebt fuͤr jede Abſeiſſe 
x = lin. ® unendlicy viele Werthe von v, und 
wenn x=fin.® = ı wird, fo.bleibt für den 
ganzen Auäbranten der ‚Ellipfe die ganz ein⸗ 


fache R 


1 
— —E a4 — 5_ tas - &c.) 
44 4488 


$. 14. | 
Es > gefhiche übrigens nicht immer, baß 

man den Bogen MD=v, durch die Abſciſſe 
CP=x=Ind® finden will, und befonders 
kam bey Beftimmung ber Figur bee Erde und 
dev Länge eines jeden Grades des Mittagskreis 
ſes die Frage vor, daß man jeden Bogen D.M 
— v unmittelbar durd) den Winfel Mun=o 
beſtimmen ſollte, weil, wenn DC die halbe Are 
der Erde vorftelle, der Winfel Mmn==ouben 
Abſtande eines jeden Ortes von Pol,“denmad) 
der Aequatorshoͤhe oder dem Zufaße der Polhöhe 
ju 90 Graden gleich iſt. Nun iſt vermoͤge der 
Natur der Eilipſe 
‚tang.w=b, tang- © , 
1: 177 

| ange u 
‚= Sſin. V ebb-Füng.ar) 
Und fo tann für jede Yequatershöhe w Die ab⸗ 
ſciſſe = fir. O leicht gefunden ‚ und bie Be 

ULCtem.Dmn n 


” 


J— so 2 Reetification 


@ finden tapt. 


bes Bogens DM=v berechnet werben. Wie _ 
wollen aber ſehen, mie ſich v unmittelbar duch 


15. 
Hier haben wir nım =, 
y=bya—x) 
—d= bxdx: VG — xx) 


9— — * 
bng.o * — 


fin.w 





| (1—e). dh 


= . G—eR. col.w?)3:* 


bb. do 
dvædx ſec u⸗ does 





r 


ober 
bbdo 
dv — — — 
((— 0? — Le2. col zu" 

welches, wenn —— 

DIE 3.1 EEE 
gefegt wird, 
bb "de. 

— ——— N. En) 3:2 


and damit bie Reihe 


acoſ A3 


bb 


 — .dı= adult. lt Zu ofen) 
# . , j u u Zu , giebt, 





elliptiſcher — 


x 


wo‘ 


un sieht , weiße und bebirigen Rednctionen 16 | . & 




















ormalı — 8. m A — er oz 
sn ats Dr u 
rn ne 
Hui — —— —— Zaetae) 
BEE er Seren ee 
+1ljo0 3.5.7. 9 Herrn) 


. +.8.12.16.20 
+ &e) a 


RB. Reetification 
verwandelt. Auch diefe Reihe giebt für jeden, 


din. w ıumendlich viele Werthe von v, und für _ 


den ganzen Quadranten wird ſWnhehmn 
v Gm. IM 
44 





| $. | 16. 


txꝰ— &e) 
483 


u 
| 


| 


um hievon eine Annndung auf die Mit⸗ 


tagskreiſe der Erde zu machen, fo werben wir. 

und am wenigften ‚irren, wenn. wir mit 

Newton . 
AC:CD= 230: 229° 


fegen.. Denn das Mittel aus allen Ausmeſſun⸗ 


gen flimme mit dieſer Verhaͤltniß ganz ordent⸗ 
lich überein, und diefes Mittel ift vielfach zuver⸗ 
laͤßiger, als was man aus einzelnen Ausmeſ⸗ 
fangen gefchloffen. . iit demnady . 
AC=DE=ı 
D=34= 0,0956523 =b 
CD?’ = 33483 = 0,99132325 b⸗ 
... CE r4385 = 0,00867675 er 
CE ==.0,093 1490 = € | 


Ä dea =. os s=fin. At 0,0043 38 37 


ı1—jet= = 184335 =cola == 0,99566163 
ang 0,00435728 
tang - - - - ==0,00001899 
tang.A® - - - - =0,00000008. 
‚eolA.- - - - =0,9983002. 


\ 


a u 2. — J 60 ‘ „„"_ 


- 
N 
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Demnach, wenn man dieſe Werthe in der For⸗ 
me des S. 15 ſetzt, | 0 . 


1 





v 
— = 09999988 1.@ 


. 0,9983002 | . 
| -+0,00326796. fin.aw 
| + 0,00060445.fil.40 
70, oooooo i. ſin. 6 
oder | . | 
v==0,998299 1.0 0 a 
Ä >. -F0,0032624.fin.20 


— + 0,00600044; fin. 4 

Dieſes iſt demnach der Ausdruck für Die Länge ei- 

nes jeden Bogens DM vom Pol an gerechnet in 

| « Decimaltheilen des Halbmeffers des Aequators 

AC. Wollen wir ung auch hier an das Mittel 

aus allen Ausmeflungen halten, ſo werden mir 

| "AC= 3277123 franzoͤſſſche ſechsfuͤßige Klaf- 
ter feßen koͤnnen. Mit diefer Zahl werden dem⸗ 
nach vorftehende Decimalzahfen multipficiet, und 

ſo haben wir.die Länge eines jeden Bögens in 
Klaftern ee — 


v=32715349.0 0 
+ 10691. ſin. o 

14 ſin. . 

Hier iſt nun der erſte Eoefficient der Halbmefler.. . 
eimnes Eirculs, deſſen Umkreis dem Mittagsfreife 
„ der Erde gleich ift, und beym Nachrechnen fins 
det ſich, daß ein Grad diefes Circuls eine: Lange. 
von 57099 . Rlaftern. hat. Die beyden andern 

Glieder zeigen an, wie-die Grade des Mittags⸗ 

| D3, 


, kreiſes 


54: Neitification - 


ereiſes ungleich werden. Man ſieht auch leicht, 


daß, wenn man die Boͤgen v fuͤr jede Grade be⸗ 


rechnen will, man das zweyte Glied nur bis auf | 


- == 45° und das dritte nur bis auf 225° zu 
. berechnen bat, um die Werthe auch, für mehrere 
©rade zu haben. . Ich habe hiezu den Abacus 


-Sinuum, fo fih in meinen Tabellen befindet, - 
gebrandye, und damit beyliegende Tafel berech⸗ 


net, welche in der erften Columme die Grade der 
Aequatorshoͤhe, in der zweyten die Länge der 


Bögen v==DM, in der dritten die Länge je 


der Grade, und in der vierten die Polhöhen 
enthaͤlt. Die Verhältniß. des erften Grades 
zum leßten ift fehr genau wie, 77 zu 76, oder 


wenn man dieſe Zahlen dreyfach nimmt, wie 
231 zu 238, und eben fo genau findet ſich 


 VagrıVarg = 2304229 
. bie Berhälmiß des Diameters des Aequators zur 
- Are. Ein Grad auf dem Aequator hat 57197 


Klafter, und iſt demnach, mie dem szten Grab - 


ber ‘Breite von gleicher. Größe, 
17. 


Um aber wiederum zur Rectification der El⸗ 


lipſe zurück zu kehren, fo finden wir ebenfallg 
die Gm 
— dt /b e2yꝰ 
Man ſetze hie ber 
ſin. 
je’=tang, xꝰ 





| nr x 8, 
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PR ayverje— je cha) 
Ä =dyy don —tang.«“ sohn) 


demnach 


dv. coſ.« = dy.Y (1—fin.x?.cof. 2 
welches nach allen Reductionen 
v.co[.x = | 





3:5 5 3:5:79 | 
Axt [xt - yrige 
U 7 ) 


445-8 448. 8.12.12 
Aryl 3 137 yore) 
448 445. 8.1 
134.79 


[x 12 —8* 
75 12. 4406. 8.12. CH 


Als Sr 13.5.7 __ In1°4 8). 
N rn 4 2 


| er Ä 
4. — — —f 13 
N rer 12.1 ie ——— * +&c) 


— 10V —E 3:3: 7 (79 +&c.) 


ur 
. giebt. Diefe Formel hat mit der vom $. ı 


8. 12.16,20 


einerley Coefficienten. Sie ift aber in Abſicht 
auf die Werthe von e- etwas ftärfer convergis . 
rend, weil, wenn e= 1, fin. x =y3 fe 


Tab. II. 


eines Rectangels in ein Quadrat Feine Schroies 


56 der Sinn. * 


Verwandium der Figuten 
in gleichgroſſe Rettangel. | 


§. 


Dim man bey der Quadratur jeder Räume 
eigentlid) verſteht, daß man ein Quadrat 
von gleicher Größe finde, fo ſieht man doch leicht, 


daß man ſich auch mit Rectangein wuͤrde be⸗ 


gnuͤgen koͤnnen, wenn ſich allgemeine Methoden 
dazu finden lieſſen. Denn wenn man ſodann den⸗ 
noch Quadrate haben will, fo hat die Bermandlung 


vigfeit, Nun weiß man ebenfalls, daß, wo nur 
von geradlinichten Figuren die Rede iſt, dieſe 


ſich auf vielerleh Arten in andere geradlinichte 


Figuren, und damit auch in Triangel, Rect⸗ 
angel, Quadrate verwandlen laffen, und fo koͤmmt 


die ganze. Sache darauf an, daß die Methode 
dabey zu verfahren leichte fen. Singegen bey 


Räumen, fo durch Frumme Pinien eingeſchloſſen 


werden, hat es deswegen mehrere Schwierigkeit, 


weil die allgemeine Quadratur derſelben nicht 
gefunden, noch ſchwerlich zu hoffen iſt. In⸗ 
deſſen gebt immer ſo viel an, daß ſich eine keumme 
Linie auf ſehr vielerley Arten, in andere von 
gleichem Inhalte verwandeln laͤßt. Und da iſt 


dann nur die Frage, die Sache ſo zu leiten, daß 


die Quadratur dadurch möglich made, oder 


wenig⸗ 


| 
1 


15*2 


4 wenigftens erleichtert werde, es ſey, daß man 


in gfeichgrofe meetangel 57 


durch jede Verwandlung der wahren Quadratur 
naͤher komme, oder daß, wenn man ſich mit 
Conſtructionen begnuͤgt, die Quadratur auf eine 
ſogenannte mechaniſche Art erhalten werden koͤnne. 
Ich werde nun, was ich hieruͤber gefunden, der 
Ordnung nad) vortragen. 


Zu diefem ‚Ende fehre ich wiederum zu dem 
$. 73. dee IX. Abhandlung im 2ten Theil der 
Beytraͤge zuruͤck, weil daſelbſt bereits die Ver⸗ 


wandlung einer jeden mit der Are VR fchief 


laufenden Linie HO in eine foldye hBo vorkommt, 
welche die mittlere Ordinate AB als eine Ar⸗ 
rechtwinklicht durchſchneidet, zu beyden Seiten 
aͤhnlich iſt, und für gleich entfernte Ordinaten 
Vh, Ro gleichgroſſe Räume giebt. Man ſieht 
leicht, Daß dadurch die Quadratur des ganzen 
Raumes VHORV = VhoRV auf die Quadtas 
tur. des halben Raumes VhBA reducirt wird, 
welchen man fodann nur verdoppeln darf. Nun 
find die Ordinaten Vh, AB viel weniger unter 
ſich ano als es VH, RO waren. Denn 
es iſt 


—A =}R0+ M=Re 
Demnach | 
— | 
. . 2 
Es iſt aber — 


- CB <00. . W 
— D5— | folg: 


8 Verwandlung der Figuren 
botglich | 


RO_YV 
Be vH 


Und fo wird durch die Verwandlung der Linie 
HBO in die gleichraͤumigte hBo die Differenz 
> der Orbinaten über die Helfte vermindert. Da 

nun hB ebenfalls fehief läuft, fo kann man das 
mit ebenfalls eine folche Verwandlung vorneh⸗ 
wien, und eine dritte krumme Linie, erhalten, 
deren Ordinaten wiederum über bie Helfte weni⸗ 
ger von einander verfchieden find, als AB von Vh, 
demnach über ein Diertel weniger als RO 
von VH. | 





$. 3. 

Fr. , Auf diefe Arc wird man demnach, wenn 
2 E. die frumme Linie AFB zu quadriren ift, dies 
felbe erftlid) in EIF, fodann in HMI, ferner in 
KPM, fodann in. OQP &c. verwandeln, und 
die Raͤume oo 

AFRCA 
„AEIFbA 


werden von gleicher Größe fenn. Sollte man 
auf diefe Art unendlich fortfahren, ‚fo würden 
nicht nur die Linien unendlich: Elein iverden, 

.  fondern auf der Linie AO in einen Punct bey O 
a 7.2... fans 


— —* 


— 
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| zuſammentreſſen, und dieſer Punet würde die 
Hoͤhe des auf AC zu conſtruirenden Rectaugels 


geben, avelches dem Raume AFBC gleich iſt. 


Da man aber nicht bis ins unendlich kleine 


wirklich conſtruiren kann, ſo confundiren ſich 
die krummen Linien bey dem Gebrauche des 


Circuls und Lineals viel geſchwinder in einen 


phyſiſchen Punct. Man kann es aber faſt im⸗ 
mer, und beſonders, wenn die Figur nicht groß 


‘Mt, bey der vierten oder fünften Verwandlung 
beenden laflen. Denn wenn man mit in Bes 
trachtung zieht, daß die Puncte C,D,G,L, L 


N &c. fo wie audy die Puncte B,F,I,M, P, 
Q&c.. in einer krummen Linie liegen , welche in 
vorbemeldtem Punct auf AO bey O zuſammen⸗ 
treffen, und-AO als ihre gemeinfchaftliche Are 


es mie Circul und Lineal geſchehen kann. Man 
fiedt ferner aus vorhin erwiefenem, daß da 
ED=4AC, hingegen DF <zCB 


HG=IED GI <iDF 

KL=3HG '  ILM<}GI 

ON=4;KL . NP <zLM 
dc. Ac. 


iſt, die krummen Linien immer laͤnglichter wer⸗ 
den. Und eben dieſes macht, daß die durch 
CDGLN &c. und BFIMPQ &e. zu ziehen⸗ 
den krummen Linien bey O einen Kruͤmmungs⸗ 


„kreis haben, deffen Halbmeffer > o iſt. Da. 
ferner erſtere dieſer krummen Linien fich von C 


immer 


⸗ 


rechtwinklicht durchſchneiden, fo kann man auch 
dadurch bemeldten Punct fo genau treffen, al... 


— 


Co Verwandlung der Figuren 
immer aufwärts, feßtere von B immer unter« 
waͤrts zieht, und ſchon BC, FD, IG, ML, 


PN &c. ftärfer als in der Verhaͤltniß = 2: ı 
abnehmen, fo ift Flar, daß OA, OE, OK &c, 


noch vief gefehwinder Eleiner werden. Daß (ih 


aber die Verhaͤltniß, in welcher es gefchieht, der 
Verhaͤltniß = 4: ı nähere, folgt daraus, daß 
die durch C, D,G,L, N zu ziebende frumme 


Linie die Are AO bey 0 fenfrecht fchneidet,, und 


der Halbmeffer ihres Krümmungsfreifes vn o 


eine endliche Größe bat... 9 . 


Fig... 


PU 39 ‚ 


4 


Das andere Mittel Figuren in Rectangel 
von gleicher Größe zu verwandeln, werde ich . 
anfangs ben gerablinichten Figuren zeigen. Es 
ſtehe demnach auf der Linie AO die Figur 


- ABCDE. Aus jeder Ede laffe man Perpendicu⸗ 


lären Bb, Ce, Dd, Ee, auf AO fallen, md 


ebenfalls auch aus ber Mitte jeder Seite pP, - 


mM, nN, 00. Soll nun der Raum 
ABCDEeA in ein Rectangel verwandelt wer⸗ 
ben , deſſen Grundlinie Ae ſey, R frage man. 


| Ae aus.A, b,,dein«®,ß, yyd, A, und ziehe 


BB, ‘yC, 3D, AE zufammen. Ferner. ziehe 


man der Ordnung nad) 


PQ mit ßB, 
QRmieyt 
Re mit D 
ST mit AE- En 
. | paral⸗ 
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parallel, und es wird eT' die Höhe des geſuch⸗ 
ten Rectangels Ae TVA feyn. Und zugleich 

werden die Raͤume 
ABCDdA den Kertangeln Ae.dr 
ABCcA  -" 2.» Acıgq 
ABbA:' a 2— Ae.nb . 
gleich ſeyn. | 


9 TR Var 
- Um biefes zu beweiſen, fo vollende man das 
Parallelagramm YCHd, man verlängere qR in 


b, und ziehe uK mit AO parallel, ſo find erſt⸗ . 


(ich ÖHd, ghK ähnliche FT dennach 
| dd: :dH=gK 
folglich 
| öd.Kh=dH.aK 
Es iſt aber | 
Sd=A e 


"gemacht worden, und? qaK==cd 
denmad) Ae. Khr=dH.cd 
Daher ift das Rectangele CHd =dH.cd eis. 
nem Rectangel gleich, deffen Grundlinie — Ae, 
die Höhe aber = Klı iſt. Ferner aber find 
auch die Triangel ÖDH, Rrh ähnlidy,. : Dem 
naht SH:DH=Rh:rh 

Nun abeif ÖSH:dd=Rh:SsK 
demnach DH:rh==d3:SK 

Es iſt aber sK—}cd 


demnach DH: —d}: 3cd: 
folglich - Ecd. DH=eh. dö | 
öder weil, dd=rAe iſt — 


ęcd. DHa=zch.Ae 


e “ — 


E Verwandlung der Ftguren 


Nun iſt zcd. PRAÆær. ICH. DH dem Inhalt 
bes Triangels CDHC gleich, Demnach auch 
das Rectangel rh,Ae. Da nun vermöge des 
erroiefenen - i * | 
 „CDHC=Ae.rh 
...„eCHd.= Ae.hK 
ſo iſt das Trapez W u 
ceCDde=Ae.(rhyhK)=Ae.rK 
Es iſt aber rK die Differenz der Ordinaten cq, 
dh, fo wie das Trapez cCDde die Differenz 
kon ABCcA und ABCDIA if. Demnach 
wird man auf eben die Are die Räume 
x»  ABbAz=Ae.br. 
bBCcb = Ae.(cq — br) 
N ceCDIce=Ae.(dh—ceq) 
dDEed=Ae.ce T—dh) _ 





Ä &c.. UU— 
haben, welche man nach Belieben abbiren 
(1) 
6 


u §. De ‘ N 

. Die Linie AQRST iſt gemwiffermaffen eine | 
Quadratrix von, der Figur ABCDE, und fie 
wird es im engflen Verftande, wenn man die 

©eiten AP, Pr, 70, Qg, qR, Rr, t8, ST, &c 

als Tangenten von parabolifchen Bögen anſieht, 
welche von A in =, von v ing, von qinr, bot 
rin T &e gehen, und die Tangenten in ben 
Puncten A, x, q, r, T&e berühren. Man °-, 

| fest übrigens aus dem Beweiſe, daß die Grund⸗ 

linie des Rectangels Ae nach Belieben angenoms 
... men werden kann. | n 


. e 
B 8% . 


in ee Keciamgel: Cy 


7° 
er nun ARCDE, eite krumme Anie, ſo iR 
AQRST ebenfalls.eine, und estft klar, daß die 
Trapezia, dergleichen. (CCDd ift, unendlich ſchmal 
_ müßten genommen werden, wenn man nad) die⸗ 
ſer Art zu verfahren die Linie AQRST' mit gene . 
metriſcher Srirte siehen wollte. Man Be: 


— ed==dk. _ 
cc=y DH=dy —. 
egan rKz=dy. . 


hat man on! 
bet fadniydx: 


Hiebey iſt demnad) der Beweis kuͤrzer, weil 
man bey ydx den Triangel Zddy.dt weglaſſen 
kann. Man ſieht auch aus der legten Analogie, 
daß von der Linie —* ſchlechthin nur die 
Lage ihrer Tangenten fuͤr jede Ordinate gegeben 
AL Wenn man indeſſen, wie es bey Con⸗ 
ſtructionen geſchieht, ‘auf bie geometriſche 
Schaͤrfe nicht achten, und das unendlich kleine 
mit dem unbemerfbaren verwechſeln will, fo 
kann man folgendermafien für jede krumme Lie 
nie ihre Quadratrix fo genau conftruiren , als e⸗ 
mit Lineal und Zirkel moͤglich iſt. | 


§. 8. 
© fey die krumme Linie ABCD Quedrateh Fey 
m conſtruiren. Mon ziehe die Chorden AB. En 


k 
/ 
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Dr Fa 


CD &c, Durch deren Mitte, foiwie auch aus den 


Puncten B, C, D &c. laffe man auf Ad Per⸗ 


pendicnlären fallen. ‚Die Sagitten in O, R, 
8 &c. verlängere man aufwärts, jede um ihren 
dritten Theil in p, r, s.&c. fo erhält man ein 


merklichen Theil dem Raum der krummen Linie 
gleich feyn wird, bafern die Krümmung der ‘Bögen 


AB, BC, CD;nidyt über 20 oder 30 Grade ift. . 
Dieſes erhellt, leicht aus dem in vorerwähnter 
Abhandlung erwiefenen. Findet man demnady 


für diefes Polygon die Puncte f, g, k, i, k T, 


wie bey der zweyten Figur, fo läßt ſich durch 


diefelbe die krumme Linie AT ziehen, welche die 


Quadratrix von AD ift, und man bat für jes 


den Raum | 
ee ACc==ci.Ad 

wenn Ad zur Grundlinie des Mectangels ange 
nommen worden. 


En Ze 
Hiebey ift nun anzumerfen, daß, da man 


durch dieſes Verfahren eigentlich für das. Polys 
gon ApBrGsD die Puncte f, g, h, i, k, T fins 


det, die Quadratrix aus mehreren einzelnen 


Stuͤcken Af, fg, gh, hi, ik, KT &c. von pas. 
raboliſchen Bögen beftehen würde, wenn man. 
wirklich erfibemeldtes Polygon quadriren wollte, 


.. Polngen, ArBr6sD Sec. melches bis auf einen uns 


Allein die Krümmung von jeden dieſer Bögen. 


iſt fo Fein, „daß die Figur ſehr groß müßte ges 


zeichnet 
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zeichnet werden, ehe fich die wahre krumme 
Linie von ſolchen paraboliſchen Boͤgen unter⸗ 
ſcheiden lieſſe. 


. 10. 
Ce bleibe noch zu beweiſen, daß ide eins 
zelne Bögen in der That Stüde von apollonis 


ſchen Parabeln find. Zu diefem Ende-fege man 
in voriger Gleichung ($. 6.) 


adn = ydx 
für den Fall eines gerapfnichten Bielees“ 
| yın + ax 
ſo iſt 
eig 


an mx + Znxk 4 Conſt 


welches offenbar eine parabolifche Einie giebt. | 
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Io 


Tab. IL an man feit —* Zeiten bey dem Ges . 


brauche der frigonometrifchen und ans 
. bern Tabellen den Proportionaltheil nennte, 
das ift, befonders feie Walliſens und CTewtons 


- - Zeiten, unter dem Namen des Interpolirens 


viel allgemeiner gemacht worden. . Man kann 
. nemlic) den Proportionaltheil nur da fe und 
nad) aller Schärfe gebrauchen, wo die Größen, 
zwiſchen welche man einzufchalten hat, in arith⸗ 
metiſcher Progteßion fortgehen, oder wo wenig⸗ 
ſſtens die Differenzen fo wenig ungleich find, daß 
man fie ie ohne merflichen Fehler für gleich anſehen 
kann. Sind hingegen die Differenzen: allzus 


merklich ungleich, fo wird auch der Gebrauch - 5 


bes Proportionaltheils unrichtig und unzuver⸗ 
laͤßig, und da müßen die Differenzen der Dife 
ferenzen, welche man die zweyten Differenzen 
nennet, zu Hölfe genommen werden. Zumeis 
len muß man. zu den dritten, vierten und 
folgenden Differenzen fine Zuflucht nehmen. 
1F — | _ 
Manr ftelle fich hiebey überhaupfdine krumme 
Linie vor, von welcher wenigſtens etliche Abſciß 
fen u: und deren Ordinaten in Zahlen gegeben ſind, 
und - 


⸗ 
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und da iſt Die Frage, eine oder mehrere Ordina⸗ 


ö— — — — — — — —— — — — — — no —— 


— GE 7 


ten zu finden, deren Abfeiffen fürgegeben find, 


. amd die gemöhnficy zwifchen die gegebenem " 


Abfeiffen fallen. Hiebey laffen ſi ſich num folgende 
Fälle gedenfen: - 
1) Wenn man die krumme Einie ſo weit 
kennt, daß die dazu gehoͤrige Gleichung 
hoͤchſtens nur in Zahlen zu beſtimmen iſt. 


Da ſucht man ſo viel gegebene Abſciſſen 


und Ordinaten zu haben, als noͤthig iſt, 
die Gleichung vollends zu beſtimmen. 


2) Iſt die krumme Linie und ihre Gleichung 


durchaus Yegeben, da ſucht man wegen 
des Interpolirens nur Abkuͤrzungen der 
Rechnung. 

3) Wenn die krumme Linie unbekannt iſt, 
da wird ſtatt derſelben gemeiniglich eine 
Kinie von paraboliſcher Art 

y=atbx tot Het &e. 
angenommen, die aber nur da gut ge⸗ 
braucht werben kann, wo ſie genugſam 


convergirt, und man muß zugleich ſchen, 


wie viele der Coefficienten a, b, c &ca 


durch eben fo viel gegebene Abſeiſſen und 


Drdinaten zu beftimmen find, 
4) Kann man biebey die Abfeiffen x ſo anneh⸗ 


men, daß fie in arithmetifcher Progreßion 9 - 


fortgeben,, ‚ To wird die Rechnung ganz eine: 
ach, und man verfällt auf die eigentlich 
ſogenannte Methode der Differenzen, : 


* —D 


Fu 


\ 


— — —— — — — — nn - 
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$-. 3 
Ich werde eben hier nicht alles anführen, 
was bereits Newton, Cotes, Meyer (in den 
Comment. Petropol.) WalmesleyKin den me- 
moires de l’Acad. de Berl. 1758.) ein ungenann⸗ 


ser Verfaffer in. den Ad. Erudit. hiebey gethan, -, 
noch was man in verfchiedenen andern Schrifs 


ten‘, z. E. in des La Caille und La Lande 
Aftronomie findet. VNewton ift, wie er in feis 
"nem meiften übrigen Erfindungen mar, auch biers 


in dergeftalt rächfelhaft, daß fo wohl er feibft als 


andere nachgehends eine Aufklärung geben muß 


ten. Cotes folge Newtond Art, und ift 


ziemlich weitläuftig. La Eaille bleibe bey der 
Reihe 
 y=a-+bxr-+cx? +dx’+ &e. 
flatt deren, mit Walmesiey und dent Ungenann⸗ 
ten in den Adtis eruditorunt, beffer und leichter 
y=A-+-Bx-HCx (x-@)+Dx(x-a)x-B)t&e. 


angenommen wird, wo a, B, Y &c. die gege⸗ 


benen Abſciſſen vorftellen. . Moch beffer aber wird 
j IR On 
ya Be+ Ca ( —) 
x—aN: (K—PN., 
EFT Ir 
Gangenommen, weil zumal mo @,:ß, y&c. ganze 
Zahlen ober größer als ı find, dadurch die Coefs 








. fieienten A, B, C nicht mehr zu comvergiven 
ſcheinen, als ‚fie wirklich convergiren. . 
77 J 6. 4. | 
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$. | 
So wie ich aus bes Monsuels Hißoire des 
mathemartiques, und aus dem Commercio epi- 
ſtolico ſehe, iſt Mouton ein Lyoner Aſtrono⸗ 
mus zuerſt auf ben Gebraudy der ungleichen 
Differenzen beym Interpoliren gefommen, und 
in dem Commercio epitiolico haben bie Englaͤn⸗ 
der nicht ermangelt, den Brief anzuführen, wo 
Leibnitz zugab, daß Mouton ihm hierin zus 
vor gefommen. Diefes iſt nun in mathema⸗ 
tiichen Erfindungen nicht fo felten, daß man 
ſich darüber wundern follte. Das Vergnügen 
eines zweyten Erfinders, bleibt, wiewohl in ges 
ringerm Grade, immer auch ein Vergnügen. 
Ich erinnere mich hiebey, daß ich mir vor vie⸗ 
len Jahren das Problem einfallen ließ, ob, wenn 
die Barometerhoͤhen von mehrern vorhergehens 
den Tagen gegeben, die Barometerhöhe des fol- 
genden Tages daraus durch Rechnung gefunden 
werden koͤnne? Die Curua parabolici generis 
i —a+bx-tex dr’ + &c 
fiel mir dabey von ‚felbft ein, und die —— | 
tionsmerhode war eine Folge davon, ohne d 
ich fie jemand anders zu danken hatte, 
dehnte fie noch überdis auf. viel mehrere Kr: 
aus, und finde nun, daß mir, ſo viel ich weiß, 
nur Walmesley in Betrachtung derer Faͤlle zu⸗ 
vorgekommen, wo man | | 
| y=ather? +eit+ &e.. 
ebd Hit he 
— 6z2 fe. 


‘ — 


29. .Nnmerfungen 


fegen muß. Herr Zuler fagte mir es 1764, 
da es Walmesley Abhandlung noch bey ihm , 
im .Manuferipte lag. Indeſſen da fie nun 
gedruckt iſt, „jo fehe ich, daß er andere Formeln 
um Grunde lege, und fich befonders an den. 
Fat bindet ,- wo man für jede pofitive Abfciffe 
eine gleishgroffe negative haben muß. Man 
findet aber die Umſtaͤnde nicht immer fo ſchick⸗ 
fich alg fie hiezu verlange werden. Ueberdis 
macht Walmesley die Sache noch badurdy 
weitläuftiger, daß er. nach Newtons Art die 
Kechnung durdy Differenzen vornimmt, und 
fie dadurch eher erfünftele als abkuͤrzt. Ich 
. glaube demnach in den Zufägen zu Den Log. 
und Trigon. Tabellen auf zwey Dctavfeiten 
ge Elärer und volftändiger vorgetragen zu 


h 
’ 


= §. 5. 

Es koͤmmt überhaupt bey dem Interpoliren 

viel. darauf an, daß man die Form der Gleie 

chung oder der unendlichen Reiben fenne, die 

man zum runde legen muß, weil man fonft 

anflatt convergireuder Formeln folche findet, die 

wenig oder gar nicht convergiren. Einige Bey⸗ 
ſpr'iele moͤgen biefes erläutern. Es fen für 

—— | 


| 510,7660444 
o|o,oooooce 6|0,8660254 
 2j0,1736482 ° 27170,9396926 
21/0,34202023 "8:0,9848079 
2310, o0o00000 ,000000o0 
410,6427876 | . 


Hier 


i 


— 


\ 
) 


über de⸗ enchalten 


— 
BY A 
.. “ 
D 


Hier find y bie Sinus von 10 ju 10 Graden. 
Bill man nun dafür bie Reihe 


ymartbr® texi+des +a= — 
und damit die Soemel 


| y=art I 
Kar m 





zxem=ı 
| n=2 
94 


’ ® . 
. r 
‘ ” u 
” “ 
= &c. 
z . © 


| annehmen, ſo 16, wenn 





x—n 





“. , “ 


)+&e 


yn.- O,173648% | 
Bm 0,3430208 _ 


Y= 0,50000006 


6 ='0,6427876 


werde ‚'fo finder man — 


.. 
A=%& 


2 — (Pan): 


= (y-ß-+3o):s ' 
D dtp | 


Ko. 


Es+ 


Re 


ı 


.aewWw,_ 
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game — 0 0,0026381 x. rs — ı) 


ui 6,0017083 X. — 1) —) 

| Home CC) 

II 
EIN 


X 


. 
Man nehme nun hingegen 


yenta(SR) , 
+4.(7 —mm .CE)+ 








| ſo ihat man J 
I78 | 
 „ =. 
= yet | 
_I— 3m ertnbmue 


BE ” | VUnd 
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und damit ungleich kuͤrzer 


y==0,1736482X—0,0008794 x- (XX——T) 
- . N & BE ‘ xx -4 

77 00000053 x. (XXI). — 
un. — 


—Xä \ 
B + 
% 


Man feße, als ein zweytes Beyſpiel, daß x 


dem Abſtand eines Sterns vom Zenith, y aber 


der Refraction gleich ſeyn, ſo wuͤrde man ſehr 
unſchicklich 
yax -bx?ꝰ- cxꝰ + dx-&c, 


annehmen. Denn außer dem, daß man auf eine 


weitlaͤuftigere Formel verfiele, fo würde man 
mit dieſer Reihe zugleich voraus ſetzen, als wenn 
y für ein negatives x einen andern Werth haͤtte, 
als für ein poſitives. Man nimmt babe viel 

beſſer 


ymartbr ers} de’ 4 & 
unddamit et 


‚ya Dem — 





xx—mm x— nn 
an, um vermittelſt der !für die Diſtanz m, n, p, 
q &e. beobachteten Stralenbrechungen &, B, y 
&c. die Coefficienten A, B, C, D &e. zu be⸗ 
flimmen. Die Aftronomen würden fehr gut 








‚Yun, wenn fie ſich ſtatt ihrer. willführlichen 
DE Su Hypo⸗ 


— 


—* 


N 
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Hypotheſen dieſer Interpolationsart zu Beflk- 
mung der Stralenbrechungen bedienten. Sie 
muͤßten aber freylich ſolche Beobachtung zum 
Grunde legen, die nicht nur ſehr genau, ſondern 
bey einerley Zuſtand der Luft, und in Zeit vor 
wenigen Stunden angeftelle worden wären. 


\ $. 8 | 
Es geht ferner dieſe Interpolationsmethode 


‚in folchen Fällen, wo die Werthe von a, PB, ‘y, 


9 &c. wechſelsweiſe poſitiv und negativ. find, 
wenig oder gar nicht an, weil alsdenn die Coef⸗ 


. ficienten A,B, C, D &c. wenig oder gar nicht cons 


vergiren. Diefes war nun eben der Fall, den 
ich bey dem vorhin ($. 4.) ermähnten Problem 
ber Barometerhöhen vor mir hatte, und um fo 


viel weniger noch ging die Auflöfung von ſtatten. 


Ich fahe aber aberhaupt fo viel, daß man in 

den meiften von folchen Fällen nicht eine Reihe 

dergleichen. on = | 
y=at+bxr+ex® 4 dxꝰ + &c. . 

ift, zum Grunde legen muß, fondern daß die 


Form 2 
yazatbfin. ST2 L ef. 2 +&c. 


krummen Linien, bie fich fehlangenmeife auf und 


abwerts ziehen, ungleich beſſer Genuͤgen leiftee. 


Es fest übrigens dieſe Form eine periodifche 


Wiederkehr “jeder. einzelnen Anomalien voraus, 
‚welche durch die befondern Glieder diefer Reihe 


ange⸗ 


U 





En Dune SEE Zu % Biden 2 N 


u EEE ei ——s ie SEE vvv—— or — — — 
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gezogen werden ſoll. 
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angezeiget werden. Man müßte demnach, um 


fie bey den Barometerhöhen anzuwenden, vors _. 


aus verfichert feyn, daß die barometrifchen Vers 
änderungen von lauter, periodifchen Urſachen her⸗ 
sübren. © \ | 
. “ $. 9 ' .— 
Man kann nun aber überhaupt, ehe man - 
zur Berechnung der Interpolation fehreitet, Die 
Sache vorerfi auf eine Conſtruction anfoms 
men laſſen. Man confteuire nemlich Die fürs 


gegebenen Abfeiffen und Ordinaten,. und fo- 


wird man leicht fehen koͤnnen, eb die dadurch 
beftimmte Puncte in einer fo einförmigen Kruͤm⸗ 
mung liegen, daß fich eine ganz einfache. krumme 
Linie durch diefelbe ziehen laſſe. Liegen bie 
Puncte zu unordentlich, oder auch zu weit von 
einander, daß der Zug und die Wendüng ber 
krummen Linie zwiſchen denſelben zweifelhaft 
wird, fo wird auch die Berechnung nicht viel zu> 
verläßiges geben, und man wird zwifchen den - 
bereits conftruirten Puncten noch andere con⸗ 
ſtruiren müßen, wenn die krumme Linie ficher 


u 10. en 
Wir Fönnen nun ferner noch anmerfen, daß 
das Ssnterpolicen im eigentlichiten Verftande ein 
nterpoliren oder Kinfchalten if. Es ges 
chieht nemlich nicht allemal, daß man damit 
über die zum Grunde gelegte Abfciffen hinaus⸗ 
reicht. Dieſes gebt nur an, wenn bie krunn⸗ 
ne 


I} 


Pig 


—L 


76 . Anmerfungen 


Linie in der That eine curua parabolici generis 
ift, oder die Reihe 
u y=ı-tbxr-Fir?t&c. 


in der That nur aus wenigen Gliedern beftehe. 


In andern Fällen müßte man glüdlicy genug 
feyn, um aus den vermittelit weniger zum - 
Grunde gelegten Abfeilfen das Geſetz des Forts 
gangs der’ Coefficienten zu errathen. Dieſes 
gebt aber nicht allemal fo leicht von ftatten, be⸗ 
fonders auch, weil man durch Die Interpolations⸗ 
methoden bie Coefficienten a,b, c &c. nicht ges 
nau, fondern nur näherungsweife beſtimmen 


kann, fo oft die Reihe felbft nicht endlich iſt. 


| §. 11. 

Bey Eonſtructionen, die zuweilen das einige 
hrauchbare Mittel find, kommen noch eine Menge 
von Fällen vor, die ihre befondere Methoden und 
Kunftgriffe fordern. Ein Cörper bewege fich 
z. E. in der Linie AC, fo daß er Die Räume AB, 
BC in gleichen oder gegebenen Zeiten durchläuft, 
und feine Gefchwindigfeit von A bie C fo ziems 


lich gleichförmig zunimmt. Da foll nun die Lis 


nie. AC. interpolationsweife fo getheilt werden, 
daß man fehen koͤnne, wo der Cörper in jedem 
Augenblicke geweſen. Zu diefem Ende wird die 
Linie aBc fchief durch B gegogen, und aB = Bo 
gemacht, oder aB zu Bc in Verhaͤltniß der Zeis 


ten genommen, fo daß wenn man Ce, aA zieht, 
dieſe zwo Linien fichirgend z. E. in I) durchfchneis 
- den. Hierauf Geile man aBc in fo viel gleiche - 


‚Theile, 
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Theile, als man Zeitpuncte verlange, und durch 
jeden Theil wird aus D eine gerade. Linie gezor 
gen, welche auf AC die gefuchten Puncte ange 
ben wird. Diefe Eintheilungsart, die New⸗ 

tton gegeben , ift perfpectivifich. Zieht man DE 

mit cBa parallel, und verlängert CA bis in E, 

ſo ftelle DE den Horizont vor, und man findes 
ALVL von gleicher Größe, es ſey Daß man die Lage 
oder Die Größe von ac oder beydes ändert. 


u 6. 12. , 
Diefe Conſtructionsart geht nur dan gıre 
' an, wenn die Geſchwindigkeit fi) von A bis C 
oder von C bis A nicht fehr merklich und auch 
nicht fehr ungleich ändert. Sie nimme von ( 
gegen A zu fo ab, daß fie in E = o wird, und- 
der Cörper den Punct E nie erreichen würde, 
wenn er ſich nach-dem Gefege, welches bey der 
Eonftruetion voraus gefege wird, immer force bee 
wegen follte. | ... 
| $. 13. \ | . 
| Wenn aber mehrere Puncte A, B, D, F gegFig., 
geben find, fo kann man immer aud) die Linie 
Ce ziehen, und in Verhaͤltniß der Zeiten eine 
heilen. . Zieht man ſodann die gleichnamigen: 
Puncte aA, Bb. Dd, Ee zufammen, fo werden 
die fo gezogene Linien Tangenten einer frummen 
. !inie FG vorftellen , die man fodann von freyer 
Hand ziehen Tann. So genau nun diefe Frumme 
Einie kann gezogen werden, fo genau wird fich 
auch bie fürgegebene. Linie AE eintheilen laffen,: . 
wenn | 


5, Anmefungen - 

- wenn man aCe in Ffeinere Zeiten theilt, und aus 
jeden Theilungspuncten Tangenten an die krum⸗ 
me Linie FG zieht. ' Ungeachtet hiebey die Lage 
und Größe der Linie aCb willführlich bleibe, fo 
muß fie dennoch fo angenommen werden, daß 
die krumme Linie eine fo viel möglich, einförmige 

. und niche allzugroffe Krümmung erhalte, weil 
fie ſonſt, zumal wo der gegebenen Puncte A,B, . 
D, E nicht viele find, nicht zuverläßig genug 
würde zu ziehen feyn. Die Linie aCe fann auch, 
zumal wo die Geſchwindigkeit immer zunimmt, 

- mit AE parallel gezogen werden. 


9. 14 
rie 3. Maan ſetze z. E. AB,BC, CD, DE werden‘ 
in gleichen Zeiten durchlaufen. Zieht man nun 
in einiger Entfernung die Linie ae parallel, fo 
fängt man an dem Ende ED, mo die Geſchwin⸗ 
digfeit am gröften it, an, zwo Linien GEe, 
GDd zu ziehen, die fi) in einiger Entfernung 


\ 


in G durchfchneiden. Sodann wird dausd _ . 


in c, b,a fortgetragen, und bie durch cC, bB, 
aA zu giehenden Linien werden, wie vorhin Tan⸗ 
genten der Frummen Linie FG abgeben. Sollte - 
die Krümmung FG allzugroß. werden, fo daß die 
Linie FG nicht zuverläßig genug gezogen werden - 
Fönnte, fo wird die Entfernung der beyden Das 
rallelen AE, ae größer, und fo auch der Punct 

G von AE meiter weg angenommen, Zumeilen- 
liegt die Schuld and) daran, daß zwifchen den 
Puncten A, B, C, D, E noch mehrere hätten“ 
- ö ı, - - ans 


— — — — 
U J 


u on 


— — — — — — 
SEE . 
CC 
’ 
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angenommen werden ſollen. Da man aber hie⸗ 
bey nicht immer freye Wahl hat, fo kann man 
auch von diefer Conftructionsart nicht mehr for⸗ 
dern, als die Dara zulaffen. Uebrigens ift für 


ſich flar, daß die Theile auf AE, Ac überhaupt 


auch Abfeiffen und Ordinaten vorftellen fönnen, 
wo von Bewegung, Zeit und Raum gar nicht 


die Rede ift. Eben fo fann auch AE ein Theil 


einer krummen Linie feyn, es ſey Daß fich ein 


Cörper in derfelben bervege, oder daß fie aus ans ' 
dern‘ Abſichten in ungleiche Theile eingetheilt 
werden muͤße. Der Punct G wird alsdann auf 

der holen Seite der krummen Linie EA genom⸗ 
‚men, damit die Tangenten EG, DG, AF &c. 


fie fo viel moͤglich rechtwinklicht durchſchneiden. 


Dadurch erhält man, daß auch die Linie FG ſch | 
weniger und einförmiger kruͤmmt. 


— 


§. 15. 


Wenn auf der Linie AE wenigſtens vier F.5 


Puncte gegeben, fo kann man auch folgender⸗ 
maſſen verfahren. Man zieht durch die zween 
aͤußerſten Puncte A. E gerade Linien, EH, AH, 
die ſich unter einem Winkel von 20, 30 &c. 
Graden in H durchfchneiden. Sodann wähle 
man auf AH den Punct F, auf EH den Punct 


6, und zieht BF, DG. Muf dieſe Art hat man 


its vier Tangenten EG, DG, BF,-AF. 


Durch diefe wird fodann eine Linie ae bergeftale 


/ 


gezogen, daß die Theile ab, bd, de den Zeiten, 


proportional find, ee bie gicmamigen u u 


R 


AB, BD, DE durchlaufen werden. Sodann. 
‘wird ae in Fleinete Zeittheilchen eingetheilt, und 
wenn auf AE noch mehrere Puncte 3. E. C geges 
ben find, fo werden auch noch mehrere Tangenten 
% E. eC gezogen, und dadurch wird die Kruͤm⸗ 
mung der Linie FG noch näher beſtimmt. Dieſe 
kann ſodann gezogen werden, und damit laͤßt ſich 
auch AE nad) den auf ae gezeichneten kleinern 
Zeittheilchen eintheilen. | 
6. 16. | 
Wenn auf AE nur 4 Puncte A, B, DIE ges 
| geben nd, fo kann man anfangen, einen Circul⸗ 
ogen FG zu zeichnen, und aus den gegebenen 
4 Puncten A, B, D, E Tangenten an denfelben 
zu ziehen. Sodann wird die Linie ae dergeſtalt 
gezogen, daß die Theite ab, bd, de in Verhaͤltniß 
der Zeiten feyn, in welchen die gleichnamigen 
Theile AB, BD, DE durchlaufen werden. "State 
des Circulbogens FG fann auch ein paraboli⸗ 
fcher Bogen genommen werden. In dieſem 
Fall kann man anfangen, die Linie ne zu ziehen, 
und fie in Verhaͤltniß der Zeiten fo einzusheilen, 
daß die äufferften Linien eE, aA fich in einiger Ent⸗ 
feenung in H burchfehneiben. Sodann werden - 
‚noch zmo Linien dD, bB gezogen, und fo hat 
man vier Tangenten einer Parabel, und die 
Parabel felbft ift dadurch beftimme. Kine ' 
leichte Art fie zu zeichnen habe ich in den orbi- 
tis cometarum ($. 17) angegeben, und eben 
dfehft fine and 51.) int gemeine 
Bu uflös 


N 


X * 
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Kuflöfung, des Problems vor, wie die Linie ae 


gezogen werben ſoll, wenn die Theile ab, bd, de . 


in gegebener Verhaͤltniß feyn follen. 


| 9. 17: wu 
In denen Fällen, wo eine Größe z ſich 
Rad) zwo veränberlichen Größen x, y, verändert, 
eder eine Function derfelben ift, da koͤmmt 
man mit der einfachen Are zu interpoliren niche. 
weit. Man gebraucht es zwar bey Tafeln, Die. 
doppelte Eingaͤnge haben, und die fo berechnet 


find, daß x und yin arichmetifcher Progreßion . 
fortgeht, wie es bey’einigen afteonomifchen Tas - 


feln ftatc har. Hingegen befand fich Halley in 


‚ einem ungleich ſchwerern Fall, alser feine Charte 


von der Abweichung der Magrternadel zw 


Stande bringen wollte. Er ſammlete Nahe 
richten von Schiffern, wie fie.allet Orten uf. ' 
dem Meere die Abweichung der Magnetnadel 

befunden. Diefe Derter waren aber fo zer⸗ 


freut, daß diejenigen, die Salley eigentlich, zu 


feiner Charte gebrauchte, durch Sinterpolation. 
mußten gefunden werden, Wir wollen nunden 


Toll fegen, daß aus fo irregulär zerſtreuten 


Beobachtungen gefiinden werden foll, wie groß 


die Abweichung der Magnetnadel in jeden Brei⸗ 
ten von 5 zu 5 Graden, und in jeden Längen von 


530 5 Graben iſt, wenigſtens fo fern Diefe Puncte 


der Erdflaͤche zwiſchen den Dertern liegen, von " 
welchen mar Beobachtungen hat. Die Grade der 
Lange feyn x, die Grade der Breite y, und bie 5 


FL Th.Camb. Ber. 


I‘ 


. Fig 


die Werthe 
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Abweichung der Nadel 2. Cs iſt demnach eine 


Formel zu finden, wodurch z Durch x und v bes 


ftimmtwird, weil hier z eine Function von x und 
y ſeyn fol. Man fiebt leicht, daß es mehr folcher 


| Bälle giebt, und daß bey Tafeln mit doppelten Eins 
gängen z in dem Zufammenlaufe von x und y. 


gefucht werden muß, wenn x die Grade oder 
Wurzelzahlen vornen herunter, y aber die Grade 
oder Wurzelzahl jever Columne anzeigt. Ich 


werde nun anfangs die allgemeine Methode in 
foichen Fällen zu interpoliven herſetten. 


$. 18 
Einmal muß man ans Beobachtungen oder 


aus Gründen eine geroiffe Anzahl Werthe von 
2 z haben , und zugleich wiffen, wie groß x und y 


für jeden Werth von z find, Man feße r E. 
daß man fuͤr | 


xıy 2 
m a 
m n b 
mt nm" 6 
d 
€ 


babe, R daß wenn 
x=m undy=n ſodann zug - 


xz=m! =n. zb 
x=mt ya 3=C 
.&e: 
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fen. Diefes vorausgeſetzt, fo läßt ſich Mom | 


Orenel annchmen J 


Hay ‚Cd 

CHCHEHE 

IE 
IN 


"> &c. 
Hier find nun die Coefficienten A,B,C, D &o; 





dadurch zu ‚beftimmen, daß man dee Ord⸗ 


j nung na \ 
XZmM: 5. y. IA 
x=m ‚y=n zb 
— ymnt! 2m - 


fe „Dei echat man der Ordnung nach 
bo Amn Im n’ ( ——— 
Am“n Bm’ „(m ** 2, 
EeDEIEHE: 


2 | und 


+ 








2 Anmerkungen 
Und hieturch werden A. B, C. D&c. Seine, 


und wenn .ım, m, mi &c, nn’, n"&c. a, b, 
— in Zahlen gegeben find, ohne Mühe bee 


N 


§. 1% | 
Es fege übrigens die angenommene Bormet: 
voraus, daß z= 0 werde, wenn x oder y oder 
beyde = 0 find, und in fo fern betrift fie eines 
einfachen daben aber beſondern Zal. Soll fe 
allgemeiner werden ‚fo muß je | 


z=A 


| +3(— CH) | ’ 
— —— 


+D _n =>) 





‚ Mm. 
Br. x-m" =) 
u . “ 
m ‚D 4 
+&c 


y 
[A ı 
— *— — — — — ln. nun ne En 0 060 


gefege wer werben, und da Bat man 


beit I) 


6c. 


— 
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$. 20. 
Kür ſolche Bälle, wo z nur mit x, nich aber 
mit y, == 0 wird, nimmt man Die Some | 
mir 





* — IC 20) 
Pæae 
an, und man erhaͤlt | x 
a Am | 


ne CE ) ur 


= Am’-HBm’( — =) I 2er | 


d=&e. 


Auf eine: könlice‘ Ye verfährt man, wenn z nur, 
wit y, abet nicht mes o wird. 
§. 21. 


Außer dieſen Fällen giebt es noch bebuder | 
wo man 3. E. anſtatt x, y die Quadrate x”, 


‚y? nehmen muß, oder wo nur x oder nur y qua⸗ 


drirt wird. Ich werde für einige ſolcher Fälle 
die Formeln, ala eben fo viele Beyſpiele herſe⸗ 
gen, woraus man abnehmen kann, wie ma 
ſich jedesmal nad) dem, was die Natur der 


Sage Fed, 3 zu lee habe. J 


— 


⸗ 


* u _ nmerfungn 


er m ee) 
SCREEN 


\ x-ınm F 
mm 


R &e. 
Il. z= Ax 


Fe 
Doc le> 


+ &c. 











Diefe Arten von Formeln hängen befonders von - 


dem Anfang der Abfciffen x, y ab, und fegen 


> voraus, daß man wiffe, auf welche Art z von 


‚ben, Dignitäten von x und y abhaͤngt. 
$. 22. V 


Wenn nun bey dieſen Formeln der Orb 

nungnad 
xXx0, 1 ‚2, 3,4, &c. 

-:und für jeden dieſer Werthe ebenfalls 
ZZ y-% 1,2,3, 4, &c. 


— 


- a 


geſetzt 


| 
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eht wird, und die dazu gehörigen Werthe 
z find gegeben, fo bat man wirflicy eine 






























‚3 3 lawjswjerjam fee] ul 
4 a"jb”j.c”jd”jem]: 7} 
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nd da hiebey eine Kegufaiche iſt, fo werden 
ich die Formeln zum Einſchalten deſio ordent⸗ 

er. Dieſe koͤnnen nach allen erſterwaͤhnten 

ten angenommen werden. Ich werde aber 
ejenige zum Beyſpiele nehmen, die am haͤufig⸗ 
fen vorkoͤmmt, und auch uͤberdis am allge⸗ 
neinſten iſt. Man ſicht leicht voraus, daß fuͤr 
ede Zelle dieſer Tafel ein beſonderer Coefficient 
nuß angenommen werden, und wir werden ung 
tuch am beften zurechte finden, wenn wir. fig auf 








damif 


“he gany ähnliche Arc bereuen und anordnen, 


afel mit doppelten Eingängen von folgen: 


% 


8. Anmehmgm. 
damit man fogfeich fehen koͤnne, fuͤr wels de 
jeder Corficien bfhmeif er 
| $ 23. 
Man fege demnach 
z=A | -I-Bx | 
+4  +#ry 
A 
realer) 


| + &c. Ä 4: &c or. 
SHOR) an 0 | 
+) p8.. 


IHCyanG9). +8 
tere) (7) + &« 
+0 ta 

ſo find die Coefficienten dieſer Formel: dadurch | 
230 beflimmen, Daß man dee Ordnung nach für | 
%y, die in vorhergehender Tafel angegebene | 
Werthe ſeßt. | Fa 
= RE Pe 

Dradurch erhält man folgende Gleichungen: . 
# ’ | FE 


N. 


x 
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ne. — ⸗— — — .-.. 
7 7 
J 





y x 
o aa 
ob=A--B 
os=K-+ .B-L2E 
o d=A-43B-1sC43D e 
© e=AtebtuchuDhee 
&sc. 
ıja=A 
. +A | 
ılb==A -+-B 
+A+B 
ıjc=A-+2B+:E 
+ArıB+3€ 
1 d=A43B-+sC+5B - 
+A+3B--sC+3D 
alı e=A+4B+uC+n2D+4E | 
" — | 
2 a 
1.+2XA 
| +za7 
sb A+B 
| "2A -t2 
| Ar B 
| 2 — *F 


+zeA4B +40 
| aA +4 B’ * 





. 
x 
. 
9 gd: 
, 





Anmerkungen 
el’ =A-+3B-+6C+3D 


tat +nc HD", 
2 =A+4B-+2C-HnD-HgE 
+zA+3B+24C+24 + sE’ 

| ++ +4 +4 D’+3E" 
&c. . | 


3b=AHB. 

Hader 

+6 Ä"-FeB” 
3A’ +38". | 


ze AtıBL3C | ze 


+34 46B+6C 
+sA” FB’ HC” 
43 "Wi 4 6B“ 4 sc" 
3|d” HA+s3B-+sC+3B 
| #3a+sB+sC+sD" , 
53" EiaB’+36C’ Lig D* 


&c 


+4 ++: CH sD' Bu . 


3 A" 49B"” sc” +5D" " .. 


— — — en no pe > 
. . 
s 
* 
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n2A’-tuR ° 
nA" —+12B" ” , ' 
14 A4B” 
2| 4 dr A + .B + 20 
A— 3B + sc 
+wA’-+24B u Ic 
 tRAU+24B" +24 c” 
+ 4A” + 8B” + 8 cc“ 


3| ad At+3B+sCHsD 
| +4A+2B +40 +2D 


—* 


—— —— 


a we zer 

_ + 4a”. .t uB”” +2 «c” 1 2D5" 
I&c. 

x — 25. 


Aus dieſen Gleichungen konnen nun der 


Ordnung nach bie Werthe ber Eoefflcienten | 


A,B, C&c 
.K, * Can 
2.. 


HR werden. Es find, und war nachd der 


Ordnung der Bei, figende: 


N 


N 





= 2 2 
rı 





$. 26. Er 
Diefe Tafel kann vermittelft der Coeflien 


gen der. Newtonſchen Binomialformel ſehr leicht 


weiter ausgedehnt werden, und damit iſt auch 
die angenommene Formel (23). | 
=A Br FCx(x—ı1) + &e. 
Hy Hay +) Han 
-+A’yG-)+B"syy-ı) Hi Kr). ” ra 8 
6c. +&. +&e 


| ſo weit man will oder fie braucht, beſtinume. 


$. 37: 

Bir Können aber bie Rechnung noch durch 
die Betrachtung abkuͤrzen, daß B, =C, D &c. 
B 2C, 3D’ &e. zB", 4C, 6D &e. &c. lauter 
Differenzen fi find, und damit durch bloffes Subs 


crahiren gefunden werden Finnen, Es muͤßen 


aber diefe Differenzen nad) benden. Dimenfionen: 
der Tafel ($. 22.) genommen werben. Man druͤcke 


die von den horizontalen Reihen durch A, A, | 


£ a 26. die von den verticalen buch d * 
Ae. aus; ſo finder ſich | 

Aa B=% ıC = A?alıD = A’. &e 

Alıda B= 6 Ar »C— 3 A2alsD’ Aa 

—RX Bed? Aal Cd? As l6D’= As 
&e ' | 


nn - And 


7 
t * 


94:7 Anmefungen -— 
- Und demnach jeden Werth | 
ea “ +,40x + Au +&c, . 


day +3Aa xy Hal +&. 


x-ı y-I 


pay. 7 ‚Ay. — — — J 
+ &c. 


. 28. | 


Um aber auch diefe Differenzen in gewiſſee 

Ordnung zu finden; fo kann es na Anleitung 
beyliegender Formulartabelle geft hehen , die 

Kürze halber nur bis auf die dritten Differenzen 

J ausgedehnt iſt. Man ſchreibt nemlich die ge⸗ 
| gebenen Werthe a, b, c, d &c. , b/, c ‚da &c. 


(. 22.) in behöriger' Weite nad); und unfereins . 


ander, und Theile das Papier in Fächer ein. 
Sodann findet man durch bloffes Eubtraßiren 
für die erſte horizontale Reihe 5 
As=b-a, Ab=c-b, Ard-c 
Aac Ab -Aa. Ab=Ac—Ab 
Adaæc Aꝰb — Na - 
Dieſe Linterfchiede werden , wie es aus der Tar 


belfe erhellet, eingetragen, ‘Auf eine ahnlich 
Art finder. man auch 


A⸗ 


| 
| 
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Abd, Abb, Aldi 
Aa Ab—Aa” Ab Ad Ab 
Na—=Nb— AM | = 
- Eben fo werfährt man mit a’, b’, c &e. a, 

b" du &c, Und damit werden die erften Kee 
ben eines jeden borizontallaufenden Feldes an 
gefüllte. Mit den verticalen Reihen verfähre , 

man auf eine ganz ähnliche Art. Es ift daher 


genug, wenn wir es in Form eines: Beyſpiels 


durch die zweyte Columne erläutern. Dada 
ben wir | on | 
IAa=N8-Na, dA0=Aa'-NAnl, Aa’ Na Ast 


N PA 


BAs—j? Aa’ 8? Aa 
Diefe Differenzen werden in die zweyte Co⸗ 
lumne gelegt, wie fie in der Formulartabelle ans 
gezeigt find. — 

§. 29. 
Dabey liege num die Formel ($. 23.) zun 
Grunde. Man fatın auch ähnliche Tabellen fr .  “ 
die übrigen im $. 21. angezeigten Formeln fir | 
den. Ich werde mid) aber bier dabey. nicht 
aufhalten, fondern theils von diefer Formel ei- 
nen fehr allgemeinen Gebraud) Anzeigen, theils 
* noch in Anſehung bes 9 5. etwas nach⸗ 
holen. Ä | 


j 6, 39% 
Man habe eine Gleichung 
ya J 
se | wobey 


06 Binmerfungen 
wobey D und Functionen vorſtellen, und es 
oll x oder eine. beliebige Function von x oder 
euch von x und y daraus hergeleitet werden. 
Zu dieſem Ense feße man allgemeiner . 

= y(K, y) 
damit x und y jede beliebige Werthe haben koͤn⸗ 
nen, und fo wird nur alsdenn z = Qy ſeyn, 
wenn ſowohl x alg y denjenigen Werth es den 
die fürgegebene Gleichung fordert. 


* 


9 30. = 
. . * Man nehme ferner für x und y einen belie⸗ 
bigen Werth an, fü daß 
| x=E+AZ 
y-Äı+Arn 
und damit auch 
.  az=l+Al=9 = =) . 
fen; fo feitee fich aus der Formel ($. 27.) ohne 
| Mine folgende her 
——— a | 
— te 
= R; d 3,An.d® 
za — ER uw 
Ant + An)?d?2 „LE ran An”, Dr, 
ade E 2 2. de ae .adn 
- &c | \ 











. $. 31. 
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kuͤhrlich, weil es genug iſt, deß mnta n 


ſey. Hingegen muß 


A=ı-y 


und damit auch 


F 
gefgt werden , wodurch (odann ſowoh * 
befinme i | 


9. 32 


Es iſt alſo in der erſtgegebenen Forme I 
G. 30.) AE die einige unbekannte Größe, 


Und ee koͤmmt darinn fo vor, daß alles übrige 
als Coefficienten von den Dignitäten von AZ 


angeſehen, und demnach Fürzer 


‚Oy=z=A+B. AE+C. AR+ &c 
geſett werden kann, da ſodann 
Ar. . „am 4 


+ ENTE 1 au 
IE An. N 
Era Ei —* 
&c. 
fm wird. 
8. 33. 
— Da wir ie demnahh 
Py=A+B. AF-+C. Ant au | 
Mm. c.anb. Se © haben, 


nt. 


$ 31 
Da num y als gegeben angefeen wird, |. - 
bleibe die Verhaͤltniß zwifchen n und An teile 
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haben, fo ſieht man leicht, daß man um AE 
zu finden, fchlechthin nur dieſe Reihe umzukeh⸗ 
xen bat, und die Gleichung 


x=y+4AE 


wird fodann auch x angeben. 


34 


Man ſeßtze aber, es fol überhaupt eine 
Sunctich TI (x, y) gefunden. werden: fo be= 


ſtimmt man erſtlich die Function IT (Z,n), und 


man wird nad) der allgemeinen Formel 
MenaTe nras IE +En 
HE arm BER tae 
| + —9* 


haben, welches Bu bie verlangte Function. 


feyn wird. ine weitere Ausführung davon 
habe ich bey der Königl. Academie der Wil, 
fenfchaften vorgelefen. Ich wende mich dem: 
nad) zu dem, mas ch aus obigem noch nachher 
len wollte. | 


5 35. 


Dazu wurde ich durch Die Betrachtung vers 


anlaßt, daß, ſo ſchr auch die Formel (9. 6.) 
y=Ax-+Bx. xX— u 





über das Einhalt 9 
und fo auch 
y= Axa-+- Br’. — 4 &e. 


convergiren, fie dennoch nur in’ folchen Fällen 
enwendbar find, wo im erften Fall | 

y=a--bx?-} cx’ r Ke. 
im andern aber 

—— —— &c. 
if, und wo demnach y fie verneinte und bejahte 
Werthe bon x einerley Werthe hut, und im er⸗ 
ſten Fall ‚nur in Abfiche auf das + und — 
verfdjieden iſt. Dieſe Fälle find aber ſeltener, 
und ſo muß gemeiniglich 

ax bxꝰ -+cx?-+-dxt + &c- 
genommen werben. 


| $. 36. 
Ob wohl man nun in dieſem letten Sat 
gewohnlich | 
=Ax+- Br — 


Sn 


x x-n 


_+ nm. — *7* Ka 


ſet, fo iſt bach diefes nicht ugängfich noth⸗ 
wendig. Es geſchieht im Gegentheil gemei⸗ 
niglicht, daß y von dem geraden Dignitaͤten des 
x ganz anders abbaͤngt, als von den ungeraden. | 
So z. E. iſt 





⸗ 


& y " 
« * 


.IC0.  . Anmerfungen 
yazfın.(a-}-x) —fin.acof.x-+cof.a.fin.x 
j ö \ 1 1 

— Ixy? ——c. 

final 3x 57 ever; +&c) 
eolaz- + —— x &c) 
“ 2.3 2.3.45 
7 Man würde alfo hier unſchicklich 


xı-n X—nR 


—. x-m 


X 


ſetzen, weil auf dieſe Art die gkraden und unge⸗ 
raden Dignitaten von x vermengt würden. 








x 

! 

” EL 
Bru 


En Een SEE 
| Biel beſſer aber ſetzt man 
y= a 
Goni-HAxHBr Hg I TU 1 
. mm . mm an R 
—— un  RX-mm xX-mm 2X-0n . 
Taxr Pax —— Rn — an 
ober nn 
 ya=Confl.4+(Ax-+ ax) 
| nn. XX-mın 
rt PR) mm : | 
x-mm Zn: 
C —— 6 u 
| . ray) — — 
a | . u + &c. N . E 
| | J 9 | ” \ Diefe 
u n= | 


— — — — — — — — — — — 
- 
. 


- 


Ta 
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Diefe Reihe dat nun mit derjenigen, fo Wal 
meeley (9. 3.) für eine ungerade Anzahl von . 
Irdinaten annimmt, einerley Form, und fie 
ſetzt ebenfalls voraus, dag man für x gleich⸗ 
groſſe bejahte und verneinte Werthe zum Gründe 
legen muͤße. Walmesley fagt diefes nicht in 
der Aufgabe, fondern in der Auflöfung, und 
vermuthlich kam es ihm auch nurim Sinn, als er 
die Coefficienten beftimmen wollte. Den eis. 
‚gentlichen Grund, warum er der Reihe - diefe 
Form gegeben, zeige er ebenfalls nicht an. Er 
liege aber darinn, daß man dabey auf den 
Umftand acht bat, wiefern y von den ges 
taden Dignitäten anders als. von ben ungeras 
den abhaͤngt. 


| 8. 33. 

Und um den Unterſchied zu beſtimmen, 
bleibt allerdings kein ander Mittel, als daß 
man für x gleichgroſſe Sejahte und verneinte 
the annimms. Denn fo bat man bie 

Reihen 

y=Conft. Kar-tbr? 4 œ 4dx 4 &æe. 

y=Confl.—ax-+bx? a +drt— &c 
demnach | 
y+y’=2(Conft x+bx2 XTdxſ &e.) 
Joyzılttax xt? + &c) 
Da num für jedes +x der Werth y, und für je 
des — x der Werth y‘ ee fo iſt auch 

3 
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und y — gegeben, und damit koͤnnen die 


Coefficienten A,B, C &c. &,ß, y &c. beſtimmt 
werden, wenn man uͤberhaupt 











y-y_ Axt px LM 0 ‚amm Sonn 
, mm mm nn 
ER 

mm m pp “ 
und u 
yry —mm 
T Confi. + at en 
ımm 


x—-mm Xx—nn 


+ ya — 


mm nn, 
K-- mm AR-DN RX-PP, 





% 


+ dx. &e. 





mm am pp" 
ſetzt, woraus fh ſodann * bloſſes Addiren 


— nm 


 yConfh + Ax + Br 





+ &. 


x — mm 


— + ac 


regiebt. Die ganze Genug. wird demnach 
auf die dritte und vierte Zormel in den oben . 

G. 4.) erwähnten Zufägen zu den log. und 
trigon. Tabellen zuruͤckgefuͤhrt, und damit 
ganz einfach. | ‚ 


$. Pr. 


vw 
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— §. 39. 
Walmesley, der ſich an die Anzahl der 
Ordinaten haͤlt, bemerkt, daß bey dieſer Rech⸗ 
nung die Anzahl derſelben ungerade iſt, und 
daher iſt er bemuͤht, auch fuͤr den Fall zu ſor⸗ 
gen, wo ihre Anzahl gerade iſt. Die doemel 
fuͤr dieſen Fall iſt | 
\ y— Ax + Bx min 
x—mın x—ın 


‘+ On ——— . —— + &c 
nn - 


xX— ınm 


rer _IT 


mm 
x— mm XxXx— nn 
TY ——— 17 — + &c 

. mm nn 
Hier kann nunx nicht = 0 angenommen wer⸗ 
den, wenn man die Coefficienten A, B, C &c. 
c, e,ß, y &c. beftimmen will. Denn x=o 
faͤllt zwiſchen die zweyte und dritte Ordinate in 
die Mitte, und fo.ift_die dem x == 0 entſpre⸗ 
chende Ordinate als umbefannt anzufehen. Man 
muß, auch hier für jeden bejahten Werth von x 

einen gleichgroffen verneinten annehmen, und 

damit iſt | 


x mn X—nn 


+ J ˖ ö— —— 4 a + &c. 
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Anmerkungen und Zuläße 
zur Entwerfung der kand» 
und Himmelddharten. 


6. 1. 


— 


gen an, denen eine vollkommene Land⸗ 
charte Genuͤge leiſten fol. Sie ſoll 1. die 
Figur der Länder nicht vrrunſtalten. 2. Die 
... Größe der Länder follen auf der Charte ihre 
wahre Berhältniß unter fich behalten. 3. Die 
Entfernungen jeder Derter von jeden andern follen 
ebenfalls in Berhäftniß der wahren Entfernuns 

gen ſeyn. 4. Was. auf der Erbfläche in geras 

der Linie, das will eigentlich fagen auf einem 

größten Circul der Sphäre, liegt, das fol auch 

in der Landiharte in gerader Linie liegen. 5. Die 
geographiſche Länge und Breite der. Derter foll 

auf der Charte leicht koͤnnen gefunden werden ıc. 

Das will nun an fagen, die Land» . 

charten follen in Abficht auf ganze Länder, ganze , 

Welttheile oder die, ganze. Exrdfläche durchaus | 

eben das ſeyn, was ein Grundriß in Abficht auf 


ein Haus, Hof, Garten, Feld, Forft ꝛc. iſt. 
Dieſes würde nun ganz wohl angehen, mern die 


Erpfläche Tine ebene Fläche wäre. Sie ift aber | 
eine Rugelfläche, und damit lage fich. nicht allen 
| G. Be⸗ 


5 


— 


N 
Pa 3 
—8 


an giebt uͤberhaupt mehrere Bedingun⸗ RL 


— — 
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Bedingungen zugleich Genuͤge feiften / ſondern 
man: muß ſich eine oder einige Davon beſonders 
vorfegen, wenn es fid) der Mühe lohnt, derſel⸗ 
ben vorzüglich Genüge zu leiſten. 


9. 2. 


Wenn man indeffen bey der Bergleichung 
einer Charte mit einem Orundriffe verbleiben 
will, fo läßt fic) eine Vorftellungsart gedenken, 
bey weicher dieſe Vergleichung noch fo ziemlich 
angeht. Man feße z. E. es fen von dem Grund⸗ 
riſſe eines Berges die Mede, fo gedenfet man 
fid) eine Durch den Fuß des Berges gehende 
FA Ebene. Man gedenfer fid) ferner 
enfrechte Linien, die aus jedem auf dem Berge 
befindlichen Puncte auf die Ebene herunter fals 
len, und da, ivo diefe Linien bintreffen, ftellt man 
ſich den Ort des Puncts vor, aus welchem fie 
Deruntergegogen gedacht werden. Auf diefe 
Art erhält man den Grundriß-des Berges ders 
geſtalt, daB man nur die Höhe eines jeden 
Punets über der Ebene zu willen nötbig bat, 
..am fic) feine wahre Lage aus dem Grunpriffe 
vorzuftellen, weil diefer Die horizontale Lage 
des Punets angiebt. Mehrerer Vollſtaͤndigkeit 
halber werden dem Grundriffe nech Profiliffe 
bengefügt, aus welchen man fich die Figur ds 
Berges, feiner Höhe nach, deutlicher vorſteilen 
Fan. se regulärer der ‘Berg ift, defto weni⸗ 
ger Profilriſſe find dazu nothwendig. Wenn 
alſo z. E. der Berg ein Abfchniet einer Kugel - 
. wäre, 


— — — —— — —— — — 
. - 
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- wäre, fo würde ein iniger Profilriß Sinne 
chend ſeyn. | | 
9. 3 “ Ze 


Nun hindert ichs, dag man nicht z. E 
Europa als einen folshen Berg follte anfhen 
Eönnen, deſſen Fuß die Släcye Des Meeres beym 
Cap. St. Bincent, bey dem Einfluß des Nils 
und bey der nörbfichften. Spiße von Norwegen 
iſt. Durch dieſe drey Puncte laͤßt ſich eine 
ebene Flaͤche gedenken, und auf dieſe koͤnnen 
aus jeden Oertern ſenkrechte Linien gezogen 
werden, welche die Lage der Oerter angeben. 


Das Profil iſt durch einen Circulbogen leicht 


zu beſtimmen, und auf diefe Art wird die Charte 
von Europa dem Srundriſt eines Berges ganz 


ähnlich, 
5% 


Die hiezu erforderfiche Projectionsare ift bie 
fo genannte Orthographiſche, und ihre Gefege 
find laͤngſt bekannt. Man kann aber damit 

hoͤchſtens nur die halbe Erdflaͤche vorſtellen, und 
zu Charten von einzelnen Laͤndern iſt ſie mei⸗ 


nes Wiſſens noch nie gebraucht worden. Hin⸗ 


gegen haben ſie die Aſtronomen zu Entwerfung 
der Finſterniſſe deſto oͤfterer gebraucht. Sie iſt 


endlich auch zu ſolchen Planiſphaͤrien des Him⸗ 


mels gebraucht worden, wodurch man den Auf⸗ 
und Untergang der Sonne und der Sterne nach 


der Verſchiedenheit der Polhoͤhen auf eine leichte 


Art hat vorftellig machen wollen, und da diene 
fe 


u 
« i 
| 
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fie zugleich auch, für jede Polhöhen die Sinus | 
der Sonnenhöhe für jede Stunde leicht zu fie 
den. Es braucht dazu weiter nidyts, als daß 
man die Sphäre auf die Fläche des Colu- 
rus Solftiriorum orthographifc, entwerfe. Die 
famtlichen Circul der "Sphäre erſcheinen ‘bey 
dieſer Projection theils als gerade Kinien, theils 
als Circul, mehrentheils aber als Ellipſen. 


I. 5 — 

Man hat ſich aber an den Begriff, daß 
eine Landcharte einen Grundriß der Erdflaͤche 
vorſtellen ſoll, nicht gebunden, ſondern ſtatt 
des Grundriſſes Die perſpectiviſche Rntwer⸗ 
fung gewaͤhlt. Damit ſollte die Erdflaͤche ſo 
gezeichnet werden, wie ſie aus einem gegebenen 
Punct betrachtet in das Auge fallen wuͤrde. 
Hieruͤber bat ganz neulich Hr. Dh. Karſten 
im sten Bande der bayerſchen Abhandlung. eine 
allgeineine analytifche Theorie befannt gemad)t, 
und dadurch auch diefen Theil der, angewandten 
Analyfis erweitere. Da man indeflen für die 
Sage des Auges unzählige Puncte wählen fann, _ 
aus welchen die Erdfläche perfpectivifch Fanın 
; entworfen werden, fo bat man ſich vorzuͤglich 


an dreyerley folcher. Puncte gehalten, die an fidy 


etwas vorzügliches haben. Einmal feßte man 

Das Auge von der Augel unendlich ents . 

fernt, und das gab die vorerwähnte orthogra⸗ 

ph:fche Projection. Sodann nahm man dem 

Punct irgend in der Oberfläche Der Erde, | 
’ ' Ä und | 
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umb diefe-Projectiongakt wurde die ſtereogra⸗ 
phiſche genennt, vermuthlich in Ermanglung 
eines beſtimmteren Ausdruckes. Endlich ſetzte 
man das Auge in den Mittelpuncet Der Erde, 
und dieſe Projectionsart mag, weil mir fein an- 


- derer Name befanne ift, Die Eentralprojer 
ction heißen. 


* 
| 6 
Die ſtereographiſche Projeetionsart hat 


Sphaͤre darauf theils als gerade Linien, theils 
als Circul erſcheinen, und daß alle Winkel anf 
der Kugelflaͤche in der Projection ihre Groͤße 
behalten. Sie wird daher ach bey Entwerfung 
der ganzen Erpfläche und Weltcheile, fo wie aud) 
der Himmelsfugeln gewöhnlich gebraudyt, und 
befonders hatte Hr. Safe für einzeine Welttheile 
bie von ihm fo genannte horizontale ſtereo⸗ 
grapbifche Projectionsart eingeführt, wo 
das Auge in dem Nadir des Mittelpuncts des zu 
entwerfenden Landes geſetzt wird. Es iſt dieſes 
die gte vom Varenius befchriebene Art. Hr. 
Raͤſtner bat bey der göftingifchen Societaͤt der 


Wiſſenſchaften eine analytifche Theorie darüber 


vorgelefen, die num unter feinen Ditlert. mathe. . 
et phyficis in ‚öffentlichen, Drucke erfchienen it. 
Hr. Haſe gebrauchte fie befohders, weil die 


Entfernung der ‚Deuter. von einander nody fo 


ziemlich genau auf ſolchen Charten gemeffen 
werden ann, und auch die. digur der Laͤnder 


* 


viel vorzuͤgliches darin, daß alle Circul der 


tiv... 2. 


4 


Die Augen fälle. Uebrigens werden bey der 
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noch ziemlich beybehalten wird. Bey Verjeih⸗ 
mung der Halbkugel der Erde wird gewöhnlich 
das Auge im den Hoften und 27often Grad des 
Aequators gefeßt, weil auf diefe Art die afte 
und die neue Welt jede befonders gezeichnet wer⸗ 
den kann. Will man bingegen die Lage der 
Polarländer Fenntlicher machen, ſo wird dag 
Auge in die Pole gefegt, und dies ift der Grund, © 
warum die beyden Hemiſphaͤrien des Herrn 
‚Strafen von Redern, fo die Königl. Afademie 
der Wiſſenſchaften zu ‘Berlin herausgegeben, die 
Pole in der Mitte haben, weil auf diefe Art 
die Lage der unbefannten Suͤdlaͤnder beffer in 





ftereographifchen Projectionsart Die Länder defto 


glroͤßer, je mehr fie von der. Mitten entferne find, 


weil die Diftanzen wie die Tangenten der halben 
Entfernung vom Mittelpunct zunehmen. 


ur. 

Die Centralprojection hat den Vortheil, daß 
alle größte Circul der Sphäre auf derfelben ge⸗ 
rade Linien find, und zwar mit Ausfchluß jeder 
kleinern Circul, welche allemal durch Kegels 
ſchnitte vorgeſtellt werden, und nur in einem 
beſondern Fall cirenlaͤr find. Diefe. Entwers 
fungsart leiftee demnach den Vortheil, daß anf 
‚verfelben alle Die Derter in gerader Linie liegen, 
die auf der Erdflaͤche auf einem größten Circul 
find. Indeſſen find mir wenigftens Feine nach 
dieſer Art gezeichnete Landcharten bekannt, Fi | 
ey | 


— 


der Land⸗ u. Himmelscharten, Yıı 


feydenn, daß man diejenigen dahin vechnen wolle, . | 
. die von Liebhabern der Gnomonic auf Sonnen⸗ 


uhren gezeichnet werden, 100 diefe Entwerfungs⸗ 
art eigentlich vorkoͤmmt. Hingegen laffen fich 
qnmelscharten mit gutem DBortheile auf diefe 
Art verzeichnen, und dies ift audy) von Dop⸗ 
pelmayer auf den 6 Platten gefchehen, morauf 
derfelbe den ganzen Himmel, nur niche mit der 
Genauigfeit, die man dabey verlangen Fonnte, 
vorftellig gemacht hat. Uebrigens Fann: bey 
der Gentralprojection die Halbfugel nicht ganz 
vorgejtelle werden, weil die Entfernungen vom - 
Mitrelpunct aus, wie die Tangenten der Grade 
anwachſen. Diefes macht auch), daß die Größe 
der ander fehr ungleich, und ihre Figur merklich 
verunſtaltet wird. | . 


” $ 8 


Es haben demnach die drey erwähnten pen, 
ſpectiviſchen Entwerfungen ihre Bortheile und | 


Nachtheile, und Feine thut allen. Bedingungen 


($. 1.) Genuͤge. Befonders hat die Bedin⸗ 
Yung, daß die Größe der Länder ihre wahre 
Verhaͤltniß behalte, ben Feiner ſtatt, und die 
Bedingung von der Ausmeffung der Entfer; 
Hung der Derter leidet dabey theils Einſchraͤn⸗ 
kung, theils fordere fie befonders dazu ansge- 
fonnene Conſtructionen. Diefes hat bereits 
Richmann in dem ı3ten Bande der Peters 
burgifchen Commentarien, fo 1751 berausge- 
kommen, angemerkt, und in der. dafelbft.befindfic 


‘ N 
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| chen Abhandlung: de perficiendis mappis geo- 


graphicis, imprimis univerfalibus, per idoneas 
Scalas metiendis diftantiis inferuientes. Was. 
Richmann in diefer Abhandlung vorbringe , iſt 
überhaupt gut angemerft, es leidet aber noch 
ſehr merfliche Erweiterungen und ſchicklichere 
Verbeſſerungen. 


u —5. 9. 
Entwerfungen zu ganz beſondern Abſichten 
erfordert die Schiffarth. Dieſes hat auch den 
Seekarten eine ihnen eigene Geſtalt gegeben, 

die ſeit Merkators Zeiten alle Vollkommen⸗ 
beit erreicht zu haben ſcheint. Zugleich erhellte 
auch daraus, daß man die perfpectivifche Ent⸗ 
werfung weder als die Hauptabſicht noch- als 
den einigen Grund zu Verzeichnung der Kanye. 
charten -anzufehen habe. Denn da ohnehin 
nicht alle Abfichten zugleich erhalten werden koͤn⸗ 
nen, fo iſt es zureichend, wenn eine Charte derje⸗ 
rigen Abfiche Genüge leiſtet, zu weldyer fie eiz 
gentlich dienen fol. Es foll aber billig die Ent⸗ 
werfungsart eine oder mehrere beftimmte Ab: 
fichten haben, und. verfelben genau angemeffen 
ſeyn. So 3. E. ift es nicht abzufehen, "wozu 
des Sellin cylindrifch entworfene Charte beſon⸗ 
ders dienen. fol, weil fie keiner beftimmten Abs 
ſicht durchaus Genüge leiſtet. | 


u 9. 10. | 
Die elliptifche Figur der Erbe iſt von ber 
ſphaͤriſchen Faum genug verfchieder, daß man - 
bey Entwerfung der Charten darauf Acht haben 

\ | follte. 
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ſollte. Indeſſen hat Hr. Pr. Cowiz dennoch 
in den Schriften der ehemaligen cosmographi⸗ 


ſchen Geſellſchaft, und namentlich im deut⸗ 


ſchen Staatsgeographus eine Entwerfung 


der ſphaͤroidiſchen Erdfläche berechnet und ange⸗ 
‚geben, wo alle Winfel ihre Größe behalten, 


wie es bey der ſtereographiſchen Entwer⸗ 





fung der Kugelflaͤche und bey Mercators 
Seecharten geſchieht. Es iſt auch die Lage der 


etlichen Meilen, fo. ben. der ſphaͤroidiſchen Fi⸗ 
gur bey großen Diftanzen zum Vorſchein kom⸗ 
men fann, follte denfen koͤnnen. Selbſt auch 


dieſer Unterfchied müßte durchaus als genav be⸗ 


ſtimmt angenommen feyn, telcyes eben noch 
nicht if, Es ift daher nicht zu verwun⸗ 
bern, wenn man ben der fpbärifchen Figur bleibt, 


Sie wird ohnehin bey dem Abdrucke des Kup⸗ 


Länder und Oerter noch lange nicht fo genau u 
beftimmt , daß man auf einen Linterfchied von 


[2 


fers ungleich mehr elliptifch, als es die Erde an 


fich fchon ift, weil das Papier beym Trocknen 


ſich nady der Länge anders als nach der Breite 


einzieht. Dadurch kann die Erde ſowohl ab⸗ 


lang als abgeplattet erfcheinen, je nachdem das 


Kupfer abgedruckt wird. Die fphäreidiiche 
Figur ift demnach ſchon aus diefem Grunde 


Beh, ein Segenftand der Berechnung‘ ‚ale der 
Zeichnung. 
übergehen, fonder fie in folgendem befonders 
und ſehen, was ſich dabey anmer⸗ 
aßt. 


I Tu. Lamb, Zeyn.. | H | | §. il 


it werben Ne indeffen-nicht ganz 
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Was nun von denen anfangs erwähnten Ab⸗ 
ſichten der Landeharten noch wenig oder garnicht 
erhalten wird, das find die verhälmißmäßigen 
Diftanzen und Größen der Laͤnder. Letzteres 
kann, und zwar auf mebrerley Art, erhalten wer: 
den. Und da Richmann damit noch kaum ei⸗ 
nen Anfang gemacht hat, fo wird es Stoff geben, 
im folgenden umftändlicher davon zu handeln. 
Erfteres gebt auf Feine Art allgemein und ge: 
Bau an, wenn man weiter nichts, als die in 
Specialcharten übliche gleichtheilige Maaßftäbe 
Dazu gebrauchen will. Konftructionen, wodurch 
die Diftartzen „bey verfchiedenen Projectionsar⸗ 
ten koͤnnen gefunden werden, find an fich gut, 
aber gewöhnlich zu mweitläuftig und unbequem. 
Die einfacyfte Arc ift die bey Mereators See 
charten übliche. Sie giebt aber den Weg bes 
Schiffes und feine Länge, demnach nur in dem 
einigen Fall die eigentliche Diftanz an, mo das 
. Schiff gerade nad) dem Mittagsfreife fortfegelt. 
Richmann giebt die Sache eher durch Berech⸗ 
‚nung als durch eine leichte Conftruction ar, 
und da mir in dieſer Sache weiter nichts brauche 
bareres befannt ift; fo habe ich mir die Aufgabe 
als ganz unaufgelößt vorgefeßt, und werde, was 
ich dienliched gefunden, nun vortragen. u 


eu. 


beyder Oerter A,B ift. 


der Land. und Himmelscharten: 1 \ 
I. Eharten zu Beftimmung der 
Diſtanzen der Oerter. 


G_ 22. 


E⸗ ſeyn auf der Kugelflaͤche drey Oerter A, Fig.ıa 
P,B. Ihre Diftanzen feyn - 


4 


AP E 
Br=jn 
AB={ . 


und der Winkel” 
APB=A 


| Hiebey mag P der Pol feyn, und da ſieht man 


leicht, Daß alsdann A der Unterfchied - der Fänge 5 


$. 13. 
| Nun ſeyn eben die Oerter auf der zu en: 
eenden Charte a, p,b. Ihre Diftanzen ſeyn 


ap = 


az 


Dadurch ve ich hier die Laͤnge der geraden 
Linien ap; bp, a | 
% 14 
Da nun auf der Kugelfläche die drey Win- 
kel A, P, B zuſammen allemal-größer denn. 180 
Grade, hingegen die drey flache Winkel a, p, b 


allemal — = 180 Gr: find, fo fünnen fie nicht. 
‚ wohl mit einander veroii hen⸗ noch in ein ſchick⸗ 
2 —* 


i 
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fiches Verhaͤltniß gebracht werben. Ich habe 
daher den Winkel apb = APB==X gemadır. 
Dadurch aber erhielt der Ort B eine Beſtim⸗ 
mung, die bey den andern beyben Dertern A, B 


nicht kann angebracht werden, und fo fahe ic) 


leicht, Daß alle auf der Landcharte zu zeichnende 
Herter eine Beziehung auf den Punct p haben 
wuͤrden. Ich ließ mich indeflen dadurch nicht 
abhalten, den fernern Erfolg zu unterfuchen, 
weil 2 immer noch die Wahl frey hatte, an⸗ 
dere DBorausfeßungen anzunehmen, wenn es 
nicht nach Wunfch gehen würde. Ä 


s 15 ‘ . ” 

- Yun gab mie die Trigonemetrie die beyden 
Gleichungen | | 

| zz Htyy—ayclA . 

| cof.L=col.&.cohn+fin.E. fin.n.cokA 
In beyden kommt von dem Winkel A der Coſi⸗ 

nus vor, und diefes war an fich defto ſchicklicher, 

weil es genug ivar, zwifchen x, y, z und & n,C 

geſchmeidige Vergleichungen zu- fuchen. 


war nemlicy zu ſehen, wiefern x, y, z Functio⸗ 


nen von ẽ n,Llfenn können. Und diefe Stage 
töfte fich in die auf, wiefern die zweyte Glei⸗ 


chung durch behörige Verwandlung der erftern 


ahnlich gemacht werden konnte? a 


P) 10, \ 
Da nım in beyden Gleichungen &, z nur 
einmal vorkoͤmmt, fo fing ich damit an, und bie 
Betrachtung , daß En i 
| cl 1— 2 find - 


der Band und Simmelin. 1 17 | 


Mt, gab die erſte Verwandlung * 
2ſin. 3&?=1— coſ.& ——— Ln. **— 

Damit war nun der erſte Schritt zu der geſuch⸗ 

ten Aehnlchtet Bir Eee gethan. 


Der andere Schr Sefee ebenfalls daeinn, | 
daß ich 
coſ. = ı— ſin. 38 


coſ. y=ı—sfin. In? 
ſetzte, und damit erhielt ichh 
ſin· : ſin. 3E?-+afin I — lin Iẽꝰ. ſ. In 24. Mcoſ0 
oder 
ſ404385 LP, [1 In 24.. ſacoſx 
Hier ſahe ich nun wohl, daß, wenn —2 
=: 
geſeht werden konnte es doch vi angieng 
. Lif=x 
E10 Ze 
zu ſetzen, um die Gleichungen ahnlich zu ma⸗ 
. Das einige Mittel war zu ſehen ob in 
der zuleßt berausgebrachten Gleichung Ä 
[1223 Han? —afın 4E2.fin.Zn? zu (mcolx 
das Glied = 
af: 328°.fin. Ey? 
weggefchaft werden koͤnnte. Diefes gieng nun 
bonn) an, daß 
L3E —fin.} 2. ſ. . —f. — 
u Dee —* —— Im. coſ IE 
23. aM 


ET 


vrtihen werben tonnte. tn 
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ip uUnd damit erhielt ich 
128 coſ. In·ſ. ĩ ꝰ. coſ. Ir —ILELn.cofA. 


9. 18. 
Dieſe Gleichung ſchien ſich nun von der ge⸗ 


ſuchten Aehnlichkeit wiederum mehr zu entfer⸗ 


nen, weil hier die Bögen &,n fo viel, und mehr 
als anfangs, in allen drey Gfiedern verwickelt 
find. Indeſſen, um fie mehr zur Öleicyartigfeit 
zu bringen, fo feßte id) in dem legten Gliede 
LE=eljEoliE 
SIn=al.incol.in - 


Und damit erhielt ih 


102 . 82. coſ. In2 ſ. Inzcol.gfe 
— 26. 18. coſ. 4&[4 n.col.$n. of.A: 

Sier blieb nun, um die Berisisfelung aufzuhe⸗ 
ben, kein ander Mittel, als daß die ganze Glei⸗ 
chung durch 

coſ. 48. coſ.. 
gerheit® würde, und. an gieng glücklich bon 
ſtatten, weil ſich die Gleichung in 


3°? 


SIEB cof. 172 = tang ip Hüang gu? 


-2 tang H£.tang .colı A. 
verwandelte, und daher mit 
= ”+ Y 2xy: co 


4. 19. 


| 
| 
| 


% 
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j $. 19. u \ 
⸗ ⸗ 


Ich erhielt demnach 
x tang ãẽ 
y=tangzn 

__ Sig 

— eol.#£.cof.}n 
Damit waren alfo x,y ähnliche Functionen von 
&n. Hingegenwar zfeine Function von allein, 
fondern von CE, n zugleich. Indeſſen bat fie 
doch den Vortheil, daß fie von dem Winfel X. 
unabhängig ift, und fo lange nur dieſer Winkel 
fi) verändert, kann der Theiler co. 4 & coſ. 4 


—fin.$Lfec.1E-fec.En. 


, nals ein Coefficient von beftändiger Größe an- 


. auf eben die Art, wie von n, ab, 


gefehen werden. Endlich hängt z 


von · ¶ genau 


$. 30%, 


Es iſt aber. 2 ſin.R die Chorde des Bo⸗ 


gens AB, demnach die Chorde der Diſtanz bey⸗ 


der Derter A, B. Wenn alſo nur A veränderlih 
ft, fo waͤchſt z in Verhaͤltniß dieſer Chorde. 
Diefe Betrachtung macht es nun moͤglich, die 

Verhaͤltniß zwifchen z und det Chorde leicht zu 
immen. | | | 

I Va ... 

Denn man ſetze den Winfel A = o, ſo 
wird ¶ —=E—n._ Danın Eungegeben find, 
fo ift auch die Chorbe von E—n gegeben, und 
kann mit z = x — y = ang. 3 E—tang.in 
liche verdlichen werden. Ba 
. 5 4 $. 22, 
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22. 


By 
Eben diefe Vergleichung geht an, penn 


man A = 180° ſetzt. Denn da wird 


nn 
LU  ] 


| N. 
z=x-+y=tang.+&-Htang. 31 


und 2 iſt hier in Verhaͤltniß von der Chorde von 


(E-+m). ’ | | 
.. 23. 
Wir haben demnach zwiſchen beyden Figu⸗ 
ren die Vergleichung | 
. . @&—y):chord. E-n)=z:chordL- 
oder auch 
(x+y):chord.(&+mM=z: chord.l. 


$. 24 ae 
Wenn man demnach auf dem Proportiona 


ceireul eine Chordentinie hat, fo kann man die 


Diſtanz x auf eine von diefen beyden Arten fir 
den. 1. Man träge die Diſtanz x— y anf die 
Grade E- 9, um dem Proportionalcireul die 


‚ Defnung zu geben. Sodann träge man die 
Diſtanz z auf, um die Grade von L zu finden 


Oder 2, man erhält eben die Defnung bes Pro 


portionaleirculs, wenn man die Diſtanzx TV | 


auf die Grade E-Hn träge: Diefes Tegtere iſt 


zuverlaͤßiger, weil x — y oft ſehr klein iſt, und 


zuweilen vollends = o ſeyn kann. 


td 2 | Ä 
Da bey diefee Berechnung die Winfel bey | 
P, pihre Größe behalten, und die Diſtanzen 
u x tang — 

‚y= tang. 7 


| e⸗ 
9 
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gemacht werden, fo ift die Berzeihnung ee 
Landcharte ftereographifcy, und um defto ſchick⸗ 
licher, weil man bereits viele nach derſel⸗ 
ben gezeichnete Planifphärien ſowohl der Erd⸗ 
als der Himmelsfugel hat, wo der Mittelpunct 
ber Pol iſt. Es gehört demnach mit unter die 
vielen fchönen Eigenschaften dieſer Projectiongs 
art, daß die Diftanzen vermittelft der Chordens 
Iinien eines Proportionaleivculs fo leicht koͤnnen 
gefunden werben, als immer, vermittelft deſſel⸗ 
ben, Linien oder Chomen proportionirt werden 
koͤnnen. 

§. 26. 

Es ſeyn in der dritten Figur, die ein for Fig.% 
ches Planifphärium voritelle, p der Pol, und =, 
b die zwey Derter, deren Diftany gefucht wird. 
Der Darallelkreis. von b geht durch c, J, und eg 
finder fih aa—=30°, und ay= ır0°. Dems 
nach wird auf den Chordenlinien bes Propore 
tionalcirculs ac auf den zoſten Grad, oder, 
J auf den ı roten Grad getragen, um. bemſel⸗ 

ben ſeine Oefnung zu geben. : Sodann träge 
man ab auf, und findet 39% Grad für die Di 
ſtanz der beyden Derter , b. 


1 


Es fen bey eben der Drojectionsart der eine Fig. 4. 
Ort Q und die Dexter A,B,C,D---Mliegen 
auf einem gleichen Paralleifreife, fo finddie fe 
nien QA, OB, QC --»: QM den Ehorven dee -- 
Diftanzen der Herter A,B,C...-M von dem | 
Otte A proportional, $ 20) 


5 u u §. 28. 





mialausdruckes 


nn} 
\ 
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. $. 28. 
Sind nun die Derter ober Puncte A, B, 
G ---- M aufdem Kreife herum gleich vertheilt, 


fo ift diefes der Fall des berühmten Cotefifchen- 
Lehrfages. Nemlich die Linien QA, OB, 


\ 


QC-: --- QM find bie Factoren bes Binos. 


am + e " 

Da nun diefe Linien in Berhältniß der Chorden 
der Diftanzen der Derter A,-B,C -- -- M von 
Q find, fo fiehe man, daß der Coteſiſche Lehr: 
faß mit geringer Veränderung bey der Kugel 


- fläche anwendbar ift, wo der Punct Q nicht in 


der Flaͤche des Circuls liegt, in welchem die 


Oerter oder Puncte A, B, C-- -.. M gleic) ver- 


theife herum liegen. Doch diefes fen hier nur 


im Vorbeygehen angemerkt. 


$.' 20. | J 
Stellt nun PQ, den Abſtand des Pols vom 
Zenieh, und der Circul ADGK den Parallelfreis 


der Sonne oder eines Sternes vor, fo find die’ 


Linien QA, QB, QC---- QM den Chorden 


des Abftandes. der Sonne oder des Sternes vom > 


Zenith proportional. Man\fege z. E. die Ab⸗ 
weichung der Sonne RA fey 20°, die Polhöhe 
RQ.= 50°, fo ift der Abftand des Parallelfrei- 


ſes vom Zenith AQ— 30°, und auf der noͤrd⸗ 


2 


lihen Seite QG = 110%. Wird demnach 
auf den Chordenlinjen des Proportionaleirculs 


die Diſtanz ACauf den zoten, oder QG auf 


3 - 


den 


V 


J 


+ 
Ds 
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den ı roten Grad getragen, fo hat Das Inſtru⸗ 


‚ment feine gehörige Defnung, und, wenn man 


für jede beliebige Stunden: die Diftanzen QB, 
0C---- QF aufträge, fo wird man auf eine - 
fehr leichte Art finden, wie viel Die Sonne oder 
der Stern jede Stunde vom Zenith entfernt iſt. 
Und daraus ergiebt ſich die Höhe der Sonne 
oder des Sternes über den Horizont durch ein 


bloßes Abziehen von 90 Graden. 


$. | 3% i | u \ 
Wenn man feinen Proportionaleivcul bey 
der Hand hat, fo muß man fid) gefallen laſſen, 


einen Circul zu befchreiben, auf welchem im 


erfigegebenem Benfpiele AQ eine Chorde von 30° 
oder QG eine Chorde von 110° ſey, und diefen 


Circul in Grade eintheilen. 


| 2.4 3% z J 
Oder man zeichnet ſich einen Maaßſtab, auf 
welchen AQ der Sinus von halb 300 oder 15°, 
oder OG der Sinus vonhalb.ı 10° oder 55° ſey, 
ſo werden die Linien Q:B, QC, QD---- QF 
auf dieſem Maaßſtabe die Sinus der halben 
Diftanzen der Sonne oder: des Sternes vom '. 
Zenith angeben, welche ſodann in den. Sinus - 
tafeln aufgeſucht leicht. verdoppelt werden koͤn⸗ 
nen. Diefes Verfahren ift etwas mühfamer, 
als der Gebrauch des Proportionalcirculs. Es 
iſt aber viel genauer, weil die Chordenlinien auf 

en Proportionaleirculn ſelten weiter, als in 
hanze Geade eimgerbeile find. * 
vn G. 32. 


| Fig. 5. 


Fig. 6. 
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9. 32. 


Nachdem ich Diefe Säge aus den analytiſchen 


Sormeln herausgebracht, fo bat mic) die Bes 


trachtung, daß fie fo fehr einfach find, verans 
laßt, au feben, ob die Sache ſich nicht eben fo 
leicht ſynthetiſch erweifen laffe. Zu dieſem Ende 
entwarf ich mir in der fünften Figur die Kugel 
orthographiſch, fo daß ich den Augenpunct zwi⸗ 
fchen dem Pol und dem Aequator annahm.: Es 
ftelle daher DABa die Fläche Des Aequators vor. 


P ift der Pol, fo auf der. vordern Seite der Kugel 


liege, p der Pol auf der hintern Seite FPfp, 
EPep find zween Mittagsfreife, M, N zwey 


Derter auf denfelben, NR der durch N gehende ° 


Parallelfreis des Aequators. Nun follen die 
Puncte M, N, R auf der Flaͤche des Aequators 
als ftereographifch entworfen, vorgeftellt wer- 
den. Zu diefem Ende zog ich CE, CF, und fo 


ſtellen diefe Linien die Projection der Mittags: 


treife PEp, PFp vor. ferner zog ic) PM, pN, 
pR, und diefes gab die Puncte m, n,r, welche 


' demnach die ftereographifche Entwerfung der 


Puncte M, N, R vorftellen. Nun ift zu bes 
weifen, daß 
nm:rm==chord. NM:chord. RM 
iſt. 
| $. 33. | | 


Zu dieſem Beweiſe werde ich einen bereits 


von Pappus angegebenen Lehrſatz gebrauchen. 


Es ſeyen in dem Circul PEp die beyden Diame⸗ 
| - ter 


, 
’ 


— —ñ — u nenn 
r ‚ 
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te Pp, CE fenkrecht, Man ziehe pE, und aus 
p eine beliebige Chorde PN, fo iſtt | 


pP:pN=pn:pC | 
Diefes folgt aug der Aehnlichkeit der benden rechts 
minffichten Triangel pCa, pNP ohne Mühe, 


Es ift demnach 


pN. pn pP. pC= pE? 


| Das will fagen: das Product von pNi und pn J 


iſt von beſtaͤndiger Größe, fo viel man auch 


immer den Winkel PpN abaͤndert. 
$. 34. 


Diefem Lehrfage zufolge haben wir dem⸗ 
Fis 3. 


nach in der fuͤnften Figur 
pm. ‚pM==pr. pR=pn. DN, 

daher auch | 

pm:pr=pR:pM. 


Da nun diefeg die Triangel pmr, pRM aͤhn⸗ 


lid) macht, weil fie den Winkel RpMgemein⸗ 
fam haben, fo iſt aach 
pm: me==pR:RM. 
35. 


$. 
Zerner, da die Puncte N,R in gie Paral⸗ 
dikreiſe liegen, ſo iſt | 


n pr 
P —pR- 
Analogie 
| pm: pp: pM 


| r . 
Es verwandelt ſich hiedurch bie erf gefunden . 


| 
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in folgende: 

pmipn=pN: pM 
Dadurch aber. find auch die Triangel pnm, 
pMN, wegen des gemeinfamen Winkels in p, 
einander. ähnlich, und es ift ae 


 pm:mn=pN:N 
demnach N 
, pm:mn=pR:NM 
Da nun aud) 


pmimr=pR:RM - 
gefunden worden, fo wirb aus dieſen beyden 


Analogien 


pm: pR=ma: NM=nr: RM. 


olgli 
" ß Ei mn: m=NM: RM 
Und dieſes warczu beweiſen. 
Pe au 38. F 
Bey Entwerfung kleinerer Stuͤcke der Erd⸗ 
fläche, z. E. einzelner Länder, hat Haſe ebenfalls 


feine ftereograpbifche Horizontalprojection ges 


braucht, und dadurdy den Vortheil zu erhalten 


geſucht, daß die Entfernungen der Derter mie 


Fig. 1.2 


telſt eines ganz einfachen Meilenmanßes genauer, 
als bey andern Entwerfungsarten gemeſſen wer⸗ 
den koͤnnten. Nun ift bey der Horizontalpros 
jection das Auge. im Nadir des Mittelpuncts d der 
Cbarte p (fig. 2.) Und da ($. 19,) un 
_ finzg. | 
ook Z E. colin zn 


— 


ſo 


— — — 


/ 


derband⸗ un immeehartn. 1 a 


Pit 
| fin.4 = z. coſ. col In 
a eo“ | 
—=2.col. 4 &.cof.4 —— 48. cof.4n?-+&c.) 
— coſ. ul nd 3 co. 38°. cof.4n2+- &c.) 
Oder da | 
cof. 1E=1— — ie 
coſ. In*1 -2ſis. ⁊ 
pi 
3l=z(u—.1[1 2%) (G—sfin. £ I ” 
(+ 47° —— 15 a I)4+-&e) 
- ober, wenn wir Die vierten und hoͤhern Dignita⸗ 
ten weglaſſen, 
32=z(—:fin, Poing tie hin 


ch 37 | 
Dieſe Formel giebt demnach an, wie der 
Fehler der einfachen Meilenmaaße anfängt merk⸗ 
lich zu werden, wenn &, n von mehreren Graden 
genommen werden. Der Fehler hänge von. Mm 
and auf einerley Art ab, und wird am groͤ⸗ 
ſten , wenn man ſolche Derter auf der Charte 
nimmt, die von dem Mittelpunct am meiſten ent⸗ 
ſernt fi nd. In diefer Abſicht Fönnen wir der 
Ordnung nach für &=n, 5, 10, 15, 20 Grade 
ben. Es hänge aber auch der Fehler von z? i 
- ab, und wird, wenn z größer wird, vermindert, 
Run kann für einerley Werth von &,n die Die 
Han 2von o an bis auf ung 4 E- tang } * 8 
wa 


* * 
I v9D on. . X 
\ + \ . ‘ 
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wachſen, wenn ‚per Winkel A von o bis auf 
180° zunimmt. 


$. 
Um alfo dieſe Außer Grenze Benubeheie 
ten, wollen wir 
z=n(teng} ang zn) 
ſetzen. Diefes giebt fr ö=n 
z=antangz£. 
Und damit haben wir der Ordnung nach _ 
= g? iẽ == 0,0873218 n (3-0,0019036:4- 00012708 n2) \ 
==100 | ==0,1749774n (1-0,8076106-4-2,0051045n?)) 
150 ==0,2633050 n (1-0,0171102-}$ 0,0115549 9?) 
== 200 | . ==0,3526540N (1-0,0303846 -F-0,0205508n?)) 
ac. Ka 


$.. 

Die in( ) eingefofen Coefficienten bes 
ftimmen den Fehler in Vergleichung mit der 
ganzen Diftanz, weil fie angeben, um den wie⸗ 
vielten Theil die Diftanz muß vermindert wer⸗ 
den. Sie hängen von n? ab, und werden, 
"wenn n== ı, ungefehr um &berminen Wenn 

=y=200 ift, ſo iſt der Fehler hoͤchſtens 
eine Meile auf 30, zum wenigſten aber eine 
Meile uf 100. 


§. 40. | 
Will man hingegen den abfohıten Fehler 
beſtimmen, fo müffen die Formeln ganz genom⸗ 
men werben. Und da finder ſich ein ınaxiınum, 
. wenn 


[4 


ur 


> — — -.- 
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wenn n—y/H, demnach der Winfel A 90° 1 


if. Für diefen Fall finder fich 
En == 5°|4d==0,0617459 —0,0001107 


1007| 0, 1237277 - o, 000885 1 
15° 0,1861847 — 0,0029834 
‚zo0| . 072493640 —0,0070898 . 
er in Graven , Dinuten, Serunden 
5* 5080 = 30 29° 16" 0! 230 
et ol > 7 65 21 e3 | 
157 10,40 3—10o 15 
200). .14 17 15— 24 22 


Man fiehr hieraus, "daB, wenn man feine Mi 


nute fehlen will, man E und n nicht über 5° ans 


nehmen müffe, und folglich die “rare nicht über 
10° > Breite faſſen kann. 


x 


Ä $. 41. 
uebrigens ſind die Fehler, wegen der weg⸗ 
gelaſſenen kleinern Glieder, hier um etwas zu 
groß angegeben (% 36.) Bill man fie aber 
genau beſtimmen, ſo findet ſich fuͤr den Fall, wo 
=96° und 2 iſt, die Formel 
coſ.ęcoſ. ⸗ 
Und dieſe giebt | | 
== sOlal==. 3° 32° oft —— ı 16" 


\ 


“ 


10 7 3 11 210. 
15 J. 10 3243— 720 


201 13 59 43 16 32 


m. ⁊d. Lanb. DE J II. 


- in den Mittelpunct der Kugel geſetzt. Das . 
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I. Diftanz der Derter auf der 
&entralprojection. 


Bu $ 42. 


er det Centralpröjertion wird, wie bereits 
oben ($. 5.) erwähnt worden, das Auge 


Auge ſieht demnach alle Puncte der Kugelflaͤche 
in ihrer wahren Lage. Diefe Lage wird nun 
Durch die Projection allerdings verändert. Die 
größten Circul der Sphäre erfcheinen als gerade 


Linien, und flatt dee Winkel fommen ihre Taıı 


| 5. 43. 
Man ſetze demnach, dee Punct C fen derje⸗ 
nige, wo die Tafel die Kugel beruͤhrt, und der 


Halbmeſſer der Kugel ſey — CR. Vollendet 
man das. Quadrat ARBDE alſo, dag AR=- -. 


RB=CR, und CR auf AB rechtwinklicht fey; 
fo laͤßt ſich auf demfelben der Gte Theil der Ku⸗ 


gel entwerfen, weil diefes Quadrat eine Seite 


Des um die Kugel befchriebenen Cubus vors 
ſtellt. So ſehen auch die oben (9. 6.) ermähns 
ten fechs Doppelmaverfcben Platten aus, wor⸗ 


. auf er Die fammtlichen Sternbifder gezeichnet hat. 


$ 44 
Es ſeyen num M, N zween Sterne (ober, 
wenn man die Erdflaͤche entwirft, zwey Derter). 
. . on Durch 


\ 
N 


ſtellt diefelbe den durch die beyden Sterne ober 
Oerter M, N gehenden größten: Eircul der 
Sphäre vor. Um nun die Diſtanz diefer bey⸗ 


den Puncte M,:N zu finden, fo braucht es wei⸗ 


ter nichts, als daß man den Winkel beftimme, 


den dieſe beyden Puncte im Mittelpuncte der , 


Sphäre oder des Cubus bilden. Zu diefem 
Ende ziehg man durch C die Linie PCSaufMN 
ſenkrecht, fo muß erftlich die Entfernung des 


Auges vondem Punct P gefunden werden. Man - ' 


trage CP aus C in Q, fo wird RQ biefe Dir 
ftanz feyn, weil CR die Diftanz des Auges von 
der Tafel. iff, und die aus dem Auge in C gezor 
gene Linie mie CP in C einen rechten Winfel 
macht, weicher bier durch QER vorgeftellt wird. 
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Durch dieſe ziehe man eine gerade Linie MN. ſo 


— 


Man trage ferner QR aus P in 8; fe iſt S der 


Punct, in welchem die Linien NS, MS gezogen 
werden muͤſſen, und man wird den Winkel 


NSM haben, welcher von den Sternen M, N 


im Auge oder im Mittelpunct der Sphaͤre oder 


des Cubus gebildet wird. Dieſer Winkel ge⸗ 


meſſen giebt die Diſtanz dee Sterne MN in 


Graden, Minuten ꝛc. an. Auf diefe Art Fön: 
nen demnach auf den ſechs Doppelmaperichen 
Platten die Diftanzen der Sterne ſehr feiche 
gemefleig werben, nn 


‚ 

\ 

- “oa 
⁊ 

4 

2 — 
* 
- 
I 


u. oe. Lam 
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II. Conſtruction zu Beſtim⸗ 
mung der Diſtanzen. 
ey der vethog aphiſchen Projection laſſen 

B ſich die Diſtanzen der Oerter durch eine 
leichte Conſtruction beſtimmen, die ſich aus 
dem oben ($. 3.) geſagten von ſelbſt darbietet. 
- Man findet fie auch beym Varenius, der fie 
aus dem Maurolxycus, als ihrem erften Er⸗ 
finder, anführe. Da fie feine Schwürigfeit hat; 
fo werde ich mich nicht länger sen auf halten, 
ſondern zu der Formel ($. 18.) 
48* . 4 & coſ. A coſ. 8. 5. 
-5. 8 eoſ. In. coſ.⸗ —— 
| gruͤcke kehren, und aus derſelben eine andere 
Conſtruction berleiten. 

46. 


u vierfach 
LH +2.cof.4 1n)2-- (2cof. 4&.L.Zn)® 


u mei old col.zE. Lz EncohA 


Da nun 
— alzEe col Inet en =” . 
scoff [in Eh m | 


Lil chord £ 
if, 


Qu: dieſem Ende nehme mat diefe Formel - | 


— 
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iſt, fo erhalten wir . 


shord. &? ſ + LEE A Ey 


Pr en Et Er 


Diefe Formel kann nun chen ie wie ($. 18 ) mie 
Pr + —ıry. .cf.A 
verglichen warden. Es iſt demnach - 


. [Lane wie 
au ' = 
"z== chord.. tn | u 


Die ganze Sache koͤmmt demnach auf die Si⸗ 
nus der halben Summe und halben Differenz 
der Aequatorshoͤhen an. Man kann ſie nach ei⸗ 
nem beliebigen Maaßſtabe aus den Tafeln neh⸗ 
men, und die zweyte Figur damit conſtruiren, Pi: 2. 
fo wird die Seite z auf eben dem Maaßſtabe 
die Chorde der Diftanz beyder Oerter angeben. 
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IV. Allgemeinere Methode, die 
Kugelfläche fo zu entwerfen, daß alle. 
Winkel ihre Größe behalten. 


. a 


Hi | ſtereographiſche Entwerfung der 


Fig. 3. 


Kugelflaͤche, fo wie Mercators See 
charten, haben das befouders, daß dabey affe 
Winkel ihre Größe behalten, die fie auf der 
Kugelfläche Haben. Diefes giebt, die groͤſte moͤg⸗ 
liche Aehnlichkeit, die eine ebene Figur mit einer 
auf der Kugelfläche verzeichneten» haben kann. 


. Die Frage blieb aber noch zuruͤcke, ob diefe Ei⸗ 


genfchaft bey bemeldten zwo Entwerfungsarten 
allein vorfomme, oder ob nicht dieſe Entwer⸗ 
fungsarten, fo fehr fie auch -verfchieden zu feyn 
fcjeinen, durch mehrere Mittelftuffen an einans 
der grenzen? Merkator ſtellt die Mittagsfreife 
durch Parallellinien vor, welche den Aequator 
fenfrecht durchſchneiden, und nach den Logarith- 
men der Eotangenten der halben Aequatorshoͤhe 


eingetheile werden. Der Aequator felbft wird 
‚in 360 gleiche. Iheile, als fo viele Grade ge⸗ 


eheil. Ben diefer Entwerfungsart ift alfo der 
Winkel, unter dem die Mittagsfreife fich durchs 





fchneiden follten , .—.o, weil diefelben gleichlaus - 
fend find. Hingegen bey der ftereographifchen 


Entwerfung, welche aus dem ‚Pol gefchieht, 
durchfchneiden fich die ebenfgls geradlinichten 
Mittagsfreife unser ibren wahren en 

Ä enn 


8 


— 


| 
| 
5 
4 
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Wenn es demmach zwiſchen beyden Entwer⸗ 
fungsarten Mittelſtuffen geben ſoll, ſo muͤßen 
dieſe darin geſucht werden, daß man die Win⸗ 
kel, unter weichen die. Mittagskreiſe ficy fchneis 
den follen, in beliebiger Verhaͤltniß größer oder 
kleiner macht, als die, unter denen fie fih auf ” 
der Rugelfläche durchfchneiden. . Diefes ift nun 
der Weg, den ich bier.einfchlagen. werde 


6. 48. 


| Es fen demnach P der Pol; PM; Pa zween Fis..S. 
- Mittagefeeife, und der Winfel MPr unendlicy 
Flein. Der Punct M fey für die Aequators⸗ 
 böhe e, der Punct N für! die Aequatorshöhe 
e +de. Den Winfel MPr feße man=m.dA, 
wo AA den Linterfchied der Länge, m aber die 
Verhaͤltniß vorftellt, in welcher der Winfel 
MP größer oder Fleiner ift ale der wahre. Nun 
iſt die Bedingung, daB on 
BM:MN=dA.fine:de‘ * _ 
feyn foll, damit das Trapez AMNe demjenigen- 
auf der Kugelfläche, fo dadurch vorgeftelle wird, 
ähnlich werde. Setzt man demnach 





PM=x ' en 
0 MN dx. 
fit Be 
| =x. mdA | | 
demnach .n 0 | Kr 
uadX :dx—di ſin. e: de 


BE Pe 95 
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Hieraus füge: 
dx. mds 
und 0 u | , 
log.x = m log. tang. #e. 


— 


welches 


Die beſtaͤndige Groͤße kann hier wegbleiben, und 


fo wird x = ı wenn e = 90° wird, was auch 
immer m für einen Werth haben un mag. Dem⸗ 


nach ft x = (tang..z 2)”. 


$. 49 * 
Settt mar nun m i. ſo erhält: man - 
| x=tang. le 
fo wie es bey der ſtereographiſchen Ertwerſun 
ſtatt hat. 
. 5 0. 
Bey Merkators Seecharten iſt m=o, 
Hieraus würde-nue x = ı folgen. Wir koͤn⸗ 
nen aber e == 907 — p feßen, und damit wird: 


. x==täng. @—3p" 
CH =tgp\" 
Figte⸗ 7. 


“ 


sei mt? PER USR. —— tip 22 &e.), 


— tip? 2 &c) 


dem⸗ 





‘ % . x ” f 
N 


| der Land⸗ un Simmelaheten. I 27 
dennach fürm=o 


—=tipt 3t7p? +44 Haren 4 


Mr Hier fee: nun die Grabe vom . 


Aequator an gerechnet vor, ‚und biefe wachſen in in, 
Verhältniß von 2 log. cot.z & 


S. 51. 
Da man aber in der allgemeinen rormet 
x== (tang. z €)” — 
die Wahl hat, den Werth von m nach Belie⸗ 
ben zu beſtimmen, ſo wollen wir noch eine Be⸗ 
dingung mitnehmen. Es ſoll alſo in dem Tra⸗ 
pez aMNy nicht nur „M, ſondern auch vM zu. . 
MN die Verhaͤltniß haben, die bey der Rugelfläche \ 
wirklich ftate hat. Und ba Diefes nicht für’ jede - 
Polsoder Hequatorsböhe zugleich angeht, fo ſoll 
es für eine beſtimmte Aequatorshoͤhe E ſtatt fin⸗ 
den. Nun iſt 
Ny=mdA (x-+dx) 
und eben dieſer Bogen auf: der Kugeffläche ift | 
dr. Fa == dA. — 
Dieſes giebt demnach | 
de:d—dA (fin.e+coße. de): : md ri 
"Hieraus folgt 
dem (x 4-dx) ==dx. fin.e+ dx.cal.e.de - 


in fme - 
ra=Ttate 
| 35 Es 
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Es ift aber ($. 59.) 
mx _ fine ' 
Er 
bemnach 
fine. fine Ä 
u welches | - 
. m=ool.e 
und alfo fir die beftimmte Aequatorbhöhe E 
m coſ. E 


giebt. Und damit iſt die Formel 
x (ang ze)" 


fo befchaffen, daß nach derfelben für die Aequa⸗ 


torshoͤhe E, das Trapez uMNv dem fphärifchen, 


ſo es: vorftelle, durchaus ähnlich iſt. Es ift 
nemlich nichtnur aM zu MN fondern auch zu 


N in der Verhaͤltniß, die dieſe Linien auf der 


Kugelflaͤche haben. 
52% 


Ungeachtet. nun diefe durchgängige genaue 


| Verhaͤlcniß nur für die Mequatorshöhe.— E 'ge> 
nau ſtatt finder, fo weicht fie doch vor und 
nach am allerwenigften vom wahren ab, das 


will fagen, Die Abweichung ift vor und nach 


ein minimum. Dieſes macht, daß, wenn man 
3. E. eine Charte von Europa zu verzeichnen 
bat, man für E die Nequatorshöhe des mittlern 

\ Pr 


l t 
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Parallels von Europa nimmt. Und fo wird E 

Fr | weite 40° ſeyn. Wir konnen aber 
i 


E= 41° 24‘ 35“ 
und damit 
cool.E= 2° | 
ſehen. Und fo haben wir für eine Charte von 
Europa die Formel 
lounge , 
Dieſe giebt 
el x Diff: 
\ 3° 0,16087 0,16087 
20 0,27211]0,11124 
Ä 30 0,37243|0,10032 
40|0,46860|0,09617 
_50|0,56429 0,09569 | | 
= & 0,66234 0,0980 Bu Zn 
70 0,76546 0,10312 
8010,87672|0,11126 


0]1,00000]0,12 28 | 
_— — - 





Es iſt klar, daß man für Europa. bie Grade N) 
nur vom zoten bis zum Goten. gebraucht. Und 
dam cf. E= 3 it, ſo werden die Grobe 
der Länge um + Fleiner genommten , fo bag 30 
Grad des Circus eigentlich 40 Grad der Länge 


won Die Zeichnung ftelle die gte Figur vor. Fig-s. 


63 
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9. 5 
Es kann auch m fo beſtimmt ‚werben, 


* 
die Grade zweener gegebener Parallelkreiſe ihre 


wahre Verhaͤltniß haben. Die beyden Paral⸗ 
lelkreiſe ſeyn die von den Aequatorshoͤhen a, b; 
ſo muß dieſer Bedingung gemaͤß 
tang. 3 2)” : (tang. zb)". fin. a:fın. b. 
ſeyn. Hieraus folgt 
loßg fin. a — log. fin.b 
T log tang. ga—log. tang. 5b 


NDR 2 es | 
Man nehme z. E. für Europa die Aequa⸗ 
torshoͤhen 
a 60° 
b = 20° 
fo ift | 


ltga==9,7614394 Hin. 2=9,9375306 
ltzb=9, 2463188 Län. b==9,53405 17 


0,5151206. : . 0,4034789 
und damit 
| _ 04034789 _ | 
os 151206 078327 — 


Da num dieſer Werth per Eofirus von 3g* 
46‘ iſt, ſo iſt — SL.) | 
' — = 380 26 


Nun fann man allerdings auch für E dieſen | 


Werth annehmen, und Damit erhellet, daß bie 


I a | N 
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| bier zum Grunde gelegte Bedingung mit ber vore 
Bin (9.5 1.) gebrauchten zugleich beftehen fan 
Man kann eben fo E zum Grunde legen, und 
dann für jede Aequatorshoͤhe a eine andere b be 
ſtimmen, ſo daß bey beyden die Grade der Pa⸗ 
rallelfweife ihre wahre Verhaͤltriß haben. So 
+ E. wenn man, wie vorhin (9. 52.) . 
J coſ. E 3 nu , . 
ſetzt, und a = 60° annimmt, fo findee man 
‚b=24° 56. Denn es ift BEE 
logt.43==9,7614394 logfin.2e=9,9375 306 
log t 49 ‚3445580  log-fin.b=9,6248629 
— 0,4168814 0,3126677 
mach . - — 
93126677 _ 
0,41688 14 


9 55. 
Wollte man nun m=ı feßen, wie dieſes 
be der ſtereographiſchen Entwerfung ſtatt hat, 
oder m==o, wie bey Merkators Seecharten 
($. 49. 50.), fo würde man in beyden Fällen - 
az berhalten. "Demnach giebt es bey diefen bey⸗ 
den Entwerfungsarten nicht zween verfchiebene 
Parallelkreiſe, deren Grade unter fich eben das 
Verhältniß, wie auf der Kugelflaͤche hätten, um 
geachter es‘, fo bald m zwifchen o und ı füllt, 
unzählige giebt. 2 ZZ 


$. 56. 
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. 56 0 
- Wenn. man m < ı annimmt, fo werden 
die Grade der Länge in der Verhälmiß von 1 
zu mfleiner, demnady gebraucht man nur m. 
360 Gr. des Eirculs für die 360 Grabe der 
Fänge, So z. E. wenn man, wie vorhin, m} 


fest, fo gebraucht man nur einen Ausfchnitt von 


270 Gr., um die 360 Grade der Länge vorzus 
ftellen. Soll demnach die ganze nördliche oder 


füdliche Halbfugel vorgeftellt werden, und der 
Anfang an das Ende paffen, fo kann der Aus⸗ 
fehniet von 270 Graden in Form eines Kegels 


- gemölbt werden. Diefes giebt Coniglobia, wor⸗ 

auf man fehon laͤngſt gewohnt ift, die Halbkugeln 
- des Himmels vorzuftellen. Hier haben mir 
demnach eine folche Verſertigung derfelben , wo 
alle Winkel ihre wahre Größe behalten, und 
demnach die Sternbilder mit denen am Himmel 
die größte mögliche Aehnlichfeit haben. Diefen 
Vorzug haben die befannten Zimmermannfchen 


 Sternfegel nice. Der Ausfchnite ift dabey 
von 300 Graden, und der Mittagsfreis in 90 


gleiche Theile gerheile, diefes macht, daß ta 
Grade des Aequators 13 Graden des Mittags- 
freifes gleich find, und fo find die Längen dem 
Breiten nicht proportional. | 


* 


9. 57. 
Da man bey ſolchen Sternkegeln ebenfalls 





Ge Wahl hat, den Werth von min der Formel 


x (täng ze)” 
beſon⸗ 


I | 

Ver Land- u. SHimmelscharten. 13 
beſondern Abſichten gemäß zu beftimmen, fo 
werden’ wir fegen, daß die erften 45° den fü 

. genden gleich feyn follen, fo daß aufdem Sterns ⸗ 
fegel der. 45ſte Parallelfreis den Mittagsfreis. in _ 


zween gleiche Theile theile. Diefer Bedingung 
infolge wird x=# ,e==45°, demnach u 


z=(tang 227)” 
x dbog2 0,3020500 


log. tang 6730 043827757 
woßfuͤr man, weil es hier auf Ffeine Unterfchiede 
nicht ankoͤmmt, wegen bequemerer Rechnung 
m==# oder auch, wie vorhin, n==3 annehmen 
kann, je nachdem man den Conus mehr ober 
: weniger flach haben will. Will man denfelben 
ſo flach, wie Die Zimmermannfchen haben, fo muß 
m9g genommen werden. J — 


V. Fernere Erweiterung eben 
derſelben Methodde. 


| | §. 58. J 
Ni werden nun den Tall fegen, daß die Fic. 10. 
v Mittagskreife Circul feyn follen, wide 5 

fih in beyden Polen durchfchneiden. Gefchiehe 
dieſes fo, daß die Durchfchnittswinfel in den Pos. 
Im ihre Größe behalten, fo ift dieſes die ftereos 
graphiſche Entwerfungsart, nach welcher die 
meilten Planiſphaͤrien der Erdkugel entworfen 

werden, und die daher fchon laͤngſt befannt iſt. 

Die Paralkeifreife erfcheinen darauf ebenfalls ·r⸗ 

oh . u BR: Ar, 


IN — — 
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culaͤr, und durchſchneiden die Mittagsfreife uns 
ter vechten Winfeln, fo Daß die Berhältniß der 
Grade der Länge und der Breite durchaus dep 
behalten: wird. 


$. s9. 

Diefes Lmftandes werden wir ıms nun fo 
bedienen, daß mir feßen, die Mittägsfreife follen 
fi) in den Polen unter folchen Winfeln ſchnei⸗ 
den, die in der Verhälmiß ven 1 zu m größer 
ober fleiner, als die wahren find. .Die Frage 
iſt nun, bie Parallelfreife dergeftalt zu ziehen, 


daß die Verhäleniß zwiſchen den Graden der 


. "Länge und Breite, und fo auch alle Winkel 
vr wahre Größe behalten. | | 


Si 60. 


giebey bleiben nun die Parallelkreiſe vor mie 


“ nach circulaͤr, und fie Durchfchneiden bie Die 


. Fig. 10. 


Mittagsfreife vorftellenden Circul vor wie nach 


unter rechten Winfeln. Auch werden fie eben 


fo wie bey der ftereographifchen Entwerfungse 


art gezogen. Es bleibt alfo nur, daß man für 


jeden Parällelfreis den Punet beſtimme, durch 
welchen er gezogen werden muß. 


\ $. 61. 


Es feyen demnach P,p die zween Pole, Pe 


ein Mittagskreis, welcher hier eine gerade Linie 
iſt. Man theile Pp in A in zween gleiche Theile, 


und ziehe durch A die Linie DAB ſenkrecht, fo 


wird Def ben Yequator vorftellen. Nun ſey B 


, 


der 
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der Mittelpunet eines Circulbogens PM p, 
: welcher einen von dem Mittagsfreife PApum 

endlich wenig entfernten Mittagskreis vorſtelle. 
Der Unterſchied der Länge fey A, fo muß ber 
Winkel MPA=m:A ſeyn. Man fege AP==ı, 


b iſt Matang mA ober, weil A unendlich .. 


liein iſt, 
' MA=jmA, 0 I 


weilA unendlich klein ift, 


ABæ - | N 


mA 


Ferner ift A B = cotang. m A, oder ebenfalls, 


, 


torshöhe e. Ä 
Man mache 
‚ ARzx 
 -Rrz=dx - WWW 
ot 
| 


| 1. 
B=NB= — +4mA 
M "NB mn tEmn 


Bey oh ep 
Ney(aat°) rm 
hmm) I 


NR=4mA(1—xx) | 
| | NR:Rr=A. fin.e:de 


: Mn, damit die Grade ber Länge zu pen Gra⸗ 
| de 


. Mchkandzee, 8 


Man fege mn, Der PunctR. fep für bie Aequa⸗ 
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den der Breite ihre wahre Verhaͤltniß behalten. 
Wir haben demnach Ä 
—imA (1—xx):dx=ifes :de 


woraus 


lgt. Man ſehe 


cold 
fo iſt 
- mde .2d® \ 
in 
(ung ze)" =tang. 9° oo. 
giebt, woraus man, weil on 
| 40 
ı+149° 
iſt, in 
__ 1— (tang. $e)” Dr 
JJ rt N Tre 
erhatt. 
u i §9. 62. 





| Hiebey hat man nun wiederum die Wahl; | 
den Werth von m nach) Belieben zu beſtimmen. 
Was ſich aber amnarürlicyften darbeut, ifl, daß 
man. mz=% | 
fege. ‚Denn bey me=o del man auf Merka⸗ | 
toro 


— 


| 


⸗ 


⁊ 
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tors Zeichnung ber Seecharten. Undbym=ı 5 
Imme die laͤngſt befannte ſtereographiſche 


Entwerfungsare heraus, wo nur die halbe Kus 
gefläche-aufder mie dem Halbmeſſer AP befchries 
benen Cieculfläche vorgeftelle wird. ‚Hingegen 


beym bringt man die ganze Kugelfläche dar⸗ J 


auf, weil die Mittagskreiſe ſich in den Polen 
unter halben Winkeln ſchneiden, und dadurch 


die 360 Grade der Länge auf 360 halbe ober 


180 ganze Grade herunter gefegt werben. ' - 
6 | 


Ich Babe zu diefem Ende men} geſetzt, und 


da fand. fich für 

- e==00 |x==0,00000 
80 |-- 0,04383 ' 

7°. 0, 08888 

60 0,13648 

"50 0,18844 

40 |:  0,24746 

305 ,0,31783 
20 | 040856 . 

10 | - 0,54346 


Dadurch ließen fich num die Parallelkreiſe von 
o zu 10 Graden ziehen, wie fie in der ı ıten Fig. ır. 


Fgur vorgeftelle find; Sie durchſchneiden alfe 


Mitagsfreife unter rechten Winkeln, und die - 
Mittägsfreife ſelbſt laufen in beyden Polen un⸗ 


ter folchen Winkein zuſammen, welche halb fo 
#0 als Die wahren ſind. Endlich haben aller 


en Die Grade der Breite zu den Graden der 


Länge 
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Länge ihre wahre. Verhaͤltniß, und alle Winkel 
behalten ihre wahre Größe, die zween einige: 
Puncte, fo die Pole vorfkellen, ausgenommen, 
„ weil da die Winlel nur die Helfte ihrer Groͤße 
haben. 
4. —9— 
Es iſt noch anzumerken, daß es ni dem | 
—8 der Formel ($. 61.) —— 
mde 22 d 2d® 
fin, e° ind 


villetheich bliebe, nach Beljeben bey dem 
Integral 
m log.tang. elog. tang. 04 Contt 
die beſtaͤndige Groͤße zu beſtimmen. Man be⸗ 
ſtimme fie z. E. überhaupt fo, daß x==o und das | 
mit == 90° werde, wenn e=E wird. Diefes 
wird bie allgemeinere Formel | 
| 


„a 2... Drum - 





2 


" TuangFE)".(conge tr 
geben. Und man erhält Dadurch, daß die ge 
vade Linie, welche in der roten Figur den He 
quator vorftelle, einen beliebigen Parallelkreis 
vorſtelle. Deflen ohnerachtet wird man für den | 
Pol, wo e * 0 iſt | | u 
x—41 | | 
und für den Pol, wo = 180° iſt 


X— — 1 


Ku 


Mm 


⸗ 
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md damit die benden Pole von dem Mittels ' 
punce gleich weit entfernt erhalten. Die Folge 


davon ift aber nur, daß die Grade der Breite 
auf beyden Seiten des Aequators einander un- 


auoͤhnlich werden, und die Zeichnung weniger re: 


sulär if, als wo man E=.90° und damit 
ung. 3 E== ı feßt, wie es in der Figur ger 
ſchehen, die etwas ungleich unbedingteres hat. 


VI. Allgemeinfter Vortrag eben 


nen. Die Aufgabe in diefer völligen Allgemein: 


derfelben Mierhode. 
89. 65. 


Wem es die Frage iſt, die Kugelflaͤche über 


haupt fo zu entwerfen, daß die Mittags 
freife von den Parallelfreifen durchaus unter 
techten Winkeln durchfchnitten werden, die Grade 
der Breite zu den Graben ber Länge aller Or⸗ 
ten ihre wahre Berhältniß, und damit auch alle 
Winkel ihre Größe behalten; fo machen die bis⸗ 
der betrachteten Fälle nur einen geringen Theil 
von allen möglichen hieher gehörigen Fällen aus, 
da diefe Kreife nicht blos durch gerade Linien 
und Cireulboͤgen, fondern durch unzählige Ar⸗ 
ten von krummen Linien mit Beybehaltung erſt⸗ 
erwaͤhnter Bedingniſſe vorgeſtellt werden koͤn⸗ 


heit vorgetragen, iſt, wo nicht ſchwerer, doch 
Denisftens auch nicht leichter, als die von den 
tsiectorjis reeiprocis, und mit derfelben in’ 


K300i 


— 
— 


ISO Anmerkungen zur Entwerfung 
einer ſehr engen Verbindung, weil unter dieſen 


kommen, die der hier aufzuloͤſenden Aufgabe 
Genuͤge leiſten. 


craiectoriis auch wirklich mehrere Arten vor⸗ 


$. 66. ° 
. Eine allgemeine Auflöfung dieſer Aufgabe, 
dafern man nicht bey Differentialformeln und 
Quadraturen oder allgemeinen Benennungen von 
Functionen ftehen bleiben will, fcheint niche 
wol zu erwarten zu feyn, da ſichs leicht voraus 


ſehen läßt, daß fie fich auf unzählige und mit 


einander faum etwas gemein habende Frumme 


Linien ausdehnen muß. Ich habe mish daher - 


fogleich, da ich) die zum Grunde liegende Dif⸗ 
ferentialformeln gefunden, zu den unendlidyen 
Reihen gewendet, und würde es gethan haben, 
wenn auch zu völliger und allgemeiner Integri⸗ 
rung der Differentialformeln mehr Anfchein da 


geweſen wäre. Denn fo oft man aus Erman⸗ 


gelung einer gerade zum Ziel führenden Methode 
die Integralien erft durch blindhin anzuftellende 
Verſuche finden muß, da rechne ich die unends 
lichen Reihen mie unter folche Verſuche. Es iſt 
klar, daß diefe füch fummiren laſſen, fo oft das 
Differential wirklich integrirt werden fann ; und 
es find mir ſchon öfters Fälle vorgefommen, mo 
. die Summe, der Reihe Jeichter als das Integral 
aus der Differentialformel gefunden werden 
konnte, und fodann die Spur anzeigte, wie es 
atte gefunden werden. Fönrien, wenn man bie 
Methode voraus. gewußt hätte. | 


3 \ .$..67: 


* 
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| 6 67. | u 
Es ſtelle demnach in der 12ten Figur CA Fig 
die Abfeiffenlinie, CE eine fenfrechte Linie ‚B 


. mit den Orbinaten parallel läuft, EM einen 


nn 


Porallelfreis für die Polhöhe p; und LM einen 
Mittagsfreis für die Länge A vor. Man siehe 
die Ordinate nMQ; und fege 

Q=x 

0QM=y . 
Ferner fen auf dem Mittagskreiſe m ein Punct 
für die Polhoͤhe p dp, und auf dem Paral⸗ 


a 


lelkreiſe fey pe ein Punct für die Länge A + dA, 


Han ziehe nn, »M mit AC, und mit CE 
pärallel, fo fordert die Bedingung der Aufgabe, 


daß der Winfel «Min = so =yMn, dem 


nach Die in v, n rechtroinflichte Triangel vMa, 
aMm einander aͤhnlich ſeyn, und uͤberdis ſich 
KM zu Mm wie die Grade der Länge zu. den 
Graden der Breite verhalten, demnach 
M: Mm coſ. p. dA : dy oo. 
fig: wofür fi) aber wegen ber Aehnlichkeit der 
Teiangel die beyden Analogien 
vM:Ma==col.p.dA : dp 
ya:ma= — p. dA: 


fen laſſen, welche beyde Bedingungen ni 
ſchließen. Er 
| s 66. Ä 
Nun ift ſowohl x als y eine Function von p 
und A zugleich . Denn mon de demnach ſo wohl = x 
4 
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ale y bifferentiirt, fo har jedes Differential einen 


mit dp umd einen mit dA multiplicirten Theil, 


und mir Fönuen überhaupt 
= == Mdp + mdA 
—=Ndo+nd 
fegen, und damit M, m, N, n ale Functionen 
von p und A anfehen. Nun ift für einen und 
eben denfelben Mittagsfreis LM die Länge A 
beftändig, demnach A=o. Dieſes giebt in 


der 
Sign dy⸗ =Mn==Mdp- 
— dx — mn==Ndp - 
Hinwiederum ift für einen und eben denfelben 


Parallelkreis EM die Breite p beftändig, und 


damit dp = 0. Diefes giebt 
+dy’ = w=mdA 

| + dx’ =yM = ndA 

‚ daß alfo die ganzen Differentialien 


dy=dy’-dy’=Ma-w 
dx de de = ma Mv Ä 
6. 69. 


Setzt man nun dieſe Werthe in vorigen bey⸗ 
ben Analogien ‚fo erhäleman 
-+ndA:-PMdp==cof.p.dA:dp 
FmdA:—Ndp=col.p.dA:dp 

Und hieraus 
| +M of. ‚pn 

- Nool.p=m on 
70 


m — — — — —— — — — — — 0 — — 
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4 $ 7° o. 
Durch dieſe zwo Gieichungen fe ſchu nun 
in den Differentialformeln (9. 68.) 
25 == Mdp-+ md) 
de Nptn 
von den vier Funetiohen M;m, N, n jmo zog 
ſchaffen, und man erhält, wenn man z. EM 


und m wegfcheft, 


ndp 
ya _Noof: . da 
* p- 


wo demnach y durch Die. von x berrührende 
Sunctionen. n, N ausgedrückt, und damit eine 


dunction von x wird. 


9. 71. 
So z. E. bey Merkators Enewerſung iſt 


EIXMAM 


ka 


yu=log-tang.(45°+4p) 
EZ Se = 7° 
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$. 7% ® 
"Eben ſo iſt bey der ſtereographiſchen 


| Entiverfung ,‚ wo C der Mittelpunet, CA ber. 


Aequator ift, 
| vn fin. A.cof.p' 
t-reolA,colp 
Ka: Eu 
__ (cola Helpestpän in pin Air 
Dieſes macht 
= pin 
(1 FeobA.col,p)2 oo. 
+ (co. A-Feofp)cof.p - 
| Er -FcoL A. col.p)? 
dem ° ’ 
(coſ. -+cof.p) dp +fp.col.p.fA.da 
y= — IT POTT 
(1 +eol.Acol.p)?. 
—__ SP. 
—57 Tccxcoĩp 





9 73 
Auf dieſe Art kann x durch A, p beſtimmt, 


willkuͤhrlich angenommen, und die dazu gebös. 


rende Differentialgleichung fuͤr y gefunden wer⸗ 
den. Und da tan gleichergeftalt 


d=— * dp +Mol pdA 


* 


| 
Ä 


. findet, - 
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ſmdet, fo bat man auch die Wahl, eine Glei— 


chung für yanzunchmen, und daraus die Diffes 


rentinlgleichung für x zu finden. Es fann aber . 


allzuleicht geſchehen, daß eine ſolche Gleichung 
nichts vorftelle, voeil fie fo beſchaffen ſeyn muß, 


m . 
daß, wenn man in op eh, undinM. . 


cof.p nur p als veraͤnderlich anfieht, dieſe beyde | 
Ausdruͤcke durch das Differentiiren einerley 
Werthe geben, wenn erſterer durch dA, letzterer 
durch d p geteilt wird. Eben dieſes gilt auch 
von der erſten Gleichung (. 70.) - 


ndp 


—* kann uͤbrigens auch aus den Differential⸗ 


dy-Mdp—mda 
dx=Ndp+ndA 
ermitteiſt dee Gleichungen 

--M.cof.p=n 

—N. col,p=m 


Anund N werben, , und da erhält man 


dy= ter 
dı=— Ste dA 
Diefe Gleichungen gaben n nun den Vertheil; daß 


nur Das eine Glied mit dp und cof. -p bepafiet w 


! 
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Das hat au den Herrn de la Grange, dem 
ich die Aufgabe mitgetheilt, bewogen, darüber . 


noch fernere Unterfüchungen anguftelen. ‚Ders 
felbe machte zu dieſem Ende 


giebt, und daraus folgte Pas 


y=+ ndu-F ımdA 
d&=—mdeı + ndA 


demnach 


dyy—ı= nd. V-atmda. y 


«=+ my—ıda Vaırtida 
- ferner. raus / 


+dyy-i= (my -i-hn). (duy-ıt+er) 
. d&—dyy-ı=(my-ı—n).(duy-ı—di) \ 


Diefes zeige nun überhaupt an, daß my-ı--n 


eine Functionvon ay —ı-- N, und hinwiederum 


my-ı-n eine Function von ay -ı—‘ feyn 


. müße. (Man fehe z. E. Bougainville Calcul 


. Integral P: IL Chap. 16. Probl. 2). Damit aber 
iſt auhh 

J eine Suriion von Ry—ihn 
und 

Ku yY — 1 eine Fanction von — 1‘ 


Die Anwendung hievon auf befondere Faͤlle geht u 


wit. ſehr ungleichem Erfolge von ftatten. Beh 


einigen‘ der einfachſten Entwerfungsarten hat ſie 


| feine 


- - — — — — — —— — — gung — — — 
7 * ⁊* 
—— 
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feine Schwierigkeit. . Bey andern aber thut 


‚man eben ſo wohl, mern: man gleich anfangs 


unendliche Reiben gu Huͤlfe nimmt. Uebrigens 
kann man noch ferner u ä u 


y-ßfıı R=a fin.w 
x=ßolv | A=eolw 


etzen. Damit erhält man 
yy——ßeriluy 1-1 UT 


— re 


demnach, wenn man die Function durch J— an⸗ 


zeigt, 
————— 


Re (-. ey 


Hieraus folge nun, daß man z. E. 

J Bertı=A+B. a2.e eiLCat, rt de, 
u Be —A--B. @ 2.1 1Co4.e et — — 

ſetzen kann; wodurch nach bekannten Formeln 
x==ßcol.v==A-+-B.02.col.aw-+C.at.col.swh&c 
y=ßfinv= Be: fınzw-L-U ot. lin. +w > &e, 


gefunden wird. Und da ift num 


=Are fang, (og.tang-(4 * —EX =). 


5. 74 


Dan man uf diefe Art ve demech auch auf 


unend⸗ 


vw 
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Ä unenbliche Reihen verfälle, fo werde ich unmit⸗ 
telbar zu den zwo Oifeentiolglihungen 


& 70) > ide fe De man, deß Bier 


| cof.p=n 
.  —N.col.p=m’ 


ſeyn, 6 69.) und demnach. ſowohl M als N 
mif co 

auf die ſchicklichſte Form, die wir denen für y und 
x anzunehmenden. unendlichen Reihen geben koͤn⸗ 
nen. Wir ſetzen nemlich 


ya +BA: HOCH O2 m. 


+ALp +BLpr Flips +&ec. 

. +AL2p-+B’Lopa+C'h2pAz -- &c 

- AT Ssp-HB”LspA-PC"L3p.A2 4 &e.. 

ra . u 
und 


> cof.2p b"eof. 2A +c"cof.2p.1? -&c. 


a” cof.szp-+b"cofspA4+-c"olsp A? He - 
57 


nr. 


Wird nun y ſowohl als x differentiire, fe 
finde man M, m, Ny'n, und damit koͤnnen die 


Sleichungen | 


— 
* 


p multiplicirt werden muß, leitet uns 


E hen. 
+acofp +beofpA +e.cohpa” ce 


, HM 


— — —— —— — — — — 


nun —— — —— — 
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+-Mol.p=n En 
— —Noflp=m. 
ausfẽhrlich vorgeſtellt werden. In Auſchun | 
der erſtern ift nach angeftellter Rechnung und 
bekhoͤriger Rebuction | — 


Mcol.p - | | . 
an Ha 2 


6c. 
| HR Ya) In Ho) ) cola Tas 
 ta@A’+4+A”)colsp+zQB +48” Jcolsp-A-4-Sic 
ri —J TEGBTHBEN obapA Tan. 


8* J J 
n* b +3 ans 2 -I-&e. 
+b,colp Fekkotpr +-3d’cof.p.x? = 
FPb p+tac col.2p. x 4-3d' cola pA2 
Fb"eoksp-ae "eol.3p A+3d’ ot 


85. 76. 

Hier koͤnnen nun die Coefficienten Glied fuͤr 

'  Gfied mit einander verglichen werden; und fo 

ſmdet man 

| = ıW. c=jB- 2 =,C | 

te aA) — =i60) 

| V=Kaban |=3@438) d=4cc+sc") 

| 623 2A’ --4A”") —— 4B) er eg +40”) 
b“” = A" +5 A”) 0 B“ 69 d” =30C" en, 
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/ §. 77. 
Auf eine ganz ähnliche Art findet man ver 
mitteft der Gleichung — Ncoſ. p = m bie 
Werbe 
B= ia IC= ı D— ic 
B’=z 4(2#') =4eb) Die) 
B=Hat3s") |C'—=4b+3b") |D’=Hc-+uc") » 
Ba ta) |C"=Kabtb")|D"= Ce”) 
BT (a 4a) "= ab" 4)" + 
&c © &@ KR 


a 5. 8. 
Das Geſetz des Fortganges in bieſen Aus⸗ 
druͤcken iſt ſehr einfach. Man finder arich leicht, 
daß fie von einander * wechfelsweife abhängen, 
und zwar 


die boonden A „ 
bie c von ben B, demnach von den a 
bie d von den “ demnach von den A 
&e. 
die Bvon den a 
die von den b, demnach von den A 
bie D von den c, demnach von den a 
&c. 


und fo hängen alle übrige Soeficienten von den 
‚A ab. 
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mm, 

Mean findet demnach ° oo. —— 
—— IHN Ba 
b=4(%4+324) Beiaha) - 
b=3(A+3AN) ee +) on 
b’—=&(2A’+4A”)- Bi 2a’ E40”) : BR 
"4@A”+5A) Bässe”) 
- Br u. Eu 

Und uͤ | 
—E Aka] Bios! (de a 
Gerne . 


Ss = * Face * + .»M) 
| im ntiten) Coltsa +sA) 
“ e —* Harz > er Ktpan) 


= Lt” "haoaN) — ꝓu a Vu J 


en 


Ze ehe) * " — nA oA”) 


do an” 4509 Na) gr (rohe 


na (bo us ra warn —RX 


&. . | Ge Re. 
UEHAmdDee 8 Mub 


! 


.r n 
EI 7 
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Und uͤ 
| —— B+k+) — 


=; k). ka ttakk . 
a 


| + k+).K+2): 
SRH 


— Kan takkar] 


Ferner Be 
d= 26 * — 
= — —— 
d’= er +: A-+sA”’+ A) N 


teKtın ANhuoAn) 


+ 


= = — (N + 114 Khao —F 310 nr) 


= = A + tan 
ce. | u 


Eben fo au die P, Di, D’ Ar. 
durch die a, Kr, . 


Und 


/ 
' 
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Und überhaupt J B 
BE [kg HH e] Zu 
Er | N 

Kan).ck—akt) 


(k+1).(3k? -+3k-}2) art 
EDER AN 


Sem. nt 
e= — za (* * * is a ma ) 


* FR xhusatann” — * 


ir ts + or 





= ir 408 ae) | 


(N nm 





en "asızoa""}i6go am i 


' 


Eben ſo auch die , E, e. 
durch bie A, A Aa 
u 2 J Und 


\ In \ 


164 Unmerfungen zur Entwerſung | 


Und überhaupt | 
u Gl DH Ck+1)D*H] 


li (k=1).(k-2).(k-3).(k-)ar T ' 


k-1).(k-2).(4 Ke-skh9). u 
Ik.k.(ck?+ io) ' 
—R —K 
| lach). Akrakktagkte)att) | 
Huf diefe Art koͤnnen die folgenden Coefficienten 
ebenfalls beftimmer werden. Ich werde es aber | 
bey‘ dieſer allgemeinen Anzeige bewenden laſſen, 
da es uͤberhaupt betrachtet genug iſt, gezeigt zu 


haben, daß die Rechnung auch bey den verwi⸗ 


ckelteſten Reihen von ſtatten geht. In beſon⸗ 
dern Faͤllen giebt es merklich Abkuͤrzungen, wie 
wir es ſogleich ſehen werden. 


VVII. Anwendung der Methode. 


auf einen beſondern Fall. 
§. 80. 
E⸗ giebt mehrere Landcharten ſelbſ auch von 


ganzen Welttheilen, wo ihre Verfertiger, 


" vermuthlich Kürze halber, fich folgender Werzeiche 


nungsart bedienet haben. Man zieht mitten 
durch die Charte herunter eine gerade Linie, und 


theilt ſie in fo viele gleiche Theile als der Mies 


- tagsfreis, den fie vorftelle, Grabe der Breite 
haben foll. Durch jede Grabe werben fenkrechte 
"Linien 


= 
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tinien gezogen, und biefe ſtellen bie Parallel: 
kreiſe des Aequators vor. Sie werben eben - 
falls in gleiche Theile getheilt, welche die Grade 
der Ränge vorftellen follen. Da aber die Grade 
der Fänge deito kleiner find, je näher der Paral- 
lelkreis bey dem Pol ift, und zwar im Verhaͤlt⸗ 
niß des Sinus des Abftandes vom Pole; fo wers 
den aud) auf diefen Linien die Grade in sben 
der Berhältniß Fleiner gemacht. Dadurch laffen 
fih) dann die übrigen Mittagskreife ziehen. 
Es find krumme Linien, die nur den Aequator 
unter rechten Winkeln, de Parallelkreiſe aber 
unter fchiefen Winkeln durchfchneiden, und da⸗ 
her audy den Ländern eine mehr oder minder 
ſchief geftreckte Lage geben. Die Linien felbft 
find die von Leibniz fo genannte Sinuslinien, 
und fie. find nur dariun von einander verfchier 
den, daß die Ordinaten ben jeder in beftändiger 
Verhaͤltniß größer oder ‚Heiner find: 5— 
En I Tue : 7 Pe Serge 
Von biefer Entiverfuhgsart werben wir hier - 
die zwo Bedingungen benbehalten, daß, erſtlich, 
der mittlere Mittagsfreis geradlinicht, und in 
gleichgroße Grade getheilt ſey, fodann, daß der 
Aequator ebenfalls geradfiniche fey, und dem _ 
Mittagsfreis fenkrecht Durchfchneide. - Zu dieſen 
Bedingungen fügen wir aber noch die, daß alle 
Parallelkreiſe alle Mittagsfreife unter rechten 
Winkeln fchneiden, und die Grade der Länge 
in den Graden der ‚Breite durchaus ihre wahre 
| 3 ‚ver 


. 


Fig. ui. 
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Verhaͤltniß behalten ſollen. Dieſe zwo letztere Be⸗ 


dingungen machen, daß bie Aufgabe unter der 


- 


vorhin ($. 65. folgg.) angeführten viel allgemei⸗ 
neren enthalten iſt. Hingegen dienen die zwo er= 
ftern Bedingungen, bie Form der unendlichen 
Reihen zu beftimmen, die wir zum Behuf der 
Auflöfung annehmen müflen. Da idy bey dies 
fer Aufgabe eigentlich anſieng, fo nahm id, für 
y und x folcye Reihen an, die nach den Dignis 
täten von p und A fortgiengen. In der Figur 
ſtellt nun CA den Aequator, CB den mittiern 
Mittagsfreis vor. CEift =p, und CL eine 
Function von A. In E müflen rechte Winfel, 


‚ und jeder Parallelfreis auf beyden Seiten von 
CB ähnlidy ſeyn. Dieſes machte, daß y durch 


lauter gerade Dignitäten von A, und Durch lau⸗ 
ter ungerade Dignitäten von p, hingegen. x durch 


. ungerade Dignitäten von A und durch gerade 


Dignitäten von. p ausgedruckt werden mußte, 
und zwar fo, daß, wenn p=°, auchy==o, und 


xnur eine Function von Amürde; und hinwie⸗ 


derum, daß, wenn A==o, dledann y- p und 
*0 ſeyn mußte. 


§. 32. 
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| ' % 82. u 
„DH ·aal 


y=p a a 
in... | Ä 
Hp ——— 5 
HEN PH AP 
PN re no 
4m Nam. 
Tom. 
=A—4Ap* erh _ — ip + & 
m‘ Pr tr 
N Dh pt ar pꝰ +&a 
N Zu N5p? + np— ac | 
+ 3640 — A + ar 








+ırigz a — &c. u BE I J 


ae 


um. — — — — — ——— ——— — — 


8.83. 
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— - 








9. Bu — 
Da ich aber dieſe ee ſanmite, f , fo fand ſich, wiewohl anfange nur durch 
5ſ2 p. | . a 
| eeptalep “ 
ze +3.13. 
„eishefäpchoter 16 
4 8.12. 1.3. 5 


496L.2 p-Hisak.sp-Hiönol. + sotsp EN 
4 8. 12. 16. 1. 3.5. 7 
uos ſ. 2 p +sossoL+p + sm. — — —E——— ne, 


on SEES 79 





+ 


a 


r 


‘ 


— 


X 
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— 


J 











col. p. | = . 
J ———————— * 
“ 4. 1. 3 | \ 
gcof.p-Hzocohsp+scoh.sp _, u | 
+ 48.325 © Te. 


Hof? B, B\ . 








"34c0f.p-} 154.c0f.3 7 H210.c0f.sp 
4 8. 12. 1357 — 
496 cf. »sgocohap-FntseoLspztocofrp + ans fan 


4 8: 12. 16. 1. 3.5.7. 9 


+ 
+ 
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Ich nahm aber darauf Reihen von diefer Form 
mit unbeſtimmten Coefficienten an, und fand 
damit, daß bie Induction ganz richtig war. 

Re 7 Du 

| Daber ließ ich es aber nicht bewenden, fon 
dern bemerfte, daß fich diefe Werthevon yund x 

Ä -  Berunterwerts funmiren ließen, und es fand ficy 
yet! 2p- J —B————— 
+& 


22col. ʒ eoſ.3 p. t coſSp.t ir’ + Sc. 


| VE Te 
ließen ſich au Reihen no 
—8 und es —* Pr Bier Reihen u 
Laptza® 
J — 
wu +2 1.4%.cof.p. +42? 
_ | x=$log Acic;⸗ DFtER =) 


eder, wenn man p==g0° —e feßt, 
yre—rt Arc,cot.(cot.224+cot.$A?.cofec.2e) . 
+ t. A. — ⸗ coſec. +1. A 
l =; 
* — ae —— 
ober pr Fire | 
cot. Seo tange 
Sirene fand 7 num binwieberum 
or J dy 


) 
/ 


der Land und KGimmelscharten, 17. 
3 cof. A. dp-+Lp. col-p-f.A. dA 
I r —col.p?. 1.2? . 

eoſ. p. coſ. M. dä — ſ. M ſ. p. d p 


—— * 


demnach 
cof.A '[.p.col.p. iR 


tm= 1-eoſ.p S 
No [pr cooſ. coſ.p 
u = p2.cof.A?} rı= 1—cof.p‘ BL? 
wo man leicht fieht, daß diefe Ausdrüde 
ie zum Grunde liegenden Sleichurgen 
09 


= 1——cof.p2,co[.A? 


+Moof.p=n 
—vNeoſ. p m | i 
Genuͤge lejſten, und damit die bey Gumitis - 
rung gebrauchte Induction ebenfalls bowahien. 


$. 87. 


Aus be Gore 0 
14ſeſx 

xs lieg Fr a) u | 
erhellet, daß xeben fo von e, wie von A abhängt, \ 

fo daß man z. E. für e== 40°, A=60° eben 
den Werth von xerhält, den man für e==60* 

AS 40° Nabel. 
Ss 88. | | 
Erst mon man oc , a po, 
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| LAN j j 
x== 4 log. ) == log. tang.(:s°-FZ X) 
Demnach nehmen bie Grade des Aequators, von 
C an gerechnet, eben fo zu, wie die Grade der 
Breite bey Merkators Seecharten. In der 
Dat läuft audy, wie wir im folgenden fehen 


. werden, Die ganze Zeichnungsart mit Merka⸗ 
tors feiner auf eines hinaus. W 


89 
Setzt man \ == 50°, fo wirh 


ı-+fin. 13 — log.tang. (4°+ 30) 


fine 





.x= + log. 
und 
| y=„° | | 
Demnach wird der Mittagsfreis, welcher um 
900 von CBentferne ift, mit dem Aequator pas 
rallel, und die Grade der Aequatorshoͤhe neh⸗ 
men, vom Pol aus gerechnet, auf Demfelben eben - 
fo zu, wie die Grade der Länge auf dem Aequa⸗ 
tor don C’aug gerechnet, oder wie Die Grade der 
Breite bey Merkators Seecharten. Die Folge 
hieraus ift, daß, da die Parallelkreife jede Mit- 
- tagäfeeife unter rechten Winkeln fchneiden,. fie ” 
ſich vonE nad) Maufiverts ziehen, und bey dem 
Hoften Grad der Länge in D mie CB parallel 
werden. Oberhalb I) haben fie wiederum eben ' 
die Krümmung. Und da DB> BEift, fo find 
es regulaͤre Ovallinien, die befto gblanger wer⸗ 
ben, je weiter fie vom Pol weg find. — | 
oo 5 i " J— 90. 
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.“ Os, . j \ 
Man findet ferner für jeden Parallelkreis 
den Halbmeiler des Kruͤmmungskreiſes = 
in E==tang, e 
an Ds=fine - 
und für jeden Mittagskreis BML den Halb: 
meſſer des Krümmungsfreifee 
in L=coftc.A 
Endlich haben die Mittagskreiſe in Beinen Bey 
dungspunct. Ihe Halbinefler der Kruͤmmung 
iſt daſelbſt unendlich, und dieſes macht, daß fie 
den Pol in einer fehr geraden Richtung durchs 
fchneiden. Ueberhaupt find fie von den vorhin 
- (9. 80.) erwähnten Sinuslinien deſto weniger 
deſſchieden, je kleiner A iſt. 


§. 91. | 
er habe übrigens die Werthe von x und y 
hr jede so Gr. von e und Ain beyliegender Tas 
el berechnet vorgeftellt, und nach derfelben in der 
13ten Figur Amerika entworfen. Die Zeich⸗ Fir 1. 
nung fälle deſto natürlicher aus, da auf ben. 
Mittagskreiſe von 300 Gr. Länge die Grade der - 
Breite gleiche Sröhe haben, und felbft au die die 
Grade der Laͤnge nicht ſehr ungleich ſind. 
wuͤrden es aber geworden ſeyn, wenn die Ser 
anf beyden Seiten noch mehrere Grade der Länge | 
hätte faffen follen. So aber ließ fid) Amerita 
ſchicklich zwifehen g0 Gr. Länge, auf dem Aequa⸗ 
tor dercchnet einſchließen. Europa und a ka 
| allen 


_ 
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fallen bey dieſer Zeichnungsart ebenfalls und noch 
um deſto beſſer aus, da noch weniger Grade der 
Laͤnge dazu erfordert werden. Endlich nimmt 
ſich auch Aſien gut aus, wenn man den goften _ 
Grad der Länge als den mittlern annimmt, und 
vom Yequator nicht mehrere Grade beybehaͤlt, 
als die vom 5oſten bis zum 135ſten gehen. 
| 9%. 0 
Diieſe Entwerfungsart koͤmmt übrigens mit- 
Fig. i2 Merkators feiner ganz überein. Der Unten - . 
ſchied iſt nur, daß bey Merkator BC der Aequa⸗ 
‚tee, DB,RM,CA Mittagskreiſe find. Wir 
haben vorbin (9. 85.) | 


— 14ſ5. 2. ſ⸗ 
(ae) 


gefunden: Da nun überhaupt u 
. eden Bogen BM i 
— A den Winkel MBR 
vorſtellt, ſo iſt 
ſſ.ſe ſin. O 


und demnach iſt © dee Bogen bes aus Mauf 
den MittagsfreisBC fenkrecht gezogenen größ- 
ten -Eirculs der Sphäre. Seen wir biefen _ 


Mix} 108, ( 22 J=log-tang.(45° 39) 
Demnach ſtellt MR nady Merkators Zeiche 
7. owngsart den Bogen Dwirflich vor 


- 
. 


— 0 — —. 


—ñ —— m —ñ m — —— 
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VI. Reguläie Entierfungen | 

Er dflache. 

wi 93. i 

It den vielerley Entwerfungsarten der Kr 
gelfläche haben diejenigen eine vorgüglichere 

Regelmaͤßigkeit, mo die Mittagsfreife durch ger 


rade Linien vorgeftellt werden, Die einander im 
dem Pol unter ihren wahren Winkeln durch⸗ 


ſchneiden, und die vom Pol aus ſaͤmtlich auf 
einerley Art in Grade getheilt werden, fo daß der 
Aequator und deffen Parallelfreife Circul find, 


die ihren gemeinfchaftlicyen Mittelpimet im Pol 


haben. Eine: folche Entwerfungsart ftelle die Ps 2. 
te Figur vor. Sie hat nur das beſonders 


daß Die Halbmeſſer Der Parallelfreife, wie die Tan⸗ 
genten der Helfte ihrer Entfernung vom Pole, 
junehmen. Man, fieht aber leicht, daß fie nad 
einem andern beliebigen Gefege zunehmen koͤn⸗ 
nen, ohne daß der Regularlcat übrigene etwas 
ommen wird, | 


. 

Es iſt eben ſo ganz —* ob der Mi⸗ 
telpunct pden Pol, oder einen jeden andern Punet 
der Erdflaͤche vorftelle. Denn auf der Kugel⸗ 
fläche kann jeder Punct als ein Pol angefeben 
werden. Stellt aber p nicht den Pol vor, fo 
erhalten jede Linien andere Namen... Die Miss 
tagskreiſe werden ſodann Verticalcircul, der 


Aeneter m wird der Horizont, und bie Le. 


kreiſe 
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kreiſe des Aequotors erden Almucantharat oder 
Hoͤhenkreiſe, endlich werden die Grade des Ae⸗ 


quators Aimuchalddgen oder Grade der Welt⸗ 
gegenden. Dieſes folgt unmittelbar aus der 


Erklaͤrung dee Wörter, Man kam ſich die 


| 
| 
| 
| 
| 


Sache auch folgendermaßen vorftellen. 


ſey z. E. de Punct p Berlin, BA been Nr | 
el ap Pe 


tagsfreis,. ſo zeigen die Win 
ypA an, wie viele Grade die Derter a,c, b, y 
vom Mittagsfreife ofts oder weſtwerts Liegen, 
und ap, cp, bp, ‘yp in Graden genommen, geben 
den Abftand dieſer Derter von Berlin in Gras 


‚den. Nimmt man demnach ftatt folcher wiße 
kuͤhrlichen Serter die Durchfchnittspuncte jeder 
Miittagskreiſe und Breitenfreife, fo koͤnnen die 
Winkel apA, bpA &c. und die Grade ap, bp &c. 
durch befannte trigonometrifche Rechnungen ges . 
funden, und%aher auch die Mittagsfreife und 
Breitenkreiſe fo gezogen werden, . daß die Re⸗ 


guläricät der Entwerfung durchaus beybehal- 


| ten werde. 


g 
- Nun nimmt man bey Ciewefum der Halb⸗ 
kugeln der Erde gewöhnlich den goften und 
270ſten Grad der Länge auf.dem Aequator 
zum Mittelpunct p an, und damit fallen die 


beyden Pole -in B und A, und DpE wird der 
Aequator. Diefes macht fodann, daß die Mits . 
tags⸗ und Breitenfreife in den vier Vierten 
 DpB, EpB, EpA,DpA, auf eine durchaus 
ahnliche Art gezeichnet werden. 


#0 


. \ı 
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6. 96. 
Es en; z. € in der 14ten Figur ÄCE ber Fe 1 
Aequator, P, pdie Pole, M der Durchſchnitts⸗ 
punct des Mittagsfteifes PMLp und bes Bre& 
tenfreifes MB. Da nun die Entiverfungsart fo 
“  befchaffen ſeyn ſoll, daß alle durch den Mittel 
punct C gehende gerade Linien größte Circul ber 
Sphäre vorſtellen, ımd auf einerlen Are in 
„ Save eingetbeile ſeyn follen, fo ift C Mein Bo⸗ 
° gen eines folchen größten Cireuls, weicher in 
| Graden den Abftand des Puncts M'von C von 
ſtellt, und der Winfel ACM beftimme die Lage 
des Puncts M in af cht auf die e Sage des 
Aequators. 
| 7 Au N 
Man fege nun . = | . 
ben Unterfchied der Länge CL= 
bie Breite LM oder CB == p 
den Winkel ACM=uw 
Be Ben Abſtand CM—=k 
1 BE 
cof. k == pof.A. cof.p 
tang.@ == tang, p: fin. A Ä 
Nach Diefen Formeln find beyliegende z Tafeln be 
rechnet, welche p und w für jede Bögen p, A 
bon 5 zu 5 Graden vorftellen. Der Gebrauch 
iſt folgender. 


| Man theile den Cie APE 22 in Sud | 
j Ep Lamb. U: M ©. 
| — 

| 
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Sodann nehme man ein: befiebiges Geſet an, 
nad) welchem die durch C gehende gerade Li⸗ 
nien (welche, wie gefagt, gröfte Circul vorſtel⸗ 
len) in Grade getheilt werden ſollen. Dieſe 
Eintheilung nehme man auf einer Regel, welche 
ſich um C herumdrehen läßt, wirklich vor, fo - 
daß die Grade von.C aus gezähle werden. Iſt 
dieſes geſchehen, fo wird die Regel fo gedreht, 
daß für jeden Werth von p und A, der Bogen 
AN = wo werde. Den entfprechenden Werth 
von k ſucht man auf der Eintheilung CN, und 
zeichnet dadurch ben Punct M, welcher. der 
verlangte Durchfchnittspunet für A und p ſeyn 


wird. 3. E. fuͤr == 5o,p == 30 findet ſich 
in der Tafel Ä 


=. 
k=ss,e - | 
und damit wird on 
| ANM370. 0 
und für den Punct M auf CN 56°, 10° g& 
nommen. on 2 


99. | 

Es koͤmmt demnach nur darauf an, nad) 
welchem Gefege die Grade auf CN aufgetragen - 
werden. Macht man z. E. 

I CM ſin. k — 
ſo daß jede Grade da geſchrieben werden, wo 
ihre Sinus von C gegen N getragen , hinfallen, 
fo erhält man. bie orthographiſche — | 
I | oo Rg.. 


./ p y 


AL 
\ 
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fung. Man erhaͤlt bie ſtereographiſche FR 


wenn man 
.CM= tang. ik 

macht, Macht man hingegen - : 

| ® CM==tang. k 

fo. koͤmmt die Cenrralentwerfung heraus, Da 


diefe Entwerfungsarten befannt find, ſo habe 


ich zur Abaͤnderung 

Ck 
gemacht, und damit CN in 90 gleiche Theile, 
als fo viele Grade getheilt. Man kann aus 


der ısten Figur erfeben, wie die daraus flief 


fende Entwerfungsart ausfälle. Sie hat ven 
Vortheil, daß auf jedem Mittags: und Brei⸗ 
tenfreife „die Grade fehr wenig ungleich find, 
und daß ſich diefe beyden Arten von Kreifen 


Fig. 15. 


u na niche unter fehr fchiefen Winfeln ſchneiden. 


Die Durchſchnittswinkel anf AP, CPy Ca find 
durchaus von go Graden, und die Grade ſo⸗ 
wohl auf CA als auf CP ſi nd geichgroß, und 
fo auch die Grade auf AP. Es bar ubrigens 


diefe Entwerfungsart weiter Feine nähere Ab: 


fiht, als daß man die Diftanzen jeder Derter 
von C auf einer gleichrbeiligen Scale abmeſſen 
kann. Hingegen werben wir im folgenden fer 
ben, daß, wenn man 


mache, und’ damit auf der ae jede Grade da 


dn ſchreibt wo die Sinus ihrer Helften, von C 
M x Ä aa 


Fig. 14 
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gegen. N ‚getragen, hintreffen, die ungleich mehr 

beitimmte Bedingung dabey eintrift,- daß jebe 

Länder dem Raume nady eine ihret wahren 
- Größe proportionirte Größe in der Zeichnung 
behalten. ® 


"IX. Eritwerfüngsartender Erd⸗ 
flaͤche in Abſicht auf die Größe 
‘der Länder. 


| 0 $. 100. WB 
| 5% allen bisher erwähnten Entwerfungsar⸗ 
ten der Erdfläche kann auf die Größe der 


Länver feine -Rückficht genommen werden, weil - 


fie andern Abfichten Genuͤge zu leiften gewid⸗ 
‚mer find. ‘Bey der flereograpbifchen, und noch 


vielmehr bey der centralen Projection, werden 
die Grade von der Mitte aus größer, und das 
mit fcheinen auch die Länder, fo von der. Mitte . 


der Charte weiter wegliegen, viel größer zu ſeyn, 
als fie wirklich find. Bey Merkators Seechars 


. 


: ten wird, was gegen die Pole liegt, unendlich 


groß. - Hingegen bey det orthographiſchen Pros 
jection wird, was von der Mitte der Charte 
weiter weg ift, immer Fleiner ,. und die am 
ande herum liegenden Länder unendlich Flein, 
Wenn es demnady die Frage ift, die-Erdfläche 

fo zu entwerfen, daß jede Länder ihre genaue pror 
vortionirte Größe behalten, fo muß die Eut⸗ 
. werfungsart befonders dazu eingerichtet werben. 
Be $. sor. 


‘ 
- * . 


ar Zu 


— — — —— nannnmnmnn . äää ⸗ ä — —— — — —— 





— — ·— ——— — — — — — — —— — rn — — — — — — —— 
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$. or. 

J Die kann nun auf fehe vielerley Arten 
geſchehen. Es iſt aber die allgemeine Aufloͤ—⸗ 
fang der Frage von nicht geringerer Schwürge 
feit und Weitläuftigfeit, als die, wovon oben , 
(9 65.) die Rede war. Wir können aber ei⸗ 
nuige der einfacheren Galle dornehmen, weichedase 
durch, daß fie beftimmiter find, weniger Schwüs  _ 
tigfeiten haben. Der erfte fen demnach berjer 
nige, wo bie Mittagskreiſe gerade parallele Lir 
nien find, die den Aequator und deſſen Parals . 
lelen, die ebenfalls gerade find, rechtwinklicht 
durchſchneiden. Diefer Hall iſt ſehr leicht. 
Denn der — wird in 360 gleiche Theile 

als ſo viele Grade getheilt, die Mittagsfreife 
find dabey gerade Linien, fo den Nequator uns“. 
ter rechten Winkeln ſchneiden, und die Grabe der 
—* werben da geſchrieben, mo Die Sinus derſel⸗ 

vom Aequator aufs und herunterwaͤrts gefras 
gen, hinfallen. Auf diefe Are ſtellt Die 16te Fir Fr. ‚6. 
gur den Raum der ganzen Eröfläche vor, Das 
ganze Verfahren geünder ſich darauf, Daß die Zos 
nen der Erbflächevom Aequator an gegen bie A 
ihrem raͤumlichen Inhalte nach, wie die Sinus 
der Breite zunehmen. Dieſes macht auch, daß 
die Grade der Breite gegen den Pol zu ſehr 
merklich kleiner, und bey dem Dol amendlich 
lei werden. Da indeflen bie erften 30 Grade : 
der Breite niche ſehr ungleich find, fo fälle eine 


— AfriBa, oder anderer um Den equatog Fig y. 


herum lexender Länder de oh ziemlich gut qus. 


102 


Nx .is. 
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§. 102, " 

Hingegen für ſolche Länder, die, wie z. E. 
Amer ika ihre geöfte Länge von Norden nach 
Süden haben, ift es beffer, wenn man diefe 
Zeichnungsart dergeftalt umfehrt, daß man 
nicht den Aequator, fonderni ben mittleren Mit 
tagskreis durch eine gerade in gleichgrofle Grade 
eingerheilte Linie vorftelle, den Aequator hin⸗ 
"gegen nad) den Sinus der Grade der Länge 
eintheil. Die ıgte Figur ſtellt Aſien nach 
dieſer Art entworfen vor. Ab iſt der in gleiche 
groſſe Grade gefheilte Mittagskreis, fo mitten . 


durch die Charte geht. DAB iſt der Aequator 


von A gegen D und B nady den Sinus der Grade . 


. ‚ber Länge eingerheile. Jeder Ducchfchnittes . 


punct M mird feicht gefunden. Denn die Or⸗ 
Dinate MR ift der Sinus der Länge oder des 
Winkels RPM; und PR ift ein Bogen, defe . 
fen Tangente dem Product aus der Tangente 
der Aequatorshöhe PM, und dem Cofinus dee 
Winkels RPM glei) ift. Die Ordinate MR 
ftelle einen geöften Circul vor, welcher den Mit⸗ 


. " tagsfreis PA in R fenfrecht durchſchneidet. Man 


Polhoͤhe, A die Länge von A an gerechnet, vor 


piebe MQ auf AB fenfrecht , fo finden fid) in Q, 
ie Grade des Bogens AQ abgefchnitten, deſſen 
Sinus dee Linie RM AQ gleich if. Ich 
babe für jede Durchfchnittspuncte von ro zu 10 
Graden die Grade von AR und AQ in beyliegens 
der Tafel vorgeſtellt, welche einen doppelten Eins 
gang bat, und wo für jeden Punct M, p die 


ſtellt. 


— 





m. 


Fix.is. 


Erz | 
Felt. Dieſe Tafel durfte nicht beſonders be⸗ 
| rechnet werden „ weil ſie aus der vorh erg chenden | 


($. 97.) berausgezogen, und nur die Aufichrife 
ten. verändert werden konnten. a 


$. 103. M 

Ich werde nun zu einer andern Entwer⸗ 
fungsart fortfchreiten, mo die Mittagskreiſe ger 
rade Linien find, die fich in dem Pol unter ib« 
ven. Winkeln durchſchneiden. Die ' 

Stage ift, fie fo in Grade zu theilen, daß jede 

| —* das wahre Verhaͤltniß ihrer Groͤße er⸗ 
ten. E re 


a nm 
U) 


/ 
2»: 


| $. 104% ne 

Es ſeyn in der gten Figur Pn, Pr zween Fiss. 

„unendlich nahe Mittagsfreife, und aus dem 

Dot P als aus einem Mittelpunet werben zween 

unendlich nahe Breitenfreife Mus; Nu gezogen. 

Der.erfte fen für. Die Aequatorshoͤhe⸗, der ans 

dere für. et de. Der Winkel: NPv fey = dA, 

und man fege PM = x, MN =.dx, Hieraus 

folgt un Ze | 

Mu xda 

und damit iſt der Jnhalt en 

| Mu=ııkdA 

Diefer Inhalt muß dem durch diefes Räumchen 

vorgeftelleen Raͤumchen der Kugeiflaͤche gleich, 


— — 


— — —— — — — 


und demnach 
zii fine de. da 


z ⸗ 





‚Fig. 


‘ 
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fon Demnach fi 
a xdx == in, L) de = — — dcol⸗ 
ixx Confl. — coſ.⸗ 
Nun ſoll a o ſeyn, wem e So iſt. Den 
nad) wird 
Ju oolı = ofinde 
x2 ſin. }e 
Dieſes iſt demnach die Eintheilung der Mietag⸗ · 
kreiſe, von welcher zu Ende des $. 99. die Rede 
wor. Da wir die Anwendung, bie davon ger 


“macht werden kann, daſelbſt bereits gemwiefen 


haben, fo fönnen wir diefer Anwendung zufolge 
in der ıgten Figur die zwo Halbkugeln der Erde 
vorftetlig madgen, wo nun die Pole nicht in der 
Mitte, fondern oben und unten am Rande des 
Zreiſes ſind. Die Mittagskreiſe, ſo wie die Pa⸗ 
rallelkreiſe, find krumme Linien, die ſich vermit⸗ 
telſt zweener Circul conſtruiren laſſen, indem 
ihre Ordinaten -Sie Differenz der Ordinaten 


sieener Eich find, 


. §. 105. 
& ſey in der 1aten Figur alles, wie 4 96. 
97. ſo iſt 
| | CM» 2 ſin. k 
Man ziehe. die Ordinate MQ, und: ſete 
| | QaC=x 


.MQ=y oo 
2 ſo 


' 
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| bift 6.97.) 


 yıxz=tang. weitangp: fin.N 


BP CM fin. ie nl k) 
Da num ($.cit). 
rt 2 +-y=2 - coſ. Neoſ.p 


Wenn. man num aus dieſen zween Gleichungen 


yfA ==xtang.p 
22 --y?=22—2col.A.col.p 


entweder A oder p wegfchaft, fo erhält man im. 
eriten Fall ee Gleichung zwiſchen x, y, p und “ 


diefe beftimme die krumme Linie für jeden Pas 
ralleifreig,, deſſen Breite = p. Im andern 


Ball erhält man eine Gleichung zwiſchen x, y,A. 
Und diefe beftimme die krumme Linie für jedem. 
Mitagefreis, ber um Grade von C entfernt iſt. 


106.. 
Die GSleichung für den erften Fall oder für 
die Paraleifreife iſt 


22 +-y? ET — r) | 


Und aus dieſer finder man nach mehreren Redu⸗ 
Hi nen 


=y(ı+l uhr sylı 624) 


ar, wenn 


colkcohrclp u 


m; — — 
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geſetzt wird, » 
y>=Y (of. je gms YCehn. Fr 2x) 


§. 107. 


Für dem andern Fall oder für die Mittages 
reif ift die Gleichung 


XV iy2c+t. MEYER 


oder, wenn mas 
Am —L 
feg k, 


BE — —* Vblec· Il⸗ -yP)rLzLe bEeolee a) 


. 108. 
Wir haben bey dem bieher betrachteten Fall 


G. 103) angenommen, daß die Mittagskreiſe 
ſich in dem Pol unter ihren nr * 


ſchneiden. Dieſe Bedingun 


in ſolgende 


aͤndern, daß man ſetzt, die —— Fl n * 
groͤßer oder kleiner, als die wahren ſeyn. Da⸗ 
durch wird nun die Gleichung ($. 104) 
 xdx.dA==fin.e.de. “ 


mxdx. If ede. ar | 

verwandelt, welche 

/ mıdx=f..de des: 

demnach 

4m x2=Conl--col.s 
A - 
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I sun eier er” oe — — —— — — — — —— — —— — — “ 2* 


und, wenn Conft. tie vorhin, beftimme wird, J 
ix — ((—cols)=anfin}e* 
Ä ch | | B ” 
vo.,fnievV- an 
| | zufn ge Vz ur Ä 
giebt. Be . 
$. 210% ... 
Da mah bier die Wahl hat, m nad) Ber . 


fieben zu beftimmen, fo Kann eben fo, wie oben, . 
($. 56.57.) wenn man nach diefer Formel Cor 


niglobia verfertigen will, mn = 4 oder % 


oder = F == &c. genommen werden, 
En Tas & {7 WB 

Will man ſich aber der Formel bedienen, 
um einzelne Länder, z. E. Europa zu zeich⸗ 
nen, fo kann m dadurch beſtimmt werben, daß 
auf der Chartd der mitelere Grad der Breite zu 


‚dem mittleren Grad der Länge feine wahre Ber 


haͤltniß habe, demnah \ 

| -  mxdA : dx let. dA: de’ 
mxdA . de‘ = fe. dx . dA 

ſey. Dann nn 

xm=ıf$eym 

dx = de. coſ. Ie: Vm 





fo finder fich hieraus | 
u | m che 
\ J Ringe 
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Nimmt mon mn? E. fir Eur, vo 


Fig. 20, 


ko wich 


oben ($. 52.) 
u ole=} 


m=7% 
und in diefer Verhaͤltniß müßen bie Grade ber 
Länge vermindert werden. Für die Grade der 
Dreite ift fodann 
x=4Y}%.lin.}e = 2.1380900.1.$ & 

Wie die Zeichnung ausfällt , kann man aus dee . 
2oten Figur fehen. ch werde dabey nur noch 
anmerken, daß die ı7te, sgte und zote Figur. 
nad) einerley Maaßſtabe gezeichnet find, und 
Daher_die drey darinn vorgeftellten Welttheile in 


Abſicht auf ihre Größe mi einander verglichen 


werden koͤnnen. 


X. Entwerfung der ſphaͤroidi⸗ 
hen Erdflaͤche. 
$. LIL 
D Erde iſt überhaupt von ber fphärifchen 
Figur fehr wenig verfchieden, und diefes 
macht auch, daß man fich bey Entwerfung dee - 
Erdflaͤche nicht fehr nach ihrer. abgeplatteten Fi⸗ 
gur umfieht. Zu dieſem Limftande koͤmmt aber 


‚noch ein anderer, welcher erheblicher zu ſeyn 


ſcheint. Es geht nemlich an fichricht an, bie 
Erdflaͤche fo zu.entwerfen., daß nicht die ver⸗ 


ſchiedenen Tpeile an Größe und zuge ungleid | 


& 
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und unähnlich werden follten, weil eine krumme 
Frliaͤche nicht in eine Ebene ausgebreitet werben 
kann. Die daher. rührende Unaͤhnlichkeit iſt 
num fo betraͤchtlich, Daß der Unterſchied der ſphaͤ⸗ 
rifchen und der fphäroidifchen Figur der Erde 
dabey ganz unmerflih wird. Soll demnach 
dieſer Linterfchied etwas auf fich haben, fo-muß 
die Entwerfung zu ganz befondern Abfichten. ges 
widmet und eingerichtet fyn. 

.. $. 112. u 
Unter folchen Abfichten gehört nım der Ge⸗ 

brauch der Seecharten bey der Schiffareh oben 
an. Man hatte auch nicht unterlaifen, die ge⸗ 
naue Beſtimmung der Figur der Erde als etwas 
für die Schiffareh ſehr wichtiges‘ vorzuftellen, 
und in der That lohnte es fid) der Mühe, zu 
; ‘fthen, ob die Erde viel oder wenig abgeplattet - 
| Ms Die Verbeflerung der Seechärten und. Die 
genauere Beitimmung der Richtung der Schiffe Ä 
und ihres Weges hängt fchlechthin davon ab, '" " . 
wenn zumal bey trüben Wetter das Schiff 
{her geleitet werden foll. 
| , | §. 11 3. 
EEGs kann ferner bey Specialcharten, wenn fig 
ſehr genau ſeyn ſollen, ebenfalls die Frage vom . 
kommen, daß man die Verhälmiß der Grade 
der — den Graden der Breite ſo beſtimme, | 
wie fie bey der fphäroidifchen Erdfläche wirklich 


ſtatt finde. Man kann endlich auch bey Ente ° 


werfung größeres Länder, ganzer Welttheile 
\ \ Dort 





f 


? 
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wer ſelbſt ber hanzen Erdflaͤche fich, vorſeben, 
die wahre Verhaͤltniß bemeldter Grade dabey 
zum — zu legen. Und ſollte es ſich finden, 
daß die Sache nicht mehr Arbeit fordert, als 
die —S der ſphaͤriſchen Flaͤche, ſo iſt of⸗ 

enbar, daß man ſich eben fo gut an die wahre 

iguv der Erde wird halten koͤnnen. Durch 
biefe Betrachtungen wird alfo beftimmt, wohin 
wir unfer Augenmerk zu richten haben. 


' $. 114. 
Wir werden uns vors afte um die. Verhaͤlt⸗ 
ni der Grade der Fänge zu den Graden der 
Breite umzufehen haben, weil fid) fodann das 
meifte aus den vorhergehenden Abfchnitten ohne 
Mühe auf die Entwerfung der fphäroidifchen 
Errdflaͤche wird anwenden laffen. Es fey dem⸗ 
‚Fig. 21. nach AC=CB, der Halbmeſſer des Aequators 
. =ı, PC=b bie halbe Erdaxe, und APB | 
ſtelle einen Mittagsfreis der Erde vor, den tmoir 
als eine Ellipſe aufehen. Die Eccentricitätfy 
e*VY. (ıi—bb) Ferner fyM ein belies . 
biger Punct des Mittagsfeeifes, MQ, auf dem 
Aequator, MR auf der Are. fenfeeche, und MT 
eine Tangente; fo ift der. Winkel TMP, den 
‚, wie = p ſetzen, der me bes Puncte M 
\ gleich. Man mache ferner | 
=MR= x. 
' Mi= R=y 
und den Bögen 


Fin) 
- ’ 
. j a on 
- 8 
. ’ 
’ ’ 
. 


? 





— nm m — — — — —⸗ — —— 
. ” 
e 
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ſo findet man aus der. Natur der Ellipſe 


Vx* (a ). FB: J 


MNun iſt x = MR der Halbmeſſer des: Parallel⸗ 


kreiſes, in welchem der. Punct M liegt. Setzt 
man nun zween Mittagsfreife, deren Unterſchied 
der Länge dem Differential dA gleich ift, if 


za == dA:y (i + B® tpꝰ) der durch dieſe 


tagsfreife abgefchnittene Theil des durch M 10 
henden Parallelkreiſes. Nennen wir r dieſen a 
=iw; ; fo haben wir 


dw zer => 


Z Ru an 
I Fe # 7 Pre u 
Ferner findet man aus ber Natur der Er 


fipfe Das. Element des Bogens v 
dyævoſec pP. dx» -— +: 


Dam "pe.tH.d 
nn 2.tp. 13 
Ken 
Sr 
vd ie, fo ift 0a 
Br _b cofec.p.tp.dt p W— 
ae 
— $ 116, 
Hieraus folge num 
b? b?,.cofec.ptp. pdtp dA 
dv: :dwes ———n 
JJ Do 2 Vurb®. ip?) 
oder 


/ 
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Oder nach alten Rebuctionen nn 
dv: dwæbe dp: cofpft—ezT.p2)dA 
Diefes iſt demnach die Verhaͤltniß, die eigent- 
lich zu fuchen war. Wir werben fie nun wi 

einige Ermwerfangearten amwenden. 


J u . 117. 


a. ben Sodann werden ſowohl die Mi 
—8 als die Parallelkreiſe durch gerade ein⸗ 


ander ſenkrecht durchſchneidende Linien vorge 


ſtellt, und die Grade des Aequators find durch⸗ 
. aus von gleicher Größe ſowohl ımter ſich als 
mit den Graben jeder Parallelkreiſe. Dabey iſt 


demnach 
PR dw zu J 
und demnach 


Br dp 
col.p — eꝰ ſ.pꝛ) ur 
Hier ftelle num v niche mehr den elliptifchen Bo⸗ 
gen AM, fondern deflen Prejectien auf dee - 
Charte vor, Wird diefe Formel integrirt, fo iſt 


| i | 
eg. Im 2) ie (oe ) 


wo 


1—fin «pP efin.p 
oder 
vage (nr Kip)-Jelog, (=; wet 
oder 


FE Dee p-3et (p"- MR | 


>_ 
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In dieſer Formel bleibt das erſte Glied allein, 
wenn e = 0, demnach die Erde als ch Kugel 
angenommen wird, Man ſieht demnach, wie. 
fi) die Grade der Breite bey F Entwerfung 
der ſphaͤroidiſchen Erdflaͤche verfi ringen, Setzt 
mau Kürze halber 

efin.p= = fin. ® 
fo erhält man | 


vz=log.tang.(45°-+ 3 p)-e. Iogen ang. +} 3P). . 
Der Erfolg ift nun überhaupt der, daß die Rich⸗ 
tung des Schiffes auf der fphäroidifchen Erd⸗ 
fläche mit dem Nequator oder deffen Parällel 
kreifen etwas Fleinere Winfel macht, als auf - 
der ſphoͤriſchen Erdflaͤche. So z. E. wenn das 
Schiff i im erften Fall unter einem Winfel von 

45° vom Aequatoe gegen Norden oder Süden 
fährt, fo mwird diefer Grad auf der ſphaͤroidi⸗ 
ſchen Eröfläche um etwan ı5 Minuten Feiner, 
wenn es in beyden Hallen ſowohl der Länge als 
der Breite nad) um einen Grad fortrücen foll. 
Auf der ſphaͤroidiſchen Erbfläche ſind ferner die 
Grade der ‘Breite von ungleicher Größe, und 
fo muß auch diefe Ungleichheit in Rechnung ges 
bracht werden, wenn man alles genau beſtimmt 
haben will. Folgende Tabelle ift nach ven er 
gefunder:en Sormein berechnet. | 


Do 


AI. Th. Lamb. Beytr. N 
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pP ItC4+%&p) 
5 0,08737.73 





e.It4sC+39) v 
0,0007560 0,0866213 
10|0,1754259|0,0015068|0,1739 19 1 
1510,264842010,002246110,2625959 
20|0,3563785|0;0029686 0,3534099| 
2510,4508754 0,0036688 0,4472066] * 
30|0,5493061|0,0043414|0,5449647| - 
35|0,6528365|0,00498 1410,647855 1 
4010,7629098|0,005583910,7573259] 
45|0,8813736|0,0061442|0,8752294 
50|1,0106831|0,0066579| 1,0040252] . 
55|1,1542346|0,0071217|1,14711341 -, 
601 1,3169578 90075305] 1,3094273| .. 
65|1,5064543|0,0078825| 1,49857 18 
7911,735415 1 0,008 1742\1,7272409 
7512,0275894|0,0084036|2,0191848 
8012,4362460|0,0085688|2,42767721. 
8513,13 12990 0,0086685|3,12263 15 
90 infinit. _ .]0,0087019| infinit. 


Sn diefer Tabefle habe ich eben fo wie in der 
vorhergehenden Abhandlung 








’ 
‘ 


€ ==:0,0931490 ° 
e?==0,0086767 
e?==0,0000753 
e = 0, 0000006 0 

Zn ange: - 


n9* 
u | 
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angenommen. - ‚Der Halbmeſſer des Aequators 
iſt dabey = ı, und demmach ein jeder Grad des 
Aequators 0, 01745 33. 


§. 118. 


Wird dieſe Tabelle bis auf jede eingeine 
Srade oder vollends bis auf jeve. ro Minuten 
erweitert, und die in vorhergehender Abhand⸗ 
lung gegebene Tafel von der Laͤnge der Grade 
in Klaftern mit dazu genommen ‚_fo laſſen ſich 
die bey der Leitung eines Schiffes vorfallende 
Aufgaben leicht auflöfen. Ich werhe ein einis 
des Benfpiel davon geben. Ein Schiff fümme 
- aus dem Paralſelkreiſe des zoſten Grades in den 
Harallelkreis des goften nach einer fchiefen Rich: 
tung, ſo daß es zugleich Lo ®rudeder Lenge juruck⸗ 
gelegt hat. Es ſoll die Laͤnge des Weges be⸗ 
ſtimmt werden, wenn man ſetzt, die Richtung 

ſeines Laufes ſey immer dieſelbe geweſen. Nun 
ſind nach der —* der vorhergehenden Ab⸗ 
handlung 


vom Dorf bis zum aoten Gr. »-- 2865489 Klafter 
zZoten --- - 3435 205 


Ä Unterſchied | _ 569716, ur 
tert 
derner nach erſtgegebener Tabelle ($., .117:) 
vom Acquator bis zum 40ten Ör.--- 0,757 325 Fi 
. 3aten = - = 0,5445647 
‚ Unterfieb --0,2123612 . 


N: . Enb: 


— 


»_ v 


Fig. 3. 
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Endlich find auf dem Aequator 10 Grabe, 
, =0, 1749329. Man mache nım 


0,2123612 30, 1745329= 1 :0,8218681 
fo ift o, 8218681 die Tangente des Winkels, 
fo der Lauf des Schiffes mit dem Mittagsfreife 


macht. Daraus findet ſich die Secante dieſes 


Winfels = 1, 2943984, und mit diefer muͤſ⸗ 
fen die 569716 Kiafter multiplicirt werden. 


Dos Product 739017 Klafter giebt Die. geſuchte 


Länge bes Weges. 


1m. | 
Wir werden num zu dem 6. 48 zuruͤck⸗ 


kehren, und bie dafelbft angegebene Enswer: 


fungsart auf die — Figur der Erdr 
anwenden. Es ſey demnach, wie dort, 
PM=x 
MN aadx 
-  MPu=m.dA 
r muß (nach $. 116.) 
MN:Mu==b?2dp:col. Feet) in 


. fon. Nun iſt 


MN ==dx 
‚ Mu=xmd\ 


demnach 


dx: u ia, open pr)EA 
woraus folgt  .. | | 


dx b2.dp ,.“ " 


* Bu mx * coſ.p. —-e⸗ ſin.pꝰ) 
E und 


⸗⸗ 


— — 


\ 


der Band und Hinmelschateen. 197° 


md, wenn man incegritt eber ſo, wie vorhin, 


($. 117.) 
=I0g, —=log, tang.(#5 °+4p)-elog. tang.(45 49 
oder noch fer 
— — log. -=v. 


Demnach Aefihx vertieft der letzten Columne 
dee im S. 717 gegebenen Tabelle leicht ber 
fimmen, weil 

—log.x mv 
ft. Es muͤſſen aber bey diefer Formel hyper⸗ 
boliſche Logarithmen verſtanden werden. 


§. 120, 
Der Werth von mlaͤßt ſich eben fo, wie oben, 
\ 48: folgg.) auf mehrere Arten beſtimmen. 
est man z. E. 
mꝛ GE | 
ſo erhäft man bie Projectionsart , wo die Win: 
kel im Pole ihre wahre Größe behalten. 


$. 121.. 


Man Fann aber ebenfalls, wie im J 51 I 
den Werth von m fo beftimmen, daß in bei 
Projection nicht nur.M u fondern auch NyuMN 
Verhaͤltniß haben, die auf der ſphaͤroidiſchen 
Erdflaͤche bey einer gegebenen Poihoͤhe P vn? 
lich art finde, Es iſt demnach 


N3 
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Bu Mu . mxdR -;*, _ colptz+- 6” in. PIAN 
N mt drd 


MN dx 


_ Mol p—t. pep)- (et pꝰꝛeꝛſ. * ꝑpcoſꝑẽ dp) 


Wird die erſte dieſer Gleichungen von der zwey⸗ 


‚ten abgezogen, ſo findet ſich nach allen Res 
ductionen 
m = fin. p — e2, fin. —E 


Demnach, wenn fuͤr p die gegebene Polhoͤhe P 


geſetzt wird, N 
 n=finP— eꝰ fin. Pi 3 col.P2) 
¶ Der Gebrauch Sirron ift, wie oben $. 51.52 


4 


$. 122. 


Die im sten Abſchnitte . 58. folgg) ange⸗ 
gebene Entwerfungsart läßt ſich ebenfalls in ih⸗ 
rer ganzen Allgemeinheit auf die elliptiſche Fi⸗ 


gur der Erde anwenden. Es iſt weiter nichts 


noͤchtg, als dag man im $. 61. anſtatt 

ri. ic. " NRıRrzefine: de 
nach dem $. 116. 

Ä NR; Rræcoſ. p ae fin ZN bp 

. vemnach (6. 61.) 


MN ik do '° of 


, Fam): Kr * eng) Dip u 
fe 


— — — —2 
⸗ 
x 
. 
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fie , woraus man | 
2dx — be dp u — 
m man) cof. pli—e?. 3.fin. p2) p?) 
und durch die Integration G. 1 17 | 


j — log. — = =v 


‚erhält, fo daß die ie Zahlen der dritten Columne 


im $. ı 17. auch hier gebraucht werden koͤnnen. 


6. 123. 
Bermittelft dieſer Formel läßt fi ich. num die 


ſohaͤroidiſche Erbfläche auf mehrere Arten der: 


geftalt entwerfen, daß die Mittagsfreife und Pas 
rallelkreiſe Circulboͤgen find, daß diefe fich durch⸗ 
aus-unter rechten - Winkeln ſchneiden, und die 
Grade der Länge und der ‘Breite diejenige Ver⸗ 
haͤltniß haben, Die auf der fphäroidifchen Erd: 
fläche wirklich ftart finder, und daß endlich da> 
bey alle Winfel ihre wahre Größe ‚behalten. 


- Macht man biebey m = #, fo erhält man eine 
: der sıten Figur durchaus ähnliche Entwerfung 


der ſphaͤroidiſchen Erdflaͤche. 
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5 . Bon Beobachtung und Be⸗ 


rechnung der Cometen, und be- 
fonders des Cometen 
| von 1769. 
$. 


I, 


Teb II S )e Erſcheinungen der Cometen ſind folche 


Anläffe, wo auch dieienigen , die aus 
der Aſtronomie Feine Hnuptbefchäftigung mas 


chen, ihren Vorrath von aftronomifchen Kennts 


niſſen wiederum hervörziehen, theils um den 
Comet zu beobachten, theils auch um über feis 
nen Lauf Muthmaßungen und Berechnungen 
anzuftellen, und ihren Bekannten oder auch dem, 
Publico davon Nachricht zu geben. Die Cos 
meten find ein Artikel felbft für öffentliche Zeis 
tungen, und aus denfelben, fo tie aus den ges 


fehrten Zeitungen, läßt fich abnehmen, wie weit - 


es einem jeden gelingt, etwas zuverläßiges ans 
zugeben, und. fo auch, wie weit ein jeder Zus 
Gm. 


‚ Ungeachtet nun die genaue Beſtimmung 
dee wahren Laufbahn eines Cometen die 
Hauptſchwuͤrigkeit ift, fo giebt es doch auch felbft 
bey der Beobachtung deſſelben verfchiebenes an- 


umerken, das man voraus wiſſen muß. Ein 
Comet 


bo 
tl 


ſode , daß bey den Beobachtungen verſchiedenes 
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Comet erſcheint, ſo zu ſagen, unverſehens ‚ie 
weilen nur wenige Tage, und wenn auch feine, 


Sichtbarkeit von längerer Dauer iſt, fo iftes ., 


doch gut, wenn man, fo bald er anfängt fichtbar 
zu ſeyn, zur Beobachtung fehreiten kann, ohne 
fi: auf die Art und Weiſe lange zu befinnen, 
oder mehrere Tage mit Zuruͤſtungen zu verlier 
ven. Es ift Flar, daß man dadurch defto ehen⸗ 
der in Stand gefegt ift, zu fehen, wie der Comet 
ferner feinen Lauf u werde, 


&: 
Sch Bin den nicht —* hier nur fuͤr 


| Aieiusmen zu ſchreiben, die eine mit allen 


trathe verfehene Sternwarte haben. 


werde vielmehr darauf bedacht ſeyn, auch % 


flche Liebhaber der Sternfunde zu forgen, die 
ihre Beobachtungen theils mit menigerem. Bors 
rathe, theils auch bequemer, allenfalls auch nur zu 
ihrem eigenen: Vergnügen anftellen wollen. Die 
Nachrichten, die ich von dem Comet 1769 in 
Öffentlichen Blättern gefunden, und die mir ſo⸗ 
wohl befonders als in gedruckten Schriften zug& 
kommen, geben mir Berficherung, daß meine 
Bemuͤhung nicht vergebens ſeyn werde. Ich 


zu erinnern war, woran die Beobachter nicht 
dachten. Einige hatten ſtatt der wehren Bahn 


des Cometen nur die fheinbare-bevechnet, wor  ' 


bey die. mahre Bahn als geradlinicht angenom 
men void. Andere — bie wahre Bahn 
oo. als 


2 ° Don Beobachtung 


als eine Parabel’ zu beſtimmen ,‚ und ſahen ſich 
nachher genoͤchigt, in ihrer Rechnung ſehr bes 
ceraͤchtliche Henderungen vorzunehmen. Ja fie ” 

erregten dadurch den Zweifel, daB ihre über 
ehemals erſchienene Cometen angeftellte Berech⸗ 
zungen, zumal von —8 die nur wenige Tage 
ſichtbar er 8 ſo betraͤchtlicher Aende⸗ 


Englaͤnder denen ſo hurtigen franzoͤſiſchen Cal 
eulatoren vorgeworfen. 


§. 4 | | 
um num in ber ganzen Sache in behoͤriger 
Ordnung zu verfahren, werde ich überhaupe 


. vont leichteren zum ſe en fortgehen, und bez 
fonders was die Beobachtungen ‚die Des 
trachtungen darüber nach der Zeitordiuung des 
Erſcheinung der. Cometen vornehmen. 


| I. Das Auffuchen der Eometen, 
5 


Er Comet wird im Heranruͤcken gegen die 
Sonne und die Erde ſichtbar, und meh⸗ 
rentheils muß er ſich ſchon bis innerhalb der 
Bahn des Mars heruntergeſenkt haben, wenn 
er nit bloßen Augen geſehen werden foll. Zu⸗ 
weilen muß er ſowohl der Sonne als der Erde 
wohn näher fegn. Die Möglichkeit, einen Comes 

Entfernungen zu-fehen, hänge 
von der Sihärfe bes Auges — Da Sawet 





| 
| 
| 


— * 


und Berechmmg der Eometen. 203 


AR aledann entweder ſehr klein oder ganz unſicht⸗ 


bar, ober der Comer hat gar keinen. Und da 
bleibe-nur die ebenfalls noch kläne Atmoſphaͤre, 


die dem Comet ein blaßes und truͤbes Anſehen 


giebt, woran derſelbe als ein Comet zu erkennen 
iſt. Mer alle Sterne gut bennt, bemerkt zu⸗ 
weilen einen Cometen dadurch, daß er an einer 
Stelle ſichtbar iſt, mo fein Firſtern ſteht. Ju⸗ 


deſſen muß in ſolchen Faͤllen aus andern Iimftäe 
den gefchloffen werden, daß es ein Comet und 


nicht etwan ein. neuer Stern iſt. Dahin ge⸗ 


hoͤrt, daß ein Comet nicht an der Stelle fießen . 
‚bieibe, fordern mad) und nach ſeinen Det in 


dert, Laß man Cometen von Irrlichtern, Stern⸗ 
ſchneutzen, Nordlichtern und andern Lufterſchei⸗ 


nungen unterſcheiden koͤnne, kann ich hier note 
ausſehen. Man findet in: allen Anfangsgruͤn⸗ 


den der Mathematik und Naturlehre, daß ein 
Comet den taͤglichen Umlauf mit Sternen und 


Maianeten gemein: haben muͤße, wiewohl es g⸗ 


ſchehen kann, daß ein Comet ſo wie der Mond 


umd noch vielmal geſchwinder von Seen zu 
SGtern borwander 


6 F 
Man kan aber der Schicke des Auges m mit. 


dem. Fernrohr zu. Hülfe kommen, wenn man . - 


ſich ein Vergnügen daraus macht, von neu 
fehenden Cometen die erſte Nachricht zu haben. 
Das: Fernrohr kaum ganz einfach fepn. Es ift 
genug wenn Das Objectivglas eine Brennweite 
von 


zo ° Bon Beobachtung . 
von 7 aber 3 Zoll hat. Die Oefnung wird fi 
eh, gelaffen als noͤthig ift, damit man, fo blaß 
und dunkel ein Comer ſeyn mag, denfelben mit 
genugfamen Lirhte fehen koͤnne. Das Augen: 
glas kann einen Zoll Brennmeite haben. Seine 
Oefnung muß ebenfalls: fo groß ſeyn, als immer, 
möglich if, damit man einen deflo größerm 
Theil des Himmels mit einemmaleüberfegen könne. 
Ich habe ein ſolches Fernrohr von g Zoll,wonems 
lich das Objeetwglas 7 Zoll, das Augenglas ı Zoll 
Deennmeite bat. Die Defnung: des Augenglar 
ſes iſt ebenfalls ı Zoll im Diameter. Dem 
Objectivglas kann ich eine Defnung von. g bis, 
12 Linien im Diameter laflen. Erſtere ift un⸗ 
ter Tagen hinreichend, weil-ber Augenſtern klein 


iſt. VLetztere kann ich des Nachts gebrauchen. 


Damit uͤberſehe ich mit einemmale einen Kreis 
am Himmel.,. dee 6 bis 7 Grade im Diameter 
bat. Deſſen unerachtet ift es. ſcharf genug, saß 
* bey hellen Naͤchten die Satelliten des Jupi⸗ 
ter dadurch ſehe, wenn ſie nur nicht gar zu nahe 
bey demſelben ſind. Sch. konnte auch durch Dies 
ſes Fernrohr den Comet 1769 noch den 26ten 
November Abends, da er ſchon ſehr nahe in 


u den Dünften beym Horizont. war, das fegtemal 


feben.. Ex wär damals ſchon weit übte die Erd: 
bahn hinans, und von der. Erde über weywal 
weiter als die Sonne entfernt. 


Ein ſolches Geh dient nun igenuch | 
zum Auffuchen der Cometen, wenn man 
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nach ben Paralleleirouin des Horionts, oder Fi 
blmucautharat in ber Runde herunſicht. Beym 

erſten Herumfahren ſicht man alle Sterne, bie 
nicht aber 6 Grad über. den Horizont erhöht 
find. Dog zweytemal reicht man bis an bie 
Sterne, die 12 Grad. Hoͤhe haben. " Fährt 
man fo fort, ſo reicht man das funſzehntenal 


bis an Das Pewieh,; und Dans hat man bie 
ganze fichebare Halbfugel des. Himmels durch⸗ 


wuſtert. Es iſt fehr vermuthlich, daß Hr 


Meßier, der ſeit mehreren Jahren immer die 


Lometen zuerſt entdeckt, wenn ſie mit bloſſem 
Auge noch nicht zu ſehen find, fe auf dieſe oder 
eine aͤhnliche Art. aufſucht, und den Himmel 


mionathlich wenigſtens einmal durchmuſtert. In - 


10 Jahren hat er 15 Cometen wahrgenommen; 
und ſo iſt nicht zu vermuthen, daß es mır zu⸗ 
ſalligerweiſe geſchehen. Seitdem habe ich mir 


eine Lorgnettt verfertiget, welche nur 24 Zoll 


fang iſt, und über 7 Grabe faßt. Das Ob⸗ 
jectivglas hat eine · Brennweite von 3£ Zoll; 
und eine Defnung von 13 Linien. Vas Au⸗ 
genglas iſt Concav, und hat eine Brennweite 


bon 1 Zoll, Dieſe Lorgnette hat ben Vor⸗ 


— —— — — — — 


cheil, daß fie die Enge der a m Dur | 


fr vorſtellt. 


| 6. Fr 
Uebrigens iſt es eben nicht hethwendig, daß 


ſeder Comet anfarigs aufgeſucht werben muß. j 


Ein Comer kann ſich gegen den Suͤdpol der 


= 


— Erde 
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Erde nähern‘; ohne vaß wir ihn anfangs ſehen. 
Fra Mean mit: LT “ es. an 

orizont hinauf, ſo zeigt er ſich gleich an 

im einer beträchtlichen Größe. Eben. fo kann 
aurch ein Comer waͤhrenden Mondſcheins ſich der 
Erde naͤhern, und erſt dann ſichtbar werden, wenn 
der. Mond ihm nicht mehr verdunkrit. Dieſes 
war der Fall des. Cometen von 1760. Man 
ſahe ihn in Deutſchland erſt zu Ende des Au⸗ 
guſts, weil erſt alsddann der Mond anfing nach 
Mitternacht aufsugeben‘, und aus allenı.erhellee, 
daß man ihn fchon vorher haͤtte muͤßen ſehen 
Eönnen, wenn hicht truͤbes Weiter und Mond; 
ſchein hinderlich geweſen waͤren. Endlich kann 
auch. ein Comet unter Tagen der. Erde nahe 
fommen, und erſt dann anfangen Des Abende 
oder des Morgens: fichebar zu feyn.. In allen 
ſolchen Faͤllen, und befonders wenn ber Comet 
Morgens frühe anfängt‘ gefeben zu werben , find _ 
es gewoͤhnlich Landleute, Reiſende und Rache: 
wachen, die ihn: zuerft feben und anfündigen, 
Diefes ift auch. bey. dem Cometen 1769 an meh⸗ 
reren Orten geſchehen. Ich hatte ſelbſt auch auf. _ 
dieſe Art zum erſtenmal Nachricht davon. Das 
anderemal, da nemlich der Comet wieder aus 

den Sonnenſiralen herauskam, durfte ich mir 
nicht erſt Nachricht geben laſſen, weil ich vor⸗ 


aus wußte, daß id) ihn nach der Mitte des 


Oetobers, ſobald der Mondſchein und die Wit⸗ 
terung es zuließ, des Abends gegen Weſten am 
Fuße des erge⸗ Meænalus napeben be Schlange 
oo wuͤrde 


J 


- 
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wuͤrde aufzuſuchen haben. Indeſſen mußte ich 
doch bis anf den 23ten October Geduld haben, 
che ich ihn Das erflemal wieder ſehen, md das 


Quantum mutatus ab illo! 


arnsrufen konnte. In der That ſchien er ſo zu Me‘ 


gerichtet, daß man ihn Faum wieder erkennen 
konnte. 

qquallentem barb un n& concretos fan guine eine | 
Vulneraque illa gerens, quæ circum plurima ſolem 
Accepit — 


Wenn man ſich nei en bey den erſten Fre 
tichten von der Erfcheinung eines Cometen auf 


I Die Stadtwächter verlaffen muß ; ſo ſieht 28 dar 


mit ſehr mißlich aus, Solche Leute mengen 
Cometen, Sternſchnuppen, Irrwiſche, Nord⸗ 
lichter, Feuerkugein, Traͤume, Blendwerke, 
kurz alles durch einander. Man muß fie un 
ſtaͤndlich ausfragen, ob die von ihnen geſehene Er⸗ 
ſcheinung am Himmel oder auf der Erde geftanden, 
ob ſie gehuͤpft, geſprungen, gelauſen, oder ſtille 
geſtanden, ob fie jange gedauert habe, ob ſie ſich 
die ganze Zeit uͤber immer gleich gezeigt, wie 
groß fie geweſen, ob fie wirklich den Kopf und 
den Schweif deutlich geſehen, und wie groß 
beybes ausſahe, von. weicher Farbe x. Wer⸗ 
den folche Fragen vernuͤnftig Beantwortet, ſo 
laͤßt ſich ſchon verſchiedenes daraus abnehmen, 
und beurtheilen, ob es auf einen Cometen paßt 
oder Bir | Mon kann ſolche Leute ke fra⸗ 
| en 


⸗ 


gen, ob fie andy einen von den ehemnis erfchies 


senen Cometen gefehen, und in welchem Syahre? 


Endlich, wenn alles, was fie antworten, wirk⸗ 
lich einen Cometen vermuthen läße, fo bleibt 


noch die ſchwerſte Frage, in welcher Gegend - 
bes Himmels fie ihn gefehen haben? Auf diefe . 


Frage wird gewoͤhnlich die Antwort fen, der 


Comet babe über diefem oder jenem Ge⸗ 


baͤude, Dorfe, Straße ꝛe. geſtanden. Diefe 
‚Antwort ift in ihrer Art ganz recht, denn fol 
Leute fehen fo zu reden nicht den Comer felbft, 


fondern fein Bild, fo wie eg ihnen in ber Luft 


ungefehr in dev Höhe der Wolfen zu ſchweben 


ſtcheint. Don da an ziehen fie mic dem Auge 
eine Linie herunterwerts, und beflimmen Das 
durch den Dre, über welchem ber Comet zu 


“ 


$. 10. 


Nun iſt mie einer ſolchen Antwort noch 


nicht viel ausgerichtet. Man muß an den Ort 


hingehen, wo bie Leute geſtanden, und ſich den 


Dre weiſen laſſen, damit man die Gegend des 


Himmels finden koͤnne. Sodann muß Man, 
“ ‚auch fragen, um wie viel Uhr fie ben Comet 


raſelbſt gefehen, damit man die Simmelsfugel 


‚ Mtenad) ftellen, und die Sternbilver aufſuchen 


koͤnne, bey welchen der. Comet fol geftauden _ 


haben. Da aber gewöhnlich alles. diefes fehr 


. weitlänftig fälle, fo wartet man fieber auf die . 


Kächite ‚helle Macht, wo man, wenn die Er 
ſcheinung in ber That ein Comet war, denfelben 


gewoͤhn⸗ 


— = 
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gewoͤhnlich wieder fehen wird, dafern es nem⸗ 


lich, da ihn die Leute ſahen, nicht das letztemal 
war. Der Umſtand, daß der Schweif immer 


von der Sonne weggekehrt iſt, kann zuweilen 

auch dienen, ſich näher zu erkundigen, wenn 

die Leute‘ auf die Frage, wohin der Schweif 
‚ gerichtet gewefen, gefchieft zu antworten im 
Stande find. . oo 


$. ın 


So fieht es noch dermalen mit dem Aufſu⸗· 
chen und den erſten Nachrichten von Cometen 


aus, Man hat bisher nur ein einigesmal die 
Ankunft eines Cometen mit behoͤriger Zuverlaͤſ⸗ 
ſigkeit erwartet. Dis war 1757, und, wenn man 
wit Clairaut alle ...nftände in die Rechnung 
zog, erſt 1759. Man fonrfte zwar den Tag 
der erſten Erfcheinung nicht angeben, indeilen 


war es immer Dabey- möglich, die Gegend des 


Himmels anzuzeigen, too. derfelbe, in welchem 


. Monate man ihn auch zuerft fehen ſollte, auf: 


zuſuchen fen würde. ‚Er bot fich indeflen ei- 
nem Sandmann bey Dresden von felbft an, und 
man fand bald, daß esin der That der ſchon feit 


dem Anfange des Jahrhunderts von Aalley ans - 


gekuͤndigte Comet war. In biefem Jahrhundert 


haben wir Höchfteng noch einen Cometen, welcher 


ungefehr 17790 wiederfommen foll, voraus zu er: 
warten. Es iſt der, fo 1532 und 1661 geſe⸗ 


ben und beobachtet worden, und, in -fo fern. _ 
man nur aus 3wo Beobachtungen fchlief: 
n 


I,Th Lamb. Ber. - O ſe 


a 
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fen kann, eine Periode von 129 Jahren bat. | 


Rechnet man damit rückwärts, fo fömme man 
auf die jahre 1463, 1274, 2145 x. Auf 
diefe Jahre finden ſich bey Lubiniezki Comes 
tert aufgezeichnet, aber ohne alle Umftände, und 


damit laͤßt ſich auf die Identitaͤt dieſer Cometen 


nicht zuverlaͤßig ſchließen. Man wird auch 


überhaupt erſt in einigen Jahrhunderten im 


Stande feyn, die Ruͤckkunft der Cometen vor- 
aus zu fagen, wenn nemlich alle inzwifchen ers 

ſcheinende Cometen fleißig beobachtee und richtig 
berechnet werden. 


§. ı2. 


| Inzwiſchen bat Hanov ein ſehr vollftändis 
ges Verzeichniß der bis 1748 gefehenen Comes 
ten in feinen Seltenbeiten der Natur und 


Oeconomie herausgegeben. Er war auch dars 


auf bedacht, einen Berfuch zu machen, Diefes Re⸗ 


sifter in folcye Ordnung zu bringen, Daß: 
man Die Lometen mit der Zeit, wie di 


Planeten, von einander unterfcheiden, und 
ihre Erſcheinungen vorberfagen koͤnne. 
Bon diefem Verſuche ift mir nun weiter nichts 


bekannt worden. Indeſſen hat das Problem | 


einen Anſchein von Möglichkeit. Man kan 


vermittelſt eines folchen Negifters eine Menge | 


von Perioden finden, die wenigftens Perioden 


von Cometen fenn können. Ich habe wirflich 
- einen Verſuch davon gemacht, fand aber dene 


noch), daß bie allzugeoffe Anzahl der. Cometen 
| J das 
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das Problem weniger brauchbar macht, als es, 
wenn der Cometen weniger wären, feyn würde, 
Um diefes begreiflich zu machen, fo feße mat- 
FE daß alle Jahr ein Comer erfcheine, fa iſt 
Bar, daß man fo viele Perioden herausbringen 
kann, ale man immer will, wenn man weiter 
nuichts als Die fahre dev Erfcheinung zum Grunde: 
kt. Nun erfcheinen zwar nicht alle Jahre Co⸗ 
mheten, indeffen flehen Doch in dem Hanovſchen 
.. Regifter von 1500 bis 1600 mehr as so (ai 
meten aufgezeichnet, und dieſes giebt eins ing 
andere gerechnet, alle ziwey Jahr einen Comet, 
; Nun find die periodifchen Zeiten der Cometen 
um ı oder 2 Jahr veränderlich, wie man es 
an dem von 1759 fehen kann, und wie es über: . 
, haupt auch aus der allgemeinen Schwere bee: : 
greiflich iſt. Demnach kann man auch aus die 
ſem Grunde bey einer ſo groſſen Anzahl von Co⸗ 
meten nicht gewiß ſeyn, zu welcher Periode ein 
jeder gehoͤrt, wenn man weiter nichts als das 
Jahr der Erſcheinung vor ſich hat. Waͤren 
ingegen nur wenige Cometen, fo würden ſich 
auch aus Vergleichung der Jahre ihre Perioden 
eher augfinden laſſen. So aber muß man meh⸗ 
tere Umſtaͤnde zu Huͤlfe nehmen, und dieſes 
lann erſt in den folgenden Zeiten geſchehen, weil - 
wir dermalen nur nody 50 bie 60 Kometen ges 
Hauer berechnet haben. Inzwiſchen werden wir 
ung mie dem Auffuchen oder dem Anzeigen’ der 
Stadtwachen, Reiſenden ıc. begnügen müffen. 


‘ . ‘ " 
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, ' $. 13. ‚ " " , 

Der Dre des Himmels, mo ein Comet bas 
erftemal gefehen wird , kann ein jeder Punct des 
Himmels feyn. Denn der Caßiniſche Thier⸗ 
Preis der Cometen.ift eine leere Erdichtung, wor⸗ 
an fi) die Cometen gar nicht binden. Indeſ⸗ 
fen laͤßt ſich dennoch verfchiedenes überhaupt 
. anmerfen. Man Fann zugeben, daß die Eos‘ 
meten, bie beym Pol der Ecliptic gefehen wer- 
den, ſeltener find, weil fie voraus feßen, daß 
zur Zeit, wenn der Comet innerhalb der Erd⸗ 
bahn einfritt, die Erde ſich gerade unter dem⸗ 
felben befinde. Dieſer Fall ift nun fehr felten, 


und der Comer kann zwoͤlfmal wiederfehren, ehe - 


bie Erde ſich wiederum in gleicher Lage findet, 
es ſey denn, daß die Periode des Cometen genau 
von einer Anzahl Jahren ift, welches aber wer 
gen der Beränderlichfeit derfelben nicht ftatt hat. 
. . j _ $. 14. ' Ze 
Sodann kommen bie Cometen, indem fie 
zur Sonne heranrüden, zugleich auch der 
- Eecliptie näher, und zmar weil die Sonne in‘: 
der Eccliptic iſt. Diefes macht nun ebenfalls, 
daß die Cometen ber Eccliptic defto näher gefe: 
. ben werden, je näher fie zue Sonne kommen. 
Caſſini hätte demnach ſowohl die Sternbilder 
der Eccliptic als.die fonächft an diefelben grenzen, 
als einen Thierfreis der Cometen anfehen koͤn- 
nen. Dadurch aber würde diefer Thierfreis fo 
breit geworden fern, daß er den größten Theil 
0 a ZZ” 


“ 


ee 
t 
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des Himmels eingenommen haͤtte, und der Ge 
brauch wäre. fehr geringe gewefen. Denn bie 
Abficht eines folchen Thierfreifes follte eigentlich 
ſeyn, daß man ein für allemal wuͤßte, in welchen 
Sternbildern man die Cometen aufzufuchen 
babe. Können aber die Cometen in allem 
Sternbildern erfcheinen, fo fälle‘ diefe Abſicht 
Sarı weg, weil man fodann die Cometen am 
ganzen Himmel herum auffuchen muß. - | 


1. Die erften Beobachtungen 
eines Cometen. | 
u 1% 


Men mag nun einen Comet durch eigenes 


Nachſuchen oder auf fremde Nachrich⸗ 
ten gefunden haben, fo iſt num die Frage, 
was. weiter vorzunehmen iſt. Ich feße vor 
aus, daß man bdenfelben nicht bloß anſtaunen 


wolle. Denn. diefes bedarf Feiner: befondern 


Anleitung. Die Hauptabſicht foll feyn, denſelben 
dergeftale zu beobachten, daß nlan auf feine fer- 
nere Erſcheinung, fo bafd möglich), einen Schluß 
machen koͤnne. Dazu gehört nun, Daß man 
obne weitere Saͤumniß feinen Ort am 
Himmel beftimme, und. Die Zeit Diefer er⸗ 
ften Beobachtung genau bemerfe. Se 
dann kann man ihn mie guter Weile gran | 
betrachten, und feine Geſtalt, Größe, Dunſt⸗ 
kreis, Länge, Figur und Richtung Des 
Schweifes et en und. aufseichnen. 
Ä O3 Nach 
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Mad) Verlauf von einer oder zwoen Stunden 
beobachtet man feinen Ort nochmals , um zu fe 
ben, ob er gefihminde oder langfam von 
Stern zu Stern fortruͤckt, und wohin ee 
feinen Lauf richtet. Dadurch finder man ficy 
in Stand geſetzt, zu urtheilen, wo man ihn in 
der folgenden Nacht aufzuſuchen habe. Es hat 
Cometen gegeben, die in zei von 24 Stunden 
40 Grade durchlaufen haben, Es kann audy 


ein Comet mit eben der Geſchwindigkeit fich fo 
bewegen, daß, da man ihn die erfte Nacht ſehr 


gut fieht, er die nächfifolgende Macht bereits 
nunter dem Horizonte oder unter den Sonnenftras 
fen oder bey dem Monde ift. In ſolchen Fällen 
thut man gut, wenn man gleic) die erfte Mache 


die Beobachtungen Stunde für Stunde forefegt. 


Und da Cometen, die fo ſchnell laufen, nothe 
wendig fehr nahe bey der Erde vorbey gehen, 


fo kann es auch gefchehen, daß fie eine. merk⸗ 


liche Parallare haben, und diefe kann eben fo 
wichtig werden, alg der Durchgang der Bes 


nus vor der Sonnenfcheibe. Bewegt fich aber _ 


der. Comet fehr wenig, fo kann man um. defte 


ficherer darauf zählen, Daß er auch noch die fol⸗ 


. genden Mächte ſichtbar feyn werde. 

| $, 16. - ‘ j 
Wenn ein Comet fich bey der erften Erſchei⸗ 
nung fehr geſchwinde bewegt, und in einem 
Tage mehrere Grade durchläuft, ſo kann mar 


‚ficher ſchließen, Haß er ſchon vorher hätte en 


r 
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ben werben Fönnen. Denn er muß nothwen⸗ 
dig fchon nahe bey der Sonne nder der Erde 
oder beyden ſeyn. Die fcheinbare Bewegung 
eines Cometen rührt fomohl von der Bewegung 
der Erde als des Cometen felbft, und von der 
Lage deffelben in Anfehung der Erde her. Der 
Comet ſelbſt läuft defto geſchwinder, je näber er 
der Sonne koͤmmt. Die Bewegung der Erde. 
dingegen ift an ſich merklich gleichförmig, und 
hat in die fcheinbare Bewegung des Gometen 
einen defto geöffern Einfluß, je näher der Comet 
bey der Erde vorbeygeht. Frage man nun aber, 
warum dann der Comet nicht eher gefehen wor⸗ 
den, fo muß dieſe Frage aus den Umftäuden 
entichieden werben. | , 
1, Teite der Comet aus den Sonnenftralen, 
indem er fich von der Sonne wegbemwegt, 
fo ift die Frage bafd. entſchieden. j 
2. Sie entfcheidet fich eben fo leicht, wenn 
.. ber Monpehein oder frübe Tage Hinder⸗ 
niße waren. | e 
3. Sieht man aus ber Richtung des Laufes, 
daß der Comet vorhin unter dem Horizonte 
geweſen, fo ift ebenfalls klar, daß ihn die 
Antipoden vorhin gefehen haben, oder wer 
nigftens haben fehen fönnen. | 
4. Findet hingegen Feiner von diefen Umſtaͤn⸗ 


den ſtatt, fo bat man ihn bloß deßwegen 


Zt? ne — 170-000 
R 


nicht früher geſehen, weil man das Autßt 


fuchen verſaͤumt hat. u 
94 . 1% 
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17. | 

Wenn ch hingegen ein Comet bey der e er⸗ 
ſten Erſcheinung ſehr langſam bewegt, ſo kann 
man bloß daraus auf ſeine Entfernung keinen 
Schluß machen. Ein Comet kann aus bloß 
optiſchen Urſachen ganz ſtille zu ſtehen ſcheinen, 
oder ſtationarius ſeyn, und ſich indeſſen naͤhern 
oder entfernen. Da er aber inzwiſchen bey ei⸗ 
nerley Sternen bleibe, fo fährt er deſſen uner⸗ 


athtet fort ſichtbar zu ſeyn. Am gewoͤhnlichſten 


aber bewegen ſich die Cometen ſowohl aus opti⸗ 
ſchen als phyſiſchen Gruͤnden langſam, wenn 


ſie entweder erſt anfangen in den Kreis ihrer 


Sichtbarkeit heranzuruͤcken, oder wiederum dar⸗ 
aus wegziehen. 
§. 18. 


| Aus der fcheinbaren Richtung des Laufes | 
laͤßt ſich auf die wahre Richtung nicht unbedingt 


ſchließen. Beyde koͤnnen zuweilen zufammens ⸗ 


treffen. Sie koͤnnen aber auch einander entge⸗ 
gengeſetzt ſeyn. Alles dieſes koͤmmt auf die Lage 


des Cometen gegen die Erde an. Wenn man 


aber die Erdbahn zeichnet, und ſowohl den Ort 
ber Erde als auch die Linien, nach welchen dee 
Comet von der Erde aus gefehen worden, bes 
ſtimmt, fo faͤllt der optiſche Effect von der Bes 


wegung der Erde weg, und da läßt fich mehrene 
theils ſchon Daraus fchließen, was es überhaupe 
: beträchtet mit der wahren Bewegung des Comer 
een für eine Bewanhiß habe. Wir werden 


” dieſes 
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diefes aber im folgenden näher betrachten koͤmen, 
3* uns bier noch mie den ‘Beobachtungen bes 

igen. M Ä 


III. Die Beobachtung des ſchein⸗ 
baren Orts Der Cometen. 
i " $. 19. 
Ta werde hier die verfchiedene Arten, den 
Ort eines Kometen zu beflimmen, durch⸗ 
gehen, und darüber einige Anmerkungen mas 
den. Wenn es nur überhaupt darum zu thun 
ft, daß man andern anzeigen koͤnne, wo fie 


den Cometen aufzufuchen haben, da ift die 


bloße Kenntnif der Sterne ober eine Himmels 
harte, 3. E. Bayers Uranometrie, Flamfteds 
sder Doppelmayers Atlas hinreichend. Bey. 
dem Comet 1769 batte diefes im Anfang feiner 
cheinung um fo viel weniger Schmürigfeit, 
weil derfelbe durch die flernenreichite Gegend 
des Himmels feinen Lauf nahm. 0 


9. 20. 


Will man ſich aber mit den etwas unbe⸗ 
ſtimmten Ausdruͤcken, nahe, bey, neben, uͤber, 
unter ꝛc. nicht begnuͤgen, ſondern den Ort 
genauer angeben, ſo ſucht man etwa zween 
Sterne, weiche mit dem Comet eine gerade Linie 
machen. Man fische zugleich noch zween anderd 
Sterne, die ebenfalls mit dem Eomet in gera⸗ 
der Linie find. Dee Durchſchnitt dieſer zus 

DS 0:0. gera 


\ 


e 
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geraden Einien‘, der fo viel möglich rechtwink⸗ 
licht ſeyn muß, beſtimmt fodann den Ort des 


Eometen, fo daß man nur noch die Stunde und 
Minute anzugebe Hm wenn der Comet in bie: 


ſer Stellung beobachtet worden, 


6. 21: - 

Alles dieſes ſcheint ganz einfach, Teiche und 
nett zu fenn. Sieht man afer genauer nach, 
fo werben folche gerade Linien öfters nur mie 
bloßem Auge gezogen, und da kann man fich 
ſehr merklich irren, und zwar aus eben den Gruͤn⸗ 


Gpen, aus welchen der Himmel ein flach gedruͤck⸗ 


tes Gewoͤlbe zu fenn, oder der Comet. über diefem 


ober‘ jenem Gebäude zu ſtehen ſcheint. 


$. 22. 


Nun giebt man freylich den Rath, daß man 


einen Faden ausſpannen, und dann ſehen ſoll, 


ob derſelbe den Comet und die beyden Sterne 
zugleich bedecke. Damit geht es num etwas 
beiler. Der Comer bewegt fich, demnachgeht 
er bald Miſchen dieſen, bald zwiſchen andern Ster⸗ 
nen durch. Die Frage iſt nur, den Augenblick 
zu treffen, wenn es geſchieht. Dieſen Augen⸗ 
1 wartet man aber nicht immer ab, und da⸗ 





wit geſchieht e8, daß man den Comet in folchen | 


Augenblichen mit zween Sternen in gerader Linie . 
. fest, wo er noch mehrere Minuten eines Gras. 
des. davon weg iſt. Man fege aber, daß man 
den wahren Augenblick ganz genau treffe 8 ſo 
wohht eine Limie die Sache weh nicht, aus, (Com eu 

omet 


N 
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Comet fell im Durchſchnitt zwoer geraden Linien 
beobachtet und. angegeben werden, .und biefe 
Linien follen, jede durch zween Sterne geben. 
Da muß ich fagen, daß der Fall, wo dieſes 
afles genatı zufammentrife, fo felten ilt, daß man _ 


dabey gewöhnlich um viertel Grade fehlen Fan. 


Es ift ohnehin nicht anzurathen, daß man biesw _ 
Sterne gebrauche , die viele Grade von einander 


" ü 5 6 23. ’ 
Man gebraucht daher auch noch andere . 


. Mittel, und befonders das Augenmaof. Man 


nimmt nemlich zween nächft bey dem Comer be- 


findliche Sterne, und: ſtellt ſich den Triangel 


vor, den diefe Sterne mit dem Comer bilden. 


| Dieſen Teiangel ſucht man ſodann in den Him⸗ 


melscharten nachzuzeichnen, ſo gut es das Au⸗ 


genmaaß angiebt. Allein auch hierin kann man 


ſich, auch mit dem beſten Augenmaaße ſehr merk⸗ 
lich irren, und zwar aus eben dem Grunde, aus 


welchem die Sonne und der Mond am Hori⸗ 


zonte viel groͤßer zu ſeyn ſcheinen, als wenn ſie 


naͤher beym Zenith find, Man fehle eben fo, 
wenn man fich getraut, den Abfland Des Comer 


ten von Sternen in Graden zu fchägen. So 


ſhien im September 1769 der Schweif des 
Cometen, fo lange der Comet am Horizonte war, 


von einer ungeheuren Länge. Er ſchien ſich 
aber deſto mehr zu verkuͤrzen, je mehr der Co⸗ 


met ſich uͤber den Horizont erhub, ungeachtee 


Sn 


220 an Becharitung 


das außerſte Ende immer bey eben ben Eeernen 
zu ſehen war. 
§. 24. 

Ich führe dieſe Anmerkungen um deſto mehr 
an, da ich bey verſchiedenen Beobachtern des 
Cometen bemerft, daß fie darauf nicht Adyrung 
gegeben, und die daher entitehenden Fehler noch 
mit denenjenigen vermengt haben, die aus ber 
verzogenen Figur und ungleichen Graben ber , 
Doppelmayerſchen Charte herrührten, wo ohne⸗ 


in auch viele Sterne ſehr unrichtig eingetragen 


find. Ich hatte die erften Beobachtungen des 
Cometen von jemand erhalten, ber ſich der bis⸗ 
erwähnten Mittel, ihrer Fehler ungeachtet, - 
becdient, und fie bis auf einzelne Minuten genau 
amühmtr, ‚Die darnady conſtruirte Bahn dee 
Cometen aber wich gleich in den erften Tagen 
fo fehr von den. folgenden Beobachtungen ab, 
Daß ich fie nachgehends neu verzeichnen, dem ber 
meldten Fehler nachſpuͤhren und die Conſtruction 
| emo auf meine eigene Beobachtungen grüns 
ben mußte. a hatte diefe zwar ebenfalls nur 
vermittelſt der Schaͤtzung nach dem Augen⸗ 
maaße angeſtellt, allein um den von der fchein- 
baren Figur des Himmels herrührenden optiſchen 
Betrug zu vermeiden, gebrauchte ich eine Lors 
guette, die nur einen Grad faßte. Da ſich 
aber der Comet immer bey Sternen befand, 
von denen er weniger als einen Grab entferne 
\ war, fogeng Die Edügung Du Die Eon 


an. 


j 
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an. Statt der Doppelntayerfchen hatte zeich⸗ 


nete ich die Sterne genau, und nach dem Maaß 


ihrer Entfernungen, und damit ließ fich die jedes 


malige Stellung des Cometen bis auf einige we⸗ 
nige Minuten beftimmen. Diefen Unterfchieden 
half ich endlich noch dadurch ab, daß ich bie 
ſcheinbare Bahn des Eometen zwifchen ben bes 
merften Puncten fo einförmig durchzag, daß fie 
zwiſchen den 8 angeftellten Beobachtungen das 
Mittel hielte. Der Erfolg zeigte and), daß 
ich nicht Urfach hatte, von meiner nad) diefen. 
Beobachtungen beftimmten Bahn des Cometen 
abzugeben, bie ich nebft der verzeichneten Charte 


der König. Akademie dee Wiſſenſchaften ben. 


14ten September vorlegte. 


Da ich indeffen voraus fahe, daß der Cor 


"wet bey feiner Rückkehr von der. Sonnen an ei⸗ 


. em folchen Orte des Himmels erfcheinen würde, 
wo die Sterne in ungleich geringerer Anzahl 


- find, als bey dem Stier und dem Orion, we. 


er im September gefeben wurde; fo verfertigte- 


ih mir ein Bougueriſches Objectivmicrome⸗ 


tr. Ich nahm ein gutes Brillglas von 10: 
‚Zoll Brennweite, und ließ es mitten entzwey 
ſchneiden, um jeden Xheil in einen Schieber, 


einzufaffen, nachdem ich.ihn dem Durchſchnitte 
nad) eben abgefchliffen hatte. Das ganze In⸗ 
ſtrument ftelle die erfte Figur vor. A, B find 
lwey viereckigte Röhren, C eine runde, in Be 

2 | er 


Fig: 


befeftigt, im weichem bie beyben: Schieber ==, 
bb zwifchen dem Plättgen DF und der Röhre B 
durchgehen. Die in den Schiebern aa, bb ein⸗ 


2 Zoll, EF von 25 Zoll, DE von 74 Zoll. 
Die in dem Plaͤttgen DF gemachte Defnung bat 
eine Länge von 3 Zoll, und ift 8 Linien breit, 
fo viel nemlich die Sefnung des Objectivglafes 
austrägt. Werden beyde Schieber fo weit aus⸗ 
gezogen, daß die Defnung ber Glaͤſer anfänge, 
die Röhre B an beyden Seiten zu berühren, ſo 
fliehen die Mittelpuncte der Glaͤſer 7 Grade weit 
von einander. Diefe 7 Grabe haben eine Länge 
von ı5 Linien, demmach jeder Grad 2, 14 Li⸗ 
nien. Ich theilte jeden Grad in 6 Theile , oder 
von 10 zu 10 Minuten ein, und damit fonnte 
id) fo ziemlich die Schaͤtzung bis auf einzelne Mir 
mıten treiben. Eigentlich follten die Grabe uns 
ich, und zwar nad den Tangenten getbeile 
ſeyn. Da ih mit einzelnen Minus 
ten begnuͤgte, fo ante ich dieſes unterlaſſen. 
Denn die 7 Grabe halbirt, geben für jedes 
Glas 34 Grade. Nun ift von 35 Graben 


bie Tangente == 0,061 1626 : 
der Bogen == 0,0610865 
der Unterfehieb = 0,0000761 
| | Der 


a 
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Der Unterſchied beträgt demmacy-auf 800 nur. 1, 


und damit auf die ganzen 7 Grade nur 3 Mir. 


. 


nute, wofür ich ohnehin nichengut ſtehen konnte. 

Wenn aber auch der Unterſchied größer wäre, . . 

fo Fönnte man beflelben gar Teiche Rechnung 

tragen. 

6. 26. | ‘ . | 
Dieſes Inſtrument, fo ich von fefter Pappe 

ganz leicht gemacht hatte, Fonnte ic) nun ganz 


bequem gebrauchen, den Abftand des Eometn 
non Sternen zu meſſen. Ich bielt es mit dee - 


einen Hand vor das Auge, und mit der ande 


trieb ich mit dem Zeigefinger den einen Schiee 


ber. auswerts, mit dem Daumen aber fchob ich " 
den andern auswerts, Die übrigen Zinger ge 


brauchte ich. zum, Andrucken und Feſtehalten. 


Mehrerer Berficherung wegen maß ich immer 


den Abſtand des Gometen von 3 oder 4 Ste 


nen. Diefes gieng bis auf den ıgten Winter: 
monath ganz gut von ſtatten. Auch den aaten 
wäre es noch. angegangen. Ich fonnte aber, 
weil dee Himmel neblicht wurde, nur einen Abs 


Cometen nody durch ben oben ($. 6.) befchriebes 


"nen Auffischer, hingegen mie diefem Ausmeſſer 


konnte ich ihn, wenn beyde Gläfer in den Schie 


bern beyfammen waren, nur mübfem, und wenn ' 


ſie ausgezogen wurden, gar nicht mehr feben, weil 


vr 


dag Licht: wegen der Fleinern Defnung des Ober 
jectivs zu ſchwach war, ‘bey dem ucein·n 
ur on — ziehen 


[9 


x 


* 


224 Von Beobachtung 


ziehen aber um bie Huaͤlfte fehrächer wurde, 
und überdies das durch beyde Hälften einfallende 
fi vermengte. Der Hauptgrund aber 


Bu * wohi in denen ſich in ber —* auſbaufenden 


Duͤnſten zu fi, 
27. - 
Ich wollte nun denen, bie bey Erfcheinung 


. eines Cometen denfelben auf eine leichte Art 


und zu ihrem eigenen. Vergnügen beobachten 


möchten, diefe beyden Inſtrumente anrathen; Zus 


‚mal, wenn fie weiter nichts als die Glaͤſer einzu: 
* Eaufen haben, und das übrige felbft machen 


koͤnnen. Es ift doch auch fo wenigftens immer 
beſſer, als wenn fie fich mis der bioffen Schaͤ⸗ 

$ung nad) dem Augenmaaffe, oder mit Ausſpan⸗ 
nung eines Fadens begnügen, wobey Fehler von 
viertel und halben Graden mit unterlaufen fürs 


‚nen. Wer aber ntehr aufwenden will, fann ſich 
beyde Inſtrumente von einem g ickten Mecha⸗ 


nieus, und beſonders den Ausmeſſer ſo machen 


aſſen, daß die Schieber durch Schrauben aus⸗ 


einandergetrieben, und Die auf der vordern Seite 
befindtiche Eintheilungen vermittelft eines nonius 


oder Raͤderwerkes bis auf die aͤußerſten Kleinig⸗ 


Beiten genau gemacht werben. Man muß aber 


. alsdann auch eine Reductionstafel haben, um 


die Tangenten in Grade zu verwandeln, wenn | 
man alles fo genau armen will. 


$.. 
Es find übrigens noch andere ‚Methoden, 
einen Cemeten zu beobachten , bereits bekannt. 
So 
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© ;. E. um den Abſtand des Cometen von 


Sternen zu finden, laͤßt ſich jeder Sector, ſo 
wie auch der Reflexionsquadrant oder Octant ge⸗ 
brauchen, wiewohl letzterer, ſo wie ihn die 


Schiffer gebrauchen, gewoͤhnlich nur auf einzelne 


| Minuten gebt. 


| Ä 29 

Am gemöhnlichften gebraucht mal ein Fern⸗ 
rohr mit Greusfäden im Micrometer, und 
ſtellt es überhaupt betrachtet fo, daß ber Comer 
und vor oder nachher ein bekanmter Stern durch 


"die Faͤden geht. Die Fäden können horizontal - . 
"md vertieal, oder nad) der Richtung des Aequa⸗ 


ers und dee Mittagscircul geftelle ſeyn, oder 
endlich, wenn man nebft dem Cometen zween 
Sterne durchgehen laͤßt, eine jede Lage haben. 


MNMan muß aber den Winkel genau wiſſen, uns 
tee welchem ſich die Faͤden durchſchneiden. Man 
beobachtet ſodann die Zeit, wenn ſowohl der 
Comer als die Sterne durch jeden Faden gehen, 


und dieſe muß bis auf einzelne Secunden, ja 
bis auf Theile von Secunden richtig beſtimmt 
werden, weil jede Secunde Zeit 15 Secunden 
eines Grades beträgt. Wenn ber Comet ER 
nahe beym Pol ift, fo iſt diefes Verfahren fehr 


unficher, weil berfelbe ſehr langſam durch die 
Faden geht. Die Hauptſchwuͤrigkeit aber if, 
o nahe beym Eos - 
ur, vor und nach - 
dem Cometen bucch die Faͤden gehen. Bey 
beim 


d icht immer St 
—— 


m. ch. Lamb. Beyer, 


PP un 
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dem Cometen von 1769 traf es fürnemlih nur 


in der Mache zwifchen dem ten und seen Herbſt⸗ 
monat zu, wo er nahe, bey dem hellen Stern 


imn dee Schulter des Orions anfieng in Orions 


Ruͤcken einzüutveten. Auch fand ich, Daß in vers 
fchiedenen Nachrichten diefe vortheilhafte Stel- 
fung erhoben wurde. Damals wurde er von 
mehreren fehr genau beobachtet, die ſich vor und 
nachher wit einer blofien Schäßung genügen liefe 
ſen. Man gebraucht gern Fernroͤhren, die ſehr 
vergroͤßern, weil man damit genauer beobachten 
kann. Es haben aber ſolche Fernroͤhren ein 
ſehr kleines Feld, und damit laſſen ſich nicht 
immer mehrere nahmhafte Sterhe mit einem⸗ 
mal, ober gleich nach einander fehen. Es hat 


mir Übrigen dieſe Methode niemals recht brauch⸗ 


bar gefchienen. Fehlt man in Anſehung der 
Zeit um ı Secunde, fo beträgt der Fehler ſo⸗ 
gleich J Minute ‚eines Grades. So genau 
aber laſſen fih immer Diftanzen auch meffen. 


$. 3% " 


Endblich bedient man fi), wo man die In⸗ 


ſtrumente dazu hat, auch des Azimuth und der 
Höhe Es ſeßtzt aber diefes eine genäue Ber 


| fiimmung der Polhoͤhe und der Mittagslinie vots 
aus, und überdis muß auch fo wie bey dem 


übrigen Beobachtungsärten bie Zeit genau bes 


ſtimmt feyn. 


F 
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IV. Berichtigung der Beobach⸗ 
‚ tungen ‚des fheinbaren Orts 
der Eonieten, | 
u . $. 32.0 0 Zu 
We man nun auf eine der erſtbeſchriebenen 
Arten beobachtet hat, das muß ſodann 
noch in verſchiedenen Abſichten sheils geprüft, 
theils von mit unterlaufenden Fehlern gereinigt, 
theils auch auf die wahre Laͤnge und Breite re⸗ 
ducirt werben. Beyde erſtere Stuͤcke werden 
aut fo viel nothwendiger, je unzuverlaͤßiger Die 
Beobadjtungen find, demnach befonders, mo . 
man ſich ntit einer bloffen Schäsumg nach dem . 
Augenmaaße begnügte. In diefem Fall vor- 
züglic) muß die Menge der Beobachtungen das, 
was an der Genauigfeic abgeht, erfeßen, weil 
dag Mittel aus mehreren Beobachtungen, wo 
man wenigſtens nicht vorfegficdy und immer auf - 
eiserlen Art gefehle hat, immer auch einen ges 
wiflen Grad von’Zuverläßigfeie erhält. . Nun 
folgen bey den Cometendie mehreren, Beobachtun⸗ 
gen, der Zeit nach, auf einander, und der Co⸗ 
met feßt inzwifchen feinen Lauf fort, Dieſes 
macht, daß das Mittel aus den mehreren Beob- 
achtungen auf ganz befonbere Art: muß genom⸗ 
men werden. Das Mittel ift hier nicht ein eime | 
jener Punct, fondern bie ſcheinbare Bahn des 
Eometen. Diefe würbe. durch die beobachteten 
Stellen oder Punete durchgezogen werden muͤß 
P ꝛ fen, 


4 
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- fen, wenn die Lage diefer Puncte ganz genau 
beſtimmt wäre. . Liegen aber diefe Punete nicht 

_ in einer merklich einförmig fortgebenden krummen 
®inie, fo muß diefe zwifchen ben bemerkten 
Puncten fo burchgegogen werden, daß fie fo zu 
reden das Mittel halte. Es ift aber nicht genug, 
daß man nur die Bahn fo fehlechthin ziehe. 
Man foll auch genauer beftimmen fünnen, in 
welchem Punct ber Bahn der Comet zur Zeit 
jeder Beobachtung war. Go 5. E. kann es 
fich zutragen, daß einer oder mehrere der bew 
merften Puncte wirflic) in der Bahn des Comes 
ten und indeſſen dennoch niche in dem behoͤri⸗⸗ 
gen Ort der Bahn liegen. Man nehuie in- 
deſſen diefe Puncte, fo. wie man fie bemerfee 

: . bat, an Man fuche eines’ jeden Länge und 
‚Breite. Sodann fehe man die Zeiten der Beobs 
achtungen als Abſciſſen, und diefe Längen und 
. Breiten als Ordinaten an, fo follen die End⸗ 
puncte diefer Ordinaten, ſowohl für bie Rängen ale 
fuuͤr dieSBreiten, in zwoen fich ebenfalls einförmig _ 
kruͤmmenden Linien liegen. Iſt diefes nicht, fo 
muͤßen dieſe zwo Linien ebenfalls fo zwiſchen dem 
auncten Durchgezogen werden, daß fie zwiſchen 
. . benfelben das Mittel halten. Dadurch werden 
die Orbinaten fo verbeflert, Daß fie den wahren 
naͤher kommen, und eben daher auch zuverlaͤßi⸗ 


ger find. Indeſſen haben die äußerften immer . 
einen geringern Grad von Suverläßigkeit, toeil 

. man aus Ermangelung entfernterer Beobachtun⸗ 
. gen nicht ſo beſtiamt ſehen kann, wie bie bey⸗ 


ne Zen ie „ 5 58— — 7 7 — 
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1 


langern find. 


den krummen Linien auf beyden Seiten zu ver⸗ 


nn I 32... | i 
Diefe Art zu verfahren habe ich nebft mehre: 
ren andern in dem erften Theileder Beytraͤge zur 
Marhemstit angegeben, und ſowohl dafelbftals 
bey andern Anläffen mit mehreren Benfpielen er⸗ 


läutert. Da id) ven Comet im Herbitmonathe - " 


1769 nur durch bloffe Schägungen beobachtete, 


und felbft die Zeit auch nur mittelft der Tafchenubr - 


beſtimmte, fo wurde mir der Gebrauch diefer Me: 
thode ebenfalls nothwendig, um fo mehr, da 
aus ſolchen nur während 14 Tagen, und in die. 
fer Zeit nur achtmal angeftellten Beobachtun⸗ 
gen die ganze Laufbahn wenigftens fo weit be 
immt werden follte, als der Comet nach feiner 
Rückkehr von der Sonne fichtbar bleiben würde. 
Der Erfolg war, daß der Comet bis gegen das 
Ende des Novembers fich nun etwan zwey Tage 
verfpäret hatte. Und bey genauerem Nach⸗ 
rechnen fand fich, daß von diefen zween Tagen 
wenigftens einer Daher rührte, daß die Laufbahn 
des Cometen nicht parabolifch fondern ellip⸗ 
tiidy war, N 
6. 33. Br 
Sind nun die Beobachtungen felbft fon 
genauer, fo bleiben dennoch dabey einige Lim: 
flände mitzunehmen, und dieſe rühren 3) von 
der Bewegung des Cometen, 2) von der Stra⸗ 
Ienbrechung, 3). von der Abirrung ber "Licht: 
| P3 ſtrahlen, 


* 





\ 
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Straßen, N von der Parallare des Cometen 

Der Einfluß dieſer Umſtaͤnde iſt nicht im⸗ 
| mer gleich groß. Die Bewegung kann zuwei⸗ 
ten ſehr langſam feyn, die 'Darallare ijt anch 
felten merklich, Die Abirrung des Lichtes kann 
auch nur afsdann genau beftinmt erden, wenn 
. die Bahr des Cometen ziemlich genau befannt 
iſt. Die Stralenbrechung richte fich nach der 
Höhe des Cometen und der Sierne, mit weichen 
derſelbe verglichen wird. 


§. 34. 

Man ſetze nun z. E. daß man den Ort eines 
Cometen durch Ausmeſſung ſeines Abſtandes 
von zween Sternen beſtimmt habe. Iſt fun 
jeder Abftand von zween Beobachten in glei? 
chem Augenblicke gemeffen werden, fe koͤmmt 
bie Bewegung des Cometen nicht in Betrach- 
tung, und man bat nur der Stralenbredyung 
Rechnung zu tragen. Zu biefen Ende berech- 
net man für die Zeit der Beobachtung dag Azi⸗ 
much und die Höhe eines jeden der beyden Sterne. 
Zu der Höhe addirt man die Stealenbrechuug, 


um die fcheinbare Höhe und demnach den ſchein⸗ 


baven Ort beyder Sterne zu erhalten. Nun ift 
der Abſtand des fcheinbaren Ortes der Cometen 
son biefen beyden Puncten gegeben, und fo 
kann das Azimuth und die feheinbare Höhe des 


Cometen daraus gefunden werden. Bon der - 


ſcheinbaren Höhe des. Eometen ziehe man die 
Straolenbrechung ab, um Bie wahre Hoͤhe deſer 
en 


J 
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ben zu erhalten, woraus ſodann die Länge und 
Breite des Cometen berechnet werden kann. 


En Ts | 
Diefes Verfahren geht noch ganz gut an, 

wenn die beyden Diftanzen zwar nad) einander, 
aber unmittelbar nach einander gemeflen'worden. 
Sind aber zwifchen beyden Yusmeffungen meh⸗ 
rere Minuten Zeit verfloffen, fo kann fich. auch 
inzwifchen der Dre des Cometen, wegen feiner 
eigenen Bewegung, und der Einfluß der Stra: 
fenbrechung verändert haben. Indeſſen find 
beyde Veränderungen gewöhnlich fehr Kein. 
Man Fann demnad) anfangs Bavon abftrahirem, 
den Ort des Cometen beftimmen, und fodann 

die Berbefferung deffelben nachholen. Es muß 
aber hiebey befannt ſeyn, wie gefchtwinde und 
nach welcher Richtung der Comet fich bewegt, 
wiedrigenfalls muß der. Abftand des Cometen 
von wenigfteng vier Sternen gemeffen werden. 
Iſt aber die Richtung und Gefchwindigfeit aus 
- vorhergehenden oder nachfolgenden Beobachtun⸗ 
gen befannt, fo beftimme man, wie viel der Co: 
met ſich währender Zeit, da fein Abftand von 
zween Sternen gemeflen mworben, bewegt hat. 
Diefe Bewegung ſchiebt man in entgegengefeg- 
ter- Richtung ‘auf den einen Stern, und ſo iſt es 
eben fo viel, als. wenn der Comet fich inzwiſchen 
nicht bewegt hätte. Die zween Sterne feyen 

A, B, und da der Comet nody in C war, babe 
man feinen Abftand AC gemeffen.: Inzwiſchen Fis- = 

' Pa. abe: 


\ 
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eber fen ber Comet ans C in ofortgeruckt, und 


es fen der Abftand Bc gemeffen worden. Soll 
diefes num eben fo viel feyn, als wenn der Comet 


in C geblieben wäre, fo muß man feßen, der 


Stern B habe fich in paralleler Richtung in b . 


. rüdmerts bewegt, und da wird man bU==Be 
baben, demnach, weil die Lage von A, b und die 


Diſtanzen AC, bC gegeben find, den Ort des 
Conmreten € fire die Zeit, wo man die Diftanz . 


A C gemeflen, beftimmen koͤnnen. Es iſt hie⸗ 


bey gut, wenn Die Sterne nur wenige Grade von. 
dem Comet entfernt find, weil ein größerer Theil 


der Sphäre fich nicht ohne merflichen “Fehler 


als flach anfehen laß. Man kann biebey auch 


‚ ben Ort ber Sterne A,B um fo viel erhöhen, als 
die Strealenbrechung austrägt, und dann wirb 


non dem Ort des Cometen C die Stralenbre⸗ 
hung abgejogen, um feinen wahren Ort zu 


erhalten. j 
$. 36% | 
Wenn man ben Comer nit einem oder meh⸗ 
teren Na I, I Creuzfaͤden des Mi⸗ 
crometers gehen laͤßt, ſo hat die Bewegung des 
Cometen dabey nichts zu ſagen. Der Ort defr 
fefben ned immer für diejenige Zeit gefunden, 


. babe Comet durch die Fäden gegangen, die: - 
Sterne mögen frlher ober fpäter-Ducchgegangen. 
ſeyn, fo viel man will. Bey horizontal und - 


_ vertical fließenden Fäden fälle auch der Einfin 


der Stralenbrechung weg, und in ᷣ fern iſt Dee | 


N 
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die bequemſte. Nur ſchade, daß fie me⸗ 


gen Beſtimmung der Zeit ſo leicht um eine viertel 
oder halbe Minue, und mehr fehlen kann. ( 20.) 


V. Noch einige Zeodachtungen ä 


9. 37 
Kr man nun immer mit der Beſtimmung | 


des fcheinbaren Orts eines Cometen zus 
rechte koͤmmt, fo bleibt noch übrig, daß man 


auch die Veränderung in feiner Geſtalt, Licht, 


Sarbe sc. beobachte. -Diefes träge zwar zur Bes 
ffimmung feiner Laufbahn, weiter nichts ben, 
indefien kann es dennoch von einigem Gebrauche 
feyn. Man hatte ehemals in Borfchlag. ge 

bracht, aus der fcheinbaren Klarheit und. Größe 
der Cometen auf ihren Abftand zu fchließen, und: 
fie zu diefem Ende mit den Planeten zu vergleis 

chen. Es ift aber nicht abzufehen, daß folche: 
Schlüße im geringften fellten zuverläßig ſeyn 
koͤnnen. Jeder Comet bat etwas befonberes, 
und der Dunſtkreis, den ſie gewoͤhnlich um ſich 

haben, macht, daß ſie mit Planeten nicht w 
verglichen werben fönnen, ‚Deren Dunſtkreis, fo 


fern fie einen haben, von gan, anderer Art ift. 


Sch vermuthe, daß. die großen DBeränderungen, 
die man in den Flecken von der Veuus, dem, 
Jupiter. und befonbers dem Mars wahrgenom⸗ 
men, nicht auf deren Oberfläche, —28 in 
ihrer Aenoſobore Ve Die Wolfen 


in 
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in unferer Erdfuft, die fehr veränberfich find, 
zuweilen ganze Welttheile bedecken, müffen den 
* Bewohnern det Planeten als eben fo veränder: 
fiche Flecken vorkommen. Man hat zumeilen 
füldye Flecken auch auf den Cometen bemerft, 
und man haf ſich daruber noch weniger zu vers 
_ wundern, weil, wenn fie jur Sonne nahen, in 
Ihrem Dunftfeeife große Beränderungen vor 
gehen. | | 


De "De 33. 

Zuweilen läßt fich der Kern oder eigentliche 
Körper des Cometen fehr ſchwer oder gar nicht 
genau von dem Dunſtkreiſe unterfcheiden, und 
diefes trug fi) auch mie dem Comet 1769 an- 
fange im September zu. Nach feiner Ruͤckkehr 
von der Sonne mar feine Atmofphäre fehr. auf: 
gefchmwollen und durchſichtiger geworden, und 
damit fonnte auch der Kern deutlicher‘ und bef- 
ſer gefeben werben. Indeſſen bat man in der 
Nacht voni zten auf den ten Herbſtmonat zu 
Königsberg den Diameter des Kerns, dafern 
es nicht ein Druckfehler iſt, von 4. 54”. beobe 
achtet. Daraus würde folgen, daß derfelbe 
beynahe fechsmal größer als: der: Erddiameter, 
der halb fo groß als der Diameter vom Jupi⸗ 
ter gewefen. Dieſes fcheint ſehr viel, und vers 
murblich zu viel zu fein: Herr Meßier mels 
det, daß der Comet den 25ten Auguft beynahe 
fo groß als der Jupiter ausgefehen. „Da er. nun 
Bamals neunmal näher bey der Erde war, 8* 
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Jupiter in feiner mittleren Entfernung , fü inuß 
fein Diameter auch wenigſtens neunmal Fleiner 
ats. des Jupiters feyn. Auch nad) einer an: 
‚ dern Beobachtung, die mir mitgetheilt worden, 
wurde die feheinbare Größe des Kerns in der 
Pracht vom gten auf: det ıoten September ı, ' 
durch ein Dollondfches Fernrohr von 8 Fuß 
beobachtet, und der feheinbaren Größe Jupi⸗ 
ters gleichgefchäßt, ungeachtet Damals der Cor 
met faft doppelt mäher bey der Erde war, als 
den 25ten Auguft, da ihn Herr Meßier beob⸗ 
| ochtete. Der Comet miüfte alfo diefer Schäs 
gung nach fiebenzehnmal Eleiner feyn als. Ju⸗ 
| piter. In dem Tractätgen voh den Comes 
 _ ten, 1769,.wird er nur dem Monde an Größe 
gleichgeſchaͤtzt, welches aber wohl zu wenig ift. 

| §. 39. 

Dent fen nun übrigens wie ihm wolle, fo 
kann die genaue Beobachtung der fchembaren- 

: Größe des Kerns eines Cometen immer dazu 
gebraucht werden, daß man daraus ſchließe, ob, 
und allenfalls auch in welcher Verhaͤltniß, der 
Comet fidy von Tag zu Tag dee, Erde nähert, 
oder ſich von derfelben entfernt. Der Abftand 
eines Cometen iſt immer in umgekehrter Ders 
hälmiß feines-fcheinbaren Diameters. Wenn. 
alfa ein Comet doppelt größer gefehen wird, als 
er anfangs erfchien, fo kann man auch ſicher 
daraus fchließen , daß er ber Erde doppelt näher 
gefommen. Es ift nur zu ‚bebauten, daß we⸗ 

u | gen 


\ 
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gen des gewoͤhnlich fo. Meinen Diameters, bie. 
Verhaͤltniß nicht genau beſtimmt werden" fan, 
Man würde fonft im Stande ſeyn, aus zmoen - 
Beobachtungen die Laufbahn des Comieten zu 
beftimmen, dagegen mar nun drey gebrauchen 
muß. Indeſſen fann die genaue Beſtimmung 
der wahren Größe des Kerns eines Cometen 
mitunter bie Merkmale gerechnet werden, woran 
man fünffig einen Cometen als einen bereite ehe⸗ 

mals beobachteten, ieberum zu erfennen hat. | 


Der Dunftfreig der Tometen iſt waͤhrender 
Zeit ihrer Erſcheinung gemeiniglich ſehr veraͤn⸗ 
derlich, und die ſcheinbare Groͤße deſſelben hängt 
zum Theil auch von dem Zuſtande unferer Erd⸗ 
luft ab. Der Dunſtkreis wird deſto dünner. 
und unſichtbarer, je weiter er von dem Kan 
des Cometen weg ift, und die äußerften Gren⸗ 
zen verlieren fi unmerffih. Man 'wird da 
her beym Monpfcheine, bey ber Dämmerung, 
in dunſtiger und neblichter Luft, in der Größe 
des Dunſtkreiſes immer einige Linterfchiede fin- 





den. Huch durch Fernrähren von verfchiedener - | 


Größe und Einrichtung wird man Unterfehiebe 
gewahr werden. Und eben fo mird einem ander 
das gut in die Ferne ſieht, ber Dunſtkreis kiei⸗ 
ner vorkommen, als einem kurzſichtigen Auge, 
und zwar nicht blog deswegen, weil dieſes auch 

Pa * groͤßer ſieht, ſondern weil a 7 
fireute Tpeilcpen, bie ein weitfichiges - 
—* ſehen muͤßte, und nicht einzeln 


kann, 
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fann, ben dem Eursfichtigen-ein uſammenfal⸗ 
lendes Licht und damit einen weißen Fleck vor⸗ 
ſtellen. 
§. 41. 

Ich habe eben dieſes in Anuſchung des 
Schweifes anzumerken. Die ſcheinbare Länge 
deſſelben aͤndert ſich nach allen dieſen Umſtaͤn⸗ 


den. Die von dem Comet 1769 wurde fuͤr 


einerley Zeit von verſchiedenen Beobachtern ſehr 


verſchieden angegeben. Einige ſahen ihn 40 


Grade lang, da andere bey 30 Graden zuruͤcke 


blieben. Was mich aber uͤberzeugte, daß dieſer 


ſehr betraͤchtliche Unterſchied von der Verſchie⸗ 
denheit der Augen herruͤhren koͤnne, war, daß ich 


es an Beobachtern bemerkte, die mit mir zu 


gleichem Fenſter herausſahen, und wo folglich 
alle uͤbrige Umſtaͤnde gleich waren. Man kann 
auch uͤberhaupt daraus ſchließen, daß der 


Schweif der Cometen, das will ſagen, die Rei⸗ 


hen von Duͤnſten, die ſie nach ſich ſchleppen, 
oder in der Himmelsluft zuruͤcke laſſen, in der 
Dhat noch viel laͤnger iſt, als er geſehen wird, 


Id daß z. E. anſtatt der erſterwaͤhnten 30 bis 40 


Grade etwan go oder 90 häften genommen 
werden Fönnen, wenn der äußerte Theil des 
Schweifes ebenfalls hätte gefehen werden koͤn⸗ 
nem Es giebt aber auch Fälle, wo der Schiveif 
eines Cometen, auch wenn er umendlich lang, 


mb ber gamyen Länge nach ſichtbar mine, Dee 
Ä fu umerachet ce unter einem fo groffen Win 3 


— 


2 
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kel geſehen werden kann. So z. E. iſt ber Uns 
‚der Tangenten von go und von 90 
Graden unendlich, ungeachtet die Bögen felbit 
nur um 10 Grade verfchieden find. Nun fäße 
fich der Schweif eines Comteten, fü fern er gerade 
ift, immer als einen Unterfchied zrooer Tangen⸗ 
| cen anſehen. 1 Ä 
3.4 * 


⁊ 
ur 


—8R 
9 
‘ 


9. 42. | 

Apianus, der von Anno 1531 bis 1539 
+" in Zeit von 8 Jahren das Vergnügen hatte, - 
8-2 fünf Cometen zu beobadjten, wovon einer 1759 
«7 8° zum deittenmale wiedergefommen, und ein ans. 
v, derer .1790 zum zweytenmal erwartet wird, 
27 QWpianus, fage ich, hatte bey fo häufigen Ans 

“ laͤßen ebenfalls das Vergnügen wahrzunehmen, 
und ſich zu verfichern, daß der. Schmweif ber 
Gometen immer von der Sonne weggefehrt ift. 
Diefe Beobachtung ift auch bey jeden ‚folgenden 

omefen, bey welchen man die Richtung des 

chteifes wahrnehmen fonnte, überhaupt be⸗ 
flätige worden. Mur fand man, daß der. 
Schweif von der geraden Linie immer etwas ab⸗ 
gekehrt ftand, fich zuweilen merklich Frfnme 
te, und fid) etwan auch in Aeſte vertheilte und 
ausbteitete, wie es bey dem von 1744 gegen 
das Ende feiner Exfcheinung gefchabe, 


Dieſe Krümmung, Vertheilung und Ab: 

lenkung von ber geraden Linie konnte den Wahn, 

als wenn nyr.die Sonnenffrahlen den Sareit 
.. ilde- 
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bildeten, genugfam swieberlegen. Man verließ 
demnach folche dioptriſche Erklärungen, und, - 
wandte fi zur den mechanifchen,. wo es beſſer 
von ſtatten gieng. Der Erfolg war, daß die - 


Dünfte des Eometen von der Sonne weg auf 
wärts fleigen, Daß ‚fie aber.durch des Cometen 


eigene Veroegupg -eiıe defte fchiefere Richtung 


nehmen müßen, je fchneller Die Bewegung des 


Cometen iſt. Auf eine ähnliche Ars fleige der 
Rauch eines ausgelöfchten Lichtes gerade in die 


Hoͤhe, menn der Leuchter ſtille ſteht. Bewegt 
man ihn aber ſeitwaͤrts, ſo ſteigt der Rauch 
ſchief auf. Da hiehey die Lehre von Zuſam⸗ 
menſetzung der Kräfte. vorkoͤmmt, fo bat ſich be⸗ 


reits Newton dieſes Umſtandes bedient, die 


Geſchwindigkeit zu berechnen, mit welcher die 


Dünfte des Kometen von demfelben weg auf 


wärts fleigen, Die Sonne fen in S, der Co 


Fig. > 


met in k, die Richtungslinie feines Laufes KK. . _ 
In k würden die Dünfte nach. der Linie Skc aufs _ 


werte fteigen, und nach einiger Zeit in c kom⸗ 
men. Bewegt fi) aber während dieſer Zeif 
der Comet ausk bis in K, fo fleigen die Duͤn⸗ 
fte nicht längs der Linie kc, fondern längs dee 
Diagonale kC aufrmärte, Es wird. demnach, 
werm der Comet in Kift, die Lage des Schweir 
fes KC feyn, und daher von der geraden Linie 
SKs, um den Winkel sKC abweichen. Iſt 


| Demnach diefer Winfel gegeben , .fo zieht map 


Skc mit KC paralel, und damit finder man, daß 


die Gefchwindigfeit des Cometen fich in OeF | 
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= Eeſchwindigkeit der Duͤnſte wie Kk zu ke oder 
zu kC verhalte, je nachdem man bie einfache 
oder die bufemmengefegte Eeſchwindigter der 
Dinfie berechnen 
” 2 
Da bie Linien KC, ke parallel find, fo ’ 

auch der Winfel sKC dem Winkel KSk gleich, 
und daraus folgt, daß die Ablenkung jeder Theil: 
chen des Schweifes mit dem Winfel KSk in 
gleicher Verhaͤltniß zunehmen muͤſſe. Diefes 
giebt auch dem Schweif eine Krümmung, deren 
hohe. Seite gegen der Sonne zugekehrt ft, und 
welche deſto betwächtlicher wird, je geſchwinder 
der Winkel HSk auf mehrere Grade anwaͤchſt. 
Dieſes geſchieht num in dee Sonnennaͤhe am ge⸗ 


—— und auch dann erſt wird die Ab⸗ 


lenkung und am merklichſten. In⸗ 
deſſen da beydes allemal nur in der Flaͤche der 
Bahn des Cometen geſchieht, ſo kann auch nicht 
viel davon geſehen werden, ſo oft die Neigung 
der Bahn gegen die Flaͤche der Eccliptic geringe, 
beder die Erde nahe bey der Knotenlinie bes Lo: 
meten ift, oder auch beydes zugfeich zutrift. 
Gewöhnlich aber haben bie Düne Zeit zu ver⸗ 
fliegen und unfichfbar zu werben, ehe der Wins 
Ang ne Olfmeike fhrbr j made. De 
Ä bar zu ma er 
Some ı 69 fenkte fich währender Zeit „fine: 
.  erften arkeit im Auguſt und September 
an langſam und gerade vom die Some, - 
die 


und Berechnung der Cometen. 24T- 
Die Erbe felbft mar gegen den 17ten September 
in feiner Knotenlinie, die Bahn des Cometen 
unterwerts weggeneigt, und fo trafen alle Um⸗ 
fände zufammen, welche die Ablenfung des 
Schweifes fowohl an ſich, als fofern fie hätte 
fichtbar ſeyn fönnen, ſehr geringe machten. 
Der Schweif fehien in der Nacht vom gten auf 
den ıoten September bey einer Länge von 40 
und mehr Graden eine Krümmung von efwan 
zween Graden zu haben. Diefe Krämmung 


‚.. aber, anftatt ihre Hölung gegen die Eecliptic zu - 


Fehren, Fehrte fie ganz im &egenrbeil von der 
Eccliptic weg, und fo mußte man den Schluß 
machen, daß diefe Krümmung nur daher rübree, 
weit einige Theile des Schweifes dem Rande 
nad) von ungleicher Siehtbarfeit waren. Auch 
ſahe man einige Tage vorher, daß auf der einen 
Seite des Schweifes ein längerer Steal vom 
Cometen ausgieng, und der Schweif auf der 
andern Seite viel Fürzer war. . Aehnliche Er⸗ 
feheinungen zeigten fich auch bey dem Cometen 
von 174. nn 


——— 9. 45 
Ich fuͤhre dieſes an, weil daraus erhellet, 
daß vorerwaͤhnte Aufgabe von Beſtimmung der 
Geſchwindigkeit, mit welcher die Duͤnſte von 
dem Comet aufſteigen, mit Behutſamkeit ange⸗ 
wandt werden muß, beſonders wo die ſcheinbare 
Ablenkung nieht ſehr merklich iſt. Es koͤmmt 
aber dabey noch ein Umſtand in Betrachtung. 
IL Th. Lamb. Beyir. Q Man 
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‚Man müßte nemlic) genauer wiſſen, als man es 
nod) dermalen weiß, aus welchem Grunde die 
Dünfte des Cometen von der Sonne weg aufs 
werts fteigen oder fahren. Nach dem Newton⸗ 

ſchen Syſtem ſcheint jede fich in dem Wirkungs⸗ 
kreiſe dee Sonne befindliche Meterie gegen die 
Sonne ſchwer zu feyn, und, wenn fie ſich feibft 
überlaffen ift, gegen die Sonne zu fallen. Hier 
gefchieht dag Gegentheil, die Dünfte des Comes 
ten fteigen aufwerts. Man kann allerdings fra- 
gen, ob fie der Art nach feichter find, als die 
Himmelsluft oder die Sonhenatmofphäre, und, 
wenn fie fpeeifice leichter find, fo kann man 
wiederum fragen, ob nicht aud) einiger Wider⸗ 

ſtand, den fie in ihrer Bewegung auszuſtehen 
haben, mie in Betrachtung kommen muͤſſe? 
Vielleicht mögen Eünftige Erfahrungen hierüber 
ein mebteres Licht geben. Inzwiſchen hat ein 
ungenannter Verfaffer bey Anlaß des Cometen 
von „1769 über die Entſtehungsart der Dunſt⸗ 
freife und Schweife der Cometen einige, mei⸗ 
nes Wiſſens, neue Gedanken geaͤuſſert, aus de⸗ 
nen er ſchließt, daß nur die Cometen Schweife 
haben koͤnnen, die ſich nicht um ihre Axe drehen. 
Das Werckchen iſt nur von wenigen Bogen, 
und hat die Aufſchrift: Von den Cometen. 
1769. Es iſt mit vielem Bedacht geſchrieben. 
Indeſſen ſollte ich faſt zweifeln, ob ſeine Theorie 
von den Cometenſchweifen ſo ſchlechthin Beyfall 
finden werde, ungeachtet ich uͤbrigens ganz gern 
einraͤume, daß ſolche Cometen, die immer einer⸗ 
ley 


- 
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⸗ 


ley Seite gegen die Sonne kehren (wie z. E. 
der Mond gegen die Erde), oder auch ſolche, die 


ſich gar nicht um ihre Axe drehen, auf der gegen 


Die Sonne zugefehrten Seite ein ftarfes und an- 


baltendes Aufſchwellen der Atmofphäre von der 


Hiße der. Sonnenftralen ausftehen, und die auf 


geſchwollene Atmoſphaͤre ſeitwerts ausweichen 


muͤſſe. Es ſcheint aber, daß dieſes nicht ſo 


mit einemmal, ſondern nach und nach geſchehe, 


und dieſes vermindert die Geſchwindigkkit, Die 
der Verfaſſer zur Entſtehung der Schweife ſehr 
groß annehmen muß, ſo ſehr, daß ich die Moͤg⸗ 


lichkeit nicht einſehe, daß die ſeitwerts abfließende | 
Dünfte fich bis meit aufferhalb des Cometen 


bewegen, und einen Schweif bilden Fönnen. 
9.46. 


In dem Riſſe von der Laufbahn des Come⸗ 


ten, die ich durch Conſtruction herausbrachte, 
habe ich für den 14ten Auguſt, den ıten und 


roten September die wahre Länge des Schwei⸗ 


-fes aus der beobachteten Länge von 6, 30 und 


. - Yalb der Erdbahn war, Man. hat eben diefes 
auch bey dem Cometen von 1744 bemerkt. Es 
— 3 SE 


Aao0 Graden beftimmt und eingezeichnet. Sie 


war von 14, 38 und 25 folcher Theile, deren 
dev Abftand der Erde von der Sonne 100 hat. 


Demnach) hatte fie anfangs zugenommen, und 
nachgehends nahm fie wieder. ab, ungeachtet dev 


Eomer noch immer dee Sonne näher ruͤckte, 
und den soten November noch nicht viel inners 


> mag 


A 


will fagen, es kann nicht nur den Dunftfreig 
* nn | des 
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ng übrigens dieſe Verkuͤrzung gar wohl von 


dem befcyleunigten Laufe berrühren, wodurch 
die Theilchen mehr zerſtreut werden, oder auch 
weniger Zeit haben, fich dichter aufzuhaͤufen 
Es kann aud) ſeyn, daß die größere Mähe der 
Erde mit beytrug, von den Äußerften Theilen 
des Schweifes mehrere unfichtbar zu machen, 
weil die Dünfte nicht einzeln, fondern nur durch) 


ihr zufammenf.ulendes Licht fichtbar find, und 


weil fie bey geößerer Entfernung dichter zu feyn 


ſcheinen. 


$. 47. * 
Ich ſchließe aus einem aͤhnlichen Grunde 
daß man auch durch Fernroͤhren viel weniger 


von den außeriten Theilen des Dunſtkreiſes und 


des Schroeifes ſehen Fan, alg mit bloßen Au⸗ 


gen. Denn außer dem, daß die Sernröhren ges. 
woͤhnlich, und zumal wenn fie ftarf vergröffern, 


dag Licht fehr fchwächen, fo thun fie überhaupt 


. die Wirfung, ale wenn man dag Obiect eben 


fo viel mal näher, als das Fernrohr vergröflere, 
mit bloßen Augen und eben der Deutlichfeit ans 
feben würde. Wenn es demnach un die Ber 
ſtimmung der eigentlichen Lage, Krümmung 
und Länge des Schweifes, und der Größe des 


Duunſtkreiſes zu thun ift, fo find dieſes Beob⸗ 
‚achfungen, die mit bloßem Auge gemacht wer⸗ 


den müſſen. in Furzfichtiges, dabey aber em: 
pfindficyes Auge fieht biebey am meiften,, das 
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des Cometen größer, fondern auch den Schweif 
auf mehrere Grade hinaus Sänger fehen. (9. 41.) 


VI Die ſcheinbare Bahn der 
Cometen. 
48 
Mean kann fich aus den 6 Doppelmayerfchen- . 
| vr Charten, worauf nebft den Firfternen » 
noaoch mehrere fcheinbare Cometenbahnen vorge - 
ſtellt find, genugfam überzeugen, Daß man für 
diefelben keinen Circulum Splıere maximum 
annehmag kann. Denn, wenn diefes ware, fo 
müßten alle auf bemeldten 6 Charter gegeichnes 
' "ten Cometenbahnen nothmwendig getade Linien 
feyn, weil die Projectionsart dieſer Charten 
es mit ſich bringt, daß alle gröiten Circul dem 
Sphäre darauf durch gerade Linien vorgeftelle 
werden müflen. Nun haͤngt zwar Doppels -- 
mayer auf diefen Charten die beobachteten Stelk 
len kines jeden Cometen durch gerade Linien zur. 
ſammen, und eben daher fcheinen die Bahnen 
Bin und wieder eckigt zu fern , anftatt daß fie 
eine einfoͤrmige Krümmung haben follten. Bey 
einigen find dieſe Ecken fo befchaffen, daß man 
Elar ſieht, es müffe entweder bey der Beobachtung 
oder beym Einzeichnen in Die Charte nicht aller 
Fleiß angewandt worden feyn, und leßteres ifk 
um defto möglicher, weil felbft die Firfterne nicht 
immer genau eingezeichnet worden. Indeſſen 
fieht man leicht, daß Doppelmayer die beobs 
93 . - achte 


} 
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achteten Stellen der Cometen eigentlich) nur des⸗ 
wegen mit Linien zufammenhängte, damit man 
deſto leichter fehen koͤnne, daß fie zu einem und 
eben dem Cometen gehören. Und dieſes ift bins 
veichend genug wenn man fich von den: ſchein⸗ 
baren Laufe veffelben nur überhaupt einen Bes 
griff machen will. 


$. 49 

Indeſſen find die Cometenbabnen in diefen. 
Charten nur fo weit gezeichnet, als fie waren 
beobachtet worden, demnach nicht immer fo weit, 
als fie allenfalls hätten beobachtet wetden koͤn⸗ 
nen, wenn nicht Mondfchein, truͤbes Wetter, 
Dämmerung, allzufüdliche Breite ıc. Hinders 
niffe geweſen wären. Aus gleichen Urfachen 
. find die Beobachtungen auch nicht immer von 
Tag.zu Tag angezeichnee. Man muß fie dem 
‚ nad) interpoltren, wern man fich von der ver- 
änderlichen Gefchwindigfeit einen Begriff ma⸗ 
| chen will. Bey denen Bahnen, die am voll- 
ſtaͤndigſten gezeichnet find, bemerft man über- 
haupt, daß, wenn fie auch eine ziemliche Strecke 

-merflic) gerade find, fie ſich dennoch gegen dag 
“eine Ende mehr oder minder kruͤmmen, und daß 
eben dafelbft auch die Bewegung fehr geringe ift. 
Diefes trift entweder auf den Anfang oder auf 
das Ende der Erfcheinung, mo der Comet ſich 
ſowohl in feiner Bahn, als auch dem. Anfchein 
nad) fangfam bewegt, und die fogenannte jähr- 
liche Parallare geringe, oder der Abftand Ha 
Ce 
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Coimeten von der Erde ſchr groß iſt. Zuweilen 


wird auch die Kruͤmmung merklicher, wenn der 
Comet bey ſeiner Sonnennäße iſt. 


9. 50. 


Dieſe Charten find, ſeitdem fie herausge⸗ 


kommen, ſchon mehrmalen dadurch unrichtig ge⸗ 


ſchienenen Comet z. E. den von 1744 und auch 
den von 1769 ſeiner ſcheinbaren Bewegung 
nach darin gezeichnet oder wenigſtens die Stel⸗ 


len bemerkt Hatte, man ſogleich ſahe, ob nicht 


bey eben den Stellen eine von Doppelmayer 
gezeichnete Bahn ehemaliger Cometen durchgieng. 


braucht worden, daß, wenn man einen neu er⸗ 


Daraus num wollte man den Schluß ziehen, . 


kann aber felten, oder niemals gemacht werben. 
Ein Comet nimmt zwar bey jeder Zuruͤckkunft 
einerley Weg um die Sonne, die Erde ift aber 
nicht immer in einerley Ort ihrer Dahn. Dier 
ſes gefchieht nur, wenn der Comet immer in glei: 


‚dem Monat, und, wenn man es noch genauer 


nehmen will, an gleichem Tage beffelben durch 
feine Sonnennähe gebt.‘ Und dieſes ift ein ſehr 


feltener Fall. In allen andern Fällen wird der- 


Comet von der Erde aus bey andern Sternen 
geſehen, meil die Erde gegen den Cometen eine 
andere Lage hat. Es ift demnach nicht genug, 
daß zween Cometen durch einerley Sternbilder 
zu geben.fcheinen. Sobald es zu verfchiedener 


Jehreczein beſcheht, jr fat man fchon daraus 


den 


daß es einerfen Cometen ſeyen. Diefer Schluß 


— 
0 
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den Schluß machen, daß es nicht einerley Eos 
‚ meren fenn Fönnen. Wenn es aber auch zu er 
nerley Sahreszeit gefchieht, ſo läßt ſich dennoch 
der Schluß, daß es einerley Cometen ſind, nicht 
unbedingt machen. Das eigentliche Mittel iſt 
immer, daß man die wahre Bahn eines jeden 
beſonders beſtimme, und da ſehe, ob es einerley 
Bahn iſt. Ueberdies koͤnnen Cometen, deren 
„ wahre Bahnen verſchieden find, niemals durchaus 


und genau einerley ſcheinbare Bahnen haben. 


6. 51. 

Da die Beſtimmung der wahren Bahn der 
Cometen nicht jedermanns Thun iſt, zumal 
wenn fie nach den gewöhnlichen Methoden durch 

‘ eine lange und ermüdende Meihe von ‘Ber: 
fuchen gleichfam mehr errathen, als geradehin 
beftimmt werden fol, fo halten ſich viele an die 
ſcheinbare Bahn, welche fie als einen gröften 
Circul der Sphäre anfehen, und dee ungleich 

geſchwinden Laufes, fd gut es fich mill thun laſ⸗ 
fen, Rechnung tragen. Einige, die weiter ges 
ben, fehen die wahre Bahn der Cometen, we⸗ 
nigfteng einzelne Stücke derfelben, als eine gerade 
mit gleicher Geſchwindigkeit durcchlaufene Linie 
an. Repler machte bereits damit den Anfang, 
und es laͤßt fich zeigen, daß ihm nur die gehöris 
gen Anläße fehlten, feine bey, ven Planeten fo 
glücklich. gefundene Gefege auch bey den Comes 
ten zu finden. Ein folcher Anlaß war Dörs 
feln vorbehalten. Diefer wandte die Hypotheſe 
| der 
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der geradlinichten Bewegung auf den Cometen 


von 1680 an, welchen er ſowohl vor als nach 
feinem Durchgang durch feine Sonnennaͤhe be⸗ 


obachtet hatte. Die Bahn dieſes Cometen war 
bis nahe zur Sonne ſehr gerade, und ſo fehlte 


nur noch der Umſtand, daß die Geſchwindigkeit 
ungleich war. Doͤrfel beſtimmte die angenom⸗ 
mene geradlinichte Bahn für die Zeit, da der Co: 


met anfangs des Morgens fchien, und fodann 


für die Zeit, da er des Abends gefehen wurde, jede 
befonders, und fand ihre Lage fo befchaffen ‚daß 
er flar fehen konnte, der Comet müße fich um die 
Sonne herum bewegt haben. Diefeg zeigte ihm, 
daßer die paraboliſche Bahn, die Hevelius faum 
als fine Vermuthung in Borfchlag brachte, ganz 
fiher annehmen durfte. Dörfel war übrigens 
methodifch genug, um ſich voraus zu verfichern, 


daß es nicht zween, fondern ein und eben ders 


felbe Comet war. Ich fchließe, daß Aepler 


einen folchen Anlaß gerade eben fo würde genutzt 


haben, wenn er ihm vorgefommen wäre. Daß 


. Dörfel ihn genußt, das giebt von feinem Ger 


nie einen eben nicht geringen Begrif. 


. 52. 

Die Hypotheſe der geradlinichten Bewe⸗ 
gung wird von Newton, Gregorius ‚und 
andern vorgeſchlagen, um zur Beſtimmung 
det wahren Bahn als Vorbereitung zu dienen. 


Sie hat mit der Borausfeßung, daß die ſchein⸗ 


bare Bahn ein gröfter Eircul der Sphäre fey, 
viel gemeinſames. Man feße, ein Comet 
| Ns bewege 


— 


nem gröften Eircul, ganz genau zu durchlaufen 


a 


‚den Weltraum. Wäre nun inzwiſchen die Erbe 
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bewege fich in der That in gerader Linie durch 


unbeweglich in gleichem Punct ihrer Bahn, fo 
würde der Comet von der Erde aus gefehen, ei: 


fcheinen, die Gefchwindigfeit des Kometen 
möchte nun gleich) oder umgleich ſeyn. 


re 9. 53. 

Man feße nun aber, daß fomohl der Co⸗ 
met als die Erde fic) in geraden Linien bewegen. 
Geſchieht beydes mit unveränderter oder wenig. 
ftens propertionellee Gefchwindigfeit, fo wird 


‘ 
LI —— — ae — —— 


der Comet, von der Erde aus geſehen, ebenfalls 


einen groͤſten Circul zu durchlaufen ſcheinen. 
Es folge aus der Lehre von der Zuſammen- 
feßung der Bewegung, daß man in diefem Fall 
die Erde als ruhend anfehen, und ihre Bewe⸗ 
gung auf den Comet fehieben kann, fo daß ber: . 
felbe in der Diagonale des Parallelogrammsg - 
laufe, mwelcyes durch die Richtung und Ge- 
ſchwindigkeit feiner. und der Erde ihrer Bewe- 


gung gebildet wird. . 


A . 5% 

Diefer Fall koͤmmt nun zwar nicht vor, | 
fo fern aber nur von einer Zeit von wenigen Ta⸗ | 
gen die Mede ift, kann man ohne fehr merflis 
chen Fehler denfelben annehmen, zumal wenn 
der Comet viel näher bey ber Exbe als bey ber 
Sonne ift. Denn alsdenn ift das von ihm in 


einigen Tagen durchlaufene Stüd feiner Bahn 


> . von 
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von ſehr geringer Kruͤmmung, und auch ſeine 
Geſchwindigkeit nicht merklich veraͤnderlich, und 


eben dieſes hat auch in Abſicht auf die Erde ſtatt. 
Nun kann der geringe Abſtand eines Cometen 


von der Erde ſchon daraus geſchloſſen werden, 


wenn er jeden Tag mehrere Grade zu durchlau⸗ 


fen ſcheint. Demnach weicht auch in allen ſol⸗ 2 


chen Fällen feine fcheinbare Bahn. unmerklich 


wenig von einem groͤſten Circul der Sphäre ab, 
Der Comet von 1472 hat in einem Tage 40 


Grade durchlaufen, und fo muß diefer Lauf fo 


viel als gar nichts von einem Bogen eines grö- 
ſten Circuls verſchieden gewefen feyn. Der Eos 
tet von 1769 lief im September anfangs 2, 


und endlich, ehe er in der Morgendämmerung 


unfichtbar wurde, 5 Grade.“ Auqh zeigt es 


fi), daß er vom Stier an bis zit Wafler: . 


ſchlange fehr gerade fortgelaufen. Iſt hingegen 
die Bewegung viel Iangfamer , fo meicht fie 
auch gewöhnlich von einem gröften Circul viel 
merflicher ab. Die Stage, ob man nicht aus 
dieſer Abweichung felbft einige Kennzeichen von 
der wahren Bahn des Eometen herleiten koͤnne, 
veranfaßte mich übrigens ganz neulich, dahin 
‚einfchlagende Betrachtungen anzuftellen. . Den 
Erfolg diefer Betrachtungen las ich der Koͤ⸗ 


nigl. Akademie der Wiffenfchaften vor, und - 


werde demnad) hier nur einige Süße anführen. 
- Man zeichne die beobachtete fcheinbare Bahn 
des Cometen auf der Hinmelsfugel oder auf 
einer Himmelscharte. Letztere find biezu em 

| I pe 


Sn 
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u bequemften,, wenn fie fo entworfen find, daß 


alte gröften Circul der Sphäre darauf durch ges 


rade Linien vorgeftelle werden. - Auf der ges 


“ zeichneten fcheinbaren Bahn wähle. man zween 
“beliebige Puncte, und durch diefe ziehe man einen 
gröften Circul; fo wird die Bahn zwiſchen dieſen 
Puncten von dem gezogenen gröften Circul abs 


‚ weichen, und ‚mar entweder gegen den Ort der 


Sonne, oder gegen die von dem Ort der Sonne 


| meggefehrte Seite. Geſchieht das erfte, fo ift der 
Comet von der Sonne weiter entfernt, als die 


Erbe. Geſchieht aber das letztere, fo ift der Co: 
met näher bey der Sonne, als die Erde. Dar: 
aus folge nun, daß, mo der Comet eben fo weit 
als die Erde von der Sonne entferne ift, feine 
ſcheinbarg Wahn dafelbft einen Wendungspunct 
‚haben muͤße. Es hat demnach die feheinbare 
‚Bahn eines jeden Cometen, der näher ale. die 
Erde zur Sonne fümmt, ſchon aus dieſem 





runde nothwendig zween folcher Wendungs- 


puncte. Sie fann aber mehrere haben. Und 
dieſes gefchieht, fo oft ihre Krümmung ſich ger 


gen ben Ort der Eccliptic eichtet, wo die Sonne | 


zu gleicher „Zeit iſt. 


Wir koͤnnen nun dei eine andere Voraus: 
feßung vornehmen. Die wahre Bahn der Cos 
meten fey, mie fie es auch wirklich ift ‚ein Ke⸗ 
gelfchnirt. Wäre nun die Erde ohne eigene De- 
mwegung, fo würde bie ſcheinbare Bahn auf den 
Doppelmayerſchen Charten in immer auch ein Ke⸗ 

gel⸗ 


LI 
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gelſchnitt ſeyn ‚ und eben ſo auch auf ſolchen 


Charten, die orthographifeh entworfen find. 
Diefes folgt aus dem allgemeinen Saß, daß jede 
perfpectivifche Entwerfung eines Legelſchnutes 
ebenfalls ein Kegelſchnitt iſt. 


6. 56. 

Hinwiederum , wenn ſich nur die Erde in 

ihrer Bahn bewegte, der Comet aber ohne ei⸗ 
gene Bewegung waͤre, ſo wuͤrde er ſich denno 

zu bewegen ſcheinen, und ſeine ſcheinbare Bahn 

würde auf erſtbemeldete Art entworfen, ebenfalls 

ein Kegelfchnitt feyn. 


§. 57. 

Diefe ʒween Säge find ſchr einfad, Seht 
man ſie aber zuſammen, ſo daß man annimmt, 
die Erde und der Comet bewegen ſich zugleich 
in Kegelſchnitten, fo erhaͤlt die ſcheinbare Bahn 
des Cometen eine ſehr verwickelte Geſtalt. Sie 


siehe ſich während einer ganzen Periode nur 
“einmal ganz um den Himmel herum, und die ' 


fes gefchieht, wenn der Comet duvch feine Som . 
nennähe läuft. Ruͤckt er aber gegen feine Sons 
nenferne hinaus, fo windet ſich die ſcheinbars 
Bahn in Form einer immer Fleiner werdenden 
mehrentheils ovalen Spirallinie, welche wieder⸗ 
um anfängt größer zu werden, fobald der Co⸗ 


‚met feine Sonnenferne durchlaufen. Diefts 


würde auch der Augenfchein lehren, wenn wir 
die Cometen bis zu ihrer Sonnenferne hinaus 
fehen fönnten. Man kann es ſch aber — 
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Bag die 


Cometenbahnen fehr ablange Ellipſen 
find, leicht vorftellen. &s ee aber zugleid 


daraus, daß man mit der Borausfeßung, als 
wäre die fcheinbare Bahn ein groͤſter Circul 
ber Sphäre, nicht weit reicht. 


$. 58. 

Nody iſt anzumerken, daß die ſcheinbare 
Bahn, im Grunde betrachtet, eine Projection 
iſt, und die Erde dabey als ruhend angeſehen 
wird. Man kann aber, wenn es nur um Pro⸗ 
jectionen zu thun iſt, den Augenpunct und die 
Lage der Tafel nach Belieben annehmen, und 
dadurch einige Vortheile erhalten. So z. E. 
von der Sonne aus geſehen, ſcheint ſowohl die 
Erde als der Comet eine gerade Linie oder einen 
groͤſten Circul der Sphaͤre zu durchlaufen. 
Man kann ebenfalls das Auge in die Flaͤche des 
Triangels ſetzen, den die Sonne, die Erde und 
ber Comet zu einer fürgegebenen Zeit bilden. 
Dieſe Fläche wird in der, Projection eine gerade 
Linie ſeyn, und zugleich wird dieſe Linie die Lage 
des Radius vector vorftellen, ein Vortheil, den 
man bey andern Projectionsarten nicht hat, und 
deſſen wie uns im folgenden ſehr gut werden be⸗ 
dienen koͤnnen. 


Vi 
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VII. Zehrfäße von der paraboli⸗ 
ſchen Laufbahn der Cometen. 
59 
Ve; diefe Materie werde ich Gier nur das 
anführen, was im folgenden vorausgefegt 
werden wird. Und um es noch fürzer zu mas 
chen, merde ich die Beweiſe meiſtens weglaſſen, 


und die Lefer aufein Tractaͤtgen vermeifen, wel⸗ 
ches ich bereits 1761 unter dem Titel: Infignio- 


res Orbitae Comegaruın proprietates herausge⸗ 


geben. Was ich daraus bier anzuführen habe, 
wird immer auch zeigen, daß ich es nicht fuͤr 
die lange | Meile gefchrieben. 

Ey 60. N 

Da es hier um die Beſtimmung wirklicher 
Laufbahnen zu thutz iſt, fo iſt das erſte, daß 
wir uns um bekannte Maaße umſehen. Ich 
werde bader im folgenden immer ben Halbmeſſer 
ber Erdbahn (Radius orbis magni) oder bie 
mittlere Diſtanz der Erde von ber Sonne durch 
ı ausdrücen, und damit auch jede andere Die 
ftanzen in Ganzen und Decimalcheilen diefer 
Einheit beftimmen. Auf diefe Are ift demnach 
Ä für Das Maaß der Diſtanzen geſorgt. 

§. 61. 

Das Maaß der Zeit foll fo genommen wer⸗ 
den, daß jeder Zeitraum in Tagen und deren 
Decimaltheilen ausgebrücft werde, bie man 

immer 


- Fg% 


. 
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immer leicht in Stunden, Minuten, Secun⸗ 
den ꝛc. wird verwandlen koͤnnen. Auch werden 


gleiche Tage, oder Tage nach mittlerer Zeit 


gerechnet, verſtanden. 


$. 62. 

Da nun in dem ganzen Sonnenſyſtem die 
Umlaufszeiten zu denen Diſtanzen ein beſtimm⸗ 
tes Verhaͤltniß haben, welches in abſoluten Zah⸗ 
len auszudruͤcken iſt, ſo habe ich in den Orbit. 


Comet. hiezu die zween Buchſtaben m, n 
gebraucht, und daſelbſt in der zweyten Auflös. 
fung des ıaren Problems dieſe Werthe fo bes 


ſtimmt, daß 
- —— 116, HH — 


demnach 
1 

— Zm==0, 008601059 
ıT 


oder, wie wir es im folgenden brauchen werden, 


12 m==0, 1032127 


iſt. Dieſe Zahlen dienen überhaupt für jede 


Planeten und Cometen ohne Unterſchied. Sie 


gruͤnden ſich auf dag bekannte Keplerſche und 


von Newton vollfſtaͤndiger gemachte Geſetz 
der Verhaͤltniß der Zeiten zu den Flaͤchenraͤu⸗ 
men und mittleren Diſtanzen. 
§. 63. 
Es fen nun F der Mittelpunct ber Sonne, 
und Daher sus ber gemeinfame Brennpunct 
| aller 


und Berechnung der Gometen. 257 | 


alter Laufbahnen, AMN eine parabolifche ?aufe 
bahn; M, N feyn zwey Oerter des. Kometen. 
Man ziehe FM, FN,MN, und fege . 


FM=a 
FN=b 
MN=k 


Wird num die Zeit, in welcher der Bogen MN 
durchlaufen wird, = T geſett ‚ fo hat man die 
Gleichung 
 »amT ==(a->b+k): (ab Kje ;2 
‚oder 

en 2) —F Kr 2 

T=\ 2 





I 


6. 64. 
Dieſe Formel giebt in bemeldten Orbit. 
Comet. die dritte Aufloͤſung des ısten Pro⸗ 
blems. Sie ift von der Focaldiſtanz AF unab⸗ 
hängig, und allen möglichen paraboliſchen Lauf 
bahnen ohne Unterſchied angemeſſen. Sie fegt 
aud) nicht einmal das voraus, daß man jebe 
der Diftanzen FM, FN befonders wiſſe. Es iſt 
genug, wenn man ihre Summe und die Länge 
der Chorde MN weiß. Wer die Mühe Fennt, 
die man- auf Berechnung der. Cometenbahnen 
bisher verwendet hat, wird gar leicht einfe . 
ben, daß es noch an. einem Sage von folcher 
Sefchmeidigfeit fehlte, und A ich mir allen⸗ 
Nu. Cp.Aamb.Beyn. R falls 
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falls etwas darauf zu” gute halten Fönne, ihn 

gefunden, und felbft auch auf die elliptifche und 

byperbolifche Laufbahnen ausgedehnt zu. baben. 

I 658. 

Man feße ferner den Winkel 

. MFN =:c | 

ſo finder man die Gfeichung (Orbit. Comet. $.79.) 


T — .(a+b+-Yabcolc).Y(atb--Yaab.cof.c) 


oder 
2m T=2(a--b-+Yab.cof.c)y (2(a-}b-2Yab.cof.c)) 
Der Ausdruck Yab, oder die mittlere Proportios 
nale zwifchen FM und FN findet fich auch, 
wenn man mitten durch den Winkel MEN eine 
gerade Linie bis an die an M oder N gezogene 
Tangente zieht (Orbit. Comet. $. 3.) Webrigens 
muß man bey diefer Formel die benden Diftans 
jen FM, FN jede beſonders wiflen, da hingegen 
in dem ‚vorhergehenden Lehrſatz ihre Summe 
genug war, 
6. 66. 
Es iſt ferner die Focaldiſtanz oder die Di⸗ 
ſtanz der Sonnennaͤhe 
AF==f=ab. ſin. cꝰ: (a-+b—2Y ab.cof,c) 
oder, wenn man anflatt des halben Winfels < 
die Ehorde k gebraucht, 
(SAP (e-b)9). [++ YCHbEKN JR 
Man fehe Orbit. Comet. 3 . 
$. 67. 
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| $. 67. 
Ferner ift 


ln 
oder auch Ä Ze 
Ä | JAFN. 

cof. iNFA=y( u) 
Dieſes folgt aus $.4. und $. 1. Orbit. Comet. 

J $. 68. = | | 
Nennt man ferner bie Zeit, in welcher ber 
Bogen MA durchlaufen wird, = T’, fo fin 

dit man N 
m FT) | ve) 

nn sam  / N 2 

Dieſe Formel ift eine bloffe Anwendung erſtau⸗ 

geführter Säge, (965.67) 

0 | 69. U 

Man kann ſchon aus der Ordnung, in wel⸗ 

cher dieſe Saͤtze hier auf einander folgen, ohne 


/ 


Muͤhe ſehen, daß ich im folgenden bey Beſtim⸗ 


mung der Bahn eines Cometen den Anfang 
mit der Beſtimmung eines Triangels machen 
"werde, dergleichen FMN iſt, und daß ſodann 
erft Daraus dag übrige werde hergeleitet werben. 
Das wird auch wirflic) fo geſchehen. Sch febe- - 
auch nicht, daß man unmittelbarer verfahren 
inne. Der Comet wird von der Erde aus, ſo⸗ 
0 | Ra 0.00. wohl 


\ 


= / 
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wohl in M als in N gefehen, Die Sonne ſieht 
man beyde male in F, und Damit find die Diſtan⸗ 
en FM, FN fo gut als ſichtbar, und ihre fchein- 
are Größe fann von der Erde aus in Graden 
beſtimmt werden, weil fie der fcheinbaren Ent⸗ 
— des Cometen von der Sonne gleich iſt. 
odann wird die Zeit, in welcher MN durch« 
laufen wird, unmittelbar durch den Triangel 
MFN beftimmt, und eben daraus kann auch 
AF, AFM, und die Zeit, in welcher AM durdy 


laufen wird, demnach die Zeit der Sonnennäbe” . 


des Comeren beftimme werden, wie diefes aus 

erſtangefuͤhrten Formeln erhellet. Alle diefe 
Stüde mußten nad) den bisher gebräuchlichen - 

. Methoden, blos um FM, FN, MN beftimmen 

zu koͤnnen, mit in die Rechnung gezogen wer⸗ 

den, und da fie nicht befaunt waren, fo mußte 


man fo lange verfuchen, bis alles jufammene 


ftimmte. Eben diefes machte aber, daß ich auf 
Fürzere Methoden dachte. - Diefe habe ich nun 
in den Orbitis Cometarum bereits vorgetragen, 
indeffen aber ohne Beyſpiel gelaffen, weil ich 
immer. Dachte, es werde fünftig an näheren Ans 
laͤßen nicht fehlen, fie anzuwenden. Der Co: 


met von 1769 wird nun bier. zum Benfpiel die⸗ 
. nen fönnen, da id) deffen Bahn nicht blos im 
Form eines Benfpiels, fondern um fie in Zeis 


ten kennen zu lernen, beftimme habe, '- Die 
Umftände dabey waren überdis noch fo beſchaf⸗ 
fen, daß die Beftimmung der Bahn fehr feiche 
unzuverlaßig werden konnte. Verſchiedene fehl⸗ 


geſchla⸗ 


N 
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geſchlagene und nachgehends verbeſſerte Berech⸗ 
nungen waren ein Beweis hievon. Es bleiben 
nun aber noch einige Säge zuruͤcke, die ich eben: 
fallg noch anführen werde. u nn 


- 9. 70. 
Der erſte betrift die Frage, ein jedes para⸗ 
bofifches. Segment in einen Triangel von glei⸗ 


AMN, das fürgegebene Segment MQNRM. 
Mit dee Chorde MN ziehe man die Tahgente 
TQ parallel, ‚man theile RQ_ in 3 gleicye Theile, 
und zween von biefen Theilen mache man die 
Höhe des Rectangels MingnN gleich, fo -ift die: 
ſes Rectangel van gleicher Größe mit dem Seg⸗ 


chem Inhalte zu verwandeln. Die Parabel fey Fig. s. 


- ment MONM. Der ‘Bemeis diefes Satzes fin: 
det fh im zweiten Theil meiner Beytraͤge sur 


Mathematik. Nun kann das Rectangel ohne 
Mühe auf unzählige Arten in gleichgroffe Trian: 
gel verwandelt werden. Ich werde daher nur 
denjenigen Triangel auswählen,. den ich im fol- 


genden gebrauche. Dieſer foll mit MN gleiche 


4 


Baſis haben. Demnady muß feine Höhe dop- 
pelt größer, ale die von dem erftgezeichneten - 
Rectangel fern. Man made alfo Rp—= 4 RQ, 
und ziehe Durch p die Linie pS- mit MN parallel, 
fo wird die Spige des verlangten Triangels auf 
der Linie pS liegen muͤßen. So aber, wie ich 


den Teiangel gebrandyen werde, muß eben diefe 
- Spige audy auf der aus den Brennpunct F 


durch N (oder auch durch) M) gezogenen geraden 
en R3 Linie 
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Linie FNS fiegen, demnach in Sy. | als dem 


gemeinfanten Durchſchnittspunct der beyden Li- 
nien pS, FS. Der Triangel ift demnach MSN, 


7m 
Berlängert man num die Tangente TQ bis 
in t, fo ift auch 
ı © Nt=3NS 


9. 72. 

Hieraus folgt nun hinwiederum, daß, wenn 
man auf SF. jeden beliebigen Punct 8 außerhalb 
N annimmt, und | 

Nt=3NS 


macht, man, aus t eine Tangente tQT, und mit 


berfelben die Chorde NM parallel ziehen koͤnne, 
und ſodann einen dem, Segment MONM glei: 
chen Triangel MSN haben werde, Hievon laͤßt 
fih nun folgende Anwendung machen. 


67. ' 
Aus dem Brennpunct F der Parabel AMON 
ziehe man eine beliebige Linie FQq, und auf. 
derfelben nehme man außer der Parabel einen 


- Punetqan. Aus dieſem ziehe man beyderfeits Die 


Zangenten qS,qT, und mit denfelben parallel, 
die Chorden QM, ON. Endlich ziehe manFM, 
FN, MN, fofage ich, daß fich der Anhalt‘ des. 
Sectors FMS OF zum inhalt des Sectors 
FGTN F wie MR au RN verbolte, 


G: 74 - 
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8989. 74 | | 
‚ Am diefes zu bemeifen, fo nehme man. 
2 rag 
und ziehe Mr, Nr durch gerade Linien zufams 


mem. Da nun vermoͤge bes vorhin ($. 72.) ers 
wiefenen bie Segmente MSQM, NTON den 


Triangeln MrQM, NrON gleid) find; fo find . 


auch) die ganzen Sectoren EMSQOF, FOTNF 
den ganzen Triangeln FMrF, FNrF gleidy. 
Diefe Triangel. haben aber megen. der beyden 
gemeinfamen ‚Puncte r, F gleiche Höhen über 


and unter der Linie MRN, demnach verhalten 


fie fich, wie die Grundlinien MR,RN. Dem: 
nach find auch die Flächenräume der Sectoren 


An Berbältniß von MR zu RN. . 


I. 75. _ 


Da nun die Zeiten, inwelchendie Bögen NO, 
OM durchlaufen werden, in Verhaͤltniß der Ses 


teren find, fo find fie ebenfalls in Verhaͤltniß 


der. Theile MR, RN der Chorde MN. Man 
fieht leicht, daß es mit dieſem Saße dahin abge: 
fehen ift, Die Bewegung des Cometen durch den 
Bogen MON aufdie Bewegung durch die ges 
radlinichte Chorde MRN zu reduciven. Denn 
die Verhaͤltniß der Zeiten trift wenigſtens bey 
den drey Puncten M, R, N genau mit der Ber: 


bultniß der Tpeife MR, RN zufammen. 


R 4 | §. 76. 
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| $.. 76 | Zu 


Für andere Puncte, bie man fi) auf der 
Chorde MN gedenfen fann, ift hingegen diefe 


Verhaͤltniß nicht ganz genau, fie weicht aber 


defto weniger ab, je Fleiner der Winfel MEN ift, 


Um dieſes aufzuklären, fo fehe man R als einen 


jeden beliebigen Punct der Chorde MN an. 
Zieht man die Linien FRQ MO; NO, fo wird 


. immer der Flächenraum ber Triangel FMQF, 
“ FNQOF in Verhältniß der Sinin MR, NR 


feyn. Wenn bemmac die ganzen Gectoren 


FMSQF, FNTOF nicht genau in eben der 
Verhoaͤltniß find, fo fehlt es eigentlich nu an den - 
beyden Segmenten MSQM, NTUN, und zwar 


nur, fo fern fie von der Verhaͤltniß MR: NR 


. abweichen. Iſt nun aber der Winkel MFN höch- 


". ſtens nur von 20 Graden, ſo find diefe Segs 


Überhaupt die Verhaͤltniß des Triangels FMN F 
9 | au. 


mente ein fehr Eleiner Theil.der ganzen Sectoren,” 
md dieſes macht, daß die Verhaͤltniß diefer Se- 
etoren von der Verhaͤltniß der Linien MR, RN 
nur unmerflic) wenig abweichen fann. Da es 
nun auf MN einen Punct R giebt, wo die Abs 
mweichung vollends = o wird, fo träge auch dies 
fer Umftand mie bey, die Abweichung für jede 
andere Puncte R.nody um befto geringer zu 


groß die Abweichung jedesmal feyn wird, 


7 Zu 
Die Frage koͤmmt darauf an, daß man 


. 


machen. Wir fönnen aber genauer ſehen, wie 


br _ A 
1] 


J Buchſtaben a, b, c bedeuten, was vorhin ($. 63, 
65.), fo haben wir (Orbit. Comet. $. 29) den. 
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zu dem Sector FMmNF beſtimme. Die 


Inhalt Br 


des Triangels FMNF= A =ab.fin.c.cof.c 
des Sectors FMmNF-A=4 Yab. fin.c (Hi Yabeolz) 


Man ſebe u sun die Winfel J 
"AFN=2u 
AFM= :P 
6 f | 
ce ® — 
| und, wenn man AF = f feßt, _ 
FN =f.fe. 0 = 
FM = f.fec.®? =a 
demnach | = 
J —fec.w?.fec. ©. fin. 9-0): cof (ER 
== (tang, Pt): (+9. tw) 
= — £fec.u. fec. ®. fin. (9-0). 


[fc -+-fec. 9? + fec. u. ſec P.cof.(P—w)] 
= EP —to).@-+tP? + HtQ:ta) 
Hieraus folge num 
Ben Sch Ban) Chip Hat pi) 
Man fege num ferner 
.w==z 


29er. 


Fig. 6. 


ſeyn, fo wird 


Hieraus erhetet, daß die Winfel © YberSleiche _ 
Ä beit 
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fo iſt 


A:A=(3+32?+3zL(): er tetHß 
demnach 


Te un) 


oder wu , wenn man 9 —w—=cnimmt, 
: „See w°.tc? 
=: — —— 
3(1 tm tc) 


$. 78. 

Wenn wir nun in der Sten Figur den mitt⸗ 

leren Winfel AFQ= 2 w fegen, fo iſt FN 

== 2 c, und eben fo fönnen wr QFM=— 2 Y 

annehmen, und wir werden der legten Formel 
zufolge | 

FONF: FOTNF=ı: [+ — 


fen? te? 4 
3( 1 tt) 
fec. w2 ty? 


POMF: FQSMF =: + | 
Haben. Sollen nun biefe Verhaͤltniſſe geich 





te⸗tye 7 
—totco ıttaty 
“ ° 
tc= m tu ty ꝓtos. — 


1 t«œ. 


⸗ 
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heit deſto naͤher kommen, je kleiner ſie ſind, und 


je kleiner noch uͤberdies der Winkel iſ 


$. 79. 


Dar man aber diefe Winkel nicht ſo waͤhlen 
kann, wie ſie dieſer Bedingung zufolge ſeyn ſoll⸗ 
ten, ſo wird man dennoch nicht merklich fehlen, 
wenn ſie uͤberhaupt nicht von vielen Graden ſind, 
weil die Verhaͤltniß der Sectoren zu den Trian⸗ 
geln nur in der zweyten Dignitaͤt der Winkel 
oder ihrer Tangenten to, ty anfängt von der 
Gleichheit abzumeichen. Stt 5 E: der ganze 


Winkel MFN Fleiner als 20°, und die Winkel | 


 Yfind nicht merklich verfchieden, fo ift jeder 
kleiner als s Gr. und das Quadrat ihrer Tan: 
genten Fleiner, als o, 0077. Wenn man dem: 


würde der Fehler auf 130 Faum ı betragen. 
Es kann fich.aber der Fehler niemals.fo hoch be⸗ 
laufen, es fen denn, daß man einen ber Winkel 
c, J unendlich klein, und 

ſec. * | 

3 ( 1- t o. t e) 
oder 

nor we 

3G-+te, to. WW 
annehmen wollte. Erſteres kann aber numel 


wo man mehrere Beobachtungen des Cometen 


vorraͤthig hat, immer leicht vermieden werden, 
wenn 


\ 
N 


. nach um dieſen ganzen Unterſchied fehlte, ſo 
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wenn man die Zeiten zwiſchen den Beobachtun⸗ 
gen nicht allzu ungleich annimmt. 


§. 80. 


Wie aber auch immer die Sache ausfallen 
mag , fo kann man die Verausfegung, daß Die 
Sectoren den Triangeln gleich genommen wer: 
den, bergeftalt. gebrauchen, daß beybe dadurch 
bis auf einen geringen Linterfchied beftimmt 
werden, und diefe Beſtimmung kann fodann 
. dienen, fie noch näher zu beftimmen, fo.oft 


man es nöthig findet. Jedoch Hievon im fob 


genden ein mebreres. 


$. 81. 
Damit inzwifchen von dem, was hieher. ges 


hört, nichts vergeffen werde, fo werde nad 


mals zu der Formel (6. 63.) 
um T=(@+b+ Kr — (ab dis 

zuruͤckkehren, und darüber nur noch anmer⸗ 
Een, daß fie mie in den Orbit. Comet. gedient 
hat, für alle parabolifche Laufbahnen der Co⸗ 
meten einen allgemeinen Maaßſtab anzugeben, 

den ich auch im folgenden gebrauchen werde, 
Die Theorie defielben werde ich hier nicht wie⸗ 
derholen, inzwifchen aber nur fo viel aumerken, 


daß diefer Maaßſtab nach den Diftanzen derge⸗ 


ſtalt in Tage und Stunden getheile ift, daß, 

wenn man bie Diftannen (a +b-+ k) und 

(«+b—k) auf baren aufträge, ber hi 
ie 


| 
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ſchied G+b+K) — (a+b-—k).die Zeit T. 


angiebt. Es ift nemlich 


\ 


in der Formel 


n_ ++ HR + bci 
12 ın 


die Zeit T der Unterfchied zwoer Zeiten, weiche 


durch) | 
7 
| em 
Pe 
— erh 
12 m 


_ ausgedrückt werden, und einerley Function ber 
Diftanzen a+b-+k) und (a-+b—k) find. 


Wenn man Beinnac, für diefe Diftanzen über 


haupt eine Diftanz = x annimmt, fo kann durch 


die Formel 


tax? 


eine Tabelle berechnet werden, welche für jede 
Diftanz x die dazu gehörende Zeis t, oder ums , 


gekehrt 


12 m 


Xx (12mt)?'} 
für jede Zeit t die dazu gehörende Diſtanz x 
- giebt. Eine Tabelle diefer letztern Art finder 
ſich den Orbit. Comet. beygefügt, und fie dient 
unmittelbar auch zu Berzeichnung des Maaß⸗ 


ftabes, wo jede Tage und 


Stunde da hingefchrier 


ben. werben ‚. wo die Diſtanz x. vom Aufange 


an gerechnet, hintrift. 


‚VIH. 


* 


\ 


[4 


N 
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. VE. Eonftruetion der Bahn 
des Cometen 1769. 


—* 


9. 82. 


Ss ben bisherigen Betrachtungen werde 


ich nun’ das oben ($. 69.) verfprochene 
Benfpiel vorbringen, und mit der Conftruction 
nad) Anleitung der 3 ıten Aufgabe in den Orbit. 
Comet. den Anfang machen. Es gehören drey 
Beobachtungen dazu, und diefe werde ich von 
denen nehmen, die Herr Meßier Angeftelle 
bat. Er gab fie. nach wahrer Zeit, Parifer 
Uhr, neuem Calender, und nach der Rectafcen- 
fion und Declination an, und damit mufte bie 
mittlere Zeit, die Länge und ‘Breite daraus 
bergelcite werden. Nach dieſer Verwandelung 


ergab ſich 


mittlere Zeit Lange des Comer. Breite übt. 


I 11 so 23 11 11 


1769.Aug. 141203410. 1. 9,58. 34 2. 9.42 
Aug.28.13.24.17. 1.28.48.42. 10.32.53 
15 Sept. 25. 16.41.40. 4.20. 39. 21. 22:43:44 


Ferner war fuͤr dieſe Zeiten der Ort der Sonne | 
und ihr Abftand: 
exfte Beobachtung 4.22.20.25 - = 1,0122. 
zweyte - 5. 5 52.47 .. 1,0090. 
deitte. = - - 523.31.14 - - 1,004I- 
demnach die Songasion bes Eometen von dee 
Sonne: ws 
Ä | aiſte 
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erſte Beobachtung 3.12.21.51== 102°.21.5 1" 
jweye » - - 3.7.45 9: 5 
dritte - - 1. 2,5153 32. 5153 
Endlich verfloffen zwifchen der 

erften und zweyten Beobachtung 147;0®*.50'. s“ 
zweyten und dritten - - -. 18. 3. 17.23 
eriten und dritten” = - - -3.4 7.28 
Und eben fo mar. die Bewegung der Sonne ober 
der Erde zwifchen ber | 

erſten und zweyten Beobachtung 13 —*8 
zweyten und dritte15. 38. 27 
erſten und dritte31. 10.49 
Dieſes find nun die Data, die bey der Come 
ſtruction zum. Grunde gelegt werden. Ich 
werde in: Befchreibung berfelben Schritt für. 
Schritt gehen, und an gehörigen Stellen An 
merfungen einftreuen, die auch in andern Faͤl⸗ 
(en ihren guten Gebrauch haben werden. 


§. 83. 

In der ten Figur ſtellt die Fläche des Pa Fer 
piers verſchiedene Ebenen vor, die ich jedesmal. | 
befonders anzeigen werde. Und zwar anfänge 
lich ftellet fie die Kläche der Erdbahn vor. 
iſt der Mittelpunct der Sonne A,B,C fi I 
die Puncte, wo die Erde fich zur Zeit der vn 
Beobachtungen befand. Dabey iſt 

AS=ıon2: AB 130. 32.22 
BS=1,0090 RSCOM-17. 38.27 

| CS = 1,0041 ASC==31: 10.49 . 

u Aus 


⸗ 
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Aus diefen Dietis ift nemlich die Lage von A, B, 


C beſtimmt worden, 


$. 84 — 

Mun macht man ebenfalls den Datis zu⸗ 

foolge die Winkel 
SA-D = 1a. ar’. sı" 
SBE= 97 45 
SCF= 32 51 53' 

und Damit ftellen die Linien AD, BE, CF die 

geocentrifchen Längen des Cometen vor, ober 

der Comet ftand in den drey Beobachtungen 

Aber diefen Linien ſenkrecht, und zwar erſtlich 

Aber einem Punct der Linie AD, fodann über. 

irgend einem Punct ber Linie BE, und endlich 

über irgend einem Punct der Linie CF. 


0. 85 

So unvollftändig noch diefe Beltimmung 
iſt, fo giebt. fie doch ſchon einige Umſtaͤnde wer 
nigſtens überhaupt an. So z. E. da die beyden 
Winfel SAD, SBE größer als 90° find, fo ift 
jeder Punct auf den Linien AD; BE meiter von 
dher Sonne S.ale die Erde in A, B entfernt. Um 
ſo vielmehr gilt dies von den Puncten, bie über 
diefen Linien liegen. Man Fann demnach fehon 
hieraus ficher fehließen, daß der Comet zur Zeit 
der erften und zweyten Beobachtung nothwendig 
weiter von der Sonne entfernt feyn mußte, als 
die Erbe von der Sonne entfernt war. 


. 86. 


- — — — — — 


— — — 
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§. 86. 
Ferner kann man blos aus der Lage der Li⸗ 
nien AD, BE,'C F den Schluß ziehen, der Co» 
met müffe in ſeiner Bahn fich nach der — 


der himmliſchen Zeichen bewegen, und folglich | 


nicht rückläufig feyn. Denn, nachdem er zur 
Zeit der erften Beobachtung über det Linie AD. 
geſtanden, fo mußte er nachgehends über. der 


Linie BE ftehen,. ehe er über der Linie CF zw. 


ſtehen fam. Die Ordnung der Beobachtungen: 
bringt diefes notwendig mit fich. Nun folgen 
diefe Linien, wie man ſieht, von Abend gegen 
Morgen nad) der Ordnung der Zeichen auf eine 
ander, Demnach muß der Comet fich in feiner 
Bahn nach eben der Ordnung bewegt haben, 


N 87. 4 

Wir Fönnen noch weiter gebe, und fchlief 
fen, der Comet müße ſich der Sonne genähert 
baben, demnach noch nicht durch fein Perihe-. 
lium oder Sonnennähe gegangen feyn. Denn 
welchen Punct auf der Linie BE man immer 
für den Ort des Cometen annimmt, fo ift derſelbe 
von S weiter entferne als B.. Nun ift SCan 
(ih ſchon Fleiner als. SB. Sollte demnach der. Co: 
met zur Zeit. der pritten Beobachtung noch wei⸗ 
fer von S entferne gervefen ſeyn, fo müßte ders 
felbe auf der Linie C F tief unter F geſtanden 
haben, weil jede zwiſchen C F liegende Puncte 
näher bey S find, als C So geſchwinde aber 
konnte er fich nicht bewege haben, daß er in 
ULTH,. Lamb, Veytr = glei⸗ 
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gleicher Zeit, da die Erde fich ausB in Cbewegte, 


von der Linie BE bis unterhalb F hätte kommen 
fönnen. Denn, da er außerhalb der Erdbahn 
faufen mußte, fo fonnte feine Gefchwindigfeit 
höchftens um 34 mal größer ſeyn, als die von 


der Erde. " Es giebt es aber auch der bloße Au⸗ 
genfchein, daß fich von einem Punct unterhalb. 
F fein pargbolifcher Bogen: ziehen läßt, der feine - 
- Höhlung gegen S fehre, den Punct S zum 
Brennpunct habe , und die Einien BE, AB in 


Puncten durchfdjneide, die der Ordnung nad) 
näher bey S find, als der unterhalb £° angenont- 


- mene Punct. | 


| 9. 88. 
Wir koͤnnten eben ſo noch weiter gehen, und 


auf den Linien AD, BE, CF die Graͤnzen be⸗ 


ſtimmen, über melche der Comet nicht entfernf 
feyn fonnte. Denn fo z. E. giebt es für jeden 
auf der Linie A D-angenommenen Punct, einen 


Punct auf der Linie BE, welcher von demfelben ' 


bie geringfte mögliche Entfernung hat. Diefe - 


geringfte Entfernung wird nun um fo.viel größer, 
je mehr der auf AD angenommene Punct von A. 


entferne ift. Da aber mic der gröffern Entfers 


nung die Gefchwindigfeit des Cometen Eleiner 
wird, und der Comet in dem Zeitraum zwiſchen 
ber erſten und zweyten Beobachtung aus dem 
auf AD angenommenen Punct wenigfteng in ders 


nächftliegenven Punct der Linie BE muß kom⸗ 


men koͤnnen, fo ſetzt dieſes dem auf AD ange: 
oe: " an j uom⸗ 


2 


uam — — — — 
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nommenen Punct feine beftimmte Schranfen, 
- über welche hinaus ber Comet von A nicht ent⸗ 
ferne feyn fann. Uebrigens muß ich mit an- 
merken, daß Schlüße von dieſer Art nicht in 
ollen möglichen Fällen koͤnnen gemacht werden, 


fondern nach DBefchaffenheie dee Sache anders - 
gemacht werden müflen. Ich werde demnach 


die Conſtruction fortfegen, und fie befonders fo 


vorbereiten, daß wir nach oben ($. 75. folsg.) 
ermähnter Art den Cometen anfehen Finnen, als _ 
hätte er nicht einen parabolifchen Bogen, fondern 


‚. bie Chorde deflelben durchlaufen. \ 


| 9. 89. 

„Zu dieſem Ende wird durch SB die Linie 
aBc fenfrecht gezogen, und, fo viel nöthig ſeyn 
wird, verlängerte. Sodann macht man AD, BE 
und CF==ı,und aus den Puncten D,E,F . 
sieht man Ddd,E er, FOf purd) ac ſenkrecht. 
Ferner ſucht man für den Halbmeffer = ı 

die Tangenten der beobachteten Breiten des Co⸗ 
meten, und trägt Die erfte aus din d, die zweyte 
aus eine, die dritte aus fin O, weil fie ſaͤmt⸗ 
lich füdlich find, herunterwers. Man zieht 
endlich auch Aa, Cc auf ac fenfrecht, und end- 

lich die Linien ad, Be,'cQ gerade hinaus. 


$.: 9% 
Diefe Linien find nun eine orthographifche 
djection derjenigen Linien, die zur Zeit ber 
drey Beobachtungen aus der Erde in den Co⸗ 
meten gezogen werden gruen Dos Auge iſt 
or S 2 in 


\ 


, | Fig. 7. 
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in der. Linie BS gegen S hinaus unendlich ent⸗ 
fernt, und damit fieht es, wenn die Tafel laͤngs 
der Linie aBc fenfrecht durch die Fläche der Ec⸗ 
cliptic gebt, die Puncte S und B in B, dem . 


Punct A ina, den Punct C inc. Ferner ſtellt 


die Linie Be die zur Zeit der zweyten Beobady 
tung fomohl aus der Erde ale aus der Sonne 
nad) dent Cometen gezogene Linie vor Man 
kann fich erinnern, daß ſchon oben ($. 58.) 
bievon Errähnung geſchahe. Die Puncte Q,R 
der 6ten Figur find hiedurch beyde auf der Linie 
Be, und die Sache ift dadurch fo weit gebracht, - 
daß wir nicht an den Bogen MON «(Figur 6), 
fondern fchlechthin nur an die Chorde MN, und 


deren beyden Theilen MR, RN uns halten koͤnnen. 


in §. 9 1. “ 

Nun können wir aufBenach Belieben Puncte 

x annehmen, und durch diefelben gerade Linien 
Mwum dergeftalt ziehen, daß die Theile Mu, um 
den Zeiten proportional find, Die zwiſchen der 
erften und zweyten, wie auch zwiſchen der zwey⸗ 


ten und dritten Beobachtung verfloffen, fo daß 


M: uM (148. oet. 50°.5°%) : (18%. 30%, 17.23) 
fey. Die Figur enfhäft bereits mehrere folcher 
Linien. Ich werde nun bey der Linie Mami 
zeigen , was mif allen vorzunehmen ift. Ä 

IN 9 2 

Man fehe demnach Mm alg die Chorde des 
von der erften bis zur Dritten Beobachtung van 
I | dem 


’ 


— — — — — ——— — — — u 
x 


zo. . — — —— 


— — — — — 


— — — — — — —— — — ————* 
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dem. Cometen durchlaufenen Bogens oder viel⸗ 
mehr als die Projection dieſer Chorde an, Um 


nun diefelbe auf die Släche der Eccliptic 


(. 83.) zu bringen, fo ziehe man durch M bie 


Zinie MON, und durch ın die Linie Aızın durch 
aBc fenfrecht, fo werden N, n die beyden Puncte 
feyn, über welchen der Comet ftehen würde, 
wern.Mm in der That die Projection feiner . 
Chorde wäre. Und eben fo werden MQ, mA 


- die Höhe des Cometen über den Puncten 


N, n feyn. " 


9 93. | 
Man mache nun auf einem beſondern Blatt 
die Winkel 

HGh = 30. 9.42” 

KGK = 20, 43.4 | 
ober den beobachteten Breiten gleich. Man 
trage ferner SN aus H in h“, undSn aus K in 
k', fo werden hh’, kk“ die Diftanzen vet Co⸗ 
meten von der Sonne feyn. | 


| $ 94 - 
Ferner trage man die Diſtanz der Puncte Nn 


aus Lin P, und rid) cute Pp= MO undLil=mA 


Anftech auf, fo ift pl die Länge der Chorde des 
Cometen in feiner Sasn, und damit laßt fich 
die Formel ($. 63.) | 
mern atb kt 
ı2 mn 


© 3 — an⸗ 
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anwenden, weil ' 


hhoaa . — 
kk’=b 
pl=k 


ift. Findet man vermittelft diefer Maaſſe und 
Formel die Zeit J der beobachteten Zeit 


328. 4,728" 


| gleich, fo bat man feine Abficht erreiche, unb 


Mm wird in der That die Projecfion der Chorde 


ſeyn. Es erift aber diefes bey der Chorde Min - 


nicht ein. Ich Habe mie Zuziehung der oben 
($. 81.) erwähnten Scala ‚gefunden, daß 
T64%. 23% 

und demnach um 32 T. 19. St. zu groß if. 
Diefen Unterſchied trug ich nach einer angenom- 
menen Scale auf der Linie NM aus N in R, 
um dadurch den Punct R der Frummen Einie 
rg zu beſtimmen. 


Ge. 95. 

Ehen fo verfuhr ich mit den abeigen auf Be 
angenommenen Puncten ($. 91.) und beftimmte 
dadurd) die Linie Rq, bis fo weit, daß fie ans 
fing, Die Linie AN, welche die Abfeiffenfinie 
Dazu ift, zu durchſchneiden. Dieſes geſchahe in q, 
und ſo konnte ich ſchließen, der Comet habe zur 


Bei der erften Beobachtung über q geftanden. 


$: 96. 
Aus q 309 ich mun ferner qxr auf ac ſenk⸗ 


recht, und fo war xc die Höhe des Comeren 
Aber 


N 
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über dem Punct q. Ferner ließ fih die Linie 


rs nach eben. dem Geſetze wie Min ziehen, und. 


. aus s fonnte st mit FD parallel herunter gezogen 
werden. Damit war aud) ber Punct t bes 


ftimmt, über welchem der Comet zur Zeit der 


„dritten Berbachtung. in einer Höhe = Al ftand. | 


“ §. 9. 
Hierauf zog ich gt zufammen, und auf bie: 
fe Linie richtete ich tw = Al, und qu=ar 


ſenkrecht auf, und zog wv, welches die wirkli⸗ 


de. Länge der Chorde ift‘, deren Bogen dei 


Comet in feiner Bahn zwiſchen der erflen und 
. dritten „Beobachtung durchlaufen. Nun gaben 


tg, w gegen 25 verlängert, den Durchſchnitts⸗ 
punct, wo die Knotenlinie 8259 mußte hingezo⸗ 


gen werden, und damit mar Die Lage dieſer Li⸗ 


nie ebenfalls beſtimmt. 
| 6. 98. 


Auf $29 308 ich —— ti ſenkrecht, und 


damit gab tw durch ti getheilt die Tangente der 


- - Neigung der Bahn des Cometen gegen die Ec⸗ 
cliptic. Die Secante diefes Neigungswinkels 


mit ti multiplicirt gab Die Länge ig, und fo war g 
ein Punet der auf die Eccliptic umgelegten Bahn. 


Auf eben die Art wurde auch der Punct be 


ſtimmt, welcher ebenfalls ein Punct diefer Bahn 
iſt. Da nun der Brennpunct S, und bie 


zween Puncte g, 1 gegeben waren, fo Fonnte 
die Bahn Jen 63G vollends conftruirt, und der 


Punet der Sonnennähe m beſtigumt werden. 
S 4 999 


Am 


. 
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5. 99. 

Soſche Zeichnungen muͤßen nun auf einem 
ganzen Bogen, und nicht blos auf einem Quark 
‚ blatte vorgenommen werden, went man auch 
Fleinerer Linterfchiede und Theile Rechnung tra⸗ 
gen will. Die Vorausfegung, daß die Theife 
ber Charden Mu; win den Zeiten proportional 


waren, brachte feinen Irrcthum, dee in der. 


Conſtruction merklich ſeyn konnte. Denn, da ich 
vermittelft der Formeln ($. 78.) nachrechnete, fo 


fand es ſich, daß Die. wahre Verhältniß von Mg, 


pın von der Verhältniß der Zeiten fo wenig ab⸗ 
wich, Daß der Unterſchied auf 200 nicht ı bes 
teug. Es hätte nemlich immer der Theil My 
um 4a Theil größer genommen werden follen. 


Man ſieht aber leicht, daß ein fo unmerklicher 


Unterfchied fich unter die übrigen Fleinen Unrich⸗ 
tigfeiten, denen eine Conſtruction unterworfen 
ift, vermengen und verlieren wuͤrde. Ich werde 


num noch zeigen, mie alle folche Eleine Fehler 


Durch die Berechnung nachgeholt werden koͤnnen. 


IX. Nähere Beſtimmung der 
Bahn des Cometen 1769 durch 
Rechnung. 
. 100. 


Tuch eine auf erft befchriebene Net auf ei⸗ 


nem ganzen Bogen vorgenommene Cons 
ſtruction hatte ich nun ſo viel herausgebrocht 
daß 


\ 


. 
Tr — en mu. 


nr SEE 2 zen 


% 


.- 


24 
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daß die Diſtanz des Cometen von der Erde zur 
Zeit ber. 
J erſten Beobachtung vono, 9520 2 
zwoten ·904850 
Fo beiten - nn 0, 3350 
nicht merklich verſchieden ſeyn konnte. Um nun 
die Unterſchiede aufzuſuchen, ſo werde ich nach 
Anleitung der 32ten Aufgabe in den Orbit. Co 
. diefe Diftanzen 
0,8520 +x 
=: 0,4850 +y 
bo 0,3350 +2 | | 
ſetzen, und in der Rechnung alfe höhere Dignie 
täten von x, y, z weglaflen. u. 







Ä G. 101. 
Es fen demnach in der gten. Figur, welche Fig. 3. 
bier nur zum Vorbilde dient, um in. der Anlage 
“ der Berechnung Elärer zu fehen, S die Sonne, 
A,a die drey Derter der Erde zur Zeit der Ber 
obachtungen, B,b,E die Puncte der Fläche dee Erde . 
* bahn, über weichen der Comer in C,c, ‘y fand, 
ſo daß die Winfel CAB, cab, ya6 die beobachr 
teten ‘Breiten des Eometen vorftelfen. - Diefes 
vorausgeſetzt, fo findet fich Die Berechnung, fe 
weit fie nemlich die Beftimmung der Werthe von 
x, y, z betrift, ber Ordnung nach auf beyliegen⸗ 
dem Blatte. 


F 


S5 i 9. 102. 
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0 108, .ı | 
Man berechnet erftlich, mas aus jeder Be⸗ 
ebachtung für ſich gefunden werden Fann, in der 
Ordnung, wie es auf der erften Hälfte des Blat⸗ 
tes zu fehen. Sodann werden die Beobachtun⸗ 


ge je zwo und zwo, miteinander verglichen, in 


Ordnung, wie e8 bie untere Hälfte des Blat⸗ 


tes ausweiſet. Die ganze Rechnung wird wohl 


Feiner fernen Erläuterung bedürfen. Denn, wo 


“ fie ſich auf die obigen Formeln bezieht, da find 


die $. $. angeführt. Sm übrigen feßt fie die 


Kenntniß der trigonometrifchen Formeln voraus, 


wiewohl auch diefe, mo es mehrerer Deutlichkeit 
wegen nöthig war, angedeutet find. 
. 103. | 
Der Erfolg der ganzen Rechnung giebt num " 
die drey Diftanzen des Cometen von der Erde 
| 'AB==o, 8610 
ab =0, 4946 
Ä ab ==0, 3346 
welche hoͤchſtens nur in der vierten Decimalitelle 
von dem Wahren abgehen, theils weil die hoͤ⸗ 
heren Dignitäten von x, y, z immer weggelaſſen, 


n 


cheils auch, weil die Rechnung felbit nur bis auf 


4 Decimolftellen getrieben worden. Es würde 
aber. ohnehin eine mehrere Schärfe unnoͤthig 
ſeyn. Denn einmal Fonnten die Beobachtun⸗ 
gen leicht um ı Minute fehlen, und dadurch 
wird fchon die. vierte Decimalftelle unzuverläßig- 
Sodann gründet ſich die ganze Berechnung auf 
— - bie 


nt N 
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die parabofifche- Lauf bahn. Iſt demnach die 
wahre Bahn des Cometen nicht eine ſehr ablange 
Ellipſe, ſo kann auch aus dieſem Grunde die 
vierte, ja ſelbſt die dritte Decimalſtelle unrichtig, 
wenigſtens unzuverlaͤßig ſeyn. Er Te 


I 10. 
Wir wollen nun aber die Rechnung weiter 
fortſetzen, und aus den gefundenen Diſtanzen 
die Bahn des Cometen beſtimmen. Es iſt hiezu 
genug, daß wir die erſte und dritte Beobachtung 
mit einander vergleichen, da dieſe ohnehin am 
| meiſten von einander entfernt find. Das erfte iſt 


IL. Die Lage der Knotenlinie SS. 


N 105 . 

Dieſe teife in den Durchſchnitt der Linien 
EB, Ce, und es Mo U 
Da nun 

_&y-BC=-0,09320,41892+ 0,6552x==- 0,0925 

6y =-0,1403-0,41892 *-0, 1401 

EB? = 0,5407 + 1,32332-70,8781x=+0,5481 
demnach) 
6B=0,7403 | 
| gefunden worden, fo finder 1a hieraus 
= EB, 1208. W 


. 106. 


V 
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$ 106. 
Es iſt ferner | nn 
BB: ‚fin. 6SB=SB: fin: seB | 
und j 
“= ESB= 10° ‚161 + 0,9809 8 0,4665 x 
== 10.26 —0,0046 == 10°, 10° 
 Ain.6SB==o, 1765 
sSsB= 1,4560 40,739 7= 1,4636 
EB=0,7401 
demn 
vo fin. SEB=o, 3488 ' 
S6B=159° .35° 
. 10% 
Endlich aus j 7 ' 
S6=0,7453— o,6a1z=o, Zn 
62591, 1208 
SeEB= 159° .35’ 
finder fich 
sg=1,8381 
68292120. 17 
X‘ 108. 
Nun itt 
Sc 149.7 —E — 6 
‚ demnach 
—R ‚im 
Da nım die Lage der Linie Sa befannt, fe fin 
dee fich Hieraus auch die Lage ber Kuotenlinie 
sw, und der Ort des 23 ift in m. 25°, — 
l 


) 
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"1 Die Neigung der Bahn gegen 
u die Erdbah: 
6, 109° 
Sieg haben wir den echten Winkelt in, und - 
860, 7456 
ES 12,17 . 
demnach  SP==o, 7285 — 
| 762* % 1585 | 
Nun it | 


Sy *o, 140 I 
Demnach 
I 
" EP 
demnach die Neigung der Bahn == 41°, 28 
u. Der. Abſtand der Sonnennaͤhe. 


5 110, 
Dayı dient die Formel ($. 66.) 
=(k?-(e-5)2). [++ ya]: * 
Nun iſt 
2=SC=1,456740,735%=1,4633 
b=Sy=0,7584-0,59292=0,7586 j 
| k=yC=0,7412-+0,94542+0,5854%=0,7461 
Und daraus findet ſich der ofen d ber Sor 
nennähe | 


a 


0,9838 =tang meün 


| fe, I 164 


IV. 


- 4 * | | 
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IV. Die Zeit der Sonnennaͤhe. 
. 111. | 
Hiezu dient die Formel ($. 68.) 





3m 2 
Da nun 
b==0,7586 3 m=r0,025803 177. \$ 64) 
f=0,1164 


fo findet ſichs, daß 


ge T‘ 218. 1888, 354 


Diefezeit jusept.1s. 16. 42 addirt, 


— 


demnach 


2 giebt .... Od. 7 11. 17. die Zat der Sonnennäfe Ä 


V. Det Ort der Sonnennaͤhe. 


9. 112. 


Hiezu wird erſtlich der Winkel y8 P geſuche, 
und da haben wir den rechten WinfelSPy 


‚Sy=o, 7586 
SP==0,7285 . 


ySP=i6. ıı 
F. 113. 


Soodann wird die Entfernung ber Linie 8 y 
re ber Sie gefucht, und dazu dient die Formel 
» 97: ° 


. ol. 


N), —e (&) „If 


\ 
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cof. EMERSSY = AO 
Diefe giebt 
MFA = 1 53 


E 114. 
Wird nun zu dieſem Winkel 
13353 Ä 
dee Winfel 16. 11 = SP addirt, 
ſo giebt die Summe 150°. 4 oder auch deren 
Zufaß zu 180°, welcher 29°. 56’ ift, den Ab⸗ 
ſtand der Are von der Knotenlinie. 


. . a5 
Da nun der Ort des g2 in NP. 25°, 42’ ge⸗ 
funden worden, ſo findet ſich der Ort der Son⸗ 
nennaͤhe | 
We a5. - 290. 530 * . 250. 46 
Und damit ſind nun die Beſtimmungsſtuͤcke der 
Dahn des Cometen von 1769 " 
‚Longit. 8, M 240. 42° 
Long. Perih. in Torbita Q 25. 16 
Inclin. orbit. 46. 28 
Diſt. Perin. 0,1164 
| Cometa i in Perih. Ort, Az 
$, I 16, 
Man Fann ferner aus 
. f == 0,1164 
855 em 138€ 


\ 


und 
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und der Sormel des $. 68. finden, daß .der Cor 
met den 25ten Julii um Mittagszeit durch den 
niederfleigenden Knoten gegangen. 

- 117. 

‚ Herr Meßier meldete unterm asten Sepe. 
1769. daß diefer Comet den Berechnern viel zu 
thun gegeben, und befonders, daß Hr. Lalande 
aus den Beobachtungen 

1769. Adg. 14%.12©%,34/.12”’Longit. 1°, 99.58°.16”Latit. 30. 17. 130 
21.13. 45f --- 1.17%. 130 » - 6.53.49 
‚28. 15. $9.5&--- 1.29 2.f0 - - 10.37.19 
die Bahn des Cometen beftimmt habe. Es 
find aber in diefen Beobachtungen die Langen 
und ‘Breiten aus der Mectafcenfion und der Der 
elination, die Meßier eigentlicy beobachtet, ber- 
geleitet, und dabey in der Rechnung Sehler bes 
gangen worden. Dadurch, und vermutlich 
noch aus andern Urfachen, brachte Lalande 
die Bahn ganz irrig heraus, fo Daß er nachge: 
hends die Rechnung wieder vornahm, um dem 
Wahren näher zu kommen. Er fand nach der 


erſten Berechnung. verbeſſerten Berechn. 
Long. G---W. 26°%.23° - - mM. 258. 10 
Long.Perih. - & in 28.--& 25. 25 
Inclin. orbitæ 73.15'* -'41: 0 

Dift. Perihelii 0,03104 = - 0,11586 

Temp. herih. Od. 1. 9.22 - Od. 7.8.50 

Die zweyte Berechnung trift nun mit der bier 

gegebenen ungleich näher zufamnten. Es wäre 
indeſ⸗ 
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indeſſen gut gewefen, wenn die erftere get nicht 
bekannt gemacht worden wäre 


$. 118. 
| Wir koͤnnen nun noch fen, wieern der 
Gone ſich, wegen feiner elliptifchen Bahn, bie. 
zum ıgten Nov. 1769 Abends um 6 Uhr mift- | 
lerer Zeit verfpäet, da feine Länge in T 25°. 

35‘. die Breite 23°. 11 nördlich) war. - 
| 73769. Nov 198, ol. 
oa. 7. II. 17 
42. 1 8. 43 “ 
Diefe ift demnach die Zeit, feitdem ber Eoine 
in ſeiner Sonnermähe geweſen. 


9. 119. BE: 
Ss ſey nun, S die Sonne, T’ ber Ort der Fig. 9 
Erde, P die Sonnennaͤhe, 53 der auffteigende 
Kuoten, p der Ort. des Cometen in feiner Bahn, 
kr auf der Knotenlinie 9Sw fenfteche, 'y Der 
Punet in der Fläche der Erdbahn, über wei _ 
chem der Comer geftanden, yk fey die H6 Höhe 
des Cometen über der Erdbahn, dennach ky 
feine ſcheinbare Breite, ya feige‘ ſcheinbare 
| Länge von ber Erden aus geſchen. J 


9. 129. 5 | A 

Da nun PS = 0,1164 und die Zeit, in 
welcher ber Comet aus P in x gekommen = 42°, 
18°. 43’, fo findet: man vermittelſt der Halley⸗ 
m u Kamd. Zderir, ſchen 
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ſchen af, pber ui durch unmittelbare De 
rechnung den Winkel 


Psu = "144°. 19‘ 
Nun ift  PSQ== 29. 56 


deumah. —B 2 08 
| 11] | u 
use, 


| g. 121. 
Ferner it et Ore der Some Sq== Mi. 27° 43° 
und dr Ort des 2 - - - SK=M.a5.42 
demnach d der Winkel —— 62. 1 
| 9. 12% . 
Nun if 
 vlog.col.$PSu=0,9725423-2| 
, JgSP =9,0659530-1 
$7)1 ‚Su ==0,0934107 - 
log.co —— 1578 1221 
log. Sa ==0,7091919-1 





en =0,6934107 
ldin.uSm==0,9594248-1 


logmu = 00528355 


Be 5 123. 
Ferner 


log. —355— -| =. - =0,0528355 . 
log. cof.inclin. =0,8746795-1 Lfin.incl.=0,8209788- 1 


> „log. my =0,9275 150-1 bogık=ag 71471 
" log. Sk &=0,70919 19-1 


log tang ySr = =0,2183331 | : 0 


\ 
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demnach — sg. 50’ J 
Da nun auch ' TI 62. ı —— 
pi  Ty=rnos5ı 000 
| yam 59. 9 
6. 124. | 
Ferner haben wir JJ 


log. Sa= 0,7091919-1 
* Jog. cof. 'ySr == 0,7139349-1 


wi Sy = 0,9952570-1 ... ggg ’ 
log,,cof, YSq== 0,70994 15-1 |in.ySq==0,9337467- 1 


l. = = 0,705 1985-1! ser "Y9E= 0192900373 


folglich 89 * 0o,5073 5 
u Nun iſt — ST = 0,9871 Ä j 
demnach  T= 1A J V 
| N $. 125. Zn oo. 
Verner | nn 


au log. Tq=0,1744378 

log. 4 = 0,9290037 — 1 

log. ‚tang.q Ty== 0,7545659 —ı Ä 

q Iyz= 29° 43 I 
Nun war Sg=M: 27. 43 5 | .\ - 
bemnach Tq= 7 37. 20 die berechnete ſcheinbare Bänge, E 
Es war aber . 725. 35 die beobachtete. 
Unterſchied = 1.45 3° 


Der Comet blieb demnach um 1°, 45 mrucke 
Es kann aber ein Ebel Di diefeg Unterſchiedes * 
wo 


— F 


Fig. 7 
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wohl daher rühren, Daß der Abftand ber Son⸗ 
nennaͤhe, der ohnehin ſchr geringe ift, um et⸗ 


was größer hätte genommen werben follen, wenn 


in der Rechnung jede Kleinigkeiten waͤren mit⸗ 
genommen worden. 
§. 126. 
Endlich ift auch | 
* Tq 0,1744378 
log.ool.gTy == 0,939 1953 — ı 
log. T'y = 0,2352425 
log. yk == 0,8738143 — ı 
log. tang.kT’y= 0,6385718— 1 | 
AAKITy230. 3 1 die berechnete Breite, 
I 23. 11 die beobachtete, 
Unterfchied= 0. 20 
Dieſer Unterſchied ruͤhrt ebenfalls daher, daß die 
Neigung der Bahn, ſo wie auch der Abſtand 
des Cometen von der Sonne bey der elliptiſchen 
Bahn in etwas verſchieden ausfällt, 
$. 127. \ 
Die elliptiſche Bewegung iſt bey gleichen Abs 


ſtande von der Sonne langſamer, als die para⸗ 
boliſche. Der Comet hat demnach vom 14ten 


Aug. bis zum 1 sten Sept. einen Bogen 
laufen, ‘der etwas kuͤrzer als der Bogen gl iſt. 


Dadurch aber fiege der Punct q näher bey A, 


- und’der Punet t näher bey C, als er in der Fir 


gur für die parabolifche Bahn gezeichnet iſt. —* 
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Conſtruction zeigt ferner, daß fich q flärfer als _ 
nähert. Dadurch wird die Knotenlinie 829 na⸗ 
. Ber gegen SB, die Sonnennähe * von S weiter 
hinaus, und die Are. SA von SB meiter hinweg 
geruͤckt, auch. wirb die Neigung bee Bahn klei⸗ 
er, Alles dieſes laͤßt ſich uͤberhaupt ſchließen, 
wenn man z. E. ſetzt, der Punct 4 falle in a 
Denn alsdenn faͤllt t in 6, und wenn man ſo⸗ 
dann fuͤr dieſe Puncte die Conſtruction vor⸗ 
kimme, fo ergiebt ſich, wiefern die Bahn ben 
ſchieden ausfällt. Indeſſen iſt der tinterfchiel 
fange nicht fo groß, als er bey dieſer Voraus⸗ 
feßung gefunden wird. Denn, wenn Dieperiobbe |. 
fehe Zeit des Cometen über 100 Jahre ift, fo - 
ift ab um weniger. als um „7; Theil Fleiner alg 
at anzunehmen, und bey einer laͤngern Periode 
wird der Unterſchied noch geringer. ae 


X. Einige Betrachtungen über 
— die parabolifche Bahn. | 
DE . 11 ee See 
© einfach der Lauf eines Cometen in einer 
| paraboliſchen Bahn iſt, fo hat mar dert 


noch bisher Feine Methode, benfeiben ohne vor 


läufiges Verſuchen zu beftimmen „ und ment e6 
hoch: koͤmmt 16 faͤnge man mit -einem quam 
proxime an, und holt ſodann das Abrige nach. 
Diefes ift auch der Weg, den ich in beyden 


vorhergehenden Xhfcheisten genensmen. 
indeffen ungleich Für als derjenige, den la 


3 


* 


UNDT 


x 
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Caille und galande vorſchlagen. Ben dieſem 
muß man unzaͤhlige Verſuche vornehmen, um 
nur einer einigen Bedingung Genuͤge zu leiſten, 

und dann kommen erſt noch unzählige Verſuche 


vor, big auch der andern Bedingung Gerüge 
gefchieht. Zuletzt wird alles dennoch nur durch 


Einfgaltungen und Näherunger, erhalten. 


Ä 6. 129. 
Ungeachte ich es nun bey der hier gebeauch 


ten Conſtruction und Berechnungsart kann bes 


wenden laſſen, ſo werde ich doch noch zeigen, 


daß ‚sich. in der That die ganze Sache auf drey 


Gleichungen bringen läßt Diefe Gteichungen 


ſind zwar ziemlich verwickelt, indeſſen werde ich 


ſie dennoch angeben, cheils weil man bisher 


noch gar feine gefunden, theils auch, teil Sich 
Näherungsarten daraus herleiten laffen, von 


Denen man den. Grad der Zuverläßigfeit bes 


- flimmen kann. 


6. 130 


Es mi die Spinne in S, und zur Zeit der 


drey Beobachtungen ſey die Erde inA,a,&, 


der Comet in C, c, y . Die Linien cB, eb, —* 


ftellen die Höhe dee Eometen über der Flache der 
Erdbahn vor. Nun find gegeben 
1. Die Lage und Länge der Linien SA, —* —X 


und daraus fadet ma -  .. 
2) Die Chorden Aa, Au,am. 
%) Die Winkel —2 SAm, Sad; San, 


. Sea. | 
2. Die 


B 
— — - 
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2. Die Lage der Linien AB, ab, «G, oder die 


beobachtete Länge des Cometen ; und daraus 


_ ergeben feh 
ı) Die Winfel BAS, bas, 6aS, ober der 
Unterſchied dee Länge der Sonne ‚und des 
Cometen. 
2) Die WinfefBAa, RAc; ba, bau; &aA, aa. 
. Die Winfel CAB, cab, yas, ober die beob⸗ 
- actere Breite‘ des Eoineren. ” : 


4. Aus No. 2. 3 koͤnnen and) die Wine cas, . 


‚caS;, yaS oder, der feheinbare Abftand des Cr 
meten von der Sonne beredynet, und dems 
nach als gegeben angenommen werden. 


9. 131. * 


Nun koͤmmt die Rechnumg auf: die Diſtan⸗ 


zen SC, Se, Sy, und die Chorden Cc, CY, cy, 
an ($.. 6 3. ). Man nenne zu beyden Abſichten 
" AC x SA = A. on * 
ac=y sSa ⸗ a * 
ay=ı man: 


und bie Wintel 


PR 


CASSC 

| case, 

oo. > mas =y — 

6 finder man erftlich die Diftangen : €” 
SC=Y (x +AA—2Axcof.C) 
Sc=.y (yytaa —zaycofıc) ° 
Sy=ykaztas—ıazcly) . ' 


Ta $. 132. 


a = 
— — — GEH GE — 
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8 13% 
Beer fege an Die Grit ober Chotden 
AaK 
Ask. 
1a | 
und die Winkel Cie wir ſamtich als fpige ans 
fehen) 


ABB Aab b Male 


aAB ==R’ aab == b/ a æ 6e 


und die Breiten (die wie ſaͤmtlich noͤrdlich ſetzen) 


CABLcb 1 BA 


ſo iſt erſtlich 


2*. ſin. chæy.ſin. « ſin. 
AB. coſ.l. abææ y. ooſ. l ab==zcol.A 


$. 133. 


¶ Wiefes ift, was ſich für jede Derbocheun für 


fich finden laßt. Da num aber die Chorden Cc, 
Cy, ey follen gefunden werben, ſo müßen bie 
Beobachtungen | je zwo und zwo, verglichen wer⸗ 
den, und da haben wir erftlich die Linterfchiebe. 
" — (Bechb)—xfnaL—yfin! 
(CB — 6) =xfin. L— z fin.A 
(eb—Y6) =yfin.\— zfin.A, 


| Won biefn werden wir bie Quabrate sehn 


$. 134 


Sodann verftehe man, daß in D, d, E, e 


F,f techte Winle ſon ‚wit 


BD 


3 
— — — — — — — — —— — — — 


oT — — —— 
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BRDxcoſ. L ſin. BEcoſ. L Gin. B bF==yoof. l:6n.bf 
bd==yoof.l.fin. bjge==zcöf A.fin.E | 6f=z of. Afin. 6° 
und demnach die Unterſchiede 
- . BD-bi= —=xeoß.L. fin.B —ycoll. fin.b 
BE -——Ge=xeol.L.fin.B-—zcolA.finE. . 
bF— &f =ycof. L fin.b’— zcofA.fin.6’ 


Auch von biefen Unterſchieden werben wit idie , 
Snadrate gebrauchen. | 


& 1% 
Endich iſt 

AD=x.co[.L.co(.B|AE=x ‚cofLoolB’ —E cf coli | 
ad—y.cof!. coſ. bla eæz. coſſ coſ. |aF=zoo(.Acof 
und daraus folge. | 

- Diem K—xcof. L. coſ. B—yı cof!. cof b 

Ee=k—xcof.L.cof.B/—z.cof.A.col. 6 6 

Ff=x— ycof.1l.cof.b’ — z.cof. A.cof. & 
Auch Hievon werden nım die Quadrate we 
braucht werden. 


. 


$. 136. 
Es find nem die Quadrate dee Chorben 
ce (CB— cb)? +{BD-+—bd)? -4 Dd2 
= (CB — y&)* +(BE— 6e)* +Eo? 
De = (16)? + (BF— Ef)? +FE? 


813% 

Werden demnach die gefundenen Werthe 
hierinn geſetzt, ſo erhaͤlt man nach behoͤrtgen Re⸗ 
ductionen die Chorden c 

5 Ce 


— 
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G=y [X-+y?—xylinL.finl.-teolleof. Leof{B-EB)) 
0 =aRx.col.L.col.B— 2Ky.ontl.cof.b--K?} 

 Seyietz—xall, L{A-Feol.L.cofA.col.(B-+63 
—ıkxcof.L.col.B’—ekz.cof.1.cof.6-4-k?] 

ey=y[y’-+2’—ayz(ti{aA--colteof.A.cof. (b’+67 
 —ıry.coll.cofib‘—ax2.cof.A.col.6‘-4x?) 

In dieſen Formeln find die Coefficienten, womit 

xy, xz, yz multiplicirt find, Coſinus der Seiten 

von fphärifchen Triangeln , in welchen der ger 

genuͤberſtehende Winkel nebft den: zwo übrigen” 

Seiten gegeben find. Es koͤnnte auch gezeigt - 

werden, mie ſich diefe fphärifche Triangel in ber 

"Figur bilden. Man gewinnt aber weiter Feine 

Abfürzung dabey, da diefe Coefficienten, ſo wie 

fie hier ſind, eben fo feiche in Be berechnet 


Es feyn nun für die Bögen 
ce die Zeiten T 


ui nn. ct 


ei &. 63) Ä 

am T=(SC+HSc+Ce)?: (SC-HSe— Cops, 

 tmt = (SCHSY+CY? — (SCHSY—CY 
en (sch y+ N Sen 

- Man darf demnach nur in diefen Formeln bie 

(9131. 137.) gefundene Werthe ſetzen, 
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fürx, y, 2 drey Gleichungen zu erhalten, wor 
durch dieſe Diſtanʒen beſtimmr werden. 
6. 139. 

Ungeachtet. nun, um x, y,z zu beſtim⸗ 
men, drey Öleicpungen genug: find, fo läßt 
fi) bey dee Parabel noch überdies eine vierte 
finden; und dieſe beruht darauf, daß die Linien 
BS80, Se, Sy in ein und eben derfelben Släche lie 

gen, demnach die Winfel 

| CSc+HcSy==CSy ! 
feyn müflen. Dadurch wird won-dem fechs Li⸗ 
rin SC,Se,Sy, Cc,Cy,cy eine durch bie 
" übrigen an ſich fchon beſtimmt. Es wird aber 
auch dieſe Gleichung, ſo wie die drey vorhin ge⸗ 
fundenen, fo weitlaͤuftig, daß fie ſchwerlich je⸗ 
mals werden aufgelöft werden, ungeachtet man 
dadurch, daß man eine Öfeichung mehr hat als 
noͤthig ift, vorausfehen kann, daß fich die ganze 
Rechnung endlich auf drey Gleichungen vom 
een Grade herunterbringen laͤßt. 

. 140. | 

Wil man ſich aber begnuͤgen, die Werthe 
von x y, durch Naͤherung zu finden‘ fo kann 
man vermittelſt der oben (VIN.) befchriebenen 
Conſtruction anfangen, diefe Werthe, fo genau 
" angeht, zu fuchen, und ſodann | 

x=X+£ 
y=Y+v | \ 
248 = 
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zu fegen. Ran fieht aber, auch leicht voraus, 
daß diefes Verfahren mit dem oben (IX.) ums 
ftändfic) angegebenen zufegt auf eines hinaus: 
läuft, weil die drey Gleichungen ($. 138.) de 
ben ebenfalls find gebraucht worden. Der Uns 
terſchied ift nur, daß man hier die 6 Formeln 
(131. 137.) genau berechnen fann, ehe mar 
nöthig bat, für x,y, zdie Werthe X-EY-+v, 
Z-rL jufeßen, und daß man ſodann aud) leich 
ter ſehen kann, ob man von &, v, ¶ nur bie 
Dignität oder aud) noch die zweyte benbehalten 
will, um dem wahren the von x, y, z deftd 
gefchwinder näher zu fommen.. 


Ä 6 141. . 
Um auch hiedon ein Beyſpiel zu geben, fo 
Habe. ic) drey une des Cometen nach 
feiner Ruͤckkehr, nemlich die vom sten Det. 
- aten Mov. und ıoten Nov. 1769 zum Grunde 
gelegt, und den Abftand bes Cometen durch eine 
vorläufige Zeichnung in: jofern beftimme, BE 

ich ficher. war, fie werde zur Zeit dieſer drey Beob⸗ 
achtungen von 1,35 5 1, 5 und 1,9 nieht Merf- 
lich, allenfalls höchftens um Is des Halbmeſ⸗ 
ſers der Erdbahn verſchieden ſeyn. Die Rech⸗ 
nung zu genauerer Beſtimmung ſindet ſich auf 

beyliegendem Blatt, und es erhellee daraus, daß 
ACSi, 35586 
a 1, 50985 
‚ay=1,89127 | ur 

Bu genome: 
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genommen werden muß, wobey aber die zte Dee 
cimalſtelle nicht ſehr zuverlaͤßig iſt, weil ich 


Kuͤrze halber die Rechnung nicht ſchaͤrfer ge⸗ 


macht, und es bey ben erſten Dimenſionen von 


* y2 babe bewenden laffen. 
m. 
Aus de Rechnung folge num ferner 
. Sc=o617=b 
Sy==1,23125 =2 
Cy=0,63145 =k. 
und hiesaus ($. 66.) der Abſtand des Perihelis I 
fe0, 11519 
welcher von dem oben ($. 110.) aus den ew 
ſten Beobachtungen gefundenen f== 0, 1164® 
nur um 0, 00121 verſchieden iſt. 


Ä $. 142. 
Aus 
* 1, 23125 
f=0,11640° 


Andet ſich ferner nach ($. 68.) die au von 
der Sonnennähe bis zur legten Beobachtung 
„= 42°. 7, 3 4 
welche von. 
Det. 50. 6 . 1* 
abgezogen Oet. 7. 22 927 


uͤbrig laͤßt. Und dieſes waͤre demnach die Zeit; 
da der Comet, den drey bier zum Grunde gelege ⸗ 


: sen Beobadjtungen zufolge‘, der Senne am . 


noͤch⸗ 


N 


2 . Yon Beobachcang ur 


wächften geweſen. Bir haben aber oben ($. 111.) 
dieſe Zeit \ a 
43 Oct. 7. 11. 17 


gehfunden, und fo if der Unietſchicd 


N I.» 
0. 11. 10 


etwas über ır Stunden. 


8. 144. | i 
Dieſer Unterſchied muß wenigſtens groͤſten⸗ 
theils auf Rechnung der zum Grunde gelegten 
paraboliſchen Bahn geſetzt werden. Denn 
in der paraboltſchen Bahn iſt die Zeit zwiſchen 
der Sonnennaͤhe und jeder Beobachtung kuͤrzer 
als in der elliptiſchen, und eben daher mußte noth⸗ 
wendig bey der erſten Rechnung ($. 111.) die 
Zei der Sonnennähefrübeg , bey der letztern 
echnung ($. 243.) fpäter gefunden werben. 
. 145. — 
Wären nur die Beobachtungen, fo bey der 
erftern Rechnung zum Grunde liegen, von dee 
Zeit der Sonnennähe eben fo entfernt, als die 
ben der letzten Rechnung zum Grunde gelegten; « 
‚fo koͤnnte der gefundene Unterfchied zwifchen bye 
den Zeiten der Sonnennähe halbiert werden, und - 
ſo würde die Zeit der wahren .elliptifchen Son- 
nennaͤhe auf den . N 
i Det. 7. 16. 52 
fallen, und die von der in beyden Rechnungen 
zum Grunde liegenden paraboliſchen Bahr; 
herruͤhrende Fehler würden ſich nett aufpeben. 
N I ⸗ 


N 


[4 
* 
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Er find aber die erflern Beobachtungen von der 


Sonnennaͤhe etwas weiter als die legtern ent" 


fernt, und fo fann man überhaupt ſchueßen, 
daß die wahre Sonnennaͤhe von | 
Det. 7. 11. 17 
etwas mehr alsvon 
Oct. 7. 22.27 
- entfernt feyn muͤſſe. Nach einem one 
ueberſchlag dürfte fie auf - 
u Det, 7. 18%, 
zu feßen, und. wenigſtens davon nicht viel ver 
ſchieden ſeyn. Doch werde id) die Rechnung 
hier nicht weiter verfolgen, weil ſich ohnehin 
aus ſo geringen Unterſchieden auf die wahre ellip⸗ 
tiſche Laufbahn nicht viel ſchließen laßt. Das 
aber folgt bereits. aus beyden Rechnungen, daß 
die Bahn des Cometen in der That elliptiſch, 
und nicht etwan hyperboliſch iſt. Denn bey 
der hyperboliſchen Bahn wuͤrde die Zeit der Son⸗ 
nennaͤhe nach der erſten Rechnung ſpaͤter, nach 
der zweyten aber fruͤher gefunden worden ſeyn. 


X. Ueber den Cometen von 1770. 
* §. 146. u | 
isher hatte ich dieſes gefchrieben, als fich 
kaum etliche Wochen nachher im Drache 


‚monat 1770 ein anderer. Comet fehen ließ, we 


cher wegen feiner fehr beträchtlichen Schon 
digkeit m mit unter bie merkwuͤrdigeren Cometen 


gehört, 


N 


gehört. Er hatte feinen Schweif, und biefes 


machte auch, daß Hr. Meßier, der ihn bereits 
ben ı4ten Brachmonat Abends um ı1 Uhr 
mit einem Dunftfreife von 6 Minuten erblickte, 


- wegen feiner Damals nöch fehr langſamen fchein- 
‚baren Bewegung, ihn noch ſchwerlich von einem 


neblichten Stern unterfcheiden konnte. Indeſſen 
wurde feine Bewegung von Tage zu Tage merflis 


- det, und nahm endlich dergeftaltzu, daB, da Der 


Comet vom ısten bis zum =gten Brachnionat, 
und daher in 13 Tagen nur das Sobieskiſche 
Schild von Mittag Norden durchlaufen, 
er den aten Heumonat bereits unter dem 


| Bauche des Cameloparbs zu fehen war. Seine 


gröfte Geſchwindigkeit hatte er den ı Heumonat; 


und fie betrug an 44 Grade eines gröften Circuls 


der Sphäre; fo daf fie die Seſchwindigkeit des 
Cometen von 1472 übertraf, weil dieſer nach 
Walthers und Regiomontane Bericht nur 
30 Grade in einem Tage. durchlau | 

‚ . 147. 
Dieſe ſo ſchnelle Bewegung zeigte nicht nur, 


daß der Comet ſehr nahe bey. der Erde muͤſſe 


vorbeygegangen ſeyn, ſondern es waren auch 


| Beobachtungen von wenigen Tagen hinreichend, . -. 


die Bahn des Cometen wenigſtens fü zu beſtim⸗ 
men, daß ſich die fernere Sefcheinung des Ce 
meten vorausſehen Tieße. Ich fahe denfelben 


das erſtemal den 28ten Brachmonat, und die 


Witterung wor guͤnſtig genug, daß ic) ihn * 
oo. | 0 au 


er 
 f 
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auf ben aten Heumonat jeden Abend beobachten 
fonnte. Sch ftellte mehrerer Bequemlichkeit 
halber die Bepbachtungen zu Haufe an, wo ich 
. gegen Mittag, faft den ganzen Himmel, genen 
Mitternacht einen beträchtlichen Theil veffelben 


u zum Senfter hinaus fehen fonnte. Den Abſtand 


des Cometen von Sternen maß ich mit dem 
oben ($..25.) befchriebenen Ausmeſſer, und 
die Zeit nady einer nach der Sonne gerichteten 
Taſchenuhr.  Diefes war für meine .eigene 
Wißbegierde, eben fp wie 1769, immer genug. 
Ich merfe es bier an; damit man die Beobach⸗ 
tungen nicht für genauer anfebe, als fie wirflicy 
find. : Es hat HhRgens. der Erfolg gezeigt, daß 
ich meine minder. genau und minder mühfam 
angeſtellte Beobachtungen beſſer genutzt habe, 
als einige andere, die ſich ungleich mehr Muͤhe 
gegeben haben. 
5. 148. 

Die Beobachtungen, oder vielmehr die aus 
denſelben durch Eonftruction gefundene Längen 
und Breiten des Kometen während erftbemeld- 
ten 5 Tagen find num folgende: . 

3770. Jun. 28.10.35 | 9 6°.34'126°. 52° Latit. bor. 
| 29.10.20| 5 9. 32137. 56 — 
| 30.11.20] 519. 18 159. 9 — 
Jul. 2.12.15 |%26. 38 172. 0 — 
Br 2. 11. 30 T 22. 4 41. 13 — 
11.Ch, Lamb, Beyer. - u— 4. 149. 


Fig. ı1. 
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6 149. 
Hieraus finder fich nun, daß der Comer der 
Ordnung nad)‘ | 


. 


in 23, 45° - - - 11°, 21 
25. 0 --- 22. 8 
24 .55 4353 


23.15 --- 33.173 
demnach zufammen in 4°. 0°, 55’ einen Bo⸗ 


gen von 110°, 35’ durchlaufen. 


§. 159. 

Daß er waͤhrend dieſer Zeit der Erde ſehr 
nahe muͤſſe geweſen fern, folge aus dieſer fo 
ſchnellen Bewegung an fich . Es war 
daher um deſto möglicher,. feine Annäherung ges 
gen die Erde nad) Angabe des $. 53. 54. gleich 
nad) der dritten Beobachtung zu beflimmen , ſo 
meit es nemlid) nöthig war, überhaupt, voraus 
zu feben, daß der Comet den erften Heumonat 


* Abends gegen 6 ihr der Erde am nächlten ſeyn, 


die ſcheinbare Geſchwindigkeit bis dahin zuneh⸗ 
men, von da an aber wieher abnehmen würde. 
Die ııte Figur ftelle diefe relative Bewegung 
des Gometen A, B, C, D, E gegen die als ruhend 
betrachtete Erde T vor. Die Winkel A’TB, 
BTC, CTD, DTE find ven beobachteten ($.. 
149.) gleich, die Linien AB, BC, CD, DE den 
Zeiten ($. cit.) proportional gemacht, fo viel es 


nemlich Die gedoppelte Borausfegung der gleich, 


förmigen und geradlinichten Bewegung Fk | 
0 E Co⸗ 


N 


.* 


N 
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Cometen und der Erde zuließ, wiewohl uͤbri⸗ | 


gens der Unterſchied nicht fehr merklich ift.. Es 
‚ftellen Daher die Linien TA, TB, TC, TD, TE 
die Diftanzen des Cometen von der Erde Ha 
jiemlich genau nach ihrer wahren Verhaͤltni 
vor. Ich gebrauchte auch dieſe Verhältniffe 
wirklich, um die wahre Bahn des Cometen bey⸗ 


fäufig zu beſtimmen, ſofern fie aus dieſen nur 


um 4 Tage von einander entfernten Beobach⸗ 
tungen gefdyloffen werben konnte. Dieſes gieng 
nun um befto leichter an, weil der Abſtand des 
Cometen von der Sonne leicht zu beftimmen 


‚ war. Denn aus ben Beobachtungen folge uns 


mittelbar, daß derfelbe den ten Heumonat 


Nachmittag in einer Entfernung von etwan 


10 Graden neben dem Pol der Eeccliptic nady 
Norden der Sonne entgegen gegangen, und 
‚eben dadurch, daß er den Pol paßirte, inner- 


halb der. Erdbahn zu laufen angefangen: -Und - 


dieſes folge deſto nothwendiger, je Fleiner fein 
Abftand von der Erde an bemeidetem Tage war. 
De es nun eine Figenfchaft jeder parabolifchen 
Laufbahn ift, daß der Comer, wenn er von, der 
Sonne fo weit als die Erde oder ein anderer 
Planet abjtehe, eine Gefchwindigfeit bat, die 
fh zur Geſchwindigkeit der Erde oder des Dias 
neten wie ya zu ı verhält, fo konnte auch diefer 
Umftand. zur Beftimmung der Bahn des Come: 
. ten gebrauche werden. Ich werde num in einer 
kleineren Figur zeigen, was. ich zu dieſer Abfiche 
in einer gröfleren gethan. 

Ä U2 . $. 151. 


2 


- 


Fig 12. 
. ss Theil des mittleren Abflandes der Erde von | 
der Some abzunehmen waren. ‚Sodann ſetzte 


machte ich noch die Winkel BAL, GaA, der 


N 
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6. 151. 
Fr zeichnete einen Maßſtab D, werauf 


ich zur Zeit der mittleren vorhin ($. 148.) anges 


führten Beobachtungen, den Ort der Erde in a, 
und zog die Linie aR, welche verlängert gegen 
die Sonne geht. Der Abſtand der Erde von 
der Sonne war damals = 1,0169 und uͤber⸗ 


traf folglich den mittleren Abſtand um 0,0169 


aM. Ferner zog ic) Durch M mit dem Halbe 


meffer = ı einen Cireulbogen, welcher auf be 
den Seiten von M in Grade getheilt ift, und 
eben fo aud) das Stücf der Erbbahn A ac. 


Nun mar die tägliche Bewegung der Erde das 
mals Z 0, 01654, unddamit fieß ſich die Scale 


E zeichnen, welche ven von der Erde täglich und 
ftündlic) durchlaufenen Weg vorftell. Von 
dieſer Scale konnte ich num die Diſtanzen a A, 
ax abtragen, um den Ort der Erde A zur Zeit 
der erften,. & zur Zeit ber letzten erſterwaͤhnter 
Beobachtungen zu beſtimmen. 


9. 152. 


Hierauf konnten aus der gegebenen Laͤnge 
des Cometen, und dem gegebenen Ort der Sonne 


zur Zeit der mittleren Beobachtung, welcher 
S. 90. 0' 20°” war, die Linien AB, ab, «&, 


melche bie geocentrifche Lange des Cometen 
vorftellen, leicht gezogen. werden. Endlich 


Breite 
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Breite des Cometen zur Zeit ber erſten und letz⸗ 


ten Beobachtung gleich. 

| 2.0152. 
Wenn nun des Cometen Abftand von der 
Eonne = i ift, fo ift feine Geſchwindigkeit, oder 
tägliche Bewegung 0,0243284. Man ſieht 


aber aus der bisher: gezeichneten Figur, daß 


der Comet nothwendig aus der Linie 2b in Die 


Linie «6 fommen, demnach, feiner auf die Ei 


sliptic proticirten Bervegung nad), den "Bogen 


ber. Erdbahn a «, zwifchen der mittleren und leß- - 
ten Beobachtung durchſchneiden mußte, demz... 
nach diefe vier Tage über niche viel weiter alß- ' 


die Erde von der Sonne Fonnte entfernt geweſen 
feyn. Sch Habe mich demnach der Geſchwin⸗ 


digfeit =0, 0243284 anfangs bedient, um die 


Bahn des Cometen wenigſtens beynahe zu, be 
ſtimmen, und. fonnte mir dabey immer vorbe 
Balten, das etwan noch fehlende nachzuholen, 
wenn je die Sache felbft eine gröffere Genauig⸗ 
keit erfordern oder zitlaflen wuͤrde. Dieſer Ger 
ſchwindigkeit gemäß ift demnach die Scale F in 
Tage und Stunden getheil. Der. Gebrauch 
war nun folgender. oo re 


9. 154. 


Ich nahm auf-der Linie AL einen beliebigen 


— 


Punct Lan, und fo ſtellte AL den angenom⸗ 


menen Abſtand des Cometen vor ber Erde zur Bu 
Zeit der erften Beobachtung vor. Da nun die 


fer Abſtand fich zum Abſtand bey der legten 
| 3 Beobadı 
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Beobachtung wie TA zu TE (Fig. m) ver - 
biele; fo Fonnte dadurch der Abftand =A ger . 
funden werden, welcdyer zu dem angenommenen 
AL ein fehr genaues Berhäftniß hat ($. 150 ) 
und demnach der wahre Abftand ift, wenn AL 
es ebenfalls ift. | 


§. 155. 
Um aber dieſes zu unterfuchen , e vo ich 

LBaufAB, und A& auf 6 fenfr 
durch erhielt ich die auf die Eccliptic —* 
Oerter des Cometen B, &, und die proiicirte 

Chorde BE.. Da nun LB, Abdie Erhöhung des 
Cometen über die Eceliptic vorſtellt, fo 309 ich 
yE=r6E und CB==LBauf BES fenfrecht, und 
“erhielt dadurch C’y. Diefe Linie ſoll nım die 
Chorde des vom Cometen von der-erften bis zur 
festen Beobachtung durchlaufenen Bogens feyn, 
und demnach die Lange haben, welche auf der 
Scale F4 Tage, o St., 55 M. beträgt. 

fie dieſe Länge, fo bedarf es Feines fernern Ver⸗ 
| ſuchens. Widrigenfalls wird der Unterſchied 
notirt, und der Verſuch wird mit einer kleineren 
Diſtanz AL wiederholt, wenn die Chorde C 
zu groß gefunden worden, oder mit einer groͤ 
ſeren ‚ wenn das Gegentheil fich ereignet hat, 
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Aus der auf diefe Art vorgenommenen Con⸗ 
ſtruction erheflte nun, daß die auf die Eccliptie 
proiicirte Bahn des Cometen die Erdbahn in G 
unter einem Winbel b Ga durchſchnitten, und 
de 
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da diefer Winkel uͤber 45 Gr. ift, die. Sonnen; 
nähe des Cometen zwar innerhalb ber Erdbahn, 
aber sicht fehr nahe bey der Sonne feyn muͤſſe. 
Es erhelite ferner, daß der Comer noch nicht in 
feiner Sonnennähe gewefen, ſondern erſt aegen > 
diefelbe anruͤckte. Endlich erhellte auch, da 


daBG eh iſt, der Comet ſich feinem nie 


derfteigenden Knoten entgegen bewege, und 
weil Cc gegen B 6 wenig geneigt iſt, die Nei⸗ 


gang feiner Bahn. nicht > groß fen. 


um nun den Fleinften fand des‘ Comes 
ten won der Erde zu beſtimmen, ſo trug idy Al, 


aA (Fig. 12.) auf Ta, Te (Fig. 11.) und zog €a: 


von dee Sonne entfernt je 


Damit fonnte T p (Fig. ı 1) als der Fleinfte Abs 


fand aufdie Scale D (Fig. 12.) getragen werden, 


wo e8 fich denn ergab, daß berfelbe == 0,0192, 


demnach der Comet 5 2mal näher bey der Erde 
war, als die Erde in ihrem mittleren Abſtande 


15 

Vergleicht man diere Bier angezeigte Con⸗ 
ſtruction mit der oben bey dem Cometen 1769 
beſchriebenen, ſo wird aan einen ſehr merklichen 
Unterſchied finden. Die Erbbahn. mußte hier 
fehr groß gezeichnet iverben, Man gebraucht 
nur einen Theil von etwan 4 Graden davon, 
teil Die Beobachtungen ſich nicht über 4 Tage 
erftrecften. Es würde aber ein ungleich groͤſ⸗ 
feres Papier dazu noͤthig geweſen ſeyn, wenn der 
Comet weit von der Erde entfernt geweſen wär. 
u 4 | o 
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So aber trafen mehrere Schieflichkeiten zuſam⸗ 
men, die ſich felten beyfammen- finden. In⸗ 
deflen kann ich nicht fagen, daß alles, was aus 
dieſer Conftruction folgt, fo genau wäre, daß 
ſich daraus auf die. ganze’ Bahn des Cometen 
ein Schluß follte Finnen machen laſſen. Der 
Comer gieng fo nahe bey ber Erde vorbey, daß 
feine Bahn durch die: Einwirkung der Erbe - 
nothmendig und merklich hat geändert werden 
muͤſſen. Setzt man den Abftand der Erde von . | 
der Sonne 22000 Halbmeffern der Erde, ſo ift 
Ver Comer nur etwas über 400 Halbmefler von 
ber Erde und demnach nur 7 mal weiter als der 
Mond entferne gewefen. Dieſes macht die Ein: 
wirfung der Erde in den Laufdes Cometen nur 
. 49 mal geringer als auf den Mond, und daher 
immer noch merklich. Setzt man ferner Die 
Parallare der Sonne von 10 Secunden, fo ift 
Bie von dem Cometen 52 mal größer, demnach 
über 8 Minuten gemefn. Man Bat daher als 
lerdings wünfchen ſollen, daß der Comet beſon⸗ 
ders den ıten Heumonat auf ſehr entfernten 
Sternwarten hätte mögen genau beobachtet wor⸗ 
den ſeyn, weil fich Daraus die Parallare des Co⸗ 
meten durch unmirtelbare Beobachtungen hätte 
beftimmen laſſen, und weil diefes auf die Be⸗ 
flimmung der Sonnenparallare einen merflichen 
Einfluß würde gehabt haben. B 
159 et 

Inzwiſchen da id) aus meinen Beobachtun⸗ 
gen Schlüffe von diefer Art herleitete, —* 
| R nn Hdr. 


J 
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Hr. Meßier an die Königl. Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Berlin feine‘ erften Beobach⸗ 
tungen, die et den ısten und zoten Brachmo⸗ 
nat angeftelle hatte. : Ungeachtet er nun Die 
Stunde der Nacht nicht angab, ' fo ließen fie ſich 
doch zur Beftimmung der Bahn des Cometen 
einigermaßen gebrauchen. Denn die Bewe⸗ 
gung des Cometen betrug in diefen 5 Tagen 
nicht 14 ©r., und die Nächte waren faum eis 
nige Stunden lang, und ſo Fonnte man die Zeit 
zwiſchen 11 und ı2 Uhr ohne merklich zu be 

forgenden Fehler fegen. u 

’ $. J 160. 

Dieſe zwo Beobachtungen mit denen, ſo ich 
vom ꝛgten Brachmonat bis zum aten Heumo⸗ 
nat angeſtellt hatte, konnten num dienen, Die 
Bahn des Coineten darans herzuleiten, fofern - 
ſie nemlich alg eine Parabel angeſehen, und die 
Einwürfung der Erde bey Seite gefeße wird. 
Und da die Diftanz des Cometen zur: Zeit ſei⸗ 
. ner gröften Erdnaͤhe bereits Binreichend beſtimmt 
war, fo war audy die erfte' Beobachtung des 
Hr. Mleßier hinreichend. Ich hatte mich da⸗ 
ben ebenfalls nur der Conftruction bedient, und 
dadurdy fand ich die Neigung der Cometen⸗ 
bahn nur etwan von 2 Gr., den Ort des Kno⸗ 
ten, welcher eben. daher wicht ſehr zuverläßig be⸗ 
ftimme werden fonnte, ungefähr in 12ten Er. 
des Löwen, die Lange der Sormmennähe im 
263 Gr. der Fiſche, und die Zeit der Sonnen: 
| 0 us Ä nähe 


\ 
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nähe den oten Aug. um, 3 Uhr 36 Min. Nach⸗ 
‚mittags, die Entfernung derfelben von der 
Some —= 0,626. Daraus gab fic) ferner, 
daß der Comet aufs früßefte gegen Das Ende des 
Heumonats und dann den ganzen Auguft durch 
und noch meiter Binaus des Morgens - vor 
Aufgang der Sonne, wiewohl fehr klein werde 
Iu fehen ſeyn. Hr. Meßier erblicte ihn auch 
wirklich den zeen Auguft Morgens frühe das 
eritemal. und feßte feine Beobachtungen bis im 
Detober fort. Hier habe ich ihn vom gten Aus 
guft bis auf den arten September verfchisdener 
mal beobachte. Aus diefen Beobachtungen 
folgte, -daß die Sonnennähe des Cometen nur , 
etwas meniges weiter binausgerücdt werden 
muͤſſe, als es die Confteuction mit ſich brachte. 
Diefes Fann als eine Folge der efliptifchen Lauf: 
bahn angefehen werben, bafern nicht auch die 
. Einwürfung der Erde einigen Antheil daran bat, 


$. 161. 


:. Aus der Eonftruction fand-sh, daß den 
ten Jul. um 11 Uhr 30 M. Abende der Abs 
ftand des Cometen von der Erde=0,02730, 
bingegen den ısten Brachmonat um Mittere 
nacht = 0, 24200 war. Den erfteren konnte 
ic) als fehr genau anfehen, weil er. nach der 
. Zeichnungsart der izten Figur ($. 151. folgg.) 
gefunden worden. Den andern hingegen fand 
— vermittelſt der Conſtruction der ganzen Bahn 
(9. 160.) nach einem Maßſtabe, mo rag 
= | | '- Theile 
/ 
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Fpyeile des Halbmeſſers der Erdbahn ſchon ſehr 
klein waren. Ich werde demnach dieſen Ab⸗ 
ſtand = 0, 24200 + ſetzen, und denſelben 


— Dehnung noch näher zu beſtimmen | 


6. 162. 


- Zu diefem Ende ftelle S die Sonne, Aa bie Fir. 
Erdbahn vor. Den ısten Brachmonat um 
Mitternacht fey die Erde in A, der Comet in C, 
und fein auf die Eceliptic proiicirter Ort in B; 
fo ift AS die Länge der Sonne, AB die Länge, 
CAB die Breite des Cometen, und BA> die- 

. Elongation des Cometen von der Sonne. Wie 
derum fen den 2ten Heumonat Abends um 11 
Uhr 30 Min. die Erde in a, der Tomet inc, 
‚fein auf die Eccliptic peotieittet Ort in b, ge 
daß aS die Länge der Sonne, ab Die Länge, cab 
die Breite des Cometen vorftellt. Nun war 


den 15. Jun. 12 St. o M. |den2.YulnStsoM. 


— — — 


der Ort dero - - - IT 249%:43| - - - -"8- 10.55 
. bie Entfernung .- - AS==1,0164| - - 35==1,0169 
die Laͤnge des Cometen B 2.531 - - - IT 22.4 
- die Breite - - - BAC= 7. 42] - - - bean. 3 
| bes Abſtand CA== 0,24200+x .. m 002730 


$. 163. 
Hieraus folgt nun, wenn man die Perpen⸗ 
diculaten bp, BP zieht, 
SAB 


— L - 
. . ® \ 
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SAB= 171%, 50°. -  [ Sab== 18%, 51‘ 
AB == 0,23982-+0,99098 x| ab== 0,02054 
CB o= : 90324349, 13399 x _,eb=0,01799 
B=  0,03407 +6, 14077 2 pb=o,00664 
PA = 0,23739-+0,98093 x| » pa==0,01944 

. SP = 1.253794 0,98093 x| _Sp==0,99746 
. SP*:=- 1,5741942,46935 x| Sp? 0,99493 

PB? — 0,0012040,00959 x x “bie 0,00004 
"SB? = 1,5741942,46935 x| Sb? 0,99497 
SB =_12546770,98406 x, Sb =0,99748 
' «BSA = 0,02716-+0,09090 x|tang.bSa=0,00666 





 BSA = 1°. 13° +0,09083 x| bSa= 0°%,23’ 
SB? = 1,57419-+2,46935 x Sb?==0,99497 
CB? = 0,00705 +: -+0,00866 x| . cb?==0,00032 
— Se?=6,99529 
Ssc= agseo Ta987?3 x| _ Se == 0,99764 
1 


Diefes folgt aus jeder Beobachtung an ſch. 
Werden nun beyde verglichen, fo iſt | 
ASA = 16°, 12’ 
bSa= o, 23 
Eumme= 16. 33 
BA= ı. 33 + 0,09083 x_ x 
BSB 15. 2 — 0,09083 x 
Ferner 
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0. SB? == 1,57419 2,46935 2 
“ Sb? == 0,99497_ 
Summe = 2,56916 4 2,46935 X 
2BS,bS.cof.BSb = 2,41735 + > 1,95494 X 


-Bb? = '0,15179+ 0,5 1441 X 
(CB— ch)? = ‚00021 0,00404 X 





Ce=0,15200 + 0,51845 x 
Ce = 0,38988.+ 0,66488 x 

. SC$S= 2,25273+ + 0,98722 % 
SCHSCH Ce= 3,64361 + ı, ‚65210 x x 
sc SC+—C= 1,86285 - + 0,32234 X x 
(SCHCHOYH = zH5B Faoadsox 
(SC+ Se— Co?‘ ar — RB 2,54252 4.0, 0,65992 X x 
Differenz = 175333 BE TC 


. 165. — 
Diefer Unterfchied iſt nun (nad, §. 6) 
=ı2mT. Es ift aber die Zeit zwiſchen bey⸗ 
den Beobachtungen = 16 T. 23 St. 30 M. 
demnach) . | 


folglich, 
1,75247 = 1,75333 + Haas x 
Hierans rt | 





12m T=1,75247 


für 
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für. die Verbeſſerung der Diſtan AC, weiche 


:denmach 


AC = 0,241745 u 
wird. Es iſt demnach AC nur um etwas we: 
nigeg kuͤrzer, als ich es durch die Conftruction 
gefunden, und daher wird die Sonnennähe auch 
nur etwas weniges weiter hinausgerücdt. Man 
findet aber nun nach der Verbeſſerung 
80 * 1,25484 =a 
Sc == 0,99764 = b 
Cc= 0,3897: =k 


demnach, vermöge $. 66, den Abſtand der Son⸗ 


nennaͤhe 


f0,63087 
anſtatt daß die Conſtruction 0,626 gegeben 


- Hatte. Die wahre Anomalie des Puncts c 


wird hieraus. (nach $. 67.) = 74°. 39%, und 
damit die Länge der Sonnennähe im 25°. 57° 


6. 166. 


Deſſen ohnerachtet muß dennoch, denen im 
Auguft nach der Ruͤckkehr des Cometen ange 
ftellten, Beobachtungen zufolge die Sonnennähr 
noch meister hinausgeruͤckt werden. Um biefes 
ganz augenfcheinlich zu machen, fo habe id, in 
der 13ten Figur die Bahn des Kometen nach 
erſt angegebener Rechnung eufiukt, S ift die 

Sonne 


! 


. der Fifche gefunden , welches bon der Com | 
ſtruction um 39°. verſchieden iſt. J 


nm 
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Ka | 
Sonne, AaD die Erdbahn, A der Ort den 
Erde den ısten Brachmonat um Mitternacht, 


a der Ort der Erde den 2ten Heumonat 
Abends um halb ı2 Uhr, P die Sontiennähe 


des Cometen, BbP deflelber Bahn, fo wie fie, 


als parabolifc) betrachtet, nach der Rechnung 
gefunden wird, B der Ort des Cometen zur 
Zeit, da die Erde in A war, AB die Länge des 
Eometen zu eben der Zeit, b der Ort des Co⸗ 
meten, da die Erde in a war, aß bie Länge 
deffelben. Die Puncte a, b treffen in der Figur 
fo nahe zufammen, daß fie nicht wohl deutlich 
von einander unterſchieden gezeichnet werben 
konnten. Mun babe ich den 23ten Auguft 
Abends um 3 Uhr nach Mitternacht, oder dem 
2gten Morgens früh um 3 Uhr die Länge des 
Cometen im, 17°, 19° 5 und feine Breite 1°, 
112° füdlich gefunden. . Die Erde war. damals 


in D, und der Comet follte nach dee Linie DE, 


welche feiner beobachteten Länge gemäß gejogen 
ift, in feiner -Bahn beftimme werden. Man 


ſieht aber, daß die Linie DE die Bahn gar nicht 
durchſchneidet, und fie auch nicht einmal beruͤh⸗ 


tet, fondern außerhalb derfelben weggezogen ift. 
Da fie aber die Bahn, wo nicht durchſchneiden, 
doch wenigſtens berühren follte, fo fieht man. 
offenbar , daß die Sonnennähe P von S weiter 


hinausgeruͤckt werden müße, damit fie bey E 


wenigſtens die Linie DE berühre, wo nicht 


durchſchneide. | 


0 os. | 
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8. 167. 


> Daß diefes Hinausrucken der Counennähe 
von dem elliptifchen Laufe des Kometen wenig 


ſtens zum Theil berrüßre, laͤßt fich. ebenfalls 


leicht zeigen. Ein Comet läuft in der Ellipſe 
nothwendig langfamer als in der Parabel. Dem⸗ 
nad) bat der. Comet vom. ısten Jun, bis zum 
. „ten ul, nicht den Bogen Bh, fondern einen 
kleineren Bogen buwchlaufen. Er ift demnach in 
DB näher by A, und fo auch in b näher bey a 
geweſen (9. 150,) und dieſes giebt ſeinem Laufe 
eine Richtung, die die Sonnennaͤhe P von S 
weiter entfernt. | 


| 6. 168, 

Was nun die Einwirkung der Erde in den 
Lauf des Cometen betrift, fo kann man ſich Das 
von folgendermaſſen überhaupt einen Begrif 
machen. Man betrachte nur die relative Be⸗ 

wegung des Cometen gegen die Erde, und ohne - 

Rücklicht auf die Einwuͤrkung der Sonne. Auf 

diefe Art wird der. Comet als ein in einer. Hy⸗ 

perbel um die Erde laufender Satellit derſelben 
anzuſehen ſeyn, eben fo wie man den Mond ale 

einen ſich in einer Ellipfe um die Erde bewegen; 
den Satelliten anfieht. Diefes vorausgefegt, fo 
laßt fid) aus dem über die 1.1te Figur gefagten 
berleiten, daß des Cometen fcheinbare Ge 
ſchwindigkeit zur Zeit feiner gröften Erdnaͤhe bey⸗ 
nahe 2 Grad in einer Stunde, oder 46 Grad. 
Än 24 Stunden betragen. Des Mondes Ge 
BE ſchwin⸗ 





— betraͤgt in 24 Scuuden 
d. Demnach war Die größte ſcheip⸗ 
———— des Cometen zu der von 
=: ide wie 46 zu 13. Fun aber war 
| t fiebenmal weiter entfernt, demnach m; 
46 mit 7 multipljeiret werden. Und da dag 





duct 322 iſt; 6 folge, daß bie wahre ini. | 


Geſchwindigkeit des Cometen in feiner Hyperbel 
| zu ber von dem Monde wie z20 gu 13. gewefen, ' 
* Hingegen war wegen bee fiebaumal größeren 
fersung die Wirkung der Erde über die 
Schwere des. Cometen gegen diefelbe neun und 
gierzigmal geringer. als die Yon. dem Monde, 
oder dieſe nem. vierzigmal. ‚größer. als Die 
dom Comgten, X — Ben —5 
Comet indem er 322 fr ft, fi 
nur a ‚1 gegen bie. —* feuft, do hingegt 
der Mond, wenn er 13 Theilchen hu 2 
| pi um 49 ſenkt. Dirfes macht , Daß der Aus 
meſſer des Kruͤmmungsfreiſes der. 


Cometen und des —— — ſich wie * 3 


223 — beinnach wie 50805 16 zu 169 oder 
wie 30062 4 1 — Der Comet bewegte 
ſich demnach us die — ſeinem relativen 
Laufe in einer ſolchen Hyperbel da ch Halbmeſ⸗ 
ſer des Kruͤmmungskreiſes zur Zeit feiner größten 
Erdnaͤhe bey dreyßig cauſendmal groͤßer als der 
Halbmeſſer der Mondbahn oder bey zwey und 
achtzigmal groͤßer als der Halbmeſſer der Erd⸗ 
hahn wat... Da nun dieſe von der Einwirkung 
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Baukunſt. 
$. I 


enn man, wie eo bereits von m een 3 | 
gefehehen, die Frage aufmirft, —— AV. 

die Baufunft unter die mathematiſchen Miffene . 
ſchaften rechnen koͤnne, fo kann man gleich fa 
viel antworten, daß dieſe Frage etwas verwor⸗ 
renes hat , welches vorerft: ans einander geleſen 
werden. muß. Man dat‘ dabey zu beftimmen, 
was Überhaupt zur Mathemafif gerechnet wer⸗ 
ten koͤnne sind müfle; und fodann bfeibt no 
die Frage, was insbefändere in Der —* 
ag "das dahin gehöre? Diefe beyden 
| en ſcheinen einiger Unterſuchung werth zu 
| —* , weit fih don daher die Zuftirung ver 
ſchiedener Begriffe erwarten lak. 


| Er Wanze 
nſchung der erſten ua 
Ahoi fie, daß hier nur von der angewand⸗ 
ten Mathematik die Rede iſt, weil ſich die reine 
Matheſis auf die Meßkunſt und den Calcul ein⸗ 
ſchraͤnkt. Die angewandte Mathematick hinge⸗ 
5 bat: berei its ſchon mehrere Theile, und da 


\ 





"in jefeen Gröffen dabey. 3 


fie auch den Simmel nicht anders, ol fofern 
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| ſiche jebe einzelne Tee ‚fo finden ſich derfchie 


bene befondere Antworten, aus denen — 
lich etinas allgemeines kann abſtrahteen iq 
‚Die Mechanik geht fo ziemlich a priori, und 
hat bereits in ihren erſten Grundſaͤtzen die Be⸗ 
, flimmung der bey der Bewegung und dem 
Bee Sehflen Hd Gegen 
chtet ihr pet anders, 
u heitingmen 





fu: 
Di Aſtronomie gebt ** und Kama oa 


mit Yusspeffüngen der Ya nie 
mathematiſch Fl — 
Deck 





ve ——ã der Pig ar ey 


—* 
Vyrometrie, und und 


ſic, Ruf Der noch Rer⸗ x 
on. ‚Sinbe AÄeB-Diefeg angeben 
of, rs am At ak BE PENEE 


— 








— 
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über die Baukunſt. 995 


mung von Geöffen beiichen, und was niche 
Größe ift, wird entweder in die Phyſic verwie⸗ 
fert, ‘ober. nur in fofern mitgenommen, afs fi 
eſtimmungen der Gröffen Barüus Berleit 
oder aufflären laſſen. en 


a . 5. 3.... 
75, Diefe Bemerkung wird uns in Abficht anf 
die Baufunſt fo ziemlich zum Leitfaden dienen 
Eönnen. In der Baukunſt iſt ſo zu ſagen afeb 
ap, und alles. kommt darinn auf Zabl 
Maaß und Gewicht an. In foferm fehlt 
es demnach an Anlaͤſſen picht, die reine Mar. 
thematik amd die Medi ennach Di 
ſaͤmtlichen a priori gehenden Theile der Mother 
matik anzuwenden. Man kann noch beyfuͤ⸗ 
gen, daß das Lineal, (das. Richtſcheid, wei 
ches meiftens auch die Stelle eines. Zirkels ver⸗ 


tritt) der Winkelhacken uud die. Bievwags 


Faum irgend häufiger als in ber practiſchen Baut 
Zunft gebraucht werben. Freylich koͤmmt es daben 
meiſtens auf bloße Quadrate und Rectangel, ut 
zuweilen auch auf deren Diagonalen an, un 


becſhy Treppen und Dächern kann allenfalls an \ 


‚eine Amvendung des pychagoriſchen Lehrſatzes ger 


dacht werden. Alles dieſes ift ſo efementar, daß; 


wenn weiter in der Baukunſt nichts mathemati⸗ 


ſches vorkaͤme, ſie unter den Theilen der ange⸗ 


wandten Mathematik eine eben ſo ſchlechte Figin 
machen wuͤrde, als wenn man aus der —* 


von Ausmeffung eines viereckigten Ackers einen - 
J 3beſon⸗ 


3 


— 


\ 


anf, damnach die 
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beſandern Theil der angewandten Wotgenasit | 
machen wollte. Man kaun aber gar wohl eins 
‚räumen, daß bie Anwendung der Geometrie auf 
Das, was in der Baufunft auszumeflen, zu 
zeichnen und zus verfertigen tft, viel weiter gebe. 
Indeſſen wird daraus nur fo viel folgen , baß es 
gut ift, wenn Mau er, Zinuner 

leute, Tiſchler, Schläffe , Eopke x: fi mit 

ber Geometrie - bekannter machen, 


als es ger 
* gericht. *. 


Es mech ‚ober alles dieſes bie Saufunf 
no zu keinem befondern Theil der angewand⸗ 
ten Mathematik, ſondern hoͤchſtens nur zu ei⸗ 
nem Theil der practifchen. Geometrie. Soll 
‚ober exftereß fenn-, fo muß bie Baufunft eigene 
Grundfäge die einer mathematiſchen 
Theorie fähig ſi nd, und wenigſtens muͤſſen ihre 
Gründe ſich auf mehrere andere Theile der Ma⸗ 
thematik beziehen, und in der Anwendung etz 
was der Baufunft-eigenes haben, Wir haben 
fie demnach in bieſer Abſicht durchzugehen. 
F $. 6 u 
Das erſte, was ſich hier — if di 
| Sr = architeetoniſe g Verhaͤltniſſe. 
Di re IDat viel allgemeiner in die 
Theorie der PEN nbeie überhaupt ,. allein aufs 
er dem, daß diefe Theorie noch weit zuruͤcke bleibt, 
iſt es in der Baukunſt auch nur um einzelne 
und d befonbere Beſtimmungen zu Gun, d bie Ai, 


use 
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allenfalls wohl auch für. fich betrachten laſſen. 
Ueberdies werden bemeldte Verhaͤltniſſe in ber 


Baukunſt nicht ſchlechthin, nur weil fie ſchoͤn 
ſind, vorgenommen, ſondern ſie muͤſſen immer 


auch mit den beyden andern Hauptabſichten, der 


Feſigkeit unh Bequanlichkeit.der Gebaude 


verglichen und verbunden werden. Dieſe bey J 
den Abſichten find ungleich weſentlicher, und 
mian wuͤrde ſich ſehr irren, mern man blos des⸗ 
wegen den Namen eines Architecten behaupten 


wollte, weil man nette Riſſe von Saͤulenord⸗ 
nungen und ſymmetriſchen Gebaͤuden zu verfer⸗ 
tigen im Stande iſt. Solche Riſſe, eben ſo 


wie Rifle von Feſtungen, fegen noch weiter 


nichts als etwas Elementargeometrie und einige 

Uebung im Zeichnen. und Illuminiren voraus. - 
‚Dee Grundfag der Bequemlichkeit der 

Gebäude fordert ebenfalls etwas mehr, als Die 


bloße Ausmeffung eines bereits vorhandenen 
. Gebäudes fordern wuͤrde. Zu einem Gebäude 


iſt mehrentheils die Lage und der Raum nicht 
blos gegeben, ſondern angewieſen und beſtimmt. 
Die Auswahl wird dadurch eingeſchraͤnkt, und 


ſttatt deſſen, was man wollte, muß man ſich mit 


dem begnuͤgen, was der Raum zulaͤßt. Da iſt 
ſodann die Frage, in Abſicht auf die Bequem⸗ 
lichkeit den groͤßten moͤglichen Vortheil zu zie⸗ 
hen. Aber auch, wenn mar Raum genug hat, 


ns bie Bequemlichfeit, daß, was zunächlt 


4. 


Fe 2 


beyſamimen ſeyn ſolle, nicht alle auf Scken hinares 
zerſtreuet werde. Das allzuweitlaͤuſtige kann 
eben fo wie das allzuenge ber Bequemlichkeit ins 


e fteben. jede Abſichten nieht es bie: 
an beſtimmter Größe. Ye 


dieſes findet- füch bey wirftichen Gebäuden noch 


fehr felten, .[ 

Der Grundfag der Feſtigkeit fordert außer 
der Geometrie und dem Caleuf noch mechaniſche 
Kenntniſſe, und deren Anwendung ſowohl auf 

die Materialien der Baukunſt, als die Figur 
und Verbindung der Theile. Hiebey muß aus 
der Phyſie und aus beſonderen Verſuchen heraus⸗ 
gebracht werden, was ntan-auf- Musmeflungen 
zu bringen bat. Und wenn alles dieſes bereits 


gefunden und in foitemafifchen Zufammenhbang 


gebracht wäre, fo würde die Baukunſt die Frage, 
ob fie unter die mathematifchen Wiflenfchaften 
gehöre, nicht veranlaßt haben. Man har in: 
Beifen bereits ſchon angemerkt, daß es fürnem: 
fich hierin fehle. Man hat auch fehon angefans 
gen, nach und nady einzelne Theile aufzufuichen; 


und fie auf Zahl und Maaße zu bringen. Dier 


re ift auch überhanpt alles, was man, wegen 
ungemeinen Weitlänftigkeit der: Baukunſt 
zur Zeit noch chun kann. An das Ganze läßt 
ſich erſt dann mit gutem Erfolge benfen, wenn 
man die einzelnen Theile hervorgeſucht, und fü 
Zu vedem zubereitec hat. Aus dieſem Gefichtes 

| j puncte 
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puncte werben fich nun auch folgende Articket 
| betrachten und beurtheilen laſſen. 


I. Die Säulenordnungen, ſofern 
= Saulen Srügen find. ne 
§. 8. 
Lehre der Stuͤtzen gehoͤrt unftreitg. in 
der mathematifchen Theil der Baukunſt. 
Sie fäbe ſich aber mit der Lehre der fünf Saͤu⸗ 
tenordnungen nicht fo fehlechehin vermengen, 
dafern man dag nothwendige von dem willkuͤhr⸗ 
ficyen, und Das eigentlich wiffenfchaftliche von 
dem bios hiſtoriſchen genau unterfeheiden will. 
Wenn man zufommen nimmt, ‚wie fehr bey 
biefen Säufenordnungen alles woilteüßelich fl; 
wie gelegentlich, "es mie ihrer Erfindung zuge 
gangen, und wie zufällig. die Gründe zur Be 
ſtimmung der Maaße und Verzierungen waren 
fo fälle es ind lächerliche, wie man ſich in Fr 
* die Erfindung einer ſechſten Orbnung als 
73 oder unaufloͤsliches Problem Hat 
vorſtellen koͤnnen. Man nehme was man will 
zum Unterſcheidungsſtuͤcke jeder der fünf Orb⸗ 
mungen an, ſo laflen ſich immer nody eine Menge 
anderer ausfündig machen, Baͤrenklee, Schnörd 
kel, Trigiyphen, Kälberzähne se, find bey den 
Chun, als: Stüben betrachtet, an fich ſchon 
ftemdes Zeug, und foldyes: läßt fich nody if 
- Menge finden. Ben den Verhälmiffen iſt eben⸗ 
falls das meife kr Ye ‚und vier fe fe, | 
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wenn anders bie Säulen Stügen ſeyn ſollen, 

. nad) ungleich genauer su beſtimmenden Gründen. 
" 9 

"Ben allem bem haben ſich die Baumeifter 

in ihre Säulenordnungen fo vertieft, daß fie, 

. wenn fie etwas recht aufferordentlich zierliches 


und großen den Mugen ber Gterblichen darſtel⸗ 
len wollen, ihre Saͤulen auch da hinplacken, 
wo nicht nur keine Laſt zu tragen iſt, ſondern 
wo ſie auf mehrere Arten wirklich hinderlich ſind. 
Man findet nicht ſelten Fenſter dergeſtalt mit 
Saͤulen umpflanzt, daß die Zimmer doppelt 
dunkeler find, und der Tag darinn um age ober 
zwo Stunden fürzer ift, "als wenn ein fo ſchat⸗ 
fenreicher Zierath, der noch überdis die Hälfte 
der Ausficht wegnimmt, meggeblieben wäre. 
Huch finder man Krämerbuden mit dicken Säus 
fen, die dennoch nur eine leichte Altane tragen, 
fo umzingelt, Daß in der Bude felbft, wo mar 
Bie Stoffe fo gut als am freyen Tageslichte folite 
fehen. können, den ganzen Tag über nur eine 
Dänmerung ift. Man bat fid) aber kaum dar⸗ 
über zu verwundern. In den Anmweilungen zur 
Baufunft nimme die Lehre. von den fünf Saͤu⸗ 
lenordnungen nicht nur immer einen beträchtlis 
chen Raum ein, fondern fie wird auc mit fe 
gefeglichen und aufbürdenden Worten vorgetta 
‚ als wenn es lauter unverlegliche Orakel⸗ 
— unmittelbare Befehle vom Himmel oder 
Vorſchriften eines nicht zu beleidigenden — 
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as wi Man feik‘dabey die Gänteneeds 


ungen als das Meiſterſtuͤck der Baukunſt an, 
Een 
/ en Schritt in 

gethan zu haben. : Dex einige weſentliche Um⸗ 
and, * Saͤulen Srügen — ſolen, wird bar 
bey vergefien. . "\ 


6. 10. 3. Bu ' 


Es iſt une .fo gar ſchwer niche, bie 
Sache auf ihre erſte Gründe zu ingen. Die 


truv und unter den neuern Blondell, Gold⸗ 


nm und mehrere andere geben den erften Ur: 


fprung dee Saͤulen ziemlich ordentlich. an, Eine - 


Hürte von der Größe und Form eines Zimmers, 
das zugleich Stube, Schlaffammer, Küche und 
Wetter ift, ruht mit ihrem von Baumrinden be⸗ 

decktem Dache auf vier Stämmen, und ri ſtatt 
der Wände mit Brettern: beſchlagen. Dieſes 


HE das Ideal der erſten Bauart, und noch der⸗ 


malen die Bauart ber von Seller befungenen 
Apenhürten. Sie ift einfach und dabey (br vers 
nünftig. Die vier Stämme find wirklich S Stuͤ⸗ 
kn, weil fie das Dach tragen, welches unſtrei⸗ 
Die brecterne Wände nicht. tragen koͤrnen⸗ 

aber , wie es bey ber verfeinerten Bawe 

unft gefchießt,. bes Dach uf vier Rack 
Mauern ruht, Ve. allenfalls einen. Thurm trag 
gen koͤnnten, und wenn man deſſen 
vor ſolche Mauern noch eine Reihe von Saͤu⸗ 


u * binplact bie bechlev⸗ ein mil Stine | 


Y ° 
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und Maueriverf nachgeahıtites hoͤlgernes WS 
bälfe, oder einen nächte bedentenden Sronubie, bet 
vollends gar mihts fragen, und uͤberdes den 
Zimmern Liche : und —* benehmen ſe heiß 
dieſes unſtteitig von der erſien Abfiche der Ware 
kunſt fo abweichen, daß foldye- 57 het 
Hieroglyphen als wirkliche Srügen fin, Man 
fiebt demnach aud) hieraus, daß es feine ver- 

ebliche Sache ift, weni wir auf bie te 
—* ei ſehen bemuͤhet mi 

1m. 


R $. 
Aus. erfihemebter urſpruͤnglichen Dayanl, | 


—* ber —— — erhellet Aber 
upt ſo viel, daß eine Stüge mehr tragen Tann, 
als ihr eigenes Gewicht. Es Fünsme baben ein⸗ 
mal auf die Feſtigkeit des Bodens, und ſodann 
such auf die Verhaͤltniß an, die die Hoͤhe der 
Srtuͤtze zw ihrer Dicke baben kann, dafern fie 
weder zu duͤnne noch ohne Nothwendigkeit zu 


Dicke ſeyn ſoll. Diele Verhaͤltni | 
: —_ 


theils von der. Feſtigkeit der Materie 

ber aufzulegenden Laſt ab. BR 

2 . | 

or Han gicht bie Erfahrung ferner an’, 
wenn der Boden wicht eird al fich ſhon * 


liegender Fels in die Stäße, fie mag von Holz 


oder von Stein ſehn, feftee ME als der Boden, 


und daß man demnach, wenn auch die Grüße 


auflie Laft tragen Far, dennoch zu 
Pie —— Bohen? dle Stuͤtze * 


— 


X 


| 


“ gen —2 da 


aber Die Vankenſt. 833 
gfordert, daß die 






daß der Dead auf eine ungleich breitere Unter: 
lage ſo dertheile werde, daß der Boden. in je. 
dem Punct einen geringeren, Druck auszuhalten 
babe. Da aber audy biefe Unterlage , gebogen 


„ober gebrochen werten koͤnnte, ſo muß fie eben⸗ 


falls eine gewiſſe Dicke haben. Hievon werde 
ich im folgenden ee reden. Hier ift 
das bey Sänlen 

oftament in der That auch Gründe 

ji, ‚ die nicht blos von der Dauerhaftigkeit, 


ndern felbft von der Möglichkeis eine Laſt zu 


wagen hergenommen ſind. 


6. 83. ., 

Ir fofeen demnach die Stügen mehr ale 
ihre eigene Laft tragen koͤnnen, in fo ſern Sön- 
nen fie auseinander a ‚und eben bev Zwi⸗ 
—— zu andern 


er 


feich werden a alle"die Banmate | 


ae dedierch erſpart Die man aufwenden 


muͤßte, mern man ſtutt einzelner Stuͤtzen ganze 


| — brauchen ni 


Mauern, oder ganze dicht vollgemauerte Ges 
, nie. Yiks will nun eben 
‚ein Gebäude aus lauter Stüs 


gm * fole.. Die Abſicht, daß es geſchloß 


fen, und in Gemaͤcher eingetheilt werde, fordert 


immer — Mauern und —— — , und 
Da dieſes den Gebrauch der. Stügen an ſich ſchon 


Pioneer macht, ſo Fu.» wien leicht, def —9 


In: Dan win auf den Boden druͤcke, ein | 
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Bräter chfen ihre befondere Stellen and Weständ 


haben. Dahin gehören hm folgende Bälle : 
“ 1) Giebt es Fälle, wo man ſich in der That 


mit Stügen ganz allein begmügen kann. 


Solche finder man bey Wafferleitungen, 


‘bey bedeckten Gängen und Eufthäufern in | 


Gärten‘, die zugleich ſchattigt und luftig 
ſeyn ſoilen 
2) Giebt es Fälle, wo die Stuͤtzen nur ein 
ſeetig find, wie z. E. bey Gängen, Scho⸗ 
pfen, Voͤrdaͤchern, Arcaden, Terraſſen, 


Lauben ꝛc. die an ganzen Mauern an⸗ 


ee 


u Dorfen, Gegötben , —* X. 


4.Giebt es Fälle, wo nur einige, Stuͤtzen | 


wvirklich tragen, und die übrigen ber Sym⸗ 
metxie wegen angebracht. find, wie. 3. E. 
hey Colonnaden, Die von einer Wand zur 


aundern geben, u wo eigentlich nur big 


‚möteleven zum tragen ‚Defmang finde J 


22 1 . 
2. & 14 —— * 
Die ſes find nun uͤberhaupt die Bei, ine 1 
Sciem (been eigentlichen: Gebuan „gaben 
Met ſiehẽ zugfeich auch daß fie der Ab 


Sache fehr angemeflen: Fb, So y E. eher 


ten fie bey den Befferkitungen. eine: Höhe: un 
dicke Ede und’ eben. dieſen Weechtil * 


— — — —— Bm m. — — —— 
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fie in den übrigen Fällen, wo fie überbis noch zus 
andern Bequemlichfeiten dienen. Alles dieſes 

ht ganz anders aus, als mo man nur Mauern, .. 
ingänge, Senfter ꝛc. damit verfleiftere, und 
die Eingänge und Zimmer verdunfelt. Wenn, 
es doch je Zierathen feyn follen, fo würde man 
ſtatt der Säulen immer beffer Pyramiden und 
Obelisken hinfegen, die an ſich fchon das Anfe 
ben haben, daß fie . tragen follen. : 


.« 15. u 
Was nun Säulen, befonders mo fie in Reis 
hen fortgeben, zu tragen haben, Das find-entwe 
der Gebälfe, oder Schwibboͤgen, oder beydes zu⸗ 
gleich. Und auf diefen erfi muß bie eigentriche 

aft, die zu fragen iſt, liegen. Das Geba 

ſowohl als die Schwibbögen dienen, theils die 
Säulen oberhalb unter fich zu verbinden, und fie 
an ihrer Lage zu erhalten , theils erhält man dar 
durch zugleich, daß die Laſt auf einer durchgaͤu⸗ 
gigen Baſis gleichförmig vertheilt wird, und - 
vurch diefe Vertheilung gleichförmiger auf jede . 
Säule druͤckt. Man ſieht leicht, daß hiebey 
die Höhe und Dicke der Säulen, die Feſtigkeit 
. ihres Stoffes, die Größe der Laft, die Höhe des. 
Gebaͤlkes undder Schwibbögen, und der Abftand 
der Säulen von einander mit einander vergiis 
chen, berechnet und auf brauchbare Formeln 
gebracht werden muß, und daß folche Formeln 
das ihrige mit beyrragen, der Baukunſt ihrer 
Rang unter den mathematiſchen Wiflenfchaften 


5. 16. 


- Bänge eines hoͤlzernen Balfens feiten, und es iſt 


N 


den Säulen, ihrem Abflande , der ah und der 
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16 . 
Das Gehälle ſollte feinem urſpruͤnglichen 


Gebrauche gemäß immer von Holz ſeyn. Deun 


wird es von Mauerwerk ader Steinen gemacht, 
find Steine von ganzen Stüden und von der 


ſchon viel, wenn das Hauptgeſunſe eines Gens 
ſters oder Portals von einem Stüde Stein iſt. 
Hingegen laffen die Schwibbögen einen ungleich 
gröfiern Zwiſchenraum bey den Säulen zu, 
wen. fie au beyden Enden eine Mauer sur 284 
haben. And da der Zwiſchenraum —* 


derlage 
durch dag Gebaͤlke, ſondern durch Die zu tragende 


Laſt beſtimmt werben fo, fo ſieht mas leicht, 
daß, wenn Die Laſt wenigere und Daher vom ein⸗ 
ander entferntere Srügen zuläßt, man ihre Au⸗ 


dabl oder Nothwendigkeit bios dem | e zu 
aeſallen vermehren wuͤrde. 
J | 9. ı 

Die erſt angeführte Dergleichung wiſchen 


Hoͤhe des Gebaͤlkes oder wi laͤßt 
die Verhaͤltniß der Säule A} ee noch 


iemlich unbeftimms. Wir haben aber vorhin 
ven gefben , en 1a dag Poſtament theils 
chaft der Säule theils mit der Fe⸗ 


H iſt dieſes nur eine Nachahmung. Ueberdies 


— des —2 ver läßt. nun 
wegen des ſchwachen ie oe erſte Fa 


lage gar zu breit und groß werden muß Bei | 


(4 


u”) 
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fie, und zwar. auch noch aus andern "Gründen 
in die Erde eingefenft, damit der allzuftarfe 
Abſatz zu der ungleich dDünneren Säule nicht in 
die Augen falle. Man foll dabey eben nicht für - 
‚ ben, daß das Poftamene felbft noch auf einem 
Poſtament ruhe, und da eg fich dennoch ſchickt, 
daß die Säule ein ſichtbares Poſtament habe, 
fo wird diefes auch nur um etwas ftärfer ger 
macht, als der Schaft der Säule. Die Frage. 
koͤmmt daher vornehmlich auf die Verhaͤltniß 
der Höhe an, Man fieht überhaupt, daß ein 
hohes Poftamene die Säule felbit erhöhr, ohne 
derfelben etwas von ihrer Stärfe zu benehmen, 
und daß man einigermaßen dem Poftamente zus 
ſetzen kann, was man dem Schaft der Saͤule, 
ohne denfelben unnöthiger Weiſe dicker zu mas 
chen, nicht zufegen dürfte. Diefes mag num 
in befonderen Fällen feinen guten Bortbeil haben. 
Und da es hiebey auf Fleinere Unterfchiede niche 
anfömmt, fo kann die ganze Höhe vom Boden 
bis oben an das Capitäl mehrentheils nad) den 
architeetoniſchen Verhaͤltniſſen vertheilt werden. 
Indeſſen wird wohl immer die Höhe der Saͤule 
wenigſtens doppelt größer FE müffen, als bie 
Höhe des Poſtaments. iezu fommen aber 
zumeilen noch, befondere Umſtaͤnde, welche bie 
‚Höhe des Fußgeſtelles beſtimmen. So ;. E. 
wenn eine Laube auf Saͤulen ruhet, welchen an 
der Mauer Fenſter gegen uͤberſtehen, ſo iſt es 
ganz ſchicklich, wenn das Poſtamentgeſimſe mit 
dem Fenſtergeſimſe gleiche Höhe Bat. Bey einer 
II. CH. Lamb, Beyer. Säule, . 


Gedatte 
Säule 
Goflament m 


az 


—— 
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, wird den Dos 


‚ die eine Treppe “ 
Epn mai ebenfalls fehicklich Die öhe des Gelaͤn⸗ 


ders oder) der — 
4. 18. 

Es iſt den architectoniſchen Gerät ij 
ganz gemäß, daß, wenn man den unsern h 
Diameter des Schaftes zum Model annimmt, 
bie Ho e der Säule durch eine ganze Z aus⸗ 


gedruͤckt werde und daß ebenfalls die Höhe der 


Säufe ein Multiplum fowohl von der Höhe des 
Poftaments als des Gebaͤlkes ſey. Man "Tann 


ferner dabey annehmen, daß bie Höhe des Pos 


ſtaments wenigftens nicht Fleiner, als die * 
des Gebaͤlkes ſeyn muͤſſe. Und wenn man auch 
Diebe gan ganze Zahlen verlange , werden dieſe 
eyden Hoͤhen ebenfalls Multipla des Models. 

Nach dieſen Beſtimmungen bleibt ſodann wenig 
Wahl mehr. Man fege nemlich, es fen, 

die Höhe bes Poſtaments =mMobel . 

die Höhe des Gebaͤlles mn Model, 
ſo wird die Hoͤhe dee Säule==mn de=amn, 
oder =3mna. ſeyn. Seht man nun ferner, 


- daß diefe Höhe nicht leicht über 20 Model ſeyn 


fle, i ‚ 
an 
Man findet 3. 


£ 
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641 9. | 
Rraft hat in den Petersburgiſchen Com⸗ 
mentarien eine ziemlich ähnliche Rechnung an⸗ 
gegeben, wiewohl er fi) nur auf Primzahlen 
eingeſchraͤnkt, und daher auch nur die fünf Ord⸗ 
“nungen 
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| herausgebracht bat. Ich ſehe aber bie Noth⸗ | 


wendigfeit, ſich hiebey fo enge einzufchränfen, 


nicht ein. Indeſſen bat Kraft auch darauf 
gedacht, daß er fuͤr die kleineren Glieder der 

drey Haupttheile Verhaltniſſe ausfuͤndig men 
könne. Und fo giebt er an, daß ſich 


‚2, In dem Gebaͤlke 
der Karnieß wie na zur Hoͤhe des 
Frieß⸗ ar ganzen Gebäl- - 
Architrab - n fes (30-+ 1) 


2. Bey dem Schaft 
der Knauf wie 
ne Zur —— 
Gefunfe- m rzmatı) 
3. Am Poftamente, - Bu 
das — mſe, wie 2 J zur Höhe | 
Würfel - - -- 2m ganzen Pole 
Bo Fußgeſimſe ..n a: | 


Da 0 ver 
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verhälten müffe. Es ſcheint aber auch hiebeh 
nody viel willführliches zu ſeyn, ungeachtet dieſe 
Verhaͤltniſſe ganz gut angeben. 
GG 20.. 

Fig.«. Ich Habe mir indeflen bie vorhin ($. 18) 
angeführten 16 Ordnungen nad) einerley Model 
gezeichnet, und zwar mit feinen andern Ziera⸗ 
tthen, als denen, die die ganz einfache tofcanifche 
rdnung bat. Dieſe Zeichnung diente nicht nur, 

um alles mit einem Anblicke zu überfehen, fendern 
ſie gab auch zu verfchiedenen Bergleichungen und 
- Bemerfungen Anlaß. Dahin gehört, was ich 
oben ($. 17) in Abficht auf die verfchiedene 
Hoͤhe der Fußgeftelle angeführt habe. Sodann 
fiedt man, daß hier Säufen, und, wenn man 
will, auch Pfeiler von fehr verfchiedenen Stuffen 
von Stärke vorfommen. Die beyden erften 
A, B, als Pfeiler betrachtet, Haben mit der Arctica 
der Griechen viele Aehnlichkeit. K,O, find für 
foldye Faͤlle, wo niedrige Poftamente verlangt 
werden, und A, B. C. E G I, L. N, Q für Sälle, 
wo die Poſtamente hoch ſeyn muͤſſen. Hinge⸗ 
gen halten D, F. H, M, P das Mittel. Da ſich 
ferner die Hoͤhe des Gebaͤlkes nach dem Abſtande 
ber Saͤulen richtet ($. 15. 16), ſo beſtimmt auch 
dieſes die Wahl, die man unter gleich ſtarken 
Säulen von verſchiedenen Verhaͤltniſſen zu tref⸗ 
fen hat. Der Abſtand ſelbſt wird zugleich mit 
der Staͤrke der Soͤule aus der zu tragenden Laſt 

beſtimmt, und auch hiebey muß inmeilen be | 

| — taͤrke 
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Stärke durch den Abſtand und die Laſt beſtimmt 
werden, weil es Faͤlle giebt, wo man uͤber die 
Anzahl der Säulen, dafern fie nicht an un⸗ 
ſchickliche Stellen fommen follen, Feine Wahl 


 +treffen kann. Uebrigens fieht man aus allem 


bisher gefagten, daß es ein Irrthum ift, wenn 
man das Gebälfe als die Laſt anfieht. Denn 
diefes ift nur da, um die Laft gehörig auf die 
Saͤulen zu vertheilen, und die Säulen felbit 
unter ficy zu verbinden. In der That läßt es 
fi) auch nicht abfehen, mozu eine Reihe von 
Säulen dienen follte, die weiter nichts als das 
Gecbaͤlke zu tragen bat. 

| $. 21. | 
Beny den bisher über die Säulen angeftellten 
Betrachtungen koͤmmt nun die Frage, ob eine 
Säule tofcanifch, doriſch, joniſch, corinthiſch 
oder roͤmiſch, oder endlich auch deutſch ſey, gar 
nicht vor. Die Frage, ob der Säulenfchaft 
nach Aehnlichkeit eines Mannes oder eines Wei⸗ 
bes oder einer Jungfer 7 ober 8 oder 9 Kopflaͤn⸗ 
gen haben fülle, ift bey der Abfiche der Säulen 
fehr zufällig. Man muß einen menig feinen 
Wis haben, wern man den Säulenfchaft der - 
corinthifchen Ordnung als ein Bild einer Jungs 
. fee anfehenfofle. Einefolche Bergleichung ift nice Ä 
befler als die, wo man in den Landcharten Euro: 
pa als das Bild einer ſitzenden Jungfer anſieht. 


- "Man hätte-eben fo gut das. Schienbein eines 


Menfchen zum Mufter einer Säule, als Stuͤtze 
Ä 93 bes 


— 


Gebrauche 
wird es von Mauerwerk oder Steinen gemacht, 


H iſt diefes nur eine Nachahmung. Ueberdies 


find Steine von ganzen Stucken und von der 


-  Bänge eines hoͤlzernen Balfens felten, zum ek u 


Hhop viel, wenn das Sauptgefunfe eines Fen⸗ 

flers odet Portals von einem Stüde Stein iſt. 
Hingegen laffen die Schwibbögen einen ungleich 
groͤſſern Zwiſchenraum . bey dem Säulen zu, 
wen. fie an beyden Enden eine Mauer zur 234 
derlage haben, Und da der Zwiſchenraum nicht 
durch das Gebälfe, fondern durch Die zu tragende 
Laft beſtimmt werden ſoll, fo ſiche mas leicht, 
daß, wenn die Laſt wenigere und daher von ein⸗ 
ander entferntere Stügen zulaͤßt, man ihre An⸗ 


sah! ober Nothwendigleit bios dem ebute zu. 


xefallen vermehren wuͤrde. 


J 6. 17. 
Die erſt angefuͤhrte Vergleichung zwiſchen 


den Saͤulen ihrem Abſtande, per Laſt und der 


Hoͤhe des Gebälfes oder Schwibboͤgen, läßt 


die Berhälmiß der Säule 5 — V neh noch 


iemlich unbeſtimmt. 


on — , Pay > bar —— * | 
i J 


nik dem Schaft der S 
fligfeie des Bodens —*— laͤßt. Wenn 


wegen des ſchwachen Grundes die erfte Unter · 


lage gar zu breit und groß werden muß, Bei | 


4 


P 
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fie, und zwar auch noch aus andern Stränden 
in die Erde eingefenft, damit der. allyuftarfe 
Abſatz zu der ungleich dünneren Säule nicht in 


die Augen falle. Man foll dabey eben nicht fee - 


ben, daß das Poftament felbft noch auf einens 
Poſtament ruhe, und da es fich dennoch fchickt, 
daß die Säule ein fichtbares Poſtament babe, 
fo wird diefes auch nur um etwas ftärfer ges 
macht, als der Schaft der Säule. "Die Frage. 
koͤmmt daher vornehmlich auf die Verhaͤltniß 
der Höhe an. Man fiebe überhaupt, daß ein 
- hohes Poftament die Säufe felbit erhoͤht, ohne 
derfelben etwas von ihrer Stärfe zu benehmen, 
und daß man einigermaßen dem Poftamente zus 
ſetzen kann, was man dem Schaft der Säufe, 
ohne denfelben unnoͤthiger Weiſe dicker zu mas 
chen, nicht zufegen dürfte. ' Diefes mag num . 
in befonderen Fällen feinen guten Bortheil haben. 
Und da es hiebey auf Fleinere Unterfchiede nicht 
ankoͤmmt, fo Fann die ganze Höhe vom Boden 
bis oben an das Capitäl mehrentheils nad) den 
architeetoniſchen Verhaͤltniſſen vertheilt werden. 
Indeſſen wird wohl immer die Höhe der Säufe 
wenigſtens doppelt größer Fr muͤſſen, als die 
Höhe des Poftaments. Hiezu kommen aber 
zuweilen noch befondere Umftände, welche bie 
Höhe des Fußgeftelles beſtimmen. So z. E. 
wenn eine Laube auf Saͤulen ruhet, welchen an 
der Mauer Fenſter gegen uͤberſtehen, ſo iſt es 
ganz ſchicklich, wenn das Poſtamentgeſimſe mit 
dem Fenſtergeſimſe gleiche Höhe bat: Bey einer 
I. Th. Camb. Beyer. . Säule, . 
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‚Säule, die eine Treppe , wird dem Po⸗ 
Ep ffomente ebenfalls ſchicklich * —— des Gelaͤn⸗ 
ders ober) ber Treppenlehne | 


6. 

Es ift den architectomifchen Verhaͤltniſſen 
ganz eb, daß, wenn man den untern hal 
Diameter des Schaftes zum Model annimmt, 
bie Höhe der Säule durch eine ganze Zahl aus⸗ 
gedruͤckt werde, und daß ebenfalls die Hoͤhe der 
Saͤule ein Multiplum ſowohl von der Hoͤhe des 
Poſtaments als des Gebaͤlkes ſey. Man kann 
ferner dabey annehmen, daß die Hoͤhe des Po⸗ 
ſtaments wenigſtens nicht kleiner, als die . 
des Gebaͤlkes ſeyn muͤſſe. Und wenn man auch 

iebey ganze Zahlen verlangt, werden dieſe 
eyden Hoͤhen ebenfalls Multipla des Models. 
Nach diefen Beftimmungen bleibe ſodann wenig 
Wahl mehr. Man fege nemlich, es fen 
die Höhe des Poſtaments =mMobel . 
die Höhe des Gebälfese ==n Mobel 
fo wird die Höhe der Säule=mn de—=amn, 
oder =z3ımnı, ſeyn. Seht man num ferner, 
- daß diefe Höhe nicht nr über 20 Model ſeyn 
folle, ſo beftimmt ſichs hieraus, — — 
Zahlen fuͤr an n x angenommen werden k 
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§. 19. 


| Rraft hat in den Petersburgiſchen Con⸗ 
mentarien eine ziemlich ähnliche Rechnung an⸗ 


gegeben, wiewohl er ſich nur auf Primzahlen 
| eingefcpränft ‚und daher auch nur bie fuͤnf Ord⸗ 
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| berausge bat: Ich fehe aber die Noth⸗ 
——— hiebey ſo enge einzuſchraͤnken, 


nicht ein. Indeſſen hat Kraft auch darauf 


gedacht, daß er fuͤr die kleineren Glieder der | 
drey Haupttheile Verhaltniſſe ausfuͤndig acer \ 


koͤnne. Und fo giebt er an, daß ſich 
I; In dem Gebaͤlke | ’ 
der Karnieß wie ar 1 zur Höhe. des 


Frie 
Architrab ⸗ n 


u kes ga+ Z 
2. Bey dem Schaft 


der Knauf wie m zur Höhe dei 
Stamm---3mn 
Gefmfe- a J(mt3matn) 
3. Am Poftamente. J u 
dus Obergeſi imſe, wie 2 J zur Höhe des 
- Würfel - --- - 2 ai ganzen Poſta⸗ 
ments(aam+n) | 


as, ‚öußgefunfe ..n 


ganzen — 
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verhalten müffe. Es fcheint aber auch hiebey 
noch viel willführliches zu feyn, ungeachtet dieſe 
Verhaͤltniſſe ganz gut angehen. 
G 20 0 
Fig. ©. Ichh habe mir indeffen bie vorhin ($. 18) 
angeführten 16 Ordnungen nad) einerley Model 
gezeichnet, und zwar mit feinen andern Ziera⸗ 
shen, als denen, die Die ganz einfache tofcanifche 
rdnung bat. Dieſe Zeichnung diente nicht nur, 
um alles mit einem Anblicke zu überfehen, fendern 
ſie gab auch zu verſchiedenen Bergleichungen und 
- Bemerkungen Anlaß. Dahin gehört, was id) 
oben ($. 17) in Abficht auf die verfcjiedene 
Hoͤhe der Sußgeftelle angeführt habe. Sodann 
fieht man, daß hier Säufen, und, wenn mar 
will, auch Pfeiler von fehr verfchiedenen Stuffen 
von Stärfe vorfommen. Die beyven erften 
A, B, als Pfeifer betrachtet, Haben mie der Attica 
der Griechen viele Aehnlichkeit. K,O, find für 
ſolche Faͤlle, wo niedrige Poftamente verlangt 
werden, und A, B. C. E G I. L. N, Q für Sälle, 
wo die Poſtamente hoch ſeyn muͤſſen. Hinge⸗ 
gen balten D, F. H., M, P das Mittel. Da ſich 
ferner die Hoͤhe des Gebaͤlkes nach dem Abſtande 
ber Saͤulen richtet ($. 15. 16), ſo beſtimmt auch 
dieſes die Wahl, die man unter gleich ſtarken 
Saͤulen von verſchiedenen Verhaͤltniſſen zu tref⸗ 
fen hat. Der Abſtand ſelbſt wird zugleich mit 
der Staͤrke der Säule aus der zu tragenden Laſt 
beftimme, und auch biebey muß inweiln er 
| — taͤrke 


4 
F . 


Stärke durch den Abftand und die Laft beſtimmt 
werden, weil e8 Fälle giebt, wo man über die 
* ‚Anzahl der Säulen, vafern fie nicht an un⸗ 
ſchickliche Stellen fommen follen, Feine Wahl 

treffen kann. Uebrigens ſieht man aus allem 
bishergefagten, daß es ein Irrthum ift, wenn 
man das Gebälfe als die Laft. anfieht. Denn 


diefes ift nur da, um die Lat gehörig auf die: 
Säulen zu verteilen, und die Säulen felbft 


unter fich zu verbinden, In der That läßt es 


ſich ‚auch nicht abſehen, wozu eine Reihe von 


Säulen dienen follte, die weiter nichts als das 
Gebaͤlke zu tragen hat: | 
” $. 21. | . | j 
Beny den bisher über die Säulen angefteflten 
Betrachtungen koͤmmt nun die Frage, ob eine 
Säule tofcanifch, doriſch, joniſch, corinthiſch 
oder roͤmiſch, oder endlich auch deutſch ſey, gar 
nicht vor. Die Frage, ob der Saͤulenſchaft 


nach Aehnlichkeit eines Mannes oder eines Wei⸗ 
bes oder einer Jungfer 7 oder 8 oder 9 Kopflaͤn⸗ 


gen haben fühle, ift bey der Abficht der Säulen 


sehr zufällig. Man muß einen menig feinen - 
Wis haben, wenn man den Säulenfchaft der 
corinehifchen Ordnung als ein Bild einer Jungs 
fer anfebenfolle. Einefolche Vergleichungiftnicht - 
beffee als bie, mo man in den Landcharten Euros 
pa als das Bild einer figenden Jungfer anfiebt. 


Man haͤtte eben fo gut das. Schienbein eines 
Menfchen zum Mufter * Saͤule, als Gute 
Ä 93 En; 


— 
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342° Anmerkungen 
betrachtet, nehmen koͤnnen, weil eigentlich auf 
ben beyden Schienbeinen das ganze Gewicht 
des Menfchen, und was noch überdies ein 
Menſch tragen kann, als auf zwo Stügen ruht. 
BL 22. | 
* Die in der zweyten Figur vorgeftellte 16 
Gäulenordnunden find noch fange nicht alle, 
die, ohne wieder die architectonifche Verhaͤltniſſe 
zu yerftoflen, geſunden werben fönnen. Wenn 
wir aber auch dabey bleiben, fo fieht man ohne 
Mühe, daß dabey eine vielfadye Auswahl mög: 
lich ift, weil. die Höhe ftuffenmweife von 8 Model 


bis auf 32 geht. Die von den Griechen und 


Roͤmern gebotgte fuͤnf Saͤulenordnungen ſind 
hingegen in viel engeren Graͤnzen eingeſchloſſen. 
Und eben daher hat es auch Faͤlle gegeben, wo _ 
die Stage, ob man die tofcanifche, dorifche, jo⸗ 

nifche, corintbifche, oder römifche Ordnung 
wählen folle, gerade deswegen Schmwürigfeiten 
hatte, weil fh feine berfelben gut ſchickte. 
Boldmann und Sturm fchränken diefe fünf 
‚Ordnungen zwifchen 26 und 30 Model ein. 
. Boldmann befonders hält fidy ſchlechthin an 
biefe. zwo Zahlen, und Sturm glaubte ſchon 
viel gethan zu haben, daß er die tofcanifche. und 
borifche auf 26, bie corinthifche und römifche . 
auf 30 Model anfegte, der Joniſchen 28 ans . 
wies, und, um fie nicht fo ganz allein zu laſſen, 
auch feiner beutfchen Ordnung 28 Model gab. 
- Es hätte ihm doch die Frage fehr natuͤrli bey 
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Hieruͤber habe — feinem trockenen 


Stteuſand im Herbſtmonat 1769 einen Verſuch 


angeſtellt, um mit dem allerlockerſten Boden eine 


Probe in kleinem anzuſtellen. Ich durchblaͤt⸗ 
terte damals Belidors Ingenieurwiſſenſchaft 
und Herrn Succowe mit guter Auswahl und 
eigenem Nachdenfen gefchriebene Civilbaukunſt. 
Und da mir babey der Verſuch im Sinn fam, 
fo ſtellte ich ihn fogleich ohne viele Vorbereitung 
an. Ich leerte die Sandbüchfe in eine Schach⸗ 
tel über einen Zoll hoch, fo daß ich ben Sand 
immer eben abftreicyen konnte. Sodann ftellte 
ich fachte einen Maaßſtab, den ich ebenfalls zu⸗ 


naͤchſt bey der Hand hatte, auf den Sand aufs 


recht, und fahe, daß er fich eine halbe Linie Pas 
riſer Maaß einſenkte. Die Bafıs des Maaß⸗ 
ſtabes war ganz eben, und hielte 15 Pariſer 
Quadratlinien. Dee Maaßſtab wog gerade 2 
Lorh Berliner Gewichte. Ich wiederholte ben 
Verſuch Pe idy den Maaßftab mies, 2, 
3-16 % 

viel er fich jedesmal einfenken würde. Die Tiefe 
des Einſenkens nahm mit dem Bewicht 


inmn gleicher Verhaͤltniß zu, und zwar fo, daß 


jede 3 Loch Gewicht ine Linie fam, 


der Maaßſtab mit 16-42 18 Lorh Gewicht, 


ſich 6 Linien einſenkte. Nun rechnete ich nach, 
und fand, daß der Maafftab, um 13 Koch zu os 


gen, bey gleicher Bafis auf 100 Zoll härte lang 


\ 


befcherte, um zu fehen, wie 





— — — — 


ſeyn muͤßen. Da er nun nur 6 Linien nn | 
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ven halben Zoll einſank, fo folgerte ich darauc, 
daß diefes einen zweyhundertmal fpecifice ſchwo⸗ 
reren flüßgen Körper erfordern würde, wenn bee 
Maaßſtab bey der Höhe von 100 Zollen ſich nur 
einen halben Zoll einfenfen follte. Da ich nun 
für die fpecififche Schwere des Maaßſtabes auf 
einen Cubicfuß Parifer Maaß 94 Pfund Ber 
liner Gewicht gefunden (weil er mir Meßing bes 
ſchlagen war), fo folgte hieraus, daß der Sand 
in Abficht auf das Einſenken ſich als ein fluͤßi⸗ 
ger Körper. anfehen ließe,. davon ein Parifer 
Cubicfuß 18800 Berliner Pfund wiege. Ich 
legte nachher den Maaßſtab zufammen, um die 
Baſis zu verdoppeln, ımd da fand fichs, daß 
er mit gleichen Gewichten befchwert, fih nur 
halb fo viel einfenfte, und demnach Die Tiefe 
des Kinfenkene in umgekehrter Derhältniß 
der Brundflädhe wer. 


j $. 5 
Das Einferffen wird hiebey von der Ober⸗ 
fläche an ‚gerechnet, und dies muß auch fern, 


wern man bie -Tiefe des Kinfenfens der Kaft 


proportional fegen will. Man’ gebenke ſich nun 
als eine bloße Möglichkeit, daß ein ganzes Ges 
bäude mit einemmal auf einem Boden geſetzt 
werde, der Feine abfolute Feftigfeie hat; fo wird 
es ſich bis auf eine gewiſſe Tiefe einfenfen. Es 
‚ läßt fich aber. eben diefe Tiefe als diejenige Aue 
fehen, wo man bey allmähliger Aufführung 
Gebaͤudes hätte anfangen. muͤſſen, den G Fa 
... stein 


[4 
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ſtein zu legen. Denn fo würde ſich das vollen⸗ 
dete Gebäude nicht weiter gefenkt haben. In⸗ 


beſſen aber ift hiebey dennoch anzumerfen‘, daß 


fo bald die Grundmauer aufgeführe ift, ver 
übrige feere Kaum des dazu gemachten. Gra⸗ 
bens mit Erde wiederum eben fo dichte und fefte 
. ausgefüllt werden muß, als es vorhin mar. 

Denn fonft würde fid) dag Gebäude noch leiche 
tiefer einfenfen, weil es den Grund, worauf eg - 
ruht, ſeitwerts ohne Hinderniß zum Ausmwei- 
chen bringen fönnte. Diefes wird hingegen bey 
behöriger Ausfüllung des Grabens vermieden. 


.. G 34 | 

Da das groͤſſere Gewicht der Laſt meiter 
nichts als ein tiefes Eindringen hervorbringt 
($. 32),fo ſieht man, daß die Feſtigkeit eines 
Gebäudes ſchon aus diefem Grunde von 
der Hoͤhe der Brundmauer abhängt. Das 
Einfenfen ift nur fofern möglich, als der Boden 
nachgeben kann. Seßt man nun auch, daß 
der Boden in gröfferer Tiefe nicht an fich fchon 
feiter fen, fo wird dennoch das Einfenfen im 
gröflerer Tiefe ſchwerer, weil mehrere Theile aus⸗ 
weichen muͤſſen. Sodann iſt fuͤr ſich klar, daß 
die Beſchaffenheit des Bodens auch mit in Be⸗ 
trachtung koͤmmt. Der angefeuchtete Sand 
traͤgt viel beſſer als der trockene, wenn er aber 
zu viel naß iſt, und gleichſam im Waſſer 
ſchwimmt, ſo traͤgt er ebenfalls weniger. Ein 
Boden von abgerundeten glatten Kiel 
| — 


+ 
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iſt zum Ausweichen, dahingegen ein Boden 
von rohen irregulaͤren und eckigten Felſenſtuͤcken 
viel feſter haͤt. Selbſt die Groͤße ſolcher 
Steine träge zur Leſtigkeit mic bey, weil 
fie nicht nur an fid) fehmerer find, fondern fich, 
wenn fie weichen füllen, mebr Kaum machen - 
müffen,, und dieſes wegen der Rauhigkeit und 
flärferen Anreibens weniger thun Fönnen. Da: 
ber koͤmmt es auch, daß man eine 10 Fuß tiefe 
Lage ſolcher Felſenſtucke fuͤr eben ſo feſte anſieht, 
als wenn es ein Fels von gleicher Groͤße waͤre. 
Eine ſolche Lage, ſo ſchlecht auch unterhalb der 
Boden' iſt, laͤßt fich als ein von Natur formir⸗ 
tes Gewölbe anſehen, deflen Feſtigkeit von der 
Berfchränfung der Feiſenſtucke herruͤhret. Bey 
kleinerem Kieſe, wenn die Lage tief genug iſt, 
muß eine 4 bis s Fuß hohe Grundmauer dag 

erfegen, was an ber abfoluten Feſtigkeit abgeht. 


$. 35. 

Bey erdichtem Boden verſucht man mit 
einer Hacke, ob ſie viel oder wenig eindringt, 
und nad) dieſem Eindringen ſchaͤtzt man die _ 
Tiefe, ſo die Grundmauer haben fol. Diefes 
Verfahren hat mit vorhin angegebener Theorie . 
des Einfenfens eine nahe Verbindung. Nur 
koͤmmt das Schägen des Eindringeng der Hacke 
auf bloße Handgriffe und Erfahrung an. Die 
Hade kann z. E. das .einemal ftumpfer fenn ale 
das andere, und fo kam der Arbeiter auch bald 
ftärfer bald ſchwaͤcher hacken. Dabey ift dem- 

IN. Th. Lamd, 2, 3 nad 
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nach nicht viel mathematiſches, das fi auf 
fichere ‚Berechnungen bringen ließe. Man 
würde aber die Sache auf viel zuverläßigere Mes 
Regeln bringen fönnen,, wenn man ein aufrecht 
geftelltes Parallelipipedum oder Cylinder von 
beftimmter Höhe, Breite und: Diefe gebrauchte, 
und für jede Arten des Erdreichs die Höhe be⸗ 
ftunmte, aus welchen ein Gewicht von gegebes 
ner Größe fallen muß, um das Parallelipipedbum 
bis auf eine beftimmte Tiefe in das Ervreich 
einzufchlagen. Die Brauchbarfeit diefes Ber: 
fahrens erhellet ſchon aus denen Verſuchen, die 


‘ehemals wegen des Streits über die lebenden 


Kräfte angeftelle worden. Das Gewicht mit 
der Hoͤhe ınultiplieirt und Durch das Pros 
Duck der Baſis und der Tiefe des Eindrin⸗ 


gens dividirt, wird das Maaß von der 


Keitigleit des Bodens geben, und eben 
dieſem Maaß muß auch) die Laft des Gew 
bäudee Durch Das Product aus der Ba⸗ 
fis und Tiefe der Grundmauer dividirt, 
gleich feyn. Es bleibt, um eine wirkliche Glei⸗ 
chung zu erhalten, hiebey noch ein Coefficient vom 
beftandiger Größe zu beſtimmen, und biefer 
muß duvch wirkliche Verſuche gefunden werben. 
| $. 36. 
Setzt man demnach 
die Baſis des Parallelipipedum = b 
das auffallende Gewicht -I-- = p 
die 
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bie Höhe des Falls - -»---—h 
die Tiefe des Eindringene --- - — t 
fen Ä 
0, die Laft des Gebäudes -- - -- Il 

die Tiefe der Grundmauer ---—=T 
die Baſis der Grundmauer --=B: | 
.  enbfich.die Feftigfeie des Bodens Sf 


ſo iſt “ 1* 
— —— BT 


Hier muß der Eoefficient n durch Verfuche be⸗ 
ſtimmt werden, indem man nemlidy für einen 
Boden von beftimmter Feftigfeit, oder fir wel⸗ 








chen manhp:bt gefunden, die Verhältnigi:BT 


als durch die Erfahrung bewährt annimmt. 


oo 9. 37. _ 
Wenn man, aber auch n. gefunden, foläßt 
die herausgebradyte Formel dennoch die Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen B, T' unbeflimme, weil in derfelben 
nur das Product BT vorkoͤmmt. Es giebt | 
aber wohl auch Gründe, wodurch Binie T in je⸗ 
"den Fällen proportjonirt werden kann. Die 
erft gegebene Formel beruht eigentlich nur auf 
dem Begriff des perpendiculären Kinfen: 
tens. Nun koͤmmt aber auch noch der Bes 
griff des Wankens vor. Ein Gebäude hat 
durch Erdbeben, Stöße von Sturmminden und . 
andere Arten aͤußerer Gewalt Erichütterungen 
auszuhalten, Die es zum Wanken bringen Füns 

Zr 3 2 nen. 


0 
' 
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nen. Dieſem wird nun unſtreitig durch eine 
tiefere Grundmauer beſſer geſteuert, als wenn ſie 
weniger tief iſt, und aus dieſem Grunde muß 
ſelbſt in gutem Erdreich die Grundmauer einige 
Tiefe: häben. Was Gewohnheit, Erfahrung 
und theils aud) Gründe hiebey gelehrt haben, 
ift, daß man die Tiefe der Grundmauer nach 
ber Höhe der Hauptmauern des Gebäudes be⸗ 
ſtimmt, und zu jener F, F, +, z von diefer nimmt, 
jenachdem das Erdreich mehr oder minder fefteift, 
69. 38. 

Allein außer dem, daß auch hierin etwas 
willkuͤhrliches oder nicht genug beſtimmtes zu⸗ 
ruͤcke bleibt, ſo ſieht man theils uͤberhaupt, theils 
auch aus der angegebenen Formel, daß die Ver⸗ 
haͤltniß zwifchen B, T' vielmehr aus Gründen der 
Sparfamfeit, als aus mechanifchen Gründen bes 


ſtimmt wird. Auf lettichtem zähen Boden legt 


man ſtatt der Grundmauer einen Moft von der 
Größe des ganzen Gebäudes. Dadurch kann 
die Laft des Gebäudes auf feine ganze Grund⸗ 
fläche vertheilet werden, wenn man ſtatt des Ro⸗ 
fles einen ganzen Boden macht. Das: Einfen- 
fen wird dadurch fo vermindert, daß es vollends 
unmerflid) wird. Ja man fan, wenn mat 
noch dauerhafter bauen will, ſtatt des hölzernen 
Roftes, ein unterwerts gehendes Gewölbe von 
flarfem Mauermwerfe machen. Man gräbt bie 
Erde auf g bis ro Fuß tief aus, und made 
. den Brund eben. Auf diefen wird eine 2 Fuß 
dicke Mauer, und auf diefer die aufwerts gehende. 
ze - Schwib⸗ 


N über die Baukunſt. 957 
Schwibboͤgen gebaut, auf welchen in Form eines 


Gegendruckes die Mauern und Scheidewaͤnde 
des Gebäudes ruhen. Und damit wird die Laft des 


"Gebäudes auf die ganze Bafis deffelben durchaus 
‚ vertheile, und das Gebäude ift, als wenn es auf 


einem gleichgroflen Felſen ruhete, und von einem 


Stuͤck wäre. Die Fäulung des Fundaments 
iſt viel weniger als bey hölzernen NRöften zu be 


forgen, und die Keller find vom Eindringen des 
Waſſers frey ꝛc. Das moraftige Erdreich allein 
ausgenommen, wuͤrde diefe Bauart in jedem 
andern Boden angehen. Da fie aber Foftbarer 


| iſt, fo fucht man feeylich, ob man fich nicht mie 


bloßen Grundmauern begnügen Fönne, und daher 
kommt es eben, daß man wegen der Höhe und 


Dicke der. Grundmauern fo ängftlic, Regeln von 


der Baufunft fordert. 


| §. 39. | . 
Indeſſen ſcheint es doch nicht, daß ſich viel 
dabey gewinnen laffe. Denn die Formel ſchreibt 


vor, wie groß das Product BT werden müffe. 
Es ift aber dieſes Product dee ganzen Mafle 


der Grundmauer gleich, oder wenigftens propor⸗ 
tional. Und damit iſt in Abfiche auf die Menge 


der zur Grundmauer erforderlichen Baumate⸗ 


rialien nichts abzugewinnen, wenn man einmal 
den Ort gemählt, und die Größe und Laft des 
Gebäudes beftimni hat. Darauf aber hat man: 


allerdings zu denfen, daß die Grundmauer bey 
allzugroßer Breite nicht zu niedrig, noch bey 


allzugroßer Tiefe nicht zu dünne werbe, wenn _ 


33 man 


Ja 


— 
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man doch einmal bey der durch’ die Formel bes 


fimmten Maffe bleiben mil. Um hier das 
rechte Mittel zur rreffen, ſetzt man, daß die Grund⸗ 


mauer da, to die Hauptmauer auf derfeiben 


fteht, nicht viel dicker als dieſe ſey. Man läßt aber, 


um eine gröffere Baſis zu erhaltet, ihre Diefe . 


unterwerts in Form einer Pyramide anwachſen, 
und da wird dag übrige durch die Abdachung 
oder Boͤſchung beſtimmt, fo daß die Grund⸗ 
mauer auf jede drey Fuß Tiefe um einen Fuß 
dicker wird. Setzt man demnach die obere 


Pie ».Diee der Orundmauer AB==e, die Höhe AC 


=T, die Bafis CE=B, md CD=AB, fo 
dat man 


| —— | 
beinnach B—c= 
Soamift  B.T= 


eine beftimmte Größe. Aus diefen beyben Glei⸗ 
chungen erhält man nun 
B=+4s+V(33+ ee) 
slem—jctyigargee | 
oder, wenn man Überhaupt 
D E = m. A c 


ke B=-+Jc+YV (ma-+Zce) | 


mT=—jcı Y(ma-t%cc) 
9. 40. 
Mit dem fumpfigen Boden ift weiter ice 
anzuftellen,, als daß er entweber ausgeräumt 


werde, dafern ex nicht tief ift, oder daß man - 


ihn 
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‚= Umbucch eingefchlagene Pfähle und Schutt dicker 
‚amd fefter zu machen ſuche. Man fann audy, 


wenn er zu fehlammicht ift, Steine, Sand und 


ungeloͤſchten Kalch hineinmwerfen,, oder auch hin: 


einfneten, und dadurch eine Grundlage für das 


Gebäube erhalten, welche, befonderg wenn der 


Kalch recht anzieht, einer foliden Mauer gleich ift. 


Il. Die Gewölber und 
Schwibbögen. 
$. 41. | 

| LU“ die Speculationen bes Galilaei, die 

NA nachgehends zu nüßlidyen Entdecfungen 
Anlaß gegeben haben, gehört auch das Problem 
von der Kettenlinie, weiches "Jacob Bernoulli 
wiederum heroorzog, und den Geometern feiner 
Zeit aufzulöfen vorgab. Die Frage war, die 
Matur der Frammen Linie zu beftimmen, die 
eine an beyden Enden aufgehangene Kette durch 
ihre natürliche Schwere bilder. Man fand da⸗ 
bey bald, daß eben diefe Linie, wenn man fie 
aufiverts kehrt, zugleich die Figur eines Gewoͤl⸗ 
bes angiebt, welches ſich durch fein eigenes 
wicht umterftüße. Da man aber dennoch bey 
Auflöfung des Problems die Kette als eine bieg- 
ſame und gleichförmig fchtoere Linie ohne Dice 
anfabe, fo mußte hinwiederum aud) das Ge: 
wölbe als eine bloße Linie oder Flaͤche angefe-- 


⸗ 


hen werden, und ſo ſahr man wohl, daß die 
Kruͤmmung eines Gewoͤlbes vom gewiſſer Dicke 


3 + v von 
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nach nicht viel marpematifches, das ſich anf 
fihere "Berechnungen bringen frfe Man 

würde aber die Sache auf viel zuverläßigere Mer 
Regeln bringen fönnen, wenn man ein aufrecht 
geftelltes Parallelipipedum oder Cylinder von 
beftimmter Höhe, Breite und: Dicke gebrauchte, 

und für jede Arten des Erdreichs die Höhe be⸗ 
flimmte, aus welchen ein Gewicht von gegebes 

ner Größe fallen muß, um das Parallelipipedums 

bis auf eine beftimmte Tiefe in das Erdreich 
einzufcylagen. Die Brauchbarfeit diefes Ver⸗ 
fahrens erhellet fchon aus denen Berfuchen, die 
ehemals wegen des Streits über die lebenden 
Kräfte angeftelle worden. Das Gewicht mit 

der Hoͤhe ınultiplieirt und Durch das Pros 
duct der Baſis und der Tiefe des Eindrin⸗ 
gens dividirt, wird Das Maaß von der 
Feſtigkeit des Bodens geben, und eben 
dieſem Maaß muß auch die Laft des Ges 

| baͤudes Durch Das Product aus der Ba⸗ 
‚+ fie und Tiefe der Grundmauer dividirr, 
gleich feyn. Es bleibt, um eine wirkliche Glei⸗ 
chung zu erhalten, hiebey noch ein Coefficient vom 
beftändiger Größe zu beflimmen, und diefer 
muß duveh wirkliche DVerfuche gefunden werden. 

| §. 36. 
Setzt man demnach 
die Baſis des Parallelipipedum = b 

das auffallende Gewicht -I-- = p ' . 
die 
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bie Höhe des Falls - -»---—h 
die Tiefe des Eindringen --- - —=t 
fne Ä 
drie Laſt des Gebäudes -- - - - | 
die Tiefe der Grundmauer - --—=T 
die Baſis der Grundmauer - -=B: . 
endlich die Feftigfeit des Bodens Sf 


ſoiſt 
— 
f—*f7 


Hier muß der Coefficient n durch Verſuche ber 
ſtimmt werden, indem man nemlich für einen 
Boden von beftimmter Feftigfeit, oder für wel 
chen man hp: br gefunden, die Berhältnißi:BT 

als durch die Erfahrung bewährt annimmt. | 


000. 37% | we 
Wenn man, aber auchn. gefunden, fo läßt 
die berausgebradyte Formel dennod) die Berhälts . 
niß zwiſchen B, T unbeſtimmt, weil in-derfelben 
nur das Product BT vorkoͤmmt. Es giebt 
aber wohl auch Gruͤnde, wodurch B mie T in jes 
den Fällen proportionirt. werden kann. Die 
erſt gegebene Formel beruht eigentlich nur auf 
dem Begriff des perpendiculären Einſen⸗ 
tens. Nun koͤmmt aber auch noch der Des 
griff des Wankens vor. Gin Gebäude hat 
durch Erdbeben, Stöße von Sturmmwinden und . 
- andere Arten äußerer. Gewalt Erichütterungen - 

auszuhalten, Die es zum Wanken bringen koͤn⸗ 
! 


— 


⸗ 
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§. 45. 

Man ziehe ferner an A die Tangente 6 GA, 
und aus dem Durchſchnittspunct g fälle man 
gY auf AC fenkrecht, fo ift der Mittelpunct 
der Schwere des Bogens AM irgend in Der 
Linie. g y. demnach defien Moment 


M=AMAy _ 
Es iſt aber 
- AM==p(tang.g AC - tang. EMP) 
demnach) 


. M’=p.\g(tang.gAC— tang. EMP) 
=p.(gy—yh)=pgh=p.AK 

Da nun beyde Momente M, M’ einander gleich 
fern follen, und in dee Thar . 

Ps M=p.AK 

| '=p.AK 

iſt, fo fieht man, daß der Bogen AM in M ge: 
rade fo ſtark gegen ben Dogen DM als diefer 
gegen jenen drück. 


$. 46. 
Da endlich 
v==p.tang. w 
d do fin.» 
dy=ducol.o 


ift, fo wird Aeof 
UL. - __. pdeof.w 
Ä dx= pfin.a. dtang u=— — 
| | d fin. u 
dy =? cof. ud fang. u= — 
und 
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xmp(kes—ı) 
. yaplogtang.(45°43%) 
und, wenn log. e—1 geſetzt wird, 
Er Lei? 


tm — 
tie ; 


Km 

Diefe Berechnung ift für den Fall, wo man 
von |der Dicke des Gewoͤlbes abftrahirt, oder _ 
diefelbe als unendfich Elein anſicht. Wir wollen " 
nun aber dem Gewölbe eine wirfliche Die ge 
ben, um zu ſehen, wiefern die Rechnung ans‘ 
ders ausfällt. Es fen denmach das Gewoͤlbe 
HBL, feine äußere Släche NB, die innere MA, Fies 
Die Dicke werden wir fo nehmen, Daß eine gerade. 
VLinie NR die beyden Flaͤchen aller Orten immer 
ſenkrecht durchſchneidet, wenn fie durch die eine 
‚ fenfrecht geht, und daß der Theil NM Aller Orten: 
gleich iſt. Die Frage ift nun, welche Figur ein 
ſolches Gewoͤlbe haben ſoll, damit es ohne alle 
—— ſich durch ſein eigenes Gewicht un⸗ 
terſtuͤtze. 


© 6. 48. 


Nachdem man die Normallinie NR, die Axe 
BC, die Ördinaten NO, MP, NS und die Tans 
gente N’T gezogen, fo fege man. 


X AB 
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7: $B=NM=a | 
AP=x BQ=£ 
© PM=y QN=n . | 
.AM=, NTS=e;. . | 
ſo it | u 
a: —y)=du:de=:: -fin. ”) 
a:(x+a—2)=du:da=ı:col. w 
s—y=alınv ‚n=ale-+y 
x+a— F=acol.o E=x-+a— 2 g0f.w 
dy=adf.u--dy aid 
bemnad) der Raum | “ 
—* 


AMNBſ —E& = 


Iſt nun auch hier p der Druck id AB, fo haben 
wir, wie vorhin, 

ptang. «== AMNB 

demnad) 


pain — Lilctet—D. es) 


$. 49 
Nun ift 

nlE al. udx + ydr —a?l udcof.« \ colw 

folglich) 

ptoœozaſ. fin. dx — aeſ ſin . dcof —afydcofıs 

- +$22Lo.colo + aycol.o 


dent- 


A NEE - 
“ x 
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deinnach 


———— „dich, uaydeofa 
| --122[.u. dcof. » -Faydcof.w 
4 aꝰ col.wdfin.w-Hacof: wdy 


oder 


patoaduſin. w2 — a?ſ. udcoſ. u- acoſ. w? du 


4 aꝰ eoſ. u. dſiu 


oder endlich J 
pdtw=adut% 22 du | 


er bemnad) 
pie = au-tz2’o 
$. 50. 
& iſt Dem 
2 


-a 


Keil am 2 ind lad \ 


\ 


dyducol.u = E 2 cof a dur cold 
und bierans 
ı= * font Faso - Ia 
yaliogt +4) ialze 


und 


N 
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und bs 
col==; 4) Yatahi-2)”) \ 

6 daß man demnach » durch x. x, und ſodann y y 

durch w findet, 
‚$ „si 

Es ift aber auch 
n=y-+afın.a 

| E=iti(i—cole) 

demnach findet fich | 


| = Er + (1 oof. w) 


| = Dog Wr. fine 


68. 52. 
gieraus aber wird nun ferner 


| Bi EL (ie X 


| Eu, =£.10g. tan +40) Y. 


Da nun diefes die vorhin ($. 46.) gefundenen 
Werthe für die Kettenlinie find, und X, Yas 
die Ordinaten und Abfeiffen für jeden mitten Auf 
NM liegenden Punct m angefehen werden koͤn⸗ 
nen, ſo folgt hietaus, Daß Die mitten Durch 

das Gewölbe gezogene Ami Hmal die 

Kettenlinie iſt. 

5. 53. 
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6. 53. . 

Man bat demnach nicht noͤthig, die Linien 
"NB, MA befönders zu berechnen oder zu cofts 
ſtruiren, weil man ſich an die viel einfachere 
Kettenlinie Hmal halten fann, weil, wenn 
man dieſe conftrnirt bat, jene Dadurch, daß man 
aller Orten mN == mM macht, ohue Nuhe ge⸗ 
zogen werden koͤnnen, 


9 .. 
Fuͤr die Kettenlinie #, wenn Y ccleichfbv- 
mig anwaͤchſt 








——— — 0 
0,05026]) " - = = - n 
0,21586| - = - - 2 
0,49641| - - +» - Zn 

‚ ©0,91000) - «oe 48 
1,4785 1| 5m 
> 2,23226| -- -- 6n | 
321140] - + - + 70 
4,46806! - ... -8n 


6,068761 -- - - 9. 
— el: ... 1on 
‚und ‘der Halbmeſſer der —E in dem 
Bar a iſt | 

 R==9,430588. a? 


—— 9. 5. 
Nun “ der Halbmeſſer der Heammung für 
ven Scheitelpunet A ber innern Wölbung um 
aAs= 1a fleiner ; ; bemmach a 
=9,430588n? —}a u 
Ä Die, 


IN 


N 
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Dieſer Halbmeſſer kann demnach nicht nur=o, 
fpndern negativ werden. Im erſten Fall lau⸗ 
fen die beyden inwendigen Seiten der Woͤlbung 


rig.6. in Ain eine Spitze zuſammen, und dieſes giebt 


| ber Woͤlbuns eine wirklich gothiſche Geſtalt. 
| §. 56. 

Der andere Fall, wo nemfich R’/ negativ 
wird, giebt der inneren Wölbung nicht nur die. 
Fig. 7. zugeſpitzte Geftalt hal, fondern es muß dabey 
‚ber Raum.agk mit doppelt ſchwererer Materie . 
- ausgefüllt werden, wenn das Gewölbe fich durch 
feine eigene Schwere ünterftügen foll: Da aber 
in diefem Fall das Gewölbe viel zu ungeheuer 
dicfe wird, fo koͤmmt derfelbe in der Ausübung 
fchwerlich vor. Ich wende mich daher zu denen 

Fallen, wo R’ pofitiv bleibt. 


0 57 


u .’7' E⸗ ſey demnach ADafCF ein Gewölbe, 


welches mit der Kettenlinie EB e parallel laufe, 
fo daß aller Orten DB=BC fe. Ungeachtet 
ein folches Gewoͤlbe ſich durch fein eigen Gewicht 
unterſtuͤtzt ſo will dieſes doch nicht ſagen, daß 
es ewig dauern muͤſſe. Es wird mit der Zeit 
baufaͤllig, und. da iſt die Frage, wo es brechen 
werde? Um diefe Frage, zu beantworten, fo ſieht 
man überhaupt h viel, Daß das obere Theil GH 
zum Einfinfen abzielt, und ehe es einfinfen kann, 
die untern Theile AD, ad aufiwerts.biegen muß: 

"Man ziehe nun aus D eine gerade Linie, welche 
die Kettenlinie EBe beruͤhre. Durch a 
v ; | Ber 
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Berührungspunct B ziehe man CBD auf AB_ 


fenfrecht, und.eben fo auch auf der andern Seite 


cd, fo beftimmen diefe. Linien CD, cd die beyden 


Derter, wo das Gewölbe am leichteften brechen 


kann. Denn da ber Theil AD aufwerts brechen, 


muß, wenn der obere Theil einfinfen fol, fo ift 
A der Ruhepunct, um welchen fic) der Theil AD 
in Form eines Hebels aufwerts drehen muß. 


Da nun der Bruch nad) der fürzefien als der 


ſchwaͤchſten Linie gefchieht, fo muß unter allen 
Linien, die fich. durch das Gewoͤlbe fenkrecht zies 


ben laſſen, diejenige das Brechen des Gemök 


bes am meiften moͤglich machen , welche auf AB 
fenfrecht ift, demnach die Linie DC. Dieſes 


will nun allerdings nicht fagen, daß der Bruch - 


- allemal in DC, de gefchehen muͤſſe. Denn dag 
. "Gewölbe kann aux zufalligen Urſachen in andern 
Puncten mehr und früher mürbe werben, und 
dann wird es auch in andern Puncten brecyen, 
ungeachtet überhaupt betrachtet DC, dc bie 


Stellen find, wo der Bruch am leichteften mög: 


lich iſt. | 
i 5 | 


Da endlich bey diefer Berechnung der gleiche 
Druck und Gegendruck nach der Richtung ber 


J Tangenten zum Grunde gelegt worden, fo erfor⸗ 
F dieſes hinwiederum, daß, wenn das Gewölbe 


8 behauenen Steinen zufammengefegt werben 
ſoll, dieſe Steine ſaͤmtlich ſo gehauen merden, 
daß die Fugen die Kettenlinie ſenkrecht durch⸗ 


ICh, Lamb, Beyer. As ‚ ſchnei· | 


/ 
J 


\ 
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fehneiden. Denn alsdann! werden fie ſich auch 


ohne Mörtel, blos durch ihr eigen Gewicht in 
ihrer Lage erhalten koͤnnen. Lim fo viel mehr 


| uioch, wenn fie in den Fugen mit Mörtel nod) 


fefter verbunden werden. 


5. 59. 
Es geſchicht indeſſen nicht immer, daß ein 


Gewoͤlbe außer feinem eigenen Gewichte weiter 


nichts als etiwan einen leichten hölzernen ‘Boden 
des darauf gelegten Stockwerkes zu tragen hat. 


Gewöhnlich find Gewoͤlber und Schwibbögen 


‚aber läßt ſich die Laft nicht ſo fehlechthin mit 
ber Länge des Bogens vergleichen, fondern fie 


muß überhaupt als eine Function vonx,y ange⸗ 
ſehen werden, die für befondere Bälle befondere 
Beſtimmungen erhaͤlt. | | 


. 60. 


Hiebey find nun überhaupt zween gaue | 


möglich. Denn entiveder wird "die auf dem 
Gewölbe rubende Laft nicht mie zum Gewoͤlbe 


u gerechnet, fondern nur als eine dag Gewölbe 


druckende Laft betrachtet, fo daß das Gewoͤlbe 
für fic) gebaut, und erft nachher die Laft aufge 
legt wird. Oder man nimme bie Laft. gleich 


anfangs mie zum Gewölbe, wie es z. E. bey * 


cken ec. geſchieht. In dieſem letzteren Fall fi 
man das Gewoͤlbe nicht als durchaus gleich 


‚an. Es kann ungleich dick gemacht werden, 


gewidmet, mehr zu tragen. In ſolchen Faͤllen 


und dieſe giebt ſodann den ſewoͤlbſteinen eine 


daju 


— — — — 


über. die Baufunfl, 
dazu dienende Figur, Lage und Größe Wir 
wollen beyde Salt, jeden befonders, vornehmen. 


G. 61. - 
E (es im ecften Fall DAB die inwendige E 


. Wölbung des gleichdicken Gewoͤlbes, AC die 
Arxe deffelben, QE eine horizontale Linie, worauf 
* die Abfeiffen EQ,=y genommen, - und die Ow 

dinaten QM x gefegt werden. Man ziehe - 


in M die Tangente MT, und mache den Wins 
fiMTQO=u. Endlich ſetze man, wie vorhin, 
den Druck des Gewoͤlbes in A == p, und das 


- Gericht der auf den ganzen Bogen AM liegen⸗ 


. den Laſt fy = Q, fo haben wir, wie oben, 


p-.tang. „= Q_ 
Hier ift num Qeine Function von % ober y, oder 
von beyden zugleic), und. da _ 
©. tang.w==dx:dy 


. if, fo erhält man in jedem befonderen Zall nv _ 


weder unmittelbar. eine Gleichung für %Y: oder 


zwo Gleichungen für x, * . 


§. 
Man ‚fee. z. E. es — Q=y, ſo iR 
| | .p tang, AL F * 
demnach 


px=4y2 


Die inmere Woͤlbung ift demnach in bieſem Fal, 


wo die Laſt uͤber dem ganzen Gewoͤlbe gleich ver⸗ 


theilt iſt, parcboliſch· 
_ Ya ....96. 


% 
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6. 63. us “ ! ” i 

‚Man feße als ein zweytes Beyſpiel, es fei 
Qin Verhaͤltniß des Raumes AMOE, wie die: 
ſes bey Bruͤcken, Waſſerleitungen ꝛc. Narr bat, 


0 
Pi ptang. wmfxdy. ' 
demnach 
pdtwmexdymuxdx cot. u 
ptedtu=xdx 
pt —=x?-+conll, 
Nun. ift in A der Winkel w, und damit auch to 
—0. Setzt man demnach AE==a, fo. iſt 
| pe’= x? —. a? 
Ge 64. 
Hieraus folge nun Ä " 
pto=yp. ve—)=isdy 
und, mern man bifferentüct, = 
xdx 


Te a‘ Vrsaay 
oder Ay: vp= — 
folglich 
y: Vplog. KV — 2) -E-Conk 


. Nun muß y=o werden, wenn x==a wird, 
demnach iſt 


VeEvs re) 


on | | §. 6 5. 
FtB . 
v + 
\ « 


über die Baukunſt. m 
8. 65. 


Man ſetze hier a=ı, fo wird alles durch 
die obere Dicke AE beſtimmt, und man erpäle 











x ny u 
1,9 | 9,4600 


2,0 | 5,7195 
2,1 | 5,9923 

2,2 | 6,1905 
2,3 "6,4060 
2,4 | 6,6103 | 


1,6 | 4,5469 || 2,5 | 6,8045 

1,7 | 4,8780 2,6 6,9897. 

i⸗s 5,1808 || 2,7 | 7,1667 
ETF — 
Sichey fann nun n nach Belieben angenommen 
werben, je nachdem man für gleiche Höhe AE 
und AC bie untere Oefnung BD weiter ober en⸗ 

ger haben will. Die Figur. gi übrigens nach 
Diefer Zahlen iu Form eines ridengewölbe 
gezeichnet. 








. 66. 
Man fege nun als ein drittes Beyſpiel, wel⸗ 
ches zugltich auch. den zweyten Fall! ($. 60.) 
aufflaͤren wird, die Laſt Q_fey dem Raum 
AMRE gleich, "welcher durdy t die Normallinie 
MR beftimmt wird. - Hier ift demnach 
ptäng.o—=(xdy-+£ x tang. « | 


Bu As 3 folglich 
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folglich, wenn man differentürt, Ä 
pdtang. o==xdy + xdx. tw +4 r’deo 
Da nun 
dy dx. cot v I 
ſo iſt var | = J 
pdto = — —8 J 


e’ 


demnach | 

.p—xx) tw. dio == axdk — 
tadto _ axdx 

arte —— 2p - xx | 
$log.(1 +02) = — log. (2p — xx) 4-Conft. 

Wenn == o it, fo muß x==a feyn, dis giebt 


„os. fec. 0 = log, (==) 


Yoerinach | 


‘ 





u 


2p—xxJ- 


. 67. 
Sera folge nun 


zeytp—a).yv( 

dokn Ver—a) on 

rm —R J 
u ‚dy 





ed 


X 


* ” 


uüͤber die Baukunſt. 8725 


>. 
x 





Be col.u.day(ap-— aa) 
y ungo y(- z — — cof. u) 


| oder · auch 5 | . 
Gy er _ —) 
7 Vlat 4a’ p- ext p— xt | 
Mit diefen beyden Formeln für dy ift nicht id. 
. anzufangen. Die erflere, wenn man Kürze 
u halber 


⸗ 


year) | 
y 2p — a — 
NT 
ſetzt, giebt die Reihe 

y: m . fin.o 


+3P’G@fin.20+30) 
+ fnsetile) 


-+- &c. oo. 
ch habe übrigens für den Fall, wo ar mund Eigıe | 
2p= 2 .ift, die Woͤlbung theils berechnet 
theils conſtruirt, und darinn zugleich die Sinien 

von 10 zu 10 Graden gezeichnet, nad) welchen 

die Steine müßen gefchnitteri werden. Das Ge: 

woͤlbe ift ziemlich flach. Es wird aber mehr ab- 
gerundet, wenn a größer angenonsmen wird, und 

| Aa 4 | in 


3.5 en | 
+ G@rbsotzlsette) 


U 


| .: Fig.®. 
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in fofern vichtet fich die Ründung nach der auf 
liegenden Loft, | | 

IV. Die Wiederlagen und das 
| Mauerrecht. 


5. 68. 


Ei Gewoͤlbe, fo wie auch ein Schwibbogen, ger 
braucht auf beyden Seiten eine Wiederlage, 
fofern der Druck deſſelben auswerts gebt, und 
beſonders wird die Wiederlage da nothwendig, 
wo das Gewoͤlbe auf einer Mauer, oder der 


Schwibbogen auf Pfoſten ruht. Indeſſen muß 


man dennoch ſagen, daß die Nothwendigkeit folk - 
cher Wiederlagen ganz oder groͤſtentheils weg⸗ 


fallen würde, menn bag Gewölbe oder der 


Scwibbogen aus einem Stuͤcke ausgehanen 
wäre. Man fege z. E. der Bogen AGafHF 


beftehe aus einem ganzen Stüde Stein, fo ift - 


dem ebenen Fundamente AFfa ruhen, fondern 
noch überdies, ohne zu bredyen, einige Laſt werde 
fragen Fönnen, und daß es hiebey fürnemlich 
nur theils auf. die Feftigfeit des Steineg, theils 


‚auf die Verhaͤltniß der Dicke DC zur LängeA Ga 


und zur Weite A a ankoͤmmt. Der Stein in 
rm eines Bogens-ausgehauen, wird auf glei⸗ 


che Stuͤtzen AF, af gelegt, immer feſter ſeyn 
‚ und mehr tragen, als wenn er von gleicher Dicke 


flach) gefihnirten, in Sorm eines Balfens auf 
eben den Stügen AF, af ruhete. 


GEH 


leicht zu gedenken, daß derfelbe nicht nur auf 


No 


\ 
Sn, 
r 


7 
4 


66. 60. 1 
Nun iſt gewoͤhnlich die Groͤße der Gewoͤl⸗ 


ber und Schwibboͤgen der Grund, daß fie ſelten 


aus ganzen Stuͤcken ausgehauen werden. Setzt 
man ſie aber aus Stuͤcken zuſammen, ſo koͤmmt 
alles darauf an, daß; fie vermittelſt des Moͤrtels 


. oder des Steinfüttes in den Fügen eben’fo fefte 


ſeyn, als wenn fie aus einem ganzen Stuͤcke 


ausgehauen wären. Diefes foll eben nicht ganz 


‘unmöglich ſeyn, und man findet alte römifche 


Mauern, wo die Steine felbft leichter brechen, . 
als der Mörtel... Laͤßt man fich demnach ange: 
legen feyn, die Fugen fo fefte zu verbinden, daß 
fie der Feftigkeie der Gemwölbfteine nichts nach⸗ 


geben, fo erfpart man ſich dadurch die Noth⸗ 


— 


wendigkeit einer Wiederlage eben fo gut, als 
wenn das Gewölbe oder der Schwibbogen aus 
einem Stuͤcke wären. So viel man aber Die Fur 
gen ſchwaͤcher macht, fo viel. Wiederlage wird . 
dabey nothwendig, und da hat die Art, bie : 
Größe und Stärke der Wiederläge zu berechnen, 
einige Schwürigfeiten.“ I 

— I | . 70. | Bu 
Cahire, und mit ihm Belidor fegen hieben, 


J daß die Erfahrung lehre, ein circulaͤres Ge⸗ 


woͤlbe, wenn es dinfalle, breche gewoͤhnlich hey⸗ 


derſeits bey dem 45ten GHrade, und daraus folge, 


daß daſelbſt der ſchwaͤchſte Ort ſey, und daß 
demnach die Wiederlage nach dem Drucke, den 


das Gewoͤlbe in dem 45ten Grade ausſteht, wöft 
| a2 | e⸗ 


— 
! . m 


N 


\ 


. oo ’ I | | , 
' I- . 
. , 5 J 


Fig. II. 
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beflimmt werben. Es geht mir hier wie Hrn. | 
Succow, welchem ebenfalls diefe Art zu fchlief 


: fen nicht ganz einleuchter. In der That find 


dabey verfchiedene Fälle aus einander zu feßen. 

Die Frage war von den Wiederlagen, welche 
alsdann nöthig find, wenn Die Fugen weiter nicht 
als durch den bloßen Druck der Schwere, und 
allenfalls durch das Anreiben zufammengebalten 
werden. Dizfer Fall koͤmmt num eigentlich) bey 
wirllichen Gewölbern, und Schwibbögen nicht 
vor, teil bey dieſen der Mörtel oder das Stein⸗ 
kuͤtt eben nicht gefparet wird. Wenn demnach 


ſolche Gewölbe einfallen, fo gefchieht es, weil 


durch Die. Länge der Zeit, die Wirkung der Luft, 
der Feuchtigkeit, der Kälte ꝛc. die Steine end- 
lid) vermodern, und die Cohäfionsfräfte auf hoͤ⸗ 
ren. Soll nun hiebey etwas koͤnnen berechnet 
werden, fo muß man annehmen, daß das Ge 
mölbe burchaus gleicyförmig vermodere, oder 


‚wenigftens, daß das Vermodern nach einem ger 


wiſſen Gefege vertheiet m | 


Wir wollen min Küche halber den eriten 
Fall feßen. Der halbe Circulbogen ADa ſtelle 
das Gewölbe vor, und dieſes fey bereits bis auf. 
einen geroiffen Grad vermodert, fo laͤßt ſichs ges 
denfen, daß es in der That zwey Stellen N,n 
giebt, wo das Gewölbe beym Einfallen am leich- 
teften bricht. Die brecyende Kraft ift überhaupt 
betrachtet dag Gewicht des ganzen Stuͤckes C 


amDM, wovon für jede Seite die Hälfte ges 


nom⸗ 


⸗ 


. über die Baukunſt. 979 
nommen wird, Es werde demnach das Gewicht 
von NCDM durch MP vorgeſtellt, fo läßt fi ich 
dieſe Kraft in die ſenkrechte Kraft QM, und in 
die Parallele NM aufloͤſen. Dieſe letztere iR. 
nun eigentlich die brechende Kraft. Man fee 
AE=1ı, und den Bogen NC=o, fo ift das 
- Gewicht dem Bogen @ proportional, und es ift 

j PM:NM=1:col.o 
demnach die brechende Kraft 
p. col.w 


| Diefe ift nun irgend ein Maximum, denmach 
o=dp=wdcof.w-- cof, .do 
woraus | 

e =cot.w 
| folge , und damit muß der Bogen 
CMN490. 17°, 36 
fern. Man findet bis auf einen fehr geringen. 
Unterſchied eben diefen Werth, wenn man feßt, 
das Gewolbe fey bereits fo mürbe, daß es nach 
der Linie M gerade herunter breche, und dem⸗ 
nad) das drüdende Gewicht w num noch ben. 
Reſt der Cohaͤſionskraͤfte, fo längs der Linie 
‚PM find, zu überwinden habe. Dennda NM 
beftändig ift, fo it PM in Derpältuiß von fec. @, 
und damit muß o, ud 1 ec w- getheit,, ein 
Maximum ſeyn. Es iſt aber 


:@ 
— my, cof, w 
ſec.« 


— 


und 
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und ſo ie man.apıc bier. 


— cot. . 
249°. ı7“. —* — 
Demach bricht das Gewoͤlbe zwar nicht genan 
in dem 45ten Grad, doch aber nur um einige 
wenige Grade tiefer. Unb-in ſofern koͤnnte man 


den erften Sag bes Lahire gelten laffen, wer . 


| er ſich gleich nicht auf die Erfabrung berufte. 


9. 72. 


Ich ſehe aber nicht, daß daraus zum Vehuf 


der Wiederlagen etwas koͤnne geſchloſſen werden, 


‚halten koͤnnen, und and) eigentlich nicht dazu 


Sig 


toeil diefe ein durch Bermoderung mürbe gewor⸗ 


benes Gewölbe oder Schwibbogen nicht aufrecht 


beftimme find. Alles, was aus den erſt ange 


“ führten ‚Betrachtungen folgt, it, Daß, wenn das 


Gewoͤlbe in NM, nm, bey dem ägten Grade 
am leichteften bricht, man es, wenn es anfängt 
baufällig zu werden, inwendig von E gegen M 
und m bey dem 49ten Grad unterftügen mäfle, 


und ba man durch eine daſelbſt angebrachte : 


Unterftügung die befte und ſicherſte Wirkung 
erhalte, Davon aber iſt die Rede nicht, wenn 
von MWiederlagen gefragt wird. Wir wollen 
indeſſen dennoch feben, wie Lahire feine Rech⸗ 
nung auſtellt. u 

% 73% 


Es ſey DMBANE die Hälfte. des Gewoͤl 


‘s 


bes ober Schwibbogens, und HFEL die Mauer 


\ ' oder 


| 


über die Baukunſt. BBL 
oder Stüße, auf: welcher es aufliegt, MN et 
Ort, wo es am leichteften bricht, fo ſetzt Lahire, 
der Druck des Stuͤckes MBAN ſey n MN 'T 
nach der Richtung RT, welche uf. UNC fen 
reecht if, am größten. Man, fieht leicht, « | 





vorhin ($. 71.) von dent. größten Drucke nac 
der Richtung MN die Kede war, "md dah 
fcheint Lahire dieſe beyden Richtungen verwech⸗ 
Ic au haben. Da indeſſen, wenn von Wie⸗ 
erlagen die Rede iſt, der Druck 'nach der 
Richtung R T.alletdings in Betrachtimg koͤmmr, 
ſo bat auch Lahire noch weiter nicht gefehlt, 
als daß er den aus der Erfahrumg genommenen. _ 
Winkel MCB == 48° oder = 46° fuͤr den Wins 
Tel des größten Druckes nad) der Richtung XI 
‚anfahe, da ed doch eigentlich) der Winkel für den 
größten Druck nach Der Richtung MN if; nach 
welchem ein vermoderndes Gewoͤlbe einbriche. 
Wir haben demnach eigentlich nur zu ſehen, ob 
ſich fire] den größten Druck nach der Richtung 
RT ein Winfel MC B>> u dergeftalt beftimmen 
laſſe, daß in Abficht auf die Iheorie ber Wie⸗ 


derlagen etwas daraus folge. . - 


TI MT 
Das Gewicht des Stüdfes MBAN ift dem 

ogen MB proportiönal, und” damit koͤnnen 

wir es Kürze halber = w feßen._ Damit ift 
aber der Druck deſſelben nad) der Richtung RT 


w. 


N ns anmetungen er 
ei [ “+ 134, —X 


mi of Bernd der Drück ach der Rich⸗ | 


zugleich mit dem Winkel, ohne irgend 
ein —— zu werben. " 


2 $ 75. 

Nun ſieht Labire —— den x Pruet H 
als einen Ruhepunct an, um welchen der Theil 
HFDMNEL burd) den. Drusf des Theild MB 
AN, als ein gebogenet Hebel würde gedreht 
werden, wenn nicht gi Gleichgewicht da wäre. 
Um alfo das Moneni zu finden, muß. die Kraft 
p mit. HP, der aus H fenkrecht auf RT .gegos 


v du 


‚genen Linie, multipliciret werden. Es ſey demnach 


u ‚SA=osMCh=Sa | 
OB 
efey | 
cCQ=b. 
o iſt nunmehr das Sewicht des Wei - 
, MBAN=Hul® a2) 

ber Druck nach der Richtung RT 
Be Pit u 
ferne . = | 

Sict) | 
"TH= ar -FCR. cof.w) eot. wFCR ſ Pipe 


Den 


— 


HP=TH. fin. — ook rer yo. 


über die Baukunſt. 3883 


demnach das Moment — — 
ET) 


M= = * u [d-+CR cal a)cot.a-+CRLu—] 


_. — Beohat Yin. o] 

|  Ino BE 
Es giebt aber dieſer Ausdruck nirgend ein 
maximum, fondern berfelbe nimmt von oben 
herunter beftändig ab, und wird da =o, md 
RT durch, den Punct R geht, Cs kann dem 
nad) die Bedingung, als ob M irgend ein 
“maximum wäre, nicht gebraucht werden, um 
die Breite EF dadurch zu beftimmen. 


I. 7 


Ä Da indeffen für » = 0 bas Moment M, 
ohne ein eigentlicyeg ınaximum zu feyn, größer 
ift, als bey jedem andern Werthe von w; fe 
koͤnnen wir » = 0 feßen, und da wird 
& 5+oN ' 
mze4T) 

. Man mache CG=GR, fo iſt — 
ct. _ | 
3° =00=Hp | 














. demnach 
M= 








Be == Hp \ 


2 


De 
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Da demnach für «= 0 der Arm des Kebels | 


HP: die Lage und Länge Hp erhält, und 





2 


das Gewicht des Stuͤckes MBAN vorſtellt, 


‚wenn ber Bogen MB dem Halbmeſſer CB gleich 


iſt, fo ſetze man das Gewicht von HFDBAEL 


ſey =P, und der Mittelpunct der Schwere deſ⸗ 
‚felben falle über g, fo wird man die Gleichung 


P.Hg= ——.Hp 


erhalten, und dadurch die Breite EF beftimmen 
koͤnnen. Man fieht aber leicht, daß hiebey die 


‚ Wiederlage noch ungleich breiter wird, als fie 
Lahire für «== 45° berausbringt,, und daß 


‚mon. demnach, weil ſchon die Labirifche. Ber 


ſtimmung ohne Noch zu groß ift, fich ben Ton 


nengemwölben mehr um einen guten Mörtel oder 
Steinfätt, als um eine fo ftarfe Wiederlage ums 
zufehen hat. Wenn man aber dennoc, Wieder: 
lagen haben, ımd nicht lieber eiferne Bindftangen 
gebrauchen will, fo kann man durch die. Pun- 


cte A,D eine Kettenlinie ziehen, und diefe bis. 


zum Fundament verlängern, um zu feben, wie 
breit ein nach der Kettenlinie gebautes Gewoͤlbe 
auf dem Fundamente werden würde, und Die 
Wiederlage bey dem Tonnengemölbe darnach zu 
proportioniren. Hat aber das Gewölbe noch La: 

ften zu tragen, fo muß ftatt der Kettenlinie 
| na 


| 


"über die Baufunft 285° 


nach Beſchaffenheit ſolcher Laften zu beſtim⸗ 
mende Linie (9. 60. folgg.) genommen werden. 
Es iſt keine derſelben circulaͤr, und ſo ſind die 
cireulaͤren Tonnengewoͤlber hoͤchſtens nur we⸗ 
gen der Symmetrie und Bequemlichkeit zulaͤßig, 


in Abſicht auf die Feſtigkeit aber find die dabey 


gebräuchlichen und theils erforderlichen Wider⸗ 


Tagen ein bloffes Flickwerk. | 
77 | | 
In Anfehung des Mlauerrechtes , fofern es 


nemlich dem Druck des Erdreiches Widerfland - 


thun foll, koͤmmt es auf die Beſtimmung diefes 
Druckes an. Belidor gedenfe ſich hiebey in 


Fig 12 


einem Kaften ACDE aufgehäuften trockenen 
Sand, er zieht das Schugbrett CA weg, und. 
.. findet, daß der Sand im Serunterfließen bie 

Boͤſchung Aa erhalte, und demnach der Druck 
des Sandes dem Gewicht. des heruntergefloßes 


nen AaC gleich ſey. Er. füge bey, daß ungeach⸗ 


tet zwiſchen trockenem Sande und feiterem Erd: 


reiche allerdings ein Linterfchled zu machen fey, 
man dennoch bey dem Erdreiche einen ähnlichen 


Sag annehmen Fönne. 
78 


Man fann in der That auch einen folchen 


Sag annehmen, aber ohne daß man nöthig 


habe, denfelben durch folche Verſuche beſonders 


zu bemweifen. Man fege ſtatt des Erdreichs ei⸗ 


nen flüßigen Körper von gleicher fpeeifilcher 


\ Schwere, fo wird jeder Punc des Schutzbret· 


UI. Th. Lamb, Beyer. tes 
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18 CA in Berhälmiß feiner Tiefe unter der Ober: 
faͤche gedruͤckt, und wenn man AE==AC macht, 
ſo iſt das Gewicht der Maſſe CEA der Summe 
des Druckes gleich, welches das Schutzbrett von 
bemeldter fluͤßigen Materie auszuhalten hat. 
Nun kann dee Druck des Erdreichs an ſich fon - 
nicht groͤßer ſeyn, er koͤmmt aber dieſem Drucke 
deſto naͤher, je mehr das Erdreich der Fluͤßigkeit 
näher koͤmmt. Wenn man demnach das Mauers 
recht fo beftimme, daß es den erſtbemeldten grös 
ſten möglichen Drud aushalten kann, fo bat 
man eher zu viel als zu wenig gethan, und may 
iſt in Anfehung der Feſtigkeit außer Sorgen. 


9. 79. 
Man ſetze nım, die Mauer FGAC habe be: 
reits ihre wigene Laft zu tragen, fo wird derfel: 
ben in Form des Mauerrechts noch das trian⸗ 
guläre Stuͤck HFG angefegt, und es muß fich 
GH zu AE verbalten, wie die fpecififche 
Schwere des Erdreiche zur fbecififchen 
Schwere der Mauer. Denn bey jeder ho⸗ 
rizontalen Schichte wird in Anfehung des Drus 
es des Erdreichs PMNO. mit AP multipficiet, 
und in Abfiche auf den. Widerftand des Mauer⸗ 
rechtes tuuß pinq mit Gp multiplicieef werden. 
Nun follen die beyden Producte , als Mor 
mente betrachtet, einander gleich feyn, wenn 
noch jedes mit der fpecififchen Schwere multi 
plicivet wird. Es ift demnach 
. BAP.PQPM==p. Gp. pq. pm 
| | . | Nun 


uͤbeer die Baukunſt. 387 


Nun ttt 
Po=pg 
AP==Gp 
demnach 
P. PM == p. pm 
welches 


-  Prp=spm:PM=AE:HG | 
giebe, und demnach fordert,‘ daß AE ſich zu 


RG in umgekehrter Verhälmiß der fpesififchen 
- Schwere verhalte, Jun 


V. Einige minima bey den 


aA J $ 80. 


Wen es uͤblich waͤre, ſechseckigte Haͤuſer zu | 


% bauen, fo würden uns bie Bienen das 


Geſetz der Sparfamfeit angeben, weil fie zu ih⸗ 
ren Zellen, um gleich vie Honig darin zu famms 


fen, das wenigſte Wachs brauchen. Ein ſechs⸗ 


eckichtes Haus, mit einem dreyflächigtem Pyra⸗ 
midaldache, genau in Form einer Bienenzelle ges 
baut, hat bey gleichem Raume am wenigften Day 
und Mauern, und in fofern auch Die geringfte Laſt. 


Nun bauen wir zwar höchftens nur ſechseckichte 


Gartenhüttgen, Ercker, Schilderhäusgen und 


Thuͤrme, indeflen läßt fich die Sparfamfeit der 
Bienen auch bey unfern vierecfigten Wohnuns 
gen anbringen, und-fo wird eine Eleine Spesus 


lation hierüber ganz wohl erlaubt fenn. Ich 
ö Bba werde 


. 
un... — — — — 





Br: Anmerkungen . 


werde demnach bey den Teutfchen ober Sattel | 


Fig.14 


baden, als dem m einfachften Sal, anfangen. | 


$.- 8 ls ’ " 
Es fey ABDba das Profil des Hauſes und 
Dadyes, und AEca ein gleichräumiges Rectan 


gel, fo koͤnute das Haus anftatt des Daches 


BD mie einer focen Terraffe oder Altane EFe 
gedeckt ſeyn, und alsdann würden die Mauern 
wicht AB ab, fondern AE, ae und beumach, hoͤ⸗ 
her feyn. Wenn es ſich nun hiebey zurroͤgt, 
daß BD BEEE iſt, fo gewinne man da 
bey, und ſol man am meiften gesimen, 
0 " 


BE +EF—BD= =y. 
ein maxiınum ſeyn. 


u a. 
Man ſebe Br . 
BF=x 


 BDas2y(a®-tx2) 
demnach 


y == 23a x —:y(+r) 


2xdx 
= y= > d Tat) 
weichen 


xumay 3 ma tang. 30° 
. und. 


über die Baukunſt. 389 
md demnach WMW 


1GB 300 
DFMEB GD? GB 
| 5 8 


Dieſe Rechnung geht nun an, wenn man 
ben gleichem Raume den geringften Umfang 
Haben will. Sie giebt ebenfalls audy die ges. . 

ringfte Laft, wenn man ſetzt, daß für jedes 
Quadratklafter Dach eben fo viel Gewicht gerech: 

net werden muͤße, ale für jedes Quadratklafter 
Mayer. Iſt aber die Mauer m mal leichter 
- oder fehwerer, fo muß 1 
| ya +-mx2Y (a-+ı%) 
ein maximum, demnach 
L 2xdx 
a V(a+x) 


- fer Rechnung nicht m > 2 werden, und be | 


l ‚ 


Pie 15 


390 Ynmerfungen 


Die Rechnung vom Bleinften. möglichen ms - 


fange, weil dabey m == ı ifl. 
$. 84 


Bey ben Zelwächern, die nemlich vom Gipfel. . 


an gegen alle vier Seiten herumterhangen, fiel 
BDb eine Pyramide var, und da tft EG==%$EF, 


. und folglich EB=% DF. Macht man hierüber 


Die Rechnung, fo wird das Dach noch viel flo 
cher. Man erhält 

433 -+ 32x — 4a Y (2? 9x) == maximum 
36axd x 
— 

2V(aꝰ 9 x 
xy yYft.a 
ge 

Wenn aber das Dach vom Gipfel an ger 


 om=sıdı— 


| 8 alle vier Ecken herunterhaͤngt, fo wird die 


ur den Bienenzellen ähnlicher und zugleich 


auch der Sparſamkeit mehe Genüge gethan. 


Die ı5te Figur ftelle foldyes Haus vor, deffen 


Grundfläche HIK ein Quadrat if. Wir wer. 
‚Den daher nur das eine Viertel Davon betrachten, 


Man gebenfe fidy die Ecke IC aufwerts bis in 
B verlängert, wo bie beyden Horizontallinien 
AB, DB zufammentreffen,, fo ift.zu fehen, um 
wie viel die Fläche des Daches AGDC Fleiner 
tft, als die Summe der Stüdfe ABC, BCD, 


- AFDB, welche das Dach entbehrlich macht. Es 
find nemlich ABC, BCD zwey Stuͤcke Dave | 
an 


N 


fber.die Baukunſt. zor 


und AFDB der vierte Theil des Altans, welcher 
in Ermangelung des Dahhes das Haus decken 


- müßte Die Diagemale ift die gemeinſame 


Durchichnittslinie des Auadrats. AFDB und des 


rautenfoͤrmigen Daches AGDC, und es ift FG 
‚== BC, mel der finere Kaum in beyden Sällen 
gleich geſeht void. 


. 86. * * | 
Man ſetze nun — 
AB-=BDesa 
BC=GFf=x 


ſwo iſt der Rum von 


ABC BCD- axx 
AFDB==aa . 
Hingegen tft. bay der“ Raute AGD PF | 
. AD=ıy2 \ 
GC=2Yy (EB? Hey), 


| demnach der Flaͤchenraum 


AGDE=1IDA. cc= a Y (a? 2x2) 
und damit muß 
| ‚aa ax—ay (aa 2x2)= maximum 
ſeyn. Dieſes giebt n | 
zaxdx | 
YV (aatam) 
omaa tx maXX 
: x=ıyz nn nn 
—* — Bb 4 dem⸗ 


3 
u} 


o=adlr— 


» 
N x 


- — ⸗ GE — 
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demnach oh). 
AM. yo | 
CHR —=Le 
AD=AB yYı=ıBC 
AC=Ve tr y=aBy} 
| AD: GCSVM: 2z21: V2 _ 
Da nun aud) — 
| ‚4E=E=B=ıayj 
iſt, ſo iſt 
ı GF=FE,., .- 


7 


und damit neigt ſich das Dach gegen den Ho⸗ 


rizont unter einem Winkel von 45 Graden, 
und folglich mache jede Raute LG mit der gegen: 
überftehenden MG einen rechten Winkel. 


8m. oo 
Den fechsecfigten Häufern, die nenilich mie 
die Bienenzellen reguläre Sechsede find, ift F 
ebenfalls der Mietelpunct, hingegen. find AFB, 
_BFD gleichfeitige Teigngel. Man ſetze wiederum 


AB=a 


8* BC =x 


’ 


— 


fo iſt dee Raum von | 
ABC+-BCD=ax 
AFDBE=.22. 94° 
“ Hingegen iſt ' 
. AD=ay3 
‚ER=d4a . 
Co=Y +4) 


. - Über. die Bautunſt. 398 
und Damit der Baum der Raute 
no ACDC=ayGatırm 2 
Demnach muß 2* 

aa. Ze ——— 


ſeyn. Dieſes giebt om 
made ———_ sand u 

5 | vaetm) 
. x=..YV} 

"folglich 

wur . CG=.y}% 

ı Kz=ayVf 

‚ Damm AD=ay3 

ſo iſt 


AD:CG=ayssayj=ıryjeyanı 
Da nun bey dem bieredligten ‚Haufe unge. 
kebrt (6. 86.) 
AD: CG: v3. 


wer, fo haben Die Diagonalen der Rauten in 
beyden Faͤllen einerley Verhaͤltniß, und der Un⸗ 

terſchied iſt nur, daß bey dem ſechseckigten 
Dache die fängere Diagonale, bey dem vier· 
ecichten aber-die kuͤrzere horizontal legt. 


$. 88. 

Sieben verdient nun noch ber Umftand ange: 
merkt zu werden, daß man mis: zwölf foldher 
Rauten, deren Diagonalen ſich wien zu VA’ 
verhalten, einen ee Körper von 12 In 5 


— — u — 


.‘ 
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chen bilden kann, welcher yugfehd) bie aut des 
Daches des. vierkcfichten und: des ſechseckichten 
Gebaͤudes, und damit and) der Bienenzellen vor⸗ 
ftellt. Dieſer letztere hat bereits. Kepler in ſei⸗ 
nen Harmonicis angemerkt, und in ſofern mar 

das Problem von Beitimmung der inneren Fi 
gur der Bienenzellen, welches. Adnig auf 
Reaumuͤrs Anſuchen auflöste, nicht mehr fo 


gen weu, als es Reaumuͤr geglaubt zu baben | 


eint. 


5. > Pause 
Uebrigens beziehen fich die einigen wie: 
derum mehr auf den Eleinften Umfang als auf 
Die kleinſte Laſt, weil ich dabey m = ı geſetzt 
babe ($. 83.) Es folgt aber aud) hier, wie vor: 
‚daß, wenn man für ein Quadratflafter 
Dad weniger Gewicht rechnet, als für ein Qua⸗ 
dratflafter Mauer, das Dad) viel jäher oder 
abhängige: gemacht werben kann. Man findee 
an alten. Kirchthurmen ſolche Dächer, die aber,- 
| weit die Ecken L, C, M viel. zu kief, ober auch 
Die Spigen A, D, N, P viel zu hoch find, Die 
Diagonalen GL, ‘GC, GM einwerts gebogen, 
‚| 3 bene anſtac vier Flachen wi “ 
Flächen haben 

— 6 "go, . 
Ä em has Gebaͤude laͤnger als breit iſt, ſo 
| werber auch die Rauten AGDC > Tanglic, 
m Re | 


die, 


. 
. 


dberdie Baukunſt. 398. 


bie hafbe Breite. AB=a —FD Ä 
die halbe Länge. BD=b==AF 
. die halbe Höhe: BC=x=FG 


| fo hat man den Flächenraum 


. bes Rectangels AFDB== ab 
- deu Triangle - ABC=ax:z 
des Triängels DBC = kx: 2 


| | ferner die aus B auf AD fallende Barpendiculie 
| ab 


= ab 


| demnach die aus | c auf AD fallende Bea 


diculaͤre 


aabb 
vos 5 ) 


| Wied dieſe mie AD=y (aa-+-bb) multiple 


eiret, ſo erhält man den Slächenraum ber Raute” 
 AGDCE=Y (x222--x2b2-+a?b2) 


Dieſer Raum von der Summe obiger, drey Rau: 


me — muß 


Hieraus wird das übrige leicht gefunden. 


ſeyn. Demnach iſt 


_atb) _ (aa-Hbb)xdx _ 
2. V(xxaa xxb b- aabb) 
a2bꝛ (a by⸗ | 
Rn (a? b2).. (32? — 24b-+- 3b?) 


g 


be there) maximum . 


$. gl. 





r 
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: $ 91. 

In Anſehung der Kraft, womit das Dach 
die Hauptmauern theils drücke, theils durd) Ans 
fperren aus einander zu freiben-fähig tft, finder 
fih, fo viel ich Habe urtheiten koͤnnen, weiter 
kein minimum, das einigermaßen brauchbar 
- wäre. Das Dad) foll eigentlidy die Mauern 

njcht aus einander treiben, und Daß es nicht ge 
ſchehe, dafür hat der Zimmermam zu forgen. | 
Man fege indeffen, in dem Triangel DGF felle 
DF das Gewicht des Daches vor, fo it DG die 
Kraft, womit dafjelbe nach der Richtung DG- 

bruͤcket, undFG die Kraft, womit es ſowohl ein: 

u merts nad) der Richtung G F, als auswerts nad) 

0077 ber Richtung FG druͤckt, weil auch DG=GB 
Ä wiederum in die zwo Kräfte EB und GE=GF 

aufgeldfet wird. . Man ſetze Er 

. cG6F=: . 
rD=x_ 





Fig. 14. 


ſo it J 
0 DG=y(atrn) 
Und wird das Gewicht diefem Werthe gleichge 
fest, ſo iſt die nach.der Richtung F G auswerts 
druͤckende Kraft 
. =-.Ylatar) 
Dieſes giebt aber weder. ein maximum noch ein 
„.. minimum, Wenn man aber feßt, das Dad, 
muͤſſe zugleich am wenigſten ſchwer ſeyn, und 
= u | am 


r 


N 


weder die Summe dieſer beyden Kräfte‘ oder 
e Product ein minimum fepn. Der Rech⸗ 


nung nad) geht beydes an, Denn da 'beyde 


Kräfte homogen find, fo laſſen fie ſich addiren, 


Sumnte ſuchen. Das Prodnet würde anger 
auch wenn die Kräfte heterogen wären. 


| ndeffen fehe ich nicht, weder was das Product . | 
noch was die Summe in der Bache ſelbſt vor⸗ 


ſtelit, wiewohl man immer ſagen kann, daß das 


aber Die Bautunſt. 397 


‚am wenigſten auswert ſperrens, ſo muß ent⸗ 


> ud. Am fofern It fich Daß minimum ton ber. 


Fun | 


Dach defto vorsüglicher fey, ‚je‘ weniger 


es drucke und je weniger es fperre.. Und. 
diefe Art ſich ensyubehchn ſcheint ein Product 
zu fordern. ie, wollen indeffen beydes ber 


>» 


a3 — 
ei — td.  " 
FR 20 u. ix ar, 2 . j 


dem: 


—W 


* 


rechnen. | 
— 5 92. 
Das Gewicht, als die druͤckende Kraft, iſt 
.  =vyv@+xr) “ 
bie fpervende Kraft aber 
ey 
bas Product von beyden in + a 
| r=- (at) =miin imäm;... | 
fo iſt — * | 


390 Ynmerfungen 


die Rechnung vom kleinſten moͤglichen Um⸗ 
fange, weil dahey m == ı iſt. 
84 
Bey den Zelwächern, vie nemlich vom Gipfel. 
an gegen alle vier Seiten‘ herumterhangen, ſtellt 
BDb eine Pyrantide vor, und da iſt EG==4EF, 


. und folglich EBS DF. Macht man hierüber 


Die Rechnung, fo wird das Dad noch viel fla⸗ 
der. Man erhält 
432+32x — 48% (oz) = maximum 

36axdx 

vVeb®) 
sy (a? sx)—=px 
s=$Yha 
§. 87. 

Wenn aber das Dach vom Gipfel an ger - 

en alle vier Ecken. herunterhängt, fo wird bie 
gur den Bienenzellen ähnlicher und zugleich 


om- sadx — 


auch der Sparſamkeit mehr Genuͤge gethan. 


Die ı5te Figur ſtellt ſolches Haus vor, deſſen 


Grundfläche HIK ein Quadrat if. Wir wer⸗ 
Den baher nur das eine Viertel Davon betrachten. 
Man gebenfe fidy die Ecfe IC aufwerts bis in 
B verlängert, wo bie beyden KHorizontallinien 
AB, DB zufammentreffen , fo iſt zu feben, um 
wie viel die Fläche des Dacyes AGDC Heiner 
iſt, als‘ die Summe dee Stüde ABC, BCD, 
AFDB, welche das Dach entbehrlich macht. Es 


find nemlch ABC, BCD ʒwey Stuͤcke Mauern 


und 


uber die Baukunſt. 391 en 


N. 


und AFDB ber vierte Theil des Altans, welcher‘ 

in Ermangelung bes Dalhes das Haus decken 
müßte Die Diagmmale ift die gemeinfane 

Durchfchnittslinie des Quadrats AFDB und bes 
rautenfoͤrmigen Daches AGDC, und es iſt FG 

== BC, weil der innere Raum i beyden Fallen 
gleich geſebt wird⸗ 


. 86. nn x 
Han fege num 
AB=BDesa j 
| BC=GF=x 
ſo {ft der Raum von | 
- ABC 30 ax 
Hingegen iſt * der Raute AGRC un 
. AD=ıyY2 


> 


e.N x 


GC=2Yy (EB? tacys Ben 
bermach der Flächenraum | 
AGDE=1DA. cc= a v@ +22) 
und Damit muß | 
aa- ax —ay (a2xx)⸗ maximum 3 


ſeyn. Dieſes giebt nn 


FB zsaxdx 
o=adr — ———— — 
V (eat) 
omaatıxk mai 
‚a=ayı. 


oo Bb 4 dem⸗ 


292 . Anmerkungen : 
demnach . 
K=A.yRQ 
-CcHhB=LE 
AD=AB.yı=:BC 
AC=Y(a+xtj—äBy} 
AD:GCaYya::=ı:y3s' . 
Da nun auch a 
, „ #£=E=B=zayj3 
iſt, fo iſt 
\ GE=FE,, . | 
und damit neigt ſich das Dach gegen den Ho⸗ 
rizont unter einem Winkel von 45. Graden, 
und folglich macht jede Raute LG mit der gegene 
überftehenden MG einen rechten Winkel. 
S.. 87. or 
Den ſechseckigten Häufern, die nenilich wie 
die Bienenzellen reguläre Sechsecke find, HF - 
ebenfalls der Miittelpunct, hingegen. find AFB, - 
_BFD gfeichfeitige Trigngel. Man fegewieberumg 


. 
. 


I 


AB a 
BC =x 
fo iſt der Raum von | 
| ARBC--BCD= ax nn 
" AFDRB aD. — 
Hingegen iſt | 
u AD=aYyj3 
EB=4a. _ 
Ce=y (a4) 


- fiber. die Bautunſt. 38 


und damit dar Raum der Raute lan 
5 AGD = year a 
Demnach muß ' 
aa. vitax-ay Guaa Hs 
ſeyn. Dieſes giebt me 
»  3axdx . na 

— J 
— 


EEE 


L) 


oma 


folglich — u. J 
| | 


CCG=ayYV} 
Ä K=ay$ 
Da nun  AD=ays3 
ſo iſt 


AD:CG=ayzs:ayj=ı: vera eo 
Da nun bey dem viereckigten Hauſe unge: 


Feet ($. 86.) 
0. AD: Gi: yi.- 


war, fo haben Die Diagonalen der Konten im: | 
beyden Faͤllen einerley Verhaͤltniß, und der Un⸗ 
terſchied iſt nur, Daß bey dem ſechseckigten 
Dache die laͤngere Diagonale, bey dem’ vier⸗ 


eckichten aber ˖ die kuͤrzere —* legt. 


§. 88. 
Sieben verdiene tun noch der Umftand ange⸗ 


merkt zu werden, daß man mit zwölf ſolcher 
Rauten, deren Diagonalen ſi ich * ıu yvü 
verhalten, einen Körper von 12 * J 


eo * 


v 


— — 


‘ 
4. 


Flaͤchen beben. 


Man feße 





294 nmertungen E 
chen bilden kann, welcher zgleich bir Agur des 


\ Daches des.vierkcfichten und: deB ſechseckichten 


Gebäudes, und damit auch der Bienenzellen vor⸗ 
ftellt. Dieſer letztere Hat bereits. Kepler in ſei⸗ 
nen Harmonicis angemerft, und in fofern war 


das Problem von Beſtimmung ber inneren Fi: 


gur der Bienenzellen, welches. Koͤnig auf 
Reaumuͤrs Anfuchen auflöste, nicht mehr. fo 
Ben neu, als es Reaumuͤr geglaubt zu haben 

eint. 


8 Ä 

lebrigens beziehen ſich die Rechnungen wie⸗ 
derum mehr auf den kleinſten Umfang als auf 
Die kleinſte Laſt weil ich dabey m = 1 geſetzt 
habe ($. 83.) Es folgt aber auch hier, wie. por: 
bin, daß, wenn man für ein Quadratklafter 
Dad weniger Gewicht rechnet, als für ein Qua⸗ 
dratlafter Mauer, das Dad) viel jäher oder 


ebbängiger gemacht werden kann. Man findet . 


an alten, Kirchthurmen ſolche Dächer, die aber,- 
weikdie Ecken L, C, M viel zu kief, ober au 
die Spigen A, D, N, P viel zu hoch find, die 


Diagonalen GL, "GC, GM einwerts gebogen, 


und demmach anſtatt vier Flachen wirkuch acht 


9 . 
Wonn das Gebaͤude laͤnger als breit it, ‚® 
mgeben- auch die Routen AGDC nanglch. 


die, 


über die Baukunſt. 398, \. 
bie halbe Breite. AB=a=FD | 


die halbe Länge, BD=b>=AF 
die halbe Höhe BC=x=FG 
fo hat man ben Flächenraum | 
. bes Rectangels. AFDB= ab 
des Triangels - ABC =ax:z 
des Triängele DBC == x: 2 


fan die aus B auf AD fallente Perpendleulire 
ab 

—— — 

u Y(aa+bb) Ä 
demnach die aus Cauf AD fallende Perpen⸗ 


diculaͤre 

| aabb | 

=Va+l;) u 

Wud dieſe mit AD==y (aa-+bb) muldipfir 
Lüiret, fo. erhält man den Flaͤchenraum der Raute 
| AGDC=y (x222+-x? b2--a®b2) 
Dieſer Raum von der Summe obiger drey Rän 
me abgezogen, mu Ä 
Pe 
| ab4 BRYAN — maximum 


fon. Demnach iſt 
_(atb), ____Qatbb)xdz 

a V(xxaa-+xxbb-taabb) 

| a42b2 (a-+-b)? 

| | — b?). (aꝰ - 2 ab43 b?) 
Hieraus wird das übrige leicht gefunden. 





— 91. 





" am wenigfien auswert fperrens, fo muß ent⸗ 
weder die Summe dieſer benden Kräfte oder 
ihe Product ein minimum ſeyn. Der Rech⸗ 
nung nad) geht. beydes an, Denn da bende 
Kräfte homogen find, fo laſſen fie fich addiren, 

und in fofern läßt: fi) dag minimum von der. 
Summe fuchen. Das Prodnet würde anger 
‚ auch wenn die Kräfte beterogen wären. 


Indeſſen fehe ich nicht, weder was das Producer . | 


noch was die Summe in Dee Bache felbft vorg . 

ſtellt, wiewohl ma.ı immer fagen kann, daß das - 

Dach defto versüglicher ſey, je weniger 
es drucke und je weniger es fberre. Und. 

diefe Arc ſich eusubrächen feheint ein Produet 

zu-fordern. . Wis wollen indeſſen bendes be 

rechnen. 

ve BR N 9% 

Das Gewicht, als die druͤckende Keoft, iſt 

— 


wvie ſperrende Kraft aber | 
en. ya) u . 
bas Product von beyden m + 
a,.. | 
P= — (aa4 xx) = minimem;. . 
ſo iſt — 5 


| a’ u 
*dy F uch? \ 


\ 


uͤher die Baufunfl. 397° 


* 


\ 


Zn 
398 ahmertungn | 
| ven on 


"und fo miß der Winkel BDC=45° kn 
Hurgegen ſey die Summe 


8* == =y (aa +o)+y (a +) = minimum | 

| as ſo in J | 

ei er tern 
| Bus feige. 


u “ rar ar tx? 
Ä demnach 
0-a8 px! 
oo x=3 | 
welches ebenfalls den Winkel BD C == 45° sehe, 
und begde Kräfte einander gleich macht. | 


u 998. 

Die Aufldfung iſt demnach in beyden Abs | 
ſichten einerley „. Hingegen weiche fie von der _ 
oben ($. 81) für die Satteldächer angegebenen 
Auflöfung in fofern ab, daß, wenn x—a ſeyn 

ſoll, die —— J— m ($. 82) dadurch einen 
beſtimmten Werth 
— mn =y2 
erhaͤlt, und demnach die Mauer 1, 414--- mal 
ſchwerer ſeyn muß,. als eine gleichgroße Flaͤche 
des s Daches. Dingegen wenn in ber 5 sten 
igur 
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Ser Hl IKRic fü Bleibe men 1, weil, mie 
sole oben ($. 86) geſehen haben, jede Raute LG 


mit der gegenüberftehenden einen rechten Winkel 


 amacht. - Es-ift aber freylich fin Cd J— 


| morpwendigm = ſeyn mäffe. ; 


I 94. 

E⸗ hat übrigens Eousiet, im im. ben achach— | 
Jungen der Königl. Bearififchen:: Akademis, der 
Wiſſenſchaften aufiidas: Kuba :sagı wine Auf 
gabe in Abfiche auf dag Sperren bey den gebros 
chenen oder fogenanuten Manſardiſchen Dächern 
—— , die zwar.s —* n — in⸗ 
deſſen eine bey ſolchen Daͤcheru 
Gleichheit des Druckes zur Abfiht hat. ; 
wird daher nicht undienlich feyn, wenn wir Diefe 
Aufgabe bier vortragen, und die Aufldfung auf | 
einige einfachere Sir bringen. Die. eing Fig. 14° 

äffte des Daches fey ABT, deffen Höhe AN, 
Die halbe Breite CD. Man volle de das Recht 
eck AHBF, und, halbire es durch Dig Verticalz 


linie MPN, ſo werben auch die Linien AN,MB . 


einander gfeich und parallel ſeyn. Stelle nun 
MP dag Gewicht des Daches AB vor, welches 
wir =P ſetzen wollen, fo ift AM die horizontal - 
gegen A drüdende Kraft, Mh B Dingegen vg 
Kraft, ſo nach der Richtung gen Bord 7 
Diefe loͤſet ſich wiederum in’ die eh nad) 
B druͤckende Kraft NB, und in die ſenkrecht auf 
B herunterdruͤckende Kraft HB auf; fo daß alfd 


die Kräfte, womit das Dach AR, brüde, MA, 


NB, HB, find. Beyde erſtere, ſind elnande, letz⸗ 
‚see 
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Have aber baıs Gewicht des Deches gieich. Dos 


untere Dach BC Hat.nım ebenfalls ein Gewicht, 


weiches wir =qQ fegen wollen. Mit Biefem 
Berichte drückt es zum Theil auch ‚gegen das 
obere Dad) in dem Punct B, und ſo iſt die 
Frage, unter welchen Bebingungen beyde 
Dächer in. B.änander das Sleichgewicht 


dalten. Man ſtelle ſich B C.als einen Hebel 
| (vor, dgen Diußepumct In C if: Gere ſete man 


. Be=b: 
LE "EBAH—a. 
— 3 —5* Be 
ſo finder ic bie Sr | 
p EN Bea P.coü 


Dieſel mit * B bſin. O miultiplicirt (weil fie 
eben fo wie auf den Hebel. BG wirkt), giebt das 
Moment $bP cot.a.fin. ®., Ferner wird die 


Kraſt HB =P mit GC =b cof. O multiplicirt, 


- » 
. 


(weil fie vol win z auf den Nebel GC wirft), und dier _ 
a6 


ſes giebt Moment Pb coſ. ©, weldyes von 
dem erfteren abgezogen, diejenige Kraft des Da; 
ches AB giebt, welcher das Dach BC das Gleich; 


gewicht halten. mp _ Run drüsckt diefes mit 


dem Moment Q, #Q.b.cof. © entgegen, 
Mitte in’O emnach haben wir 


hieraus 





J wenn man Kelle Schwerpumet ſey in dee 


| 4 MPcot. u.Tip P—breip= —8R | 


N — a 


Fr 7. Dem: 
Ä 4 
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Demnach wird die Neigung bes einen 
durch die Neigung des: andern blos vermittelft 
ber Berhältniß ihrer Gewichte beftimmt. Cous 
plet macht die Rechnung ohne die Winkel’ zu 
ger ‚ aber eben daher viel weitläuftiger. 


e wendet fie fodann auf den Fall an, wo DA 
und CD gegeben find. Da er auch ſowohl AB, 


" BC als die Gerichte P, Q einander gleich fegt, | 


fo ift feine Auflöfung auch weniger allgemein. 


Diefer letztere Umſtand giebt dann ſogleich * 
auch 


w==%teng. O. Und wenn uͤberdis 
= BC ud. AD =DCift, fo findet man w =. 


90° - O, welches tang. »==y # und tang. 
== yY 3, demnach) o == 30° und —— 


giebt, und das Dach ſieht alsdann ſo u, 
s in der Figur gezeichnet iſt. 


VI. Die Anlage der Zimmer. 
9. 95. 


| Faden ich. hier zu dem G6ten $. zuruͤdkehre, 


nehme ich einen Stoff vor, welcher in deu 


Anweiſungen zur Baukunſt, zumal in ſolchen, 


die ſich in! Anfangsgruͤnden ber ſamtlichen mathe⸗ 


; Wi befinden, laͤſe 
| —— —*— er Mi * * 


ter die weſentlichſten Abſichten der Baukunſt ge⸗ 


hoͤrt. Herr Suctov ſich hieriun und mie 


/ 


IE, De. 6 
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wenig dazu bey, um fein Werk von der Cioils 
baufunft fchäßbar zu machen, und es den Baur 
Eunftbefliffenen zu empfehlen. Man finder noch 
allzuhaͤufige Beyſpiele von Haͤuſern, die auswen⸗ 
dig ein gutes und ſymmetriſches Anſehen haben, 
wo aber inwendig alles eher einem Flickwercke/ 
als einer überdachten und zweckmaͤßigen Ord⸗ 
nung gleicht. Es giebt zwar Fuͤlle, wo ein 
Baumeifter ſich dem Eigenfinn und Eigendün: 
Bel des Bauherrn unterwerfen muß. Es giebt 
aber auch mehrere andere, ma er gar wohl eine 
beffere Einficht Hätte zeigen koͤnnen und ſollen. 
Ich werde mich hier bey denen Fällen niche 
aufhalten, mo man weber Raum noch Unfoftere 
fparen, noch die Gefchmeidigfeit der öfters nur 
unbequemen Weltlaͤuftigkeit vorzichen - will. 
Man baue, wenn man will, ganze Gallerierr von 
10, 20 und mehreren Zimmern; inan lege fie 
noch ‚Aberdis fo an, daß man in die aͤußerſten 
nicht kommen fan, ohne durch die übrige 


durchzugehen, oder einen fladienlangen Bang 


Öder Lanbe zu durchlaufen. Diefes mag, wenn 
Man fo viele Zimmer haben, und in der Weite . 
läuftigkeit Pracht unð Größe zeigen will, ime 
merbin gefcheben. Diefes alles hat mie dem 
Problem von der bequemſten Anlage der 
immer und ber vortheilhafteſten Nutzung 
des Raumes richte zu chun, und würde viel⸗ 
mehr Davon ablenken. a 
F ’ 5 u et $. 97- 
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$. 97. . 
Der” Hauptumftand, der diefes Problem 
merklich einfchränfe, ift, daß jedes Zimmer das 
Tageslicht nicht ‚von oben: herunter, ſondern 
durch diean ben Seiten angebrachten Defnungen, 
die man Senfter nennt, erhalten muß. - Den 


ſonſt würde es ein leichtes feyn, jeden viereckich⸗ 


ten Raum nad) Belieben in Pleinere Quadrate 


oder Rectangel-zu theilen. So aber müßen wir 


uns folgende Einfchränfungen gefallen laflen, 
wenn anders jedes Zimmer unmittelbar dag Tas 
geslicht haben foll. u 
1) Wennnur aufeiner Seite oder vorne 
beraus Fenſter angebracht werden 
Fönnen, fo ift auch nur eine Reihe: 


von 3immern möglich. 


23) Bann das Gebäude auch hinten ber: 


. aus Fenſter baben, fo find nur zwo 
Reiben von Zimmern möglich. 


3) Aönnen auf allen vier Seiten Sm 


fter angebracht werden, fo find drey 
Reihen von Zimmern möglich, jedoch 


fo, daß in der mittleren Reihe nur 


zwey Zimmer feyn koͤnnen, und da⸗ 
Durch wird die Länge des Bebdudes 
„merklich eingefchränft. . | 
„M Pier und mehr Reihen. von Zims 
mern lafien fich , ohne daß mitten im 
Gebäude ein Sof oder mebrere feyn, 
\ nicht gedenken. . 
ee 2. 9% 


+ 
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98. 


Zu biefen Einfchränfungen, bie wir bier nur - 


überhaupt vortragen, kommen noch einige am 
dere, welche machen, daß eben nicht alles Zim: 


mer feyn kann, umd daß felbft die Anlage der 
Zimmer nicht fo ſchlechthin willkuͤhrlich iſt. Ein 


mal nimmt Die Treppe immer den Raum 
eines groͤßeren oder kleineren zZimmers und 
Den Gebrauch von einem oder zweyen Fen⸗ 
ſtern weg, weil die Treppe ſo gut und noch 
mehr, als die Zimmer, Licht haben ſoll. 
- 99 u 
Sodam baben Zimmer, die von einan⸗ 


der unabhaͤngig find, etwas vorzůgliches. 


Man ſoll ſo viel moͤglich nicht nur aus einem 
Zimmer ohne viele Umwege in jedes andere, 
ſondern auch von der Hausthuͤr an gerechnet un⸗ 
mittelbar in jedes Zimmer kommen koͤnnen, ohne 


vorerſt durch andere zu gehen. Dieſe Bedin⸗ 


gung hat auch nur da eine ſchlechthin zulaͤßige 


. Ausnahıne, wo zwey ober mehrere Zimmer zu 
ſammen gehören. 3. €. ZZ 
1) Das Wohnzinuner, Schlafzimmer, Gar 


derobe . 


2) Das Stubirzimmer, der Buͤcherſaal x 


. 3) Die Küche, die Speifefammer ꝛe. 
0.” 


| Fi allen Pr * iſt es win A wenn jedes | 
- Zimmer für ſich geöftet und ge n werden 
Fan. Diefes mad Vorhäufer, re u 


x 


\.. 


| 
| 





‘ J 
; \ 
‘ 


Bänge x. nothwendig, die eben daher , daß 


ilung und ſelbſt der Anzahl der Zimmer 
chranken ſetzen. Zu dieſen Umſtaͤnden kommt 
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fie auch nicht ſtockſinſter ſeyn follen, dee Der: .. 


nun noch, Daß Der Symmetrie zu gefallen, 


die Zaustbär in der Mitte feyn fol, Dieſes 


zieht gewöhnlich audy einen mitten durch das 


Haus gehenden Gang nach ſich, und wenn die⸗ 


fer Gang durchgängig feyn foll, fo wird noch 


ſeitwerts ein Raum für Die Treppe erfordert, 
und fo gefchieht es, daß das Vorhaus, ber 


Gang umd die Treppe nicht felsen ben dritten . 


wehmen, und eine übrigens nothwendige oder 


— — — — — — — - 


— — — — 
— 


wenigftens brauchbare Verbindung der Zimmer. 


trennen. Endlich siebte Die ſommerriſche 
Late der Hausthuͤr noch die Folge nach 
fi), Daß Die Anzahl der Senfter,. die 
Hauothuͤr mirgerechnet, 3,5,7,9, II %&. 


3 Senfter zu wenig, 5 zu viel feyn würden, und 


. Man folglich der Symmetrie zumieder 4 anbrin: 


gen muß. Eben fo müßen zumellen 6 ſeyn, wo 


nemlich 5 zu wenig, 7 zü viel ſeyn würden. 


Man kann demnach der Symmetrie nur da un⸗ 


bedingt Genuͤge Ieiften, wo die Anzahl der Fen⸗ 
ſter noch größer iR, wi ſich elsdann jedem Sen . 
— 7— J— 


ſter 


‘ ⸗ 
N 


Theil oder. gar die Syälfte des untern Hauſes, 
und zuweilen auch des erflen Scockwerkes weg: 


das will fagen, immer eine ungerade Zahl 
ſeyn muß... Es gefchiehe aber hiebey, daß, wo 
. man an den Raum gebunden iſt, oder benfelben 
weder größer noch Feiner annehmen kann, z. E. 


— 





- 
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ſter und jebem Schaft fo viel zugeben ober bes 
nebmen läßt, als noͤthig ift, die Anzahl unge⸗ 
rade zu madyen. 3. E. die halbe Fänge fey so 
Auf. Man ziehe Hievon 24 Fuß für die halbe 
Hausthürbreite, 4 Fuß für den Eckſchaft ab, fo 


„bleibt 434 Fuß. Diefes foll eine ganze Zahl 


von Fenſtern und Schäften geben. Man febe 


- für Senfter und Schaft 7 Fuß, fo ift 433 durch 


7 getheilt = 6,%. Da nun diefer Quotient 


naͤher bey 6 als bey 7 ift; fo rechne man aud) 


nur 6 Fenſter und Schaͤfte. Man theile dem 
nach 433 durch 6, fo erhält man 73 Fuß für 
ein Fenſter und einen Schaft, welches nun für 


Fenſter Schaft 
3 A 
oder 37 4 
ober 3% 34 
er 
Fuß giebt. 
| $. 100. 


Diefe Rechnung geht aber bey wenigeren Fen⸗ 


ſtern nicht wohl an. Denn wollte man um 4 


zu vermeiden, nur 3 nehmen, ſo werden ſie nicht 
nur um J zu breit, ſondern man ſieht ſich auf 
3 Zimmer eingefchränfe, ungeachtet man bey 4 


Fenſtern (die Hausthuͤr mitgerechnet) entweder . 
drey Zimmer, ober zwey aneinander liegende 


größere Zimmer härte erhalten koͤnnen. Wollte 


Man aber 5 Fenſter, (die Hauschür mitgerech⸗ 


nee) 


! 


| 


| 
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net) aubringen fo wird jedes um J zu ſchmal oder 


die Schäfte.zu ſchwach ‚ und damit opfert man _ 


ber. Symmetrie wiederum wefentlichere Abſich⸗ 


ten und Vortheile auf. Ucbrigens giebt die tägr 


| liche Erfahrung, daß man fich. in. ſolchen Fällen 


nicht zum Sclaven der Symmetrie macht: 


"Denn. bey engem Raume: oder nothwendiger 


Sparſamkeit ſucht man fich alles, p gut man 
kann ‚zu Nuge zu machen. -- Ä 


IOI. 


Nach dieſen vodaufiga Betrachtungen laͤße 


fi chs num. fluffenweife gehen. Man feße 3. E. 


| es koͤnnen zwey Zimmer in die Länge und zwey 


\in Die Breite ſeyn, fo giebt dieſes 2 mal 2 * 4 


Zimmer, wovon aber wegen bes Ganges und 


der Treppe eins wegfaͤllt, und die Breite der 


Zimmer ungleich wird. Z. E. auf ebenem 
Boden ift A der Gang, die Treppe in B, und. 
C, D find die zwey Zimmer. In dem oberen 
Stodwerke kann auch A ein Zimmer ſeyn ıc. 
102. 

Man ſehe drey Zimmer in die Länge, und 
drey in die Breite. Diefes giebt 3 mal 3. == 9 
Zimmer, wovon aber das mittlere C wegfaͤllt, 


weil es fein Licht haben fan; ſodann fällt auch 


F ig, 26. 


Fig. 17 


 pegen des Borhaufes und der Treppadas Zi 


mer B weg. Da nun hiebey der Kaum C, B 
den dritten Theil des Ganzen ausmachen fönnte, 
fo ſpart man am beften, wenn von dem Raum 
.C den Nebenzimmern E, H ein Teil zuge— 
jr wird. 


Ce s 103. 
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Fig. 


6. 103. | 
Auf diefe Art iſt in der 18ken Figur ein 


Raum, der 7 Fenſter in der Länge und eben fe 


viel in der Breite hat, dergeſtale eingetheilt, daß 
a der Eingang, in b die Treppe, c ein gut bes 

etee Gang if. Und fo fann man usa 
unmittelbar in die Zimmer d,e, £,k, lfommen, | 
fo daß nur die drey Eckzimmer g, h,i von ben 


| übrigen abhängig find. Es kann aber ganz or⸗ 


dentlich k die Küche, i bie Speifefanmer , e die 
Wohnſtube, gdas Schlafstmmer, d der Saal ıc, 
ſeyn. Mehr Bortheil läge fich aus einem fol: 
hen Raume nicht ziehen, und fo Fönnen auch 
ber Länge nach nicht mehr Fenſter fen, dafern 
nicht die Zimmer e, f ungeheuer fang ‘ober der 
Bang c überflüßig breit werdet fell. Will man 
aber den hintern Theil der Zimmer e, f mit Als 


kboven einfchließen , fo kann bie Länge auf jeder 


Fig. . 


Seite noch um ein Fenſter groͤßer ſeyn, und da 
kommen vorne und hinten heraus noch zwey 
Zimmer mehr. Man kann eben ſo der Breite 
nach noch ein Fenſter zugeben, um die Zimmer 
1, k,ifo fang zu machen, als g, h ſind. 


2 104 
denn nur vorne und binten beraus 
Fenſter feyn Eönnen, und überhaupt wenn 
der Breite nach nur swey Zimmer feyn 
f£llen, fo kann der Länge nach eine jede 


beliebige Anzahl feyn. Indeſſen giebt die 


z9te Figur bie einige mögliche Einricheung für 


\ r S 


den Fall an, wo jedes Zimmer unabhängig 
en | | den 
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| ſeyn ſoll. Es iM dabey a der Eingang oder 


das Vorhaus, die Treppe koͤmmt inb, und e 


iſt ein Gang, welcher fo breit fenn muß, als es 
bie Thüren zu den vier Eckzimmern de fordern. 
Wird die Anzahl der Fenſter und Zimmer der 


- ı Zänge nach vermehrt, fo wird auch der Gan 


e länger, und bamit zugleich auch duntele, 
da er das Lichte nur von den Fenſtern bey a 
hat.” Das Gebäude, fo wie es die Figur an: 
giebt, hat ſchon 11 Fenſter. Der Gang c 
läßt fi) noch ohne allzugroffe Dunkelheit um 
die Breite eined Zimmers von einem Fenſter 
auf jeder Seite verlängern‘, zumal wenn er zus 
gleich) audy breiter gemacht wird. Dis giebt 
13 Fenſter. Die Zimmer d, e koͤnnen noch 


ein Fenfter mehr haben, weil der Gang c bas 


durch nicht verfängert wird. Dis giebt 15 
Tenfter, und in allem 11 Zimmer. Endlich 
Fönnen an den vier Ecken nody 4 Zimmer, fo 
von den Zimmern d, e abhängig find, angefeßt 
werden, da bey 11 unabhängigen Zimmern 4 
ebhängige eben niche zu viel find. Damit hat 
man 17 Zimmer, und 17, 19 oder gar 21 


. Zenfterze. Wenn es nun damit noch nicht ge 


nug ift, fo kann man anftart eines Borfaales a, ° 
zween oder drey anbringen, und dadurch dem als: 


| dann zu verlängernden Gange ‚CS, ein der Mitte . 


und gegen die beyden Enden Licht geben. 
I - 


. ⸗ 05. u u 
Da der Gang c, ce nur von den Fenſtern b 
a,b Licht erhält, fo febt man ſchon hieraus, da 
e5 der: 


4 


Fig... 


‚ MR es dabeh gut, wenn bie innere Reihe b, 4 


N ı 
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derſelbe auch da angebracht werben Fat, 100 
nur auf einer Seite Fenſter ſeyn Lönnen, und 


Daher auch nur eine Reihe von Zimmern, daſern 
fie unmittelbar Eiche Haben follen, möglich iſt. 
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Nimmt man nun noch zu den bier betrach⸗ 


teten Fällen diejenigen, wo einem Haufe Flügel 


angefegt werden, oder wo in der Mitte C (FI) 
ein Hof gelaffen wird, fo twird mar, wenigſtens 
von den einfachiten Arten, eınen fürgegebe 


nen Raum in Zimmer einzucheilen, eine 
Abzaͤhlung vornchmen koͤnnen. Slügel, die 
mit dem Hauptgebäude in einer Linie fortgehen. 


unterſcheiden ſich von demſelben dadurch, daß 
fie entweder ſchmaͤler, oder von weniger Stock⸗ 
werfen, oder auch beydes zugleich find. : Bey 
gleicher Höhe und Breite müßten fie eigene 


‚Hausthüren, Gänge, Treppen haben, um ſich 


von dem Hauptgebaͤude wenigſtens in etwas zu 


unterſcheiden, ohne jedoch beſondere Gebaͤude 


vorzuſtellen. Sind fie aber nicht in einer Linie, 
fordern fo. angelegt, daß fie mit dem Hauptge⸗ 


baͤude rechte Winkel machen, fo koͤnnen ſie nicht 
unbedingt zwo Reihen von Zimmern haben, da⸗ 
fern nicht das innere Eckzimmer a ohne Licht ſeyn 


ſoll. Dieſes muß wenigſtens um fo viel verlaͤn⸗ 
gert werden, daß es gegen den Hof ein Fen⸗ 
ſter haben kaͤnn, und außen herum muͤßen auf 
‚allen Seiten Fenſter ſeyn koͤnnen. Ueberhaupt 


2 * 


—— —— —— — — — — TU rn 2 on —— 
. 
% 
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| % f, und ſelbſt der ganze Fuͤgel ef dien ri 


Damit die Zimmer b, a nicht allzulang werden. 
Auch ſieht man leicht, daß ein Gang, welcher 


zwiſchen beyden Reihen von Zimmern durchgeht, 
zu ‚beflerer Bertheilung der Echimmer ig, 


angebracht werden Fann. 
107% 
Man fi ct übrigens „et, daß eine A 


lumg aller möglichen Faͤlle, wo man von den eins 


fachen zu den sufammengefegteren fortgeht, und 
für jeden einen befonderen Rißzeichnen will, eine 
meitlänftigere Sache iſt, als es die Abſi Fr die: . 
fer Anmerfungen zulaͤßt. Ich laffe es demnach 


bey der allgemeinen Anzeige bewenden, da es ge: 


nug iſt, hier die Moͤglichkeit der Sache und die 
Art Daden zu verfahren angegeben zu haben, 
Die Hatıptelaffen find folgende. - | 
T. Senfter auf einer Seite, demnach nur eine. 
Reihe von Zimmern. ' 
1) Nur ein Fenſter, welches demnach zu: 
gleich die Thür iſt, wie 2 E. bey Fleinen 
ben. . 
“. 2) Zwey, drey, vier Fenſter, weiche ein. oder 
zwey Zimmer geben, wo auch die Thür ein 
Fenſter ſeyn Fannıc. In folchen Faͤllen iſt 
gewoͤhnlich nur ein Stockwerk. 
3) Mehrere Fenſter, mie oder ohne Gang 
hinter den Zimmern, nachdem es der Raum 
zulaͤßt, oder bie. Shmmer unabhängig ſeyn 


| — ſollen. 
9 Ki 
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4) Flügel zu beyden ober. auch nur auf eine 
| 0 es (en m einer Ars oder folche, die 


einen Hof bilden. Im letzteren Fall wrd 


hier geſetzt, daß die Fenſter nur gegen den 
Hof ſind. en 


u. Benfter auf zwo Seiten, wie bey Eefhänfern - | 


Hier iſt ebenfalls nur eine Reihe von Zim⸗ 
‚merk, Die aber im Eckzimmer einen rechten 
Winfel bilden, wenn nemlich das Eckzim⸗ 
‚mer nicht das einige mögliche iſt, ſondern 


zu beyden Seiten noch wenigſtens ein Zi - 


mer hat. Denn man fiehe leicht, daß Die 


beyn der erften Haupeclaſſe erwähnte beſon⸗ 


dere Faͤlle auch hier vorkommen. 


ın Seniter auf zwo en, nemlich vornen und 


- hinten heraus. Auch hier koͤmmt die Ab’ 


zählung der befonderen Faͤlle auf die Anzahl 
‚ ber Senfter an. Die allgemeinefte Unter: 


. abtheilimg , die hier gemacht. werden kann, 


koͤmmt darauf an, ob der Kaum ber Breite 
nach zwo Nähen von Zimmern zulaͤßt, 


7 der nur eine. | 

1.. Den Fall von zwo Reihen von Zimmers 
ſiehe $. 104. umftändtich angeführt. Hier 
ift noch anzumerken, daß (Fig. 19.) mit 


den Zimmern d,d, e, e gewoͤhnlich auch 


der Bang c, c wegbleiben kann, beſonders 


vo die allzugeringe Breite des Hauſes cr 


nen ſolchen Gang nicht zuläßt. 
2. Der andere Fall, wo nur eine Reihe vor 


Zimmern ſeyn Farm, ungeachtet J 


⸗ 


/ 


— 
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und hinten heraus Fenſter ſeyn * 
koͤmmt wiederum auf die Anzahl der Gens 

-  fter und Zinumer der Länge nad) an. Sok 
len viele und unabhängige Zimmer ſeyn, 

ſo muß hinten heraus entweder ein Gang 

immnerhalb der Haupfmauern, ober in den 
oberen Stockwerken Lauben, die mit einem \ 
Bordache auf Säulen ruhen aagebrache | 

IV. Fenſter auf drey Seiten, wie bey Eckhan⸗ 
ſern, die auch gegen 'den Hof oder hinten 
"heraus Fenfter haben Fönnen. Dieſer 

Fall laͤßt fich ſowohl für zwo Reihen, als 

auch für eine Reihe von Zimmern us 
den vorhergehenden Fällen sufanmenfeßen. 
Man fehe auch $. 106. 0 
v. Freyſtehendes Haus, en neh, af Me + 
vier Seiten Fenfter haben Ze 
1. Ein einiges Zimmer, h € w Gars 
tenlogen. 
72. Eine Reihe von Zimmern, Diefer Fall 
Ä iſt von IT. 2. nicht viel verſchieden. 

3. Zwo Reigen von Zimmern. Auch dieſer 
Fall ift aus II. x leicht abzuleiten. Denn 
der ganze Unterſchied tft, —F die Eckzim⸗ 
mer d,d, e, e (Fig. 19) auf zwoen Seiten 
Fenſter haben koͤnnen. 

4 . Drey Reihen von Zimmern. Siehe $. 103. 

wo der einige mögliche Fall vorkoͤmmt 

($.97. N. 3.), dafeen man er | 
2.) 
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“> (Fig. 17) einen Hof, oder, wie Goldmann 
es angiebt, eine Wendeltreppe anbringen 
- will, duscch) deren mittleren Raum das Licht 
von oben herunter fälle.’ 
3. Vier Reihen von Zimmern. Diele mi 
ſen ins Gevierte liegen, und in der Mift 
eitten Hof haben. Es ift aber quf dieſe 
Art betrachtet, eigentlich nur eine Reife, 
die nad) allen vier Seiten eines Quadta 
tes herumgeht, und welche mit be 
Einſchraͤnkung und Anlage der innert 
zimmer ($. 106.) verdoppelt werben en 
6. Will man num no iter gehen, ſo g 
man, —ã ei das Ge⸗ 
baͤude in Form eines Roſtes an. 
Jetoch ich mill es. mum den Liebhabern von M 
chiteetoniſchen Zeichnungen überlaffen, von aim 
bier angegeigten Arten von Gebäuden, Grun 
eiffe zu entwerfen, welche überhaupt auch den 
eben angeführten Bedingungen ($. 69 folgg:) 
Benüge leiften. Auf diefe Art wird den ange 
enden Baumeiftern ein Werk in die Haͤnde M 
tefert werden koͤnnen, woran fie fich in Abſi 
auf die Vertheilung und Anlage der Zimmer 
klug ſtudiren moͤgen. | 


vo 


va. 


— — on 


mi, daß, wenn eine Mauer nur ihre ei⸗ 


über die Baukunſt. as 


VII. Die Stärke der Rauern. 
| Stügen, Säulen, Balken‘ er. 


9. (>) ee Ze 


Nic Seärte der Mau, Sig eu | 


Faı) 0: 


mache. . | 
| $ 109. 


Bey Mauern iſt es ſchon laugſt agefuhrt/ | 
beß man ſie bey jedem Stockwerke, von oben 
an herunter, gerechnet, um 3 Zoll dicker macht, 
am die Dicke nad) der aufliegenden Laſt zu pro⸗ 


portioniren. Die Grundfläche muß im Verhaͤlt⸗ 


niß der Laſt ſeyn, wenn anders durchaus einer⸗ 


e 8 


ley Staͤrke erhalten werden: foll. Hieraus folgt re al. 


gene Kalt zu tragen bat, ihre Dicke von 
oben herunter nach den Ordinate einer 
logarichmifchen Zinie . zunehmen muſſe. 


Bey gleichgroſſen Abſciſſen AB, BC, CDaci 


nithmen die O binaten Aa, Bb, C e ıc; in gen 
sureteifcher Verhaͤltniß ab, und in ſoſern koͤnnte 


fie von R Umendlicher. Se ſeyn. 


$ 110. 
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Fig. 2 


6.810, 

Nun babenaber die Mauern Sender Da 
und herunterwerts bie Laft eines jeden. Stoch⸗ 
werfen zu fragen. Das erſtere macht, daß ſe 
bereits unter dem Dache- eine beftimmte DIE - 

aben muͤſſen. Das andere aber, verurſacht, 
6 ihre Dicke bey jedem Stockwerke fprung: 
weife zunehmen muß. Yuf diefe Art. flellt Di Ä 
bie Dicke unter dem Dache vor, C 'y die wegen 
des Gewichts der Mauer ſelbſt vermehrte Did, 


_ Ce bie wegen bes Stockwerkes permehrte Dickt, 


d eben jo BE bie wegen des. Gewichts det 
auer C6 vermehrte Dicke, Bb die wegen des 
Stockwerkes vermehrte Dicke, A die 


der Mauer B a vermehrte Dicke. Hiebey ſind 


wun dıy, c6, ba Stacke vom logarithiniſchen 
Einten, die, wenn bie Mauer von oben bis un⸗ 
a ne 
ben. se t ei ee ver 
fehiedenen Mauern im Verhaͤltniß ihrer 


\ 1 inneren abſoluten Leſtigkeit. 


men 
| Aſomptoee. Den Raum ABba, welcher dem 


F. III. . 


& ſey ar bie loharichmiſche einie, A AE * | 


werten, fe it Bbcc bie Figwe der Mauer 


| welche bifes Grochvert eifhlck, — 
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ferner den Raum Ced Ddem Gewiche ver 


Laſt gleich, welche auf dem Boden dieſes Stock⸗ 


werkes zu liegen koͤmmt (die Laſt des Bodent | 
“mit. eingerechnet) fo iſt Dd die Dicke, bie bie . 


untere Mauer, da wo fie an die Mauer C cc 
ſtoͤßt, haben muß. Nun feße man die Höhe 
des folgenden Stodwerfes== DE, ‚fo wird D d 


e E die Figur dee Mauer ſeyn, welche Dies 


Stockwerk einſchließt. Auf diefe Are. führe 
man für. jedes folgende Stockwerk weiter fort, 


und fo wird Die Mamer aller: Orten.eine der aufs 
liegenden Laft proportioniete Dicke haben, wenn. 
die innere Stärke 'oder Feftigfeit der Mauer 
durchaus’ gleich iſt. Wiedrigenfalls muß die 
Sulbtangente der logarithmiſchen Einieae nah 


Verhaͤltniß der Feſtigkeit verändert werden, Als 


m dieles Ik man cheoeuſch am eig, © 


$. 112. \ 


In der wirklichen Ausübung ſieht man num | 


ı eben nicht auf alle, Kleinigkeiten, welche;die theo⸗ 
retifche Schärfe erfordert, Daher lüpr: man die 
logarithmiſche Krümmung der Mauer weg, 
man macht d y, y6, 5a mit AD parallel, % 
gut man memlich parallel maucen fann, und 
- $6 begnägt mas ſich bie Abſatze Yc, 6b ıc. bey⸗ 


Fig.m. 


— 


zubehalten, damit doch wenigſtens bie Dicke 


der Mauer ‚von Stockwerk zu Stockwerk zus 


wehme. Für jedes Stockwerl nimnit man 3 Zoll, 


mehr, und dadurch verfällt man von der. Be 
metrifchen Progreßion auf dic arithmeti 
Ail. Thamb. Den. OD u 


S 


e 
Da 
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Da mir. deſes ein nerklicher mehrung iſt, ſo 
wier es nicht übel gethan Pony. wenn toir die 


Gap räge droit. 


DR | ig dig: 
mE ‚De ganyei Sache kommt auf die Laſt an 


.. die: man ſowohl für das Dach als für jedes. 


Stockwerk redinet.: Man fege z. E. die Maurr 
unter. dem Dach foll 24 Zoll dicke ſeyn. Da 
| * weil man gewoͤhulich für jo € Stofi 
3 Sol ehe zugiebt, 
Dd ==34" oo vo ; 
». a ce“: ss Ri Fa 1 
RB b — — non > 
j Zn "&a el 
— Rechnung wuͤrde bas Gewicht 
2 es, fo viel als dag Gewicht von 8 Star 
werten, die Mauern mitgerechnet, befragen. 
Da dieſes zu viel iſt, fo, folgt auch, daß ıman 
oben in D mis andern Gründen der Mauer eine 
größere "Dicke giebt. Die Mauer if fein gar 
zes Stuck Felſen / und ſo muß fie ſchon aus 


bieſem Grunde eine größere Dicke baben.. Gen 


ner wird eine dickere Mauer aach viel langſamer 
durch und durch vermoͤdert, and endlich kaun 

anrch das Anſperren des Dache⸗ ($. gr. folgg.) 
elne bdickere Mauer fördern. Denmach Hat man 
Gruͤnde genug, der Mauer ane arhreꝛ⸗ Dich | 


u iu geben. 


* 2 . 1 ‘ . « 
. « ⁊ ' " 
® ö ⁊* - " " s 
4 my. — 
..- . “ B 
3 


— 


‚über die Bauhen. a3 | 


rg: 0 


Nun iſt die Srage,. wie. ei bie ‚ef: Fi 


jeden. Steckwerles gerochnyt wird, ohne bie Laſt 
der Mauer, fg ein- jedes Stadt einſchließt, 
mitzurechnen? Diefe Laſt beſteht aus dem Ge: 
wichte eines jeden Bodens, und alles deſſen, w 
auf jeden Boden ordentlicher Weiſe gelegt wird. 


Iſt dieſe Laſt vielmal groͤßer ala das Gewiche 


der Mauer, und wird fie.für jedes Stock 
Bi gerechnet, fo. kommeß wir der arj 


hen Verhaͤltnitz naͤher, weil ir ſolchem nr “, 
yesrbenan &c polcd, and, au wenn. map 


Die ſzẽerihmiſhe Linie bepbepäk . Die: Nr 
ſchiede —& Ze a 
’ ‘€ Y _D d A 
‚BE-—Ce | et 
ET d 


ih gariuge finde. Be —28 


ce n. und 
1- —5 Pr 7 
ſo iſt Pd Dd u 
u ey DA.. 
T. Co=mbd+tn | 
Beni Dirhodt el 
It, Bb= == mi. Dd MAR 


u. 


a: — Der at. 
22T u "Do and 


"Ram Ddt m nF mn et 


Pa 2 
\ —X 








= weg, weil fie unerhebli 


4 
' / 


und Damit wird für das Ate Stodwert de 


Dicke der Mauer 
pm’. —— (met. +.) 
A S 
..p=m "Dit =) 
/ Da nun gewäguäch 
. Dd: :Cemaayt —* 


genommen wird, fo wird m an ſich ſchon uur um 
einen kleinen Bruch größer als ı. Man ſehe 

+ —— de de — 

er e a der 

Manuer Duy, fo wi r J 

Diener. | 
demnach 


era — 


un ieraus fol bie Dice der Maner den 
—— | ” 


| An 
J Mares age 
oder, wenn man — feßt, 


p= [00,2 Dd yet — 
| di Dig gnitäten 
Laͤßt man num Bier. ıPöbern Digi vom % | 


find, fo wird 
Pe tAnDdtNn .® 


| 1 
Do I , 
P} B - 
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welches eine arichmetiſche Progrefion giebt; 
"welche: die Mauer bey jedem Stockwerke ums 
Pride das mil fagen, um 3 Sol Acker 





| 64 1195. 
Indeſſen wei: n% nicht Heiner alez,A aber, 
wie bey Thürmen, eine groſſe Zahl ift, fo menge 
ſich freylich von der geomsreihen Progrefion 
etwas mit ein. Es fen z. E. die Höhe de 
Mauer eines Thurms von er Stortwerten, | 
iſt A 20, und dawit 
14 
log. 21 = = 13979400 . 
log. 24 = 1,3802112. Zu 
0,0177288 


2olog 4 =035476@ | 


(1 — 2,263 

20 

| a4 == gg, zuꝛ 
IP pP 2,263. Di-kgogua.n 

—2 ft Dd PA"; n=t", folglich 
weiches une Die 3 Pr 

e von 9° 7° giebt. u 

kann aber fe Ion ‚geringer nn Ä 
Thuͤrmen außer Dem Stockwer | 

u Dis u | 


« 
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ckenſtuhl iſt, die abrigen eben nicht zum Laſttrat 


N 


gen gewidmer find. Daher Bariti: aud) n. für 
-ale diefe Stockwerke Fleiner angenommen wer⸗ 


- ‚ben, weil die Mauer wegen ihrer Höhe und eis 


genen Laſt fchon merklich zunimmt. Ich führe 


übrigens dieſe Rechnung nur in Form eines 


Beyſpiels an, woraus man fo viel abzunehmen 
bat, daß es allerdings in der Baukunſt⸗wuͤrde 
zu rechnen geben, wenn die Baumeiſter ſich 
wollten angelegen feyn laſſen, die noͤthigen Data 
durch genaue Verſuche zu beitimmen Da muß 
‚freytid) die Theorie angeben, mas —— 


“zu beſtimmen haben. Ich werde nur no 


anmerken, daß natuͤrlicherweiſe die unteren 
Stockwerke mehr zum Laſttragen ſollen gewid⸗ 
met ſeyn, und badiefes dein Buchſtaben neinen 
veraͤnderlichen, und von oben herunter anwach⸗ 


ſenden Werth giebt, die Dicke der Mauer ebenfalls 


von. oben heruntsr noch ſtaͤtker zunehmen muͤße, 
ER: San 116. * 
Wenn mau nun aber den Fall ſegzt, da 
eine Mauer, Stüge, Säule se. zu ſchwach fey, 
oder mit der Zeit zu ſchwach werde / ſo der Er⸗ 


folg, daß fie, entweder bricht, oder ſich beugt, 


Fig. 24. 


ober ſich ſeitwerttz Auen und ene fchiefe Lage 
annimmt. Es fey eine Stuͤtze AEFB, die wir, 
um den einfachiten Hall vorzuncehmen, ale ein 
vierecfigtes Prisma amfehen wollen. 

Werde nach dem Darchſchattte AB: wucch pet 
Laſt umd wegen der ſchwoͤcherra Tee in Biggi 


Fr. 
» 
le 


| 


| 


J lee de Vauteaſt is | 


ner ntere Seite FB-geneigs ‚daß fie in bie Lage 
b fonmg. - "Da un dadurch ver Schwer⸗ 
—* C in-c koͤmmt, fo kann Diefeg mit beytro 
gen, die Stuͤte noch mehr zu neigen. Damit 
wuͤrde es immer weiter gehen, dafern nicht ‚dag 


Zuſammendruͤcken der Theile ven A gegen. 
immer ſchwerer wrde. Es kann demnach im 


dein El und Die ce | 
Een fi) —— * erhal * 


irn ale —— Seien wi nun m R 
der Yunct A bieibe unbenent, re 


MB: Bei: \ 
welches u .. *. J 
— 
U. ne 
gb Mar ſete nun fuͤr bin eftendben 
| aͤußerſten Fall 
| | C=KB=FAB ; 
fo wird " eo * a u 
Bb. KRC * 
er u 
beamnadh nn u 2 5 
| 2 ABARC: Bb 


ſeyn. Dieſe Gleichung muß hemnlachl ſlait hꝛ J 
ben, wenn bey dem Neigen der Stuͤtze der 


Schwerpunct außerhalb der Baſis AB fat 
ten ſoa. En 2 | 


:Dd4 | u Kar. 
' v 


| eu. " Oinmertungen \ 
on 6 1m 2 
"oben Find nun einige Boranefegungen. 
Die erfle, daß bie Srüge ſich eigentlich mut 
nach dem —— AB, gegen B zuſam 
mendrücke. Dieſes kann fich zutragen, wenn 
An der That die Stuͤtze in B eve: Theile 
So kann auch AB das Fundament vor 
ellen, weil auch dieſes zumeilen auf einer Seite 
hroächer ift oder wid, als auf der andern 
e Sodann haben wir im ber Rechnung 
. nur das Gewiche der Grüße ſelbſt betrachtet, 
Traͤgt demnach die Stüge noch eine Loft, ſo 
koͤmmt der Schwerpunct © höher hinauf, und 
Dadurch wird bey gleicher Srundflaͤche AB, det 
Binfel BAb um deſto Pleiner, je größer KCwird. 
| 5. 1183. 
Man ſetze z. E. es In a = =1 "u, 
= 1 Eine = — J 


AB? 


n, bo erhat man © 5 
= Rc— ai 
So hoch kann demnach der Schwerpunct e 

fon ehe fich eine — Kr — B um eine 

£inte zuſammendruͤckt, und der Schwerpunct 

Türe, außerhalb der Grundfläche zu fallen. 

| .$, 1109. 
Die Unterfuchung, was 28 mit dem Biegen | 
| un Buche der ana und Balten für de 


j 


über die. Vaueunſt. Br u 


\ Veſcheffenheit habe, iſt feie bald 200 Sn 


. oft vorgenommen . worden. Galilaͤue 


‚mochte bamit.den Anfang. YWlariotte, Leib»  - 
nitz, Jacob Bernonlli, Darignon, Das 


rent, Bilfinger ger, Muſchenbroeck, Buffon, 


and mehrere andere ſuchten, theils was Gali⸗ 
laͤus uwwollſtaͤndig gelaßen nachzuholen, und 
noch mehr ins reine zu been — auch 
durch augeſtellte Verſuche nähere Beſtimmun⸗ 
n anzugeben, und die Theorie auf Proben: zu. - 
beten. Wenn man alle Irregularitaͤten, diein den " 
Theilchen der Materie jelbft ſeyn koͤnnen, benfeite 


it, ſo find in / der ganzen Sache nur zwo 
Hauptſchwuͤrigkeiten, welche Die Theorie weni⸗ 
ben win ehe 3 fon in, als man fie zu ha⸗ 


- 


— eg — — — — — — —— — —2 —* 
⁊ 


| 4. i2ä. 
Einmal giebt die Erfahrung, daß eis 
EStange, ein Ballen, eine ſtaͤhlerne Feder, eine 


Stuͤtze 2c. die fich beugte oder mit Gewalt gebas 
gen wird, fich an der inwendigen Seite zufam 
mendruͤckt, an ber auswendigen aber auseinans 
der —* Und dabey bat die Anwendung ber 


bes Hebels einige ‚die 
eben deewegen, weil bie Gobäfionsträfte nicht 
umfbänblich genug betamıt find, nice buschans 





26 meh: 


rung niche allpmmerflich abweicht; ſonbern yn 
ſchen denen der Erfahrung eigenen kieineren Ars) 
alien das Mittel hält. Auf dieſe Art kann 
man mit Bilfingern einraͤnmen/ daß fih.bie 
Theorie des Hebels anbringen laſſe, wenn mo 
den Ruhepunct nicht am Ende A, ſondern etwat 
Aber die Mitte bey P fept, fo daß PB für die zw 
ſammengepreßten Theile kuͤrger iſt, als AP fin 
Die. ausgedehnten, jedoch mit der Vorausſehunz, 
„baß die abſoluten Cohaͤſionskraͤfte jeder Ihelh 
‚chen durcheus gleich find. Denn find ſie auſ 
der einen Seite z. €. gegen B fehmächer, ſo kaun 
der Ruhepunct P ungleich näher gegen A, jafeihl 
mA fen en 0 
\ “ $. 12i. | A ; 
Ferner kann man mit Ygcob. Bernoulli be 
haupten, oder einräumeh, daß das Zuſammen⸗ 
druͤcken ein negatives Ausdehnen fo, und 
umgekehrt ungeachtet: allerdings die zu jedeſe 
beſonders. erforderten Kraͤfte nicht eine und 








nien, eine dritte genommen werden, wee 
tie Summe bar Wirkung anfibupden. Seiten des 
qaebels AP; BP augiebt Sonn Die Hbf va | 

p * . er: 6, . Ver⸗ 


4 
. 
. N 
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Vrexhalcniß diefer beyden Eehten propbrtienirt 
werden. Findet ſich nun bey einerley und 
durchaus gleichartiger Materie, daß AB, AP, PR 
Immer in einerley Verhaͤltniß unter einander 
find, wie denn hieran nicht wohl kann gezwei⸗ 
- felt werden, fo hat Jacob Bernoulli wirderind 
ganz recht, wenn er anftätt Das Zuſammendruͤ⸗ 
cken in PB, und das Auseinanderzerren in PA, 


jedes befonders zu betrachten, Bas :kegtere alein 


! bormimmt. Denn.da man die nur übers 
haupt betrachten kann, fo wird die Arbeit das 
Durch um die Hälfte kuͤrzer. Ueberdies zeigt. fol 
wohl Parent als Bilfinger, daß es am Ende 
nur auf die Beſtimmumng eines Coeffteienten am 
öntme, weil man bey. allen Votauoſchungen 
finder, daß die brechende.Rraft im Verhaͤltniß 
des Products aus der Dreite un a dan Quabraf 
ber Dicke zunummr. one Bee 
X | g 12.0.0. | 
Wenn wir demnach ebenfalle Kuͤrze habbe . 

Yen Kubepunct in A ſetzen, fo koͤmmt die Gas | 

auf den Triangel BA ban, welcher behm 3 

ſammendruͤcken, ſo wie bey bem —ã—n 
ven: ſtatt hat. Im letzten Fall, den man ga _ 
wg beteachtet, ſind Bh, Ep, Kx der Ynh 
dehmmg proportional, ei die Theilchen tab 

a ka 
ie —* der! raft muß eine Function 
davon, ſeyn. koͤnnen ſie uͤberhaupt durch 
die Ordinaten P PM einer kcummen Linie AMG 
vor⸗ 


— 


21 
r 


⁊ 
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ausziehen. Und ſo wird der Raum dieſes Qua 
drats die Summe dee Kräfte vorſtellen, Die et; 
fordert wuͤrden, das Prisma nach der Laͤnge 
oder gerade hinaus von einander zu reißen. Denn 
für jeden Punet P iſt die Kraft = P mA C: 


— 9° 123. 
So einfach iſt aber die Rechnung nic, 
werm Das Prisma gebrochen werden foll, und 3 
der Ruhepunct iſt. Man fege, die Kraft werde 
in G angebrache, und wirke nach der Richtung 

+... GH Da nun GB=AH==AB gefegt wor 

den, fo wieb, wenn nur von dem Zerreiffen des 
Theilchens, oder der Auferfien Fiber Bb die 

Rede if, ‚die in G anzubringende Kraft ebemn 
falls ==B.G ſeynu. Fuͤr jede andere fiber Pp 

-  Biefe Kraft oder das Moment derfelben geringer 
Und zwar erſtlich im Verhaͤltniß von AB AR 

Sodann ift fie noch deswegen geringer, well dee 
We Fibern P p weniger aus einander gezeges 
werden, als die äußerfte Fiber Bb, d n 

im Verbältniß von BG zu PA. 5.124 | 

RAN | ' 1 | 


— 


über die Bf. “ 


$ 124. nn 
Po a 
= AB=a /- Bu 4 
und um alle Zweydeutigkeit zu vermeiden vr 
man BG=b. Zemaly = 
APx 
PM=y 


(iR Arie Bi dns Mana u u 


. Mun iſt Cy:b) cite Foneton son ber Aueh 
nung P p, und da diefe im Verhaͤltniß von st 


"fo ft (y: b) eine ganz ähnliche Sunerion von x 


Man fege num überhaupt 


=) +A 2) 6 ) He, 


fo erhält mon . 
—— — — 
| +&) | 

m un Au um F 
(tert 
Bbe de gang Prima wid um, bemnah 


et * a Fe 


⸗ 


4° ame 


das oil fagen, . 8 | 
© M=N.ab. nr 


9. 125. 
| PR hingegen jede Fiber'dx gerade dinaue | 
zerriffen werden, fo würde dag Moment 
d M’==b de 
Ä dennach 
ehr 
und für das ganze Prisma 
M'=zab; Zu 
Am. Da mu im erſten Fal 
Mæ- N.ab 


M, % haben wir . M 
'_M’: —ab:Nabanı: N. 
Und das will fagen, die brechende Arat⸗ * 
zu der a gen ‚ welche nemlich das 
Vriſma gerade hinaus zerreißt, in beſtaͤnd⸗ 
ur —— wenn nemlich die bre⸗ 
"Bere e Avafı. allemal. in einer der Diche 
B gleichen Entfernung vom Ruhepunct 
"AH angebracht wird, und bie Breite in 
allen Sallen einerley bleibe. Kun 


“ ab ' N 226. u \ BE a | 

Fr Dieſes if rum, ind —E ve u 5 
exechnung ilfinger, weilcher fie 

eben dieſe Bir genade hat, ‚folgert aber * 

dieſen Sah, fohdern einen audern 

der 's ——— berteicen laßt. —* 





| abet die anti. a 


ſetze — Bwen Prismen von gleicher Breite, 
Die :Bide AB: Des. einen feymers, "bes audern 

zu Be: jenem ſey in. der Diſtea; A ‚Hang 

Die brechende Kraft p. bey dieſem inder Sta) 


‚ AHz==e die bouchende Kruft = ew eche, p 
* 225.) it 
vn" p=Nab an Fa F 
vcem=Neb:'‘ a 


Er mat ade; daß im green Kal die bis 
ende Kraft ebenfalls in der Diſtan a ange 

Brächt werds, fo wird fie Inder Verhältrigvon 
A zu a verändert, und demnach, ern wir fie 
== u fegen, 





ur sah —R “ 
I, DE N Er 
Dies folk = | 
vl. ..” 0. * Nxab | 
. P o v==Nab . s” * 
U0 om 
‚ . 
oder = PR vaa: — 


Und Died i * der Sag, den —* er unitke 
bar aus feiner Rechnung herleitet. Es nim 
nemlich die brechende Kraft, bey. Teiche 
—— om Ruhepunct und be »,Bler 

Breite rismen, ii. Ver ba N 
der ‚Quapratg. yon ihrer Dicke zu. „Da 
fie zugleich auch im Berhältnig der Breite, ün 
in umgefehrter Verhaͤkniß des Abſtandes vom 
Ruhepuncte fey, das wirb hiebey als für ſich 
Flag vorausgeſezt. 


Br — .* . 127. 





Vertrages. : —— * be 


ver Sag vorgeftagen werden — und be 
waͤre ſodann nur. eine Folge davon | 

effen werde ich darauf nicht 2 fehe dringen, 

weil ſich über die game Sach⸗ “A andere Be 


srachtungen len ur 


$. | 
Einmal ſieht man . daß bie born 
Säge ($. 125. 126.) nur d fo geſchmei⸗ 
dig find, weil dariun von gan m 7 Prima bie 
Rede iſt, oderx=—a gefegt w 
demnach die Staͤrke der Prismen —8 im * 
haͤltniß des Quadrats ihrer Dicken a a ſeyn, ſo 
folgt daraus gar nicht, daß die Staͤrke eines 
Theils x in Verhaͤltniß don dem. Dugdrate xx 
ſfeyn muͤſſe. So viel folge wohl, ‚daß, wenn 
etzteres wäre, auch erfeeen Ra ſtatt Haben würde, 
aber nicht wingefehrr, Demnach bleibt die 
Frage, war y für eine —— von xift; noch 
ganz uneroͤrtert. Balildus fegtey=b, und 
demnach (y: by. Auf dieſe Art wurde 


——— bax — 


b 
Ma. xx 


mad ma 


"zum Seune, u Indem er. 
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hei für xia 
MejhmjM. 
Die Verſuche wollten aber damit nicht abereln⸗ 
ſemuen, und ſo glaube Leibnitz ticheiger | 
'y 


| fepen iu Binnen, Dies gab u | E = 


| ibm gM 0 \ 


. Diefes entfernte ſich nun ges von Mario 


tens Vaſuchen, wodurch 
M 23 M’ 


2" MS #M! BEE 
| gefunden wurde. ————— kai ven. 


M=3M u Sn 


OH 


| aanahm, ſo betingee er Da Erponenten m 6, 


daß die Rechnung mie dem Verſuche überein 


Fan. Endlich fügt er doch bey, daß die Unge⸗ 


wißheit, in weichen Punct der £inie AB der 
Ruhepunct müfle genommen werden, Neben 


au. Ch.Land.ner. - Ce | 


nn 


Ben 


4 
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I. 


nichts abfolutes beftumen (fe affe. Da um dir 


fee —*x anders iſt, fo chut man freylich am 


, wenn man ſich ſchlechthin nur an die 


—8* Säge ($: 125. 126) für ganze Priemen 


lt ⸗ und Erfahrungen mit zum Grunde legt. Ä 
ch merke nody mit an, daß dieſe zween Sit 


fich nicht auf rechtwinklichte Prismen allein ein 
fchränfen, fondern ige rinnen ebenfalls 


ſtatt haben, und ſich überhaupt: auch, auf * | 


ausdehnen, die ähnliche Srunöfächen un 
liche Lage haben. 
| $. 129. 

Wir haben ferner bey der angeftellten ve 


rechnung den Fall vorgenommen, wo Bb oder 


Ausdehn ern die gröfte mögliche 
ift, die fie —* rc haben far. Dieſes 
iſt auch was man gewöhnlich ehart, wenn man 
die Möglichkeit des Brechens und Die dazu er⸗ 
forderliche Kraft unterſucht. In diefer Abficht 


hat Bb ben einerfey Materie allemal eine ber 


ſtimmte Größe, die Dicke AB mag groß obet 
klein ſeyn, fo viel man will Aus gleichem 
Gaunde hat auch jede andere Fiber Pr eine be 
—— —* die ſchlechthin von der 

ſtniß AB: A P abhängt, Gedenkt meh 


Ä " enmach noch ein Prisma, weiches ben gleb 
cher Breite nmal dicker fen ale AP, ſo wird Di 
Kraft P M==y, die wir hier für die Fibern dx 


rechneten, dort für die Fibern nd x gerechnet wer⸗ 


N den n möflen, und ſo wird man a die Summe de 
Moinent: 


— — — 


J 


die bredjende Kraft bey gleichem Abſtande vom 
Ruhepunct, wie das Quadrat der Die A B 
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Momente nmaf größer Gerausbeingen (6. 104) 
worays denn, weil AH ebenfalls amal größer 
genommen wird, ohne viele Rechnung folgt, daß 


vn. 


auwachfe. 
$ 130. 


Man fi ſieht aber leicht, daß dieſe Art zu nike 

| fen ebenfalls angeht, wenn gleich die Ausdeh⸗ 

nung Bb nicht die groͤſte mögliche if. Genug 

daß man fie, wenn Prismen von verfchtedener 

Dicke mit einander zu vergleichen find, beftänd 3 | 
r 


u fege. Die Frage ift ſodann nicdye vom 23 


7 


chen und Zerreiſſen, ſondern nur vom Bie⸗ 


. ge en.und Ausdebnen, und jwar bie auf einen | 
e 


ſtimmten Brad. 
or 


Es ſeyen demnach drey Priemen vo u a Fig.a5 
‚cher Breite. Die Diele des erften ſey AB 
andern A’B’, des dritten AYB”==AB, 


gegen ſey die Ausdehnung der Außerften. Siber 
bey dem erften Bb, bey dem andern B’b’ „eb 
ben dem dritten B’’ b’ fo daß der Winfel A’ = 


werde. . Endlich fen die biegende Kraft, wi | 


zwar im gleicher. Entfernung vom Ruhepunct, 
bey dem erften = V, bey den andern =—V’, ben 
dem dritten =V”. Da nun ben den erſten 


Prismen die Ausdehnung Bb=B’ b' iſt, fü 


baben wir ($. 126.) 
V: van: —0 
Ee 2 


X 
— — — — 


43% | anmertungen — 
Nm: ift die Kraſt V bergeflalt eine mein 
des ‘Winkels A, daß, wenn. diefer Winkel fee 


klein tft, man ſich begnügen kann, V im Wergäkt 
wiß oc von A zu fegen.. Bey viefer Vorausſchan 
wir demnach 


Be .V: VA: A 
Da num AA 
A A=läB)iCAB)- 


I 

| V:V’=(A'BN):(AB) 
‚€ ift aber audy 

j v:V= =an: AB 
| dennach 


mug — u EEE nn en 


OUEVULAB: any * (Aa: kamen 

giebt, und anzeigt, daß bey gleichen Winkeln 

A’, A” die biegende Kräfte wie Die Cubi der De 

den anwachſen. 

H. 132. 

. Macht man demnach 

AUBI a AiBt 

N a" b' == —2 Abe | 

ſo iſt u 

“vw: V’= ( —* (AB)3 
Ma 


demna 
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SENT ABM 
- vr: ee, 5 
und die Kräfte für die Fibern ‚B””, B“ ſeyn y, 
n, fo iſt — ER vs Be 
Valyxdx.: .. 

iyxau: inf 
wi . 


{vx U fn d u Ic. 
yıdı er Cl = 


min 
U] 
(4 





' 
’ 
. 


giebt. Da demnach. 


ſyxdx Ax 
bo vidd 
. yadxsAxldx. . . 


und hieraus folgt, daß, wenn. das Prisma. 


nur ſehr wenig gebogen wird, Die Kraft 
yim Verbäleniß von x; und demnach im, 
Verbältniß der Ausdehnung der, Fibern 


anwachſe. Da man num biefes ebenfalls hätte 


- — 


ber That nur /bey rbe ‚geringen. Beugungen, 
u IE u 


zum Grimde legen Fönnen, ſo wuͤrde auch hinwie⸗ 
derum daraus gefolgt ſeyn, daß bey ſehr kleinen 
Winkeln die biegende Kraft im Verhaͤlt⸗ 
niß Des Winkels ſey. Den erſten dieſer Säge . 
nahm Leibniz überhaupt an, er gilt aber in, 


weil, | 


Fin 24 
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weil, wenn (Fig. 24.) Bb am größten iſt, de 


Erumme inte AMG in G nie AH parallel wird, 
und demnach nicht gerade ſeyn kann. Den an 
dern Sag räumten Zuygens und Leibnitz 
dem Jacob Bernoulli ein, und dieſes Fonnte 
um befto eher gefcheben, weil bey der Theorie 
der Krümmung elaftifcher Federn die Winkel 
nicht nur fehr klein, fondern unendlich Elein ge 


nommen werden müßen, weil die Krümmung . 


in einen fortgeht. 


G 133. 
Wir haben übrigens bisher immer voran 
gefeßt,. Daß Die: Kraft y ſchlechehin nur eine 


Fumction der Ausdehnung oder Zufammenpref 


fung der Fibern Pp fey. Es ſcheint aber dieſes 


‚ höchftens nur bey ſehr. geringen Beugungen 


ftatt zu haben, wo nemlich weiter nichts ale die 
Cohäfionskräfte in. Berrachtumg kommen. Iſt 
aber. E. die Zuſammenpreſſung fo groß, daß die 


Theilchen einander. von ihrer Stelle treiben, ſo 


hänge die Kraft y- zugleich auch von der Lage 


einer jeden Fiber ab „umd fie wird überhaupt be⸗ 


trachtet um fo wiel größer, je mehr die Fiber 


von der. Oberfläche entferne ift. Dieſes erhellt 


us dem oben .($. 32.) angeführten Verſuche 
vom Einſinken des Maaßſtabes in trockenem 
Sande. Denn wird eine Fiber zum Weichen 


—5 — ſo treibt fie Die ganze Columne von 
Theilchen von ſich, und die dazu erforderliche 
Kraft wird der Länge dieſer Columne propots 


Fu ‚donal, fo wie bey dem Maaßſtabe bie wife 


) 


| 
| 
x 
| 
J 


ites zu ſchaͤtzen if. Da num dieſe Kraft am 
Rande felbft == o wird, wo beffen unerachtct bie 


nicht dem Product, 


tiber die e Bankunf. 


Einfintens im V. ltniß des Gewichts: wer. 
Hiebey muß mın Wem en jebe * ge⸗ 
ringſter Abſtand von der Oberfläche genommen 
werden, teil nad) diefem die Kraft bes Wider⸗ 


Cohaͤſionskraft bleibe, fo ſieht man leicht, daß y 


der Fibern flott, weil, tie bie Erfahrung fehret, 
bie ibern daben ihren Ort veraͤndern, ſich —* 


alles macht die Rechnung, die ſelbſt für dem eins . 
fachften Fall nicht ganz ins reine zu bringen iſt, 
neoch ‚ungleich zufammengefegter umd ſchwerer, 


und um defto mehr muß man noch zur Zeit das 


von abſtrahiren. Da übrigens auch bey dies 


5 Feng y eine Function von-x bleibt, 


tft auch der Erfolg in Abſicht auf obige zween 


Sat ©. 125. 126.) eben nicht ſehr verſchie⸗ 


Deu, und zwar mm defto weniger, ‚je weniger 


Die Körper zähe, und je mehr fie bingepen fpröde 
find Endlich koͤnnen wir noch.anmerfen, daß 
* ganze Rechnung: bey folchen Körpern beffer 
ber ‚Erfahrung uͤbereintrift, bie wenigſtens 

* Dicke von einem oder mehreren Zollen haben. 
Bey dem Hole iſt dieſes beſonders zu merken. 
Denn wenn man zu den Verſuchen hoͤlzerne Staͤb⸗ 
Sen nehmen tolle, —* kaum oder 
dicke 


ſondern der Summe dies 


ad aAnmerkungen 


dicke find, fo muͤrde der Erfolg ſehe veränberif 


und zweifelhaft ſeyn, wie man es an den An 
en, dig man bey abgefägten Holzſtaͤmmen die 
ahre nennt, ſehr deutlich fehen kann, weil je 
der Ring aus Fibern ven ſehr ungleicher Stärke, 
beſteht, und eine beträchtliche Breite hat. | . 


. 25 5. $. 134. J 
Die Verſuche find übrigens ber bisher von- 
eträgenen Theorie nicht zuwider. Belidor 

bringe Fol Bor, die zum: Muſter dienen koͤn 


nen. Hingegen kam ich niche "finden, woher #6 


koͤmmt, daB Muſchenbroͤks Verſache unter‘ 
fich ſelbſt mit andern Verſuchen und mit der 
Theorie ungleich weniger harmontren. Seine 
Hoͤltzer brechen acht bis jehnmal leichter als fie 


yerreißen, ungeachtet fie den Mariottiſthen 


| Verſuchen und felbft auch der Theorie zufolge 


kaum drey, hoͤchſtens viermal Teichter brechen 


als zerreißen ſollten | 

r . $, 135. en Jr 
Von ſolchen Verfüchen, wodurch die Araft 
mit dee Ausdehnung verglichen wird, iſt mir nat 


derjenige befannt, den Jacob Bernoulli mit 


einer Darmſaite angeftelle hat. Site mar 3 Fuß 


lang, und indem er 2, 4,6, 8 Pfund Gewicht 


anhaͤngte, dehnte fie ſich um 9, 17, 23, 27 & 
nien aus, demnach langſamer als nach Verhält 


niß des Gewichtes. Bilfinger glaubt, da, 
wenn er den Cubus der Ausdehnung dem Qua⸗ 


drate des Gewichtes proportional ſetze, diefes mit 


‚beim Bernoulliſchen Verſuche gut witreſfen, and 
tn en 


\ 


ie: die Vetoſt 44h 


den Westen schien mE fe bee: Mar 
fur der Sache gemoͤß ſeyn wiirde: Ich glaube 
num von allem dieſen ganz anders urtheilen I. 
‚können. Denn-einmal find „ Ä 


die Eubi der. bie Quadrate Ä 
Ausdehnung der Gewichte: Die — 


x 

% ‚729, ’ . 4 N 182: ef 
4913 0016 * 307: —* 
12167 1.7.30... .338 : I j 


19683 4 = 38:1 ur 


Diefe Verhaͤltuiſſe ſind nicht nur nicht gleich, 
. fondern fait. ums . doppelte und daher viel zu 
merklich von einander verſchieden. Man ſeb⸗ 
‚aber überhaupt die Ausdehnung = x, das | 
wicht = y. Gollt nun "im Verhaltuiß vom 


Yin ſo wirb — 


wr... 


7 


22 wu v=my J 
Dabey Sat. tung y nicht nur kein maximum, Pr | 
x feine Graͤnze, fonderw es meird, wenn Die Aus: 
pehnung —* Am sunen, iR, dennoch 
nicht u 
my’ | 
und eben fo wenig hat yietnen möglichen Dos, 
. wenn xuegativ genommen wi rd · 


u $. 136. | Fa 
Setze ich aber | | F 
— 





N 
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druͤckt di — Det. Bahn de 


fiey=2 19 


4 17 
8 223 
su 8 5 27 


‚und Gicben kann x ein maximum werben und 
demnach eine „Präne haben. Die Rechnunz 


giebt 
——— ver 
demnach yzu _' 


das will Tagen‘; die Saite wirbe beyn rı Pfuw 
’ —* gebröchen ſeyn. Indeſſen werde “ die 


— 00, 
dennoch nicht als durchaus richtig. anſchen. & Ä 
giebt für y=o, den Werth =—T anſtatt 
x 0. Nun laͤßt ſich zwar di —* 


= wenn man fegen till, "Berhon! 


in der Act, wie er die Yusvepmingen gemeffen, 


am Lini⸗e verſehen, und er hätte jede um 


1 Linie größer finden oder angeben follen. Da 


| mit würde xtı= Emb’ 


Teiyhsy oo 
Berauegefommen, und g ige ini y=o ge 
worben ſeyn. Es ift-aber überhaupt zu vermu⸗ 
then, ae ftatt diefer Auadratgieichuug eine 


ganze R 


J 


. | V anneh⸗ 
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amebsnen muß, und eben ſo bhefta.bit-Aypbei- 


nung einer Saite wohl nicht für jede andere Koͤ⸗ 


per zum Muſter dienen. 


f 


7. 5. 137. \ 


ius dem, daß die brechende graft bey vier. 


digen Balken im. Verhättuik ber Breite und 
des Duadrats der Dice zunimmt, bat bereite 


Parent und nachgehenbe Kraft ein an fich are · 7 


tiges Problem abgeleitet. Es ift die Frage: 

aus einem rundes Stamm Solz den ſtaͤrk⸗ 

fien Balken zu föhneiden. Der Diameter 

des Stammes wird hiebey die Diagonale bes. 

Balkens, und als gegeben angenommen. Man. 

kann ihn =, die Breite = fin. o, bie er - 

aber Dide = ==oof. wo fegen. Und da muß 

. fo. col u? == maximum 

fen. - Die Rechnung giebt 

coſ.ꝰ. dſ.o +3facsludeohue 

demnach 

| | col.u? du a lur.col. duo 

BO |.) Ze Eee 

| of wo? alu? mo 

- tang. w=y4 F | 

- und ſe muß ſich die Breite zur Die wie 1 

| V 2 verhalten. Indeſſen ſcheint es =. 

"wenn man auf die verfchiebene Lage der Fibern 

= bey folchen Balken Acht Hat, daß die Verhältnib - 

geringer feyn Fönne, und daß man unter hai 
y 


U 


— 


* 
d 


N 
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beyden gewößnlichen Mer (2: 9 mb 
(3:4) Heber das leptare i a fol, 


8. 138. 

Ueberbies werben die Balken niche immer 
ſo groß geinacht, als es der Stamm leidet, und 
„denn iſt auch don dem hier berechneten maximo 
niche mehr: die Rede. Es laͤßt ſich aber. dabey 
ein anderes gedenfeir, welches von der Dauer⸗ 
baftigfeie hergenommen tft. Die Feuchtigfeit 
und überhaupt das etzende und vermedernde We 
fen der Luft’ greift Die Körper nach Verhältif 
ihrer Flaͤchen an. Dieſe Wirkung fol nım ein 
Minimum, ‘die’ brechende Kraft aber ein max 
mum ſeyn: ” Das will num genauer betrachtet 
fo viel fagen, daß man bey einerley brechender 
Arafc die geringfte Dermoderung, oder 
bey einerley Dermoderung.die gräfte bres 
chende Rraft erhalten wolle. . Es fiy nun die 
Breite des Balkens Sx, die Die ey, fa 
koͤnnen wir. 2x -- 2 y ber Flaͤche gleich fethen, 
und dieſes wird defto weniger fehlen, je länger 

der Balken ift. Iſt demnach BE 

0 hy 

eine beftändige oder beſtimmte Gr om 

a gnnt erse, nn 


x vjy maximum 
Br Ion. Nun giebt Die erſte Jormel | 


m U 
De 33 327 — 


Wird 
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ay? — y? zn maxi. 20. 


demnach u tina T 


omgzaydy-syyay 5. wi | 
folglich U 
| ya 


wu. 
i W 1 [) De 


- 


ur xaymlz 2... 
Die breitere Seite ift demnach döppelt größer, 
als die female, auf weiche der "Balken gelegt 
Wird. Man findet eben diefes, wenn mankyy 
=='b3 als beftimme annimmt, und x + y3® 


minimurm macht, das will fagen, für einerley 


brechende Arafı Die geringfte Moͤglichkeit 


zue Oermoderung fücht, Dean bie.eie 
Gleichung giebt EHE 


\ EN y 
und damit web 


Sie 
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Hiebey FU min x, b,'y wie 5, 8, 10 oder ge 
nauer wie 63, 500, 1086. Und ba y=ıx iſt, 


fo tft diefes eben fo viel, als wenn die Zimmer⸗ 
leute zween gleich breite und dicke Balfen über 
einander legen, und.fie Durch ein Sprengmat 


verbinden. 


VIE. Die Stärke des Winde 


. in Apficht auf die Gebäude, 
| $. 139. | 


A frsaste die Gebaͤude gewöhnlich Mafk 
AA genug haben, ber Gewalt des ſtaͤtkſten 


Sturmwindes zu wiederſtehen, fo giebt doch die. 
Erfahrung, daß man nicht Immer genug dafüt 


forge,, umd in fofern lohnt es ſich gar wohl der 


Mühe, die Theorie davon anzugeben, wenn 


man auch nur Schorfteine und einzelne Mauern 
dadurch in mehrere Sicherheit bringen Fönnte. 

| $. 140. BE 

- Ein Gebäude fest dem. Winde überhaupt 

betrachtet feine eigene Laft, die Befefligung in 


Gemäuers und des Holzwerkes entgegen. Don 
dieſen dreyen Stuͤcken iſt die Laſt das einige, ‘wors 


auf man immer zaͤhlen kann. Das Funda⸗ 
‚ment kann ſchwaͤcher werden. Die Cohaͤſions⸗ 





dem Zundamente, und die Cohäfionskräfte de 


kraͤfte koͤmen aufhören, und wenn Dadurch ein: 


Gebaͤude haufällig wird, fo hat es Feine andere 
Kraft mehr, als die, fo ihm fein eigenes Genie 
Zn . ggie 


— 
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viebt. Es kann daher geſchehen doß ein — 


Gebäude jeden Stoß des Windes aushaͤlt, 
der Zeit aber vom Winde umgeſchmiſſen * 


Man bat daher vornemlich nur auf des Gewicht | 


eines Gebäudes Nechnung zu machen, wenn es 


ſo angelegt werden foll, daß es auch nach. Jahr⸗ 
hunderten gegen den Wind Riß Halten kann, 
und daß das mole füa fat daben anwendbar 


fy. Die Frage ift num aber, mie die Kraft u 
des Windes beftimme werde, und wie groß man 


fe fegen fönne, wenn fie fo groß gerechnet wer⸗ 


den foll, als fie jemals vach dem Taufe ber Nas 


| fur Rat jabn fan Ä — 
| G. 141. 


In Anſchung der erſtern —— | 


ich das vorausfegen, was ich theils in den Ars 
merkungen über die Gewalt des Schießs 
pulvers theils in den Memoires de 1 Academie 
R. des Sc. et B. L. de Berlin 1765 über die Theorie 
von Wiederftande der. Luft angemerkt babe. 
Und fo bleibt nur noch übrig, daß ich hier eine Ans 
wendung davon auf die Gebäude mathe. In die 


‚fer Abſicht werden folgende Säge bey den uͤbrigen 


zum Grunde gelege werden koͤnnen. 
$. 142. 


) 


Es ſtelle ABC D das Profil eines Warfele Fic. 26. 


vor, deſſen 6 Flaͤchen gleiche Quadrate find. 
Diefer Würfel liege auf ebenem Boden, 

der Wind ftürme gerade auf.denfelben nach vu 
Richeung F FE, fo läßs ſich on auf eine ges 


dop⸗ 
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voppelte Yet: ein Winkelhebel gedenken, "been 
Ruhepunct in iſt. a g* es der Hebel 
ABC, auf beffien Seite CB die Gewalt des 
"Windes druͤckt. Diefe Gewalt läßt ſich als. in 


dem Mittelpunct E vereinigt gedenken, und h 


Ahut eben die Wirkung, ale wenn der 

- wermittelft eines über der Rolle H bangende 
Gewichtes P nad) der Richtung ECH a“ 
werde, Das Moment ift denmach 

| M:==P.AI | , 

Sodann drücke der Würfel dergeſtalt durch fein 
Gewicht herunterwerts, als wenn dafielbe in 
dem Schwerpunct G vereinigte wäre, oder als 
wenn an dem Hebel AB aus deſſen Mitte h ein 
—— e herunter hienge. Das Mement # | 


m=p,Ah , 
. Sue man nun die Kraft des Windes dem Wi⸗ 
derſtande gleich, ſo wird - 


M=m 
= temnoch — 
PAIMp. Ah 


u Da nun bei dem Würfel 9 


Al=Az. | . . j 
iſt, fo wird ſchlechthin 
«P=p. , 


und damit muß die Kraft des Windes den 
Gewichte des go Dodefeis gleich feyn. 2 


$ 143 


"die die Sautinſ. 44 Br 
| $. 143. | | 

Nun giebe die Theorie vom Widerſtande der 
Luft, daß man die Höhe einer Euftfäufe beſtim⸗ 
men ſoll, die mit dem Würfel gleiche Grund: 


„fläche hat, und von gleichem Gewichte iſt. Man 
fege zu diefem Ende, der Würfel ſey umal 





fehwerer als ein gleichgroffeer Würfel von Luft, - - v 


ſo wird diefe Columne Luft nmal höher fyn 
als der Würfel. Setzt man demnach) die Höhe - 

bes Würfels = hrheinländifche Fuß, ſo iſt die 
Hoͤbe der Columne =nh Fuß. = Ä 


$. 144 | 

Ferner giebt eben die Theorie an, daß, wenn 

ein Körper in freyem Raume aus dieſer Höhe 
fallen würde, die zulegt erlangte Gefchwindige 

keit C der Geſchwindigkeit des Windes gleich feyn 

werde, toelcher gegen den Würfel eine deſſen 
Gewicht gleiche Kraft äußert. Demnach haben 

wir, vermoͤge ber Theorie vom Fall der Koͤrper, 


. co=— .nh | | 
2 Be 


| -  -C=sY($nh) 

Hiebey wirden fo angenommen, daß dadurch 
nicht die abſolute fpecifijche Schwere des Wuͤr—⸗ 
fels, fordern der Ueberfchuß derſelben über die J 

ſpecifiſche Schwere der Luft ausgedruͤckt wird. 
Die abſolute Schwere würde nemlich n + ı mal 
größer als die Schwere der Luft ſeyn. Uebri⸗ 
geris wird biefer Lnterfehted unerheblich, wenn - 
der Würfel von Holz, Mauer, Stein ꝛc. iſt. 
m.Tb. Lamb. DE. Ff §. 145. 


r ⸗ 
x . 1 » r 
“ ” 
. » , 


} 


— - 
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B §. 14a45353. — 
Sieben iſt nun C ebenfalls diejenige Ge. | 
ſchwindigkeit, die der Würfel, wenn er nah 
der Richtung DA in der Luft gerade herunter⸗ 
fiele, endlich erhalten würde... Diefe Gefchwin 
digfeit muß demnad) der Wind gaben, went 
den Würfel um die Ecke A uͤmzuwelzen im. 
Stande feyn fol: Man ſieht auch leicht, dab, | 
| je größer die Geſchwindigkeit noch überdis wird, 
deſto gefchwinder auch der Würfel umgeworfen - 
oder umgewaͤlzt wird. ’ 
— . 146. | 
| Wir wöllen nun den Fall fegen, die fpecifü 
ſche Schwere des Würfels n fey = 1690 (web 
| es ungefehr die fpecififche Schwere der Ziegel 
feine ift) und AD ==h fey = 1 rheinl. Fuß, 
ſo iſt nn 
” | ==5Y (Fr1690) 325 | 
 Demnad) müßte dee Wind, um einen folchen 
Wuͤrfel umzuwerfen, wenigſtens eine Geſchwin⸗ 
digkeit von 325 Fuß in einer Secunde Zeit ha 
ben... Wäre Hingegen die ſpecifiſche Schwere 
pal größer, fo würde, 6 


C= 325 YV [7 | 
ſeyn. Dieſe Formel kann nım zum Grunde 
gelegt werden. m 
| $. 147. 


FE Die nachſte Anwendung, bie wir davon mar | 
 Fig.ar. chen fönnen, betrift jede andere viereckigte Kör: | 


per AL. Manfege die | DE 


2000 
\ 
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Höhe BC=h rheinl. Zu 
BreiteBK==b 1 
Die AB=d | 
Der Wind ftoße nach der Richtung FE gerade 


. auf die Fläche BELK, fo tft nun Hier feine 


Kraft um deſto größer, je größer das Product 
aus der Flaͤche BCLK und der halben Hoͤhe 
NE iſt. Demnach haben wir das Moment 
Mhhb⸗ | 

: Hingegen iſt das Moment m befto größer, je 


größer das Product aus dem Förperlichen Raume 
bd und der, halben Die Ag iſt. Demnach 


haben wir | 
\ m==$hbdd 
und hieraus folge 


a m - .: . 
CCÆ(325) u. = 325?”.udd:h 


- dd 
C=32sy * 


| Vermittelſt diefer Formel kann nun von den drey 
Werthen d, h, C einer durch die beyden uͤbri⸗ 
gen, und durch das Verhaͤltniß der ſpecifiſchen 


Schwere / beſtimmt werden. | 
$. I 48. | j 


| So z. E. im Hornung 1770 warf ein flaw 
fer Weltwind eine Gartenmauer von Backſtei⸗ 

‚ nen mit einem Stoße um, umd zwar in einer 

Länge von 170 Zuß. An bepden Enden blieb 
nn 0... Bf ‚ die 


. 


u‘ 
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die Mauer noch ſtehen, und fo war eigeutlich 
ein Stuͤck von 170 Fuß lang herausgeriſſen. 
Der Riß ging, vermuthlich nach der Lage’ der 
ſchwaͤcheren Fugen der Mauerfteine, auf beyden 
. Seiten hie herunter, fo daß das herausgerif 
fene Stuͤck oben viel länger als unfen war. Di 
Höhe der Mauer vom Boden au war 10 Fuß, 
ihre Dicke 10 Zoll. Sie hatte aber'von ro zu 10 
Fuß Pfeiler, welche 20 Zoll breit und 14 Zol 
dick waren, fo daß wir die mittlere Dicke 11 Z0l 
rechnen Fönnen. So lieffe ſich auch eine mitt 
lere Länge fegen, wenn diefe in Betrachtung 
kaͤme. Nehmen wir nun für eine Mauer von 
Backſteinen = ı, md. Zu 
| h=ı . 


— 11 
„"(HMTZ 


fo finden wir 
' CC ==3235?. ): 10 
4 7 Se | 
Demrach muß der Wind bey dieſem Stoße we 
nigftens 94 Fuß in einer Secunde Zeit durch⸗ 
laufen haben. Die Geſchwindigkeit war abet 
ohne allen Zweifel noch größer, theils weil die 
Mauer Knall und- Fall umgefchmipfen worden, 
theils auch weil es immer nach eine Kraft meht 
brauchte, die Backſteine aus ihren Zugen ‚ 
reißen. Denn fo gering auch die Cohaͤſion mas 
* ſeyn, fo ging es doch ohne einige Frictlon 
an. 


$. 149: 


J 
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6. 149. | 
Man feße num bimwiederum, ein Schorſtein 
ſey 2 Fuß breit und dick, und die Backſteine 
haben eine Dicke von N decke Die Frage 
iſt, wie hoch ein folcher Schorftein ſeyn koͤnne, 
damit er von einem Winde, der 100 Fuß in eis 
ner Secunde Zeit durchiauſt, nicht umgeſchmiſ⸗ 
ſen werde, wenn die Fugen mit der Zeit nicht 
mehr feſte zuſammenhalten. Nun iſt die in⸗ 
wendige Weite deſſelben == 22mal 22 Quadrat⸗ 
‚zoll, die auswendige = 24mal 24 Quadratzoll. 
Der Schorftein ift demnach wie ein. Körper 
anzufeben, dee  - | 
34.24 — 22.22 _ 76484 _ EFT | 
24.24 576 | ” 
das will ſagen, in der Verhaͤltniß von 576 zu 92 
oder von 144 zu 23 leichter iſt, als wenn er ein 
—E Prisma von Backſteinen waͤre. Denis 
Bach i bier _. 
= 
d= >’ 
C=ı00 


Da num ($. 146.) die Höhe 
h= 2252, udd: cc. 


us ſo baben wir | 
a3: 325.23. 2.2 2.8 1 . 
“7 100. 100.194 Tran: 


Es —* demnach ein ſolcher Ehofeirhöchfiens 
wur es Fuß dor über ee Deh aufakfüßer wer 


den, 
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den, dafern er von einem Winde, der 10o Fuß In 


einer. Secunde Zeit durchlaͤuft, nicht umgeſchmiß 
fen werden fol. Es wird uͤbrigens auch bier 
vorausgeſetßzt, Daß der Schorſtein ebin miät 


neu, fondern ſchon ohnehin ſehr baufälig ſey. 


1 


§. 50. 
Bey ——— welche sicht viereckige 


Priſmen find, wird die Rechnung nach Beſcheß 


fenheit ihrer Figur meitläuftiger. Da man aber, 
in der Baufunft eben niche will, daß ein Koͤr⸗ 
per dem flärfften Winde ſchlechthin nur dab 
Gleichgemicht halte, fo kann man ſich in den 
meiften Fällen ftatt des Koͤrpers ein Prism 
von gleicher Höhe, Grundfläche und Gewi 


gedenken, welches ber Wind leichter ale DW 


Körper ſelbſt umwirft. Bey Körpern, d 
Breite von unten nach oben geringer wird, 


dieſes nothwendig ſtatt. Kann demnach 


Prisma dem Winde genugſam widerſtehen, ſo 
wird es der Körper ſelbſt noch vielmehr den, 
’ 


I Ich werde indeffen dennoch von ſolchen Flo 


| Fig. 28. 


Säge vortragen. 


bie gegen den Horizont geneige find, noch age 


6. 


6. 151.. 
Es ſey AG das Profil einer. ſolchen se 


.... AB der horköntale Beben, Fzäprt nun De 


* Wind nach der Richtung DC mit einet u 


== DC an, fo wirb dieſe in di aralfele Kt 
DE und in bie — Kraft EC aufgelinh 
und dieſe ltere allein I wiccſam. OR 


| 
| 


er) 
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ſich ober noch ferner in die verticale Kraft EF Ä 
and in die horizontale Kraft CF auf, und der *. 
Erfolg iſt, daß die Kraft EF fi mit der. 
Schwere vereinigt, und demnach den ‚Körper 
noch fefter auf den Boden druͤckt, und daß hin⸗ 

. gegen die Kraft CF allein den Körper umzuwer⸗ 
fen abzielt. Die Kraft, womit der Wind auf 
bie ganze Fläche drückt, kann immer als. in eis 

. nem Punfe derfelben vereinige angefehen. wer 
den, und dieſer Punfe.ift ben ebenen Zlächen 
. mit ihrem Schwerpunct einerley. | 
= A. 152 W 
Es fen num AGB das Profil eines liegenden Fig: 29. 
eelangulären Prisma, fo iſt der Schwerpunct, 
der Seite AG mitten auf derfelben nl. Man 
loͤſe die Kraft des Windes CD, in die parallele 
. DE, und fenfrechre EC auf; fo iſt es eben fo viel, 
als wenn das Prisma. mit einer Kraft = CE 
nach der Richtung EC gedruͤckt würde, Geht 

nun diefe Richtung durch den Punkt B, fo ſieh 
man: leicht, daß das, Prisma, fo groß auch die 

Kraft CE ſeyn mag, nicht umgewätze, fondetn 
hoͤchſtens nur worwerts gefchoben werden fan. ° 
In dieſem Fall ift das Prisma gleichfeitig, und” - 

‚ demnach kann ein folches Prisma, fo leiche ed 
auch feyn mag, von dem Winde nicht umge 
waͤlzt, fondern hoͤchſtens nur vorwerts gefchoben 
werden. 'Diefes hät in allen denen Faͤllen noch 

miehr flatt, wo EC verlängert innerhalb BA die, 
SGSrundflaͤche einen Ze 


— 


— 


BB $ 153. N 
\ F 


| — 7 W 
N, % Fr J 
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$. 173. u 
Fig. ze. (Es fey AGB das Profil einer viereckigten 
. Pyramide, fo fälle der Schwerpunft C auf AC | 
== 7AG, Die Kräfte feyn CD, GE, ED, wie 
vorhin, Trift nun EC verlängert in B, fo kann 
die Pyramide vom Winde ebenfalls niche umge | 
waͤlzt, fondern höchftens nur vorwerts geſchoben 
werden. Da nun in dieſem Fall, mein wis 
GB == GA feßen, J | 
7. CC=$GB=.GB. co BGC 
it, fo wird | a 
col.BGC = 3 
welches 5 W 
BGC = PT SZ | 
Bu AB == Y 3. BG zu o,5164965.BG 
giebt. Mache man AB’größer, fo fälle EE ver: 
längert innerhalb AB, und die Pyramide kann 
| noch um deſto weniger vom Winde umgewäht 
werden. 


Nachtrag zum zweyten Abſchnitt 
über das Eindringen der Pfähle. 
2 Tue 4 7 — 


Nehdem ich das bisher geſagte bereits vor 

2 Jahren aekpeieben ‚und es nebft dem. . 
“Übrigen in diefem Bande befindlichen Abhand- 
lungen den Druck übergeben wollte, fo wurde 


® 


cch duch verfchledene andere. ſeitdem genagu 


» . ’ .. f ‘ I} 
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"Bemerkungen veranlaßt, das im $. 35. angeges 
bene Verfahren genauer zu prüfen. Sch hatte 
es daſelbſt ohne Beweis vorgetragen. Indeſſen 
ſieht man leicht, daß es als eine Folge aus der 
Leibnitziſchen Theorie der Kräfte angeſehen wer: 
den kann, nach welcher man einraͤumen muß, 
daß z. E. bey Ram: Mafchinen bie Kraft des 
Rammbaͤrens dem Product aus feiner Maffe in 
Bie Hoͤhe des Falles propertional.ift, und daß in 
einerley Boden und: bey einerlen Art von Pfäh: 
len die Tiefe des Eindringens im Verhaͤltniß bie: 
fer Kraft des Rammbärens zunimmt. Dieſes 
nahm ich nim: Bafetbit niche wegen des Leibnitzi⸗ 
ſchen Kraͤftenmaaßes, fondern wegeriberunteram |. 
bern von. s’Öravefande deswegen angeftellten 
ganz ähnlichen Berfuchen an. ‘Die von mirfelbft 
- ängeftellten und im $. 32. befchtiebenen Verſuche 
ſchienen davon eine Art von Beftätigung’ anzu⸗ 
- geben. Indeſſen erhellet aus denfelben weiter 
. nichts, als daß die Tiefe des Eindringens ums. 
gekehrt wie bie Grundfläche, und.gerade wie das 
- Gewicht zunimmt. Aus dem Gewichte läfe 
ſich aber 'nody nicht auf die lebende Kraft, oder: 
auf das Kindringen eines fallenden Adrs 
pers fchließen. Dieſer Schluß iſt, fo viel ich 
weiß, erft noch zu machen, und gar niche leicht. 
Indeſſen iſt er von aͤußerſter Wichtigkeit, und. . 
viele noch. unerärterse Sragen erwarten von dies - 
ſem Schluße ihre aͤchte Aufklärung und Erlaͤute⸗ 
kung. Es wird daher von einigem Mugen ſeyn, 
venn ich darin wenigitens dag Eis zu brechen. 
En fs, ſuchen 


—* | 
j i E v 
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ſuchen werde. Dieſes werde ich mm auf fe 


. gende Art vornehmen. 


§. 155. 


Einen Körper, der wie Bley, Bade, Aut u 


ter, Thon x. weich, . oder wie Sand locker il, 
febe ich als einen wiewohl in fehr geringem Grade 


fluͤßigen Körper an, und. zwar wicht in Form cr 


ner Hypotheſe, die allenfalls zur Aufklärung 


mehrerer Verſuche gut gebraucht. werden kann, 


⸗ 


\ 


ſondern weil die Sache ſeibſt es fo mit fich bringt, 
Die Theilchen folcher Koͤrper weichen beym Ein 


dringen eines andern Körpers nur etwas muͤhſa⸗ 
mer, „übrigens eben fo aus, wie die Thetichen 
fluͤßiger Materien. Der Unterſchied befteft 
nur darinn, daß letztere, wenn der eingedrungene 


Körper wiederum herausgezogen wird, den 


Raum wieder ausfüllen, anſtatt daß es bey er⸗ 
ſteren meiſtens nicht, beym Sande nur zum Theile 


geſchieht. Auf dieſen Unterſchied haben wir 


Run Bier, wo nur von dem Eindringen die Rede 


— — 


iſt, nicht zu ſehen, und ſo wird er uns auch nicht 


im Wege ſtehen. -— 
\ Br .$ 156. u 
Aus den oben (6. 32.) angeführten Verſu⸗ 
hen erhellet nun ferner , daß, wenn ein vier 
ecfigter oder auch cylindrifcher Körper durch fein 


bloßes Gewichte in Sand eindringe, Die Tiefe 
des Eindtingens dem Gewichte deffelben 


durch feine Grundfläche getbeilt, propor⸗ 
tional ift. Das Gewicht 


/ 


Demnach im Ver⸗ 
0 Balmiß 
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baten des Products aus der Grumdflaͤche in 
Die Tiefe des Eindringens, und dieſes will wie: 
derum fagen, daß Das Gewicht Des Sandes, 
deſſen Raum der eingedrungene oder ein« 
geſunkene Koͤrper eingenommen, dem Be 
wichte dee Rörpere proportional iſt. 

| $. 157°. Ä 

| Will man nun ſtatt bieſer Proportionalicäs 

eine Gleichheit haben, fo geht es immer an, daß 
man dem Sande eine Arc von fpecififcher Schwere 
zufchreibe, und dieſe fo anfehe, als die von 
dem eingedrungenen Körper aus. ihrer Stelle 
gr etriebene Sandförner fo viel wiegen, ale ber. 

Örper wiegt. Diefes macht fodaniı die hydro⸗ 
ftafifchen Säge, in Abficht auf das eindeingen, | 
vdahey dem Buchſtaben nach anwendbar. 

5. 1383. 

Nun dringt ein Koͤrper, welchen man, von: 
der Oberfläche des Sandes an gerechnet, durch 
feine eigene Schwere, und ohne ihn. aus einer 
gewiſſen Höhe fallen zus laffen, in den Sand eins 
finfen läßt, tiefer ein, als es das bloße Gleich⸗ 


Hewicht erfordern würde. Diefes geichiehe bey . 


eigentlich fläßigen Materien ebenfalls. Der 
Unterſchied ift nur, daß bey dieſen der Körper. 
fi) wieder aufmwerts ziehe, anſtatt daß er bey 
Dem Sande oder andern blos weichen Körpern 
in der erlangten groͤſten Tiefe ſtecken bleibe. Die -, 
Rechnung giebt nun, daß dieſe gröfte Tiefe dop⸗ 
pelt ſo groß iſt, als diejenige, wobey das —* ar 
s6⸗ | 
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— 


E 


einem Zoll wenig 
oder viertel Zoll. 


gersicht ftatt hat. Diefes macht auch die erſt 
‚erwähnte fpeeififche Schwere des Sandes dep 
pelt größer, wenn man auf das eigentliche Gleich⸗ 
gewicht ſieht, als wo man. nur, wie es oben 
($. 32.) gefchehen „ die ganze Tiefe des Einſen 


kens in die Rechnung zieht, ungeachtet in beydet 


Abfichten die Berpälmiß einerley bleibt. 

er. rn 9 150. J 
Da es ſich hiebey genauer vom großen auf 
Eleine ſchließen laͤßt, als hinwiederum von biefiM 
quf jenes, fo iſt es gut, wenn man, um die 


erſterwaͤhute fpecififche Schwere des Sande 


ober anderer weicher Körper zu beftimmen, lie 
ber einen ſchwereren oder ſchwerer beladenen als 
einen leichteren Koͤrper gebraucht, und ſodann von 
dieſem auf leichtere ſchließt. Denn beym Abmeß 
fen des Eindringens kann man gleich viel fch⸗ 
len, der Koͤrper mag viel oder wenig eingedtun⸗ 
gen ſeyn. Hingegen hat eine halbe Linie bei 
er auf ſich, als bey einem halben 


— 8. 166. | 


r 


„. Die erfterwäßne fpecififche Schwere müßt“ 


unm Zweydeutigkeiten zu vermeiden, einen pigß 


nanne werden. Sie if das einige Datum, 0 
En man 


nen Namen haben, da: fie nur wegen Aehnlich 
keit mit der ſpecifiſchen Schwere —* MI 
terien fo-benanne worden. . Vielleicht Fönnte ſie 


t 


bie dynamiſche Schwere, der hydroſtati⸗ 


ſche Gegendruck, die Slußfchwere ꝛc. 99 


an 


* 


R J 
— 


— — —— — 
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man in Abficht auf das Eindringen von Seiten .- 
des Sandes oder anderer weicher Körper zumiß : 
fen nörhig hat, und muß eben fo, wie die ſpeci⸗ BEE 
fiſche Schwere, für jede Arten von Körper durch. Ä 

beſondere Verſuche gefunden werden. Dieſe 
Beſtimmung vorausgeſetzt, fo laͤßt ſich die Be⸗ 
rechnung folgendermaßen angeben. 
102°. Ts 
In den Sand oder einen weichen Körper, Fir a 
deffen Oberfläche EF, laffe man aug einer belies - 
bigen Höhe Heinen Eylinder A B nach der Rich⸗ 
tung feiner Are fallen. Es foll beftimmt wers 
den, wie tief er eindringe. Man feße, daB AC 
Die Tiefe fen, wo das Gewicht des Eylinders dem 
bydroftatifihen Gegendrucke des Sandes - 
gleich fen, fo hat eine dem Theil AC des Cylin 
ders gleiche Maſſe Sandes eben fo viel Dynas 
‚mifches Gewicht als der Cylinder felbft wiegt. 
Es wird demnach AC durch A B mirtelft der 
Oynamifchen Schwere des Sandes beſtimmt. 
Man fegenmn | 
Ä ACzh 
. . AD=£ er 
und die Geſchwindigkeit, mit welcher der bereits‘ 
bis in D eingedrungene Cylinder noch ferner eins 
dringt, ſey Se, oder Die Höhe, aus welcher er 
in freyem Raume fallen_ müßte, um diefe Ge; 
ſchwindigkeit zu erhalten, werde = h gefegt, fo 
iſt cb—E):b die Beſchleunigungskraft, weil 
. dem’ Eylinder deſto mehr von feiner. Gamere 
Be . enom⸗ 


— 


\ . 4 


— 
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benommen wirb, je mehr er ſich bis in Cein 
ſenkt. Wir Haben demnach zufolge des alge 
meinen dynamiſchen Grundſahe 
Ei ei} dE 
und hieraus durch bie integration 
bhzbE —3EE--Conf. 





Es foll.aber, wenn E= o if, h==H fegn, den. 


nach ift | on 
bh=bH+bee 722 
$. 162. | 
Iſt nun der Eplinder bis in G, nemlich ſo 
tief er eindringen kann, wirklich eingebrungen, 
ſo hat er feine Geſchwindigkeit mehr, demnach 
iſt c fo wie auch) b=o, -. Diefes macht 
| o=bH+hLE— 328 
bemnab - - 0 ©. Bu = 
. £=AG=b+yYV(bb+z2bH) , 
Dieſes ift alfo die erfte Formel, welche follte ge 
funden werden. _ Man ſieht daraus, Haß, wenn 
H vielfach-größer als b ift, die Tiefe des Eindrim⸗ 
gend der Duadratwurzel von H immer naͤher 
koͤmmt, und daß hinwiederum, wenn H o {fl 


AG=2b=2AC wird, mie diefes ‚bereite 


vorhin (9. 157.) angemerft worden iſt. Cs 


——__ 


ift auch Teiche zu fehen, Daß Diefe Gleichung von " 
dem Sage, daß das Eindringen der Höhe det 


+" Halle proportional fen, ſehr merflich abwenn | 
en u K L w un 


— 


n 


— — 


\ 
J 


— 
— 


J ſetzen 


über die Bautunſt. 


‚und mit demſelhen zugleich nicht beſtchen * 
Jedoch die Vergleichung werden wir nachge⸗ 


hends anſtellen, und Ingroifchen unfee Theorie 
noch weiter fortſetzen. on 


| $. 163. 
"Man feße, der Cylinder ſtecke ſchon bis auf 


eine beliebige Tiefe in dem Sande. Der Sand. 
wird ihn nicht aufwerts treiben ‚. hingegen wird 


der Eylinder, dafern er nicht wmenigfteng bis in 
C eingefenft tft, noch ferner einfinfen. Wir 
aber, er fen bereits bis über C eingefenft. 
Soft er num noch tiefer eindringen, fo muß ihm 
eine Geſchwindigkeit mitgerheilt werden. Die 
fes kann gefchehen, wein man darauf fchlägt, 
oder einen Körper darauf fallen laßt. Waͤre 


nun der Cylinder ganz frey, fo koͤnnte die Ge: 


ſchwindigkeit, fo er erhalten würde, durch die 


bekannten Regeln des Stoßes berechnet werden. | 
Da er. aber in dem Sande ſteckt, fo äußert fh  : 
. ein Unterſchied. Der Cylinder erhält die Ger = 


ſchwindigkeit nicht wirklich, ſondern hoͤchſtens 


nur die Faͤhigkeit, fie zu äußern. Ein Theil das 


von gehe fogleich In den Sand über. Diefer 
Abgang aber hebt ſich dadurch wenigſtens groͤ⸗ 


ſtentheils auf, daß der Sand feinen Drud uns 
terwerts äußert, und dadurch das Eindringen 
des Epfinders weniger hindert. Diefes dürfte 


nun wohl in Abficht auf die Tiefe des Eindrin: 
gens eben fo viel feyn, ale wenn der Cylinder 


die ihm durch den Schlag mitzecheitt Beh 
—8 


rechnet ($. 160.) .. 


vermittelſt einer gleichfeitigen Hyperbel leiche com 
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digkeit behalten hätte. Der Unterſchied betrift 


allem Anſehen nach nur die Zeit Man fege;die 
Tiefe des Cylinders bey dem Schlage ſey = & 
die Geſchwindigkeit, fo ihm mirgerheilt wird, =& 


die derfelben entfprechende Höhe = h, fo koͤnnen | 


wir andy hier die Formel _ 
vnebil ꝓbẽ · 4 
gebrauchen, und daraus die Hoͤhe 
— i ⸗ bbexu 
= 


Ä herleiten, um daraus die Höhe zu beftimmen, 


aug welcher der Cylinder ſelbſt hätte fallen müf 
ſen, um, in der, Tiefe Enody) die Gefchmwindig 
feit c zu haben, welche der durch den Schlag 
erhaltenen 'gleich ift. Iſt dadurch H beftimmt, 
fo finder’fich die Tiefe, bis wohin er Durch den 
Schlag eindringe, von der Dberfläche an ge 


, 


E=b+YV(b+2bH) 


ober, wenn man für die Hoͤhe Hoeren Werth feßt, - 


Feb+ybb+zbh—eb£+}H 


eine Gleichung, woducch aus der Tiefe £ umb ber 


SHöheh die größere Tiefe &'. unmittelbar beftimmt 
wird, und welche gefehmeibiger gemache - 


Zeb=y(2bh+(&—bP) 


fteuire werden kann. Dabey zeige nun E— 


h 
| 


an-, wie tief det Punfe C unter die Oberfläche 


“ 
L 


— 


ſo bat man fürzer 
x =ey(2bh-Fxx) 
| 9. 164. 

Sei man 3. E. der "Tlinder ei darch 
Schläge, welche demſelben immer gleiche Ges 
ſchwindigkeiten mittheilen, immer mehr eindrins 
gen, fo ifth eine beftändige Größe. Der Cylinder 
fey anfangs bis in C eingefenke, fo ift bey dem 


erften Schlage x = 0. Man mache nun auf Fig. 3. 


der Are der Hyperbel AB=Y (zbh), bie 
Afpmtote ſey AD, und halbire den rechten Winkel 


BAL. Endlich fen die Hyperbel BC gezogen; ſo 


made. man ber Ordnung nach 
AE=AB . 


| &c. 


und die Abfciffen AE, AG, AI, AK, AL &, . 


oder auch bie Orbinaten AB, EF, GH, IM,KN, 

LP &c. werden dag Maaß des Einfenfens des 

Punkts C (Fig. 31.) unter der Oberfläche EF ſeyn. 
Man fieht alſo aus der Figur, wie es damit im⸗ 

- mer langfamer zugeht, weil AE, EG, GI, IR, 
KL &c immer Pleiner werden. Ä 


$. 165. 
Wenn der Cylinder unten zugeſpiht iſt, fo 


iſt an ſich klar, daß er leichter eindringen wird. 
I, Th. Lamd.Sem. Gg . Denn 


über die Baufünft. 466 
Er eindringt. Seßt man demnach {7 „bu 





466 Anmerkungen 


Denn ſo lange die Spitze noch nicht ganz einge⸗ 
drungen, kann die Beſchleunigungskraft, Die 
vorhin ⸗(b —5):b war, nicht nach der Hoͤhe 
allein geſchaͤzt werden, ſondern man muß fie 
nah dem Raume beſtimmen. Ueberdis iſt 
. befannt, daß der Widerſtand bey-dem zuge 
geſpitzten Cylinder vermindert wird, weil die 


Spise den Sand oder den weichen Körper, in 


den fie eindringt, leichter rennt. Sofern aber 


die Theilchen, fo die Spike von ihrer Stelle 


treibt, fidy felbft wiederum Raum machen, umd 
demnach) Die über ihnen liegende Maſſe aufwerts 
treiben müßen, fofern bat auch der zugefpigte 
Cylinder nichts voraus, wiewohl indeffen das 


leichtere Trennen eben den Erfolg hat, als wenn 


die dynamiſche Schwere geringer wäre... Eben 


dieſes iſt auch bey folchen Fällen zu bemerken, 


wo der weiche Körper von der Art ift,. daß die 
Theilchen ſich näher zuſammenpreſſen laſſen. 
‚Denn dadurch wird das Aufwertsdruͤcken der 


.. ganzen Maße wenigftens zum Theil, und deſto 


mihr vermieden, je tiefer ber Cylinder bereits 


eingedrungen. Diefe Verſchiedenheit der Fälle 


it bier befonders auch deswegen anzumerfen, 
damit man die erft angegebene Berechnung 
nicht ohne vorläufige Prüfung bey folchen Vers 
fucdyen anwende, wo ganz andere Umſtaͤnde vor; 


kommen. So z. E. hats Bravefande feine vor 


bin erwähnte Verſuche (9, 174.) vom Eindrin 
gen der Kugeln, und zugefpisten Cylinder in 
feuchtem Thon angeftell. Die teilen des 

en | bans 


N 
® 


— — — — ——— e EEE — — — — 
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Thons find ſchwammigter Art, und ſchwellen 
vom Waſſer auf, ſo wie ſie beym Eintrocknen 
locker werden, und zuſammengedruͤckt werden 


koͤnnen. | Henn: ich dempach auch ſete, daß J 


ſeine Verſuche mit aller auigkeit gemacht 
ſind, ſo wird dennoch der Erfolg davon, daß 


— 


nemlich die Tiefen, ihrem Raume nach berech⸗ 


net, der Hoͤhe des Falles proportional find, die 


erſtgegebene Rechnung nicht umſtoſſen. Ich 
ſehe indeſſen auch nicht, daß dieſer Erſolg die 
erforderliche Allgemeinheit haben koͤnne. Die 


Hoͤhe des Falles muß von der Oberfläche angemefs - 


ſen werden, damit das Product derfelben in die 


Maſſe dem Raume der Vertiefung proportio⸗ 


' malen. Wenn demnach die Kugel anfangs die 


Oberfläche berührt, und von da an eindringen 


ſoll, ſo iſt die anfängliche Höhe = o, und dar 
init mußte der Kaum Des Eindringens ebenfalls. 
‚ == 6 fenn. Dieſes ift nun nicht, weil die Ku⸗ 
gel durch ihr bloſſes Sewicht defto mehr ein: 
dringe, je ‚fümerer fie iſt. Alſo müßte flart der, 


Höhe — 0, eine dem Eindringen proporttonale 


Höhe in der Rechnung zum Grunde gelegt, und 


zu jeden von der Oberfläche an gemeflenen Höhen. 


abdive werden. 6Graveſande thut aber die: 


fes nicht nur niche,, fondern will, daß man nach - 


Maafgabe der Umftände bie Sägen um etwas 
vermindern müße, Elem. Phy 


Grund hievon giebt er nicht an. Das Gegen; 


fheil aber erhellet aus dem erſt gefagten. Ueber: 
Dig iſt die Art, wie. 8 Geavefande bie Vertie⸗ 
BGg2 fungen 


$.833.. Den. 


I 
468° Anmerkungen 
fungen ausmiße, fehr mißlich, zumal wenn dk 
Kugeln bis nahe zur Hälfte in den Thon dw 
dringen. Denn der Thon rrirft ſich gevoöhukt 
feitwärte auf, und der, welcher ſatt an der Xu 
gel liegt, beugt ſich unterwaͤrts. Und denned 
ſoll der Raum der Vertiefung durch den Diame 
ter ihrer Breite an der Oberfläche beftimmt wir 
den. Es wird demnach der nach Befinden de 
Umſlaͤnde verminderten Höhe, und diefer mißle 
chen Beftimmung' des Raums der Vertiefun 
zugefchrieben werden mußen, wenn o Gra 
vefande aus feinen Berfuchen die Regel (Elem 
Phyf. $. 842) berleiter, daß die Größe die 
fee Raumes ohne Rüdficht auf Defjen Sb 
De die Waffe und Gefchwindi 
keit beſtimmt fey. | > 


u §. 166. | 
Wir wollen aber fegen, daß dieſe Reg 
nach: allee Schärfe ftatt habe, fo folge zum de 
huf der lebenden Kräfte noch nichts daraus, for 
dern alles, was daraus folgt, ift, daß die vorhin 
($. 164.) erwähnte Einfchränfung bey dem g Gro 
vefandifchen Verſuche Peine merkliche Veraͤnde 
rung verurfacht habe. (Es dehnen fich aber auf 
dieſe Verfuche nicht fehr weit aus, ſonſt wuͤrden 
ſich unfteeitig Linterfchiede gezeigt haben, Die di 
.. Berfchiebenheit ber Figur des. Körpers in der 
Wirkung merklich guade haben wuͤrde. 
— . 167. | 
Ich habe indeffen ebenfalls, und zwar iM 
Sande, einige Berfuche im Now. 1771 je 


; 





⸗ 


0 


ſlellt. Ich nahm anfangs von eben dem Stren⸗ 
ſande, den ich bey denen oben (6. 32.) augefuͤhrten 
. Berfuchen gebrascht hatte, und füllte damit eine 


Beine Schachtel an, Damit ließ ich eben den _ 


Maafftab, und zwar ohne ihn zuſammen zu ler 


en, aus Hoͤhen von Oo, 1, Vic 5,6, 12 Zollen 


9 

auf denſelben fallen, ſo daß ich jedesmal die Flaͤche 
wiederum eben abſtrich, und das Umfallen des 
Maaßſtabes dadurch verhinderte, daß ich die Hand 
vorhielt, woran er ſich beym Neigen anlehnen 
konnte, ohne daß die durch den Fall in dem 
Sande erlangte Tiefe dadurch veraͤndert wurde. 
Da der Maaßſtab ſelbſt in Zolle und Linien ein 


getheilt war, (6 Fonnte ic) fogleid) fehen,: wie. 


weit er mit Sande bedeckt war, und wie viel hoͤ⸗ 
ber der zur Seite aufgeworfene Saffd ftand. 


Aus beyden Maaßen, derem Unterſchied mit der 


Höhe des Falles bis auf 2 Linien anwuchs, nahm 
ich das Mittel. Der Erfolg war nun biefer: 





Hoͤhe Tiefe des 
des, Falles. Eindringens. 
ae | Einem a 
0 1:53, 
1 24 
2 37 
3 4 
4 5% 
.$ ‘+ 
6 7 —4 
| ‚i® 9 — | 
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©g.3 . Setze | 


\ 


N 


„wo ‚Anmerfuingen 

" Sei nun hier b==$ Linien, und für Hdie 

Werthe von 0, 12, 24,36, 48,60,72, 14% 

nien, fo giebt. die Formel ($. 161.) 
E=bHVObtabE) 

"folgende Werde 


I | H T 
0.7 Zelle _Einien. 


DAau Bu» oO 





LU / 
| 


$. 168. 

_ Der Meine Vorrath von diefem Sande hin⸗ 
derte mic) diefe Verſache weiter fortzufegen. Ich 
nahm daher ein Gefäß voll: gröberen Sandes, 
und ließ eben den Maaßſtab aus Höhen von. 
1,2,3,4,5 Fußen auf denfelben fallen, um das 
Einfenfen daran " bemerfen. Da fand ich nun 








—— Rechnung. | 
gs. | ei ẽ. 
7 71 
ri ı0 | 10,0 
3 Io 12,2 | 
4 |. 14 | 140 
N 5 . 


15: | 15,7 | 


f / . 
überfdie Baukunſt. 
Die dritte Eolumne if nach der ra 


=51V(s+t3H 


| berechnet. Man fieht auch, Do bey dieſemt 
‚ geöberen Sande dag Eindringen merklich gerin⸗ 


gert iſt. 
6. 100. 
rſe Verſuche tommen demnach mit der 
- gb-yY(bbHabH) - 


ganz ordentlidy überein, und mögen Anlaß ge⸗ 
Pi fie auch in Abfiche auf andere Fälle anzuftel: 


len. Indeſſen muß fie auch nicht weiter ange: 
wandt werden, als es die Theorie mit ſich bringt. 
Diefe ſetzt z. E. unfer andern voraus, daß der 


Koͤrper falle, und demnach vermittelſt feines Ge⸗ 


wichtes, und nicht mit ſeiner Maſſe und Ger 
ſchwindigkeit allein: wirfe, In diefer Abſicht 


. aber lohnt es: fich- allerdings der Mühe, bey 


Ramm:Mafchinen Verfuche im großen anzuftel 


len, um die im $. 162. folgg. angegebene Berech⸗ 


nung zu prüfen. Da muß nun frenlich Das 
Erdreicy,. bis fo weit der Pfahl eindringt, fo viel 


möglich gleichartig, das will fagen, von gleicher 


Materie, Dichtigfeie und Seftigfeie feyn, . und 
die Höhe des Kammbären muß genau gemef: 


fen, auch beftimme. werden, was ihm allenfalls. 


‚wegen des Anreibens an Seſchwindigkeit abgeht. 
9. 170. 


Wollte man hingegen anſtatt eines prisma⸗ 


Afcpen oder Be Sirpere En in 


.. 


4. Anmerkungen. 


Sand fellen laffen, und zwar aus folchen Höhen, 
daß die Kugeln ganz umd tief in den Sand ein; 


dringen, fo bringt es Die oben vorgetragene Theorie, 


. an fich ſchon mit fich, daß die Rechnung geändert 
werden muß. Denn fo bald die Kugel gan im 
Sande ift, nimmt ihre Befchleunigungsfraft 
nicht mehr ab, wie die von prismatifcyen Koͤr— 
pern, fondern fie bleibe ziemlich van beftändiger 
Größe, weil der Sand, ben fie aus feiner Stelle 
treibt,. nicht bis zur Oberfläche, fondern nur bis 
oberhalb der Kugel aufwerts getrieben wird, 


und in dem von der Kugel leer gelaffenen Raume, | 


- andy größtentheils wieder auf die Kugel ſelbſt 


fälle. Daß Mefes auch in dem Exbreiche ge 


ſchieht, ſieht man bey den Bomben, bey wei 
chen das Loch, fo fie fich in der Erde graben, 


gleich wieder mit Erde angefüllt wirb. Uebrigens 
aber iſt die Erde darinn lockerer, und dieſes macht 
auch, daß die Beſchleunigungskraft etwas und 
zuweilen merklich ſchneller abnimmt, als es bey 
einerley Umſtaͤnden bey wirklich fluͤßigen Mate 


rien geſchieht, jedoch immer nicht fo ſchnell, alb 
bey cylindriſchen Körpern, auch wenn di-fe unten 


. in Form einer halben Kugel abgerundet find. 


$. 171. | | 
Wollte man nun auch fegen, daß eine K 
gel ganz horizontal durch den Sand getrieben 
sverde, fo hört die von ihrer Schwere herrührende 
Belchleuniaungsfraft in Abfiche auf die Bewe⸗ 
gwig der Kugel fo viel als ganz auf, und Po 
I fe 
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ſieht leicht, daß die Rechnung dabey ganz anders. 
gemacht werden muß, weildie Kugel da nur mit 
ihrer Maffe und Geſchwindigkeit wirft. Da. 
fie indeffen dennoch dabey den Sand, den fie 

‚von fid) wegtreibt, in die Höhe hebt, fo hängt in 
Abſicht auf die immer abnehmende Geſchwindig⸗ 


‚Seit ein vieles auch von der Tiefe ab, in welcher. - | 


die Kugel fortgetrieben wird. Diefes iſt bey 
wirklich flͤßigen Materien anders, weil die uns’ 


- ⸗ 


ter der Kugel liegende Theilchen durch ihre 


Schnellkraft die Kugel aufwärts druͤcken, und 


Dadurch) madyen, daß die Verminderung der Ger. _ 
fchwindigfeit von der Tiefe der Kugel miche abs 


hängt. 


§. 172. Ä 
Noch bleibt die Frage, ob bey dem Eindrin⸗ 
. gen eines Cylinders in den Sand oder Erdreich 
auch die Theorie des Widerſtandes vorkomme? 


Diefes würde der Rechnung eine andere Geftalt 
geben. Ich hatte fie auch anfangs vorgenom⸗ 


men, ; fand aber bey der Anwendung auf die 


erft getragene Verſuche, daß der Widerfiund 
niche nach der dynamiſchen Schwere, fondern al: 


lem. Anfehen nah nur mac) der beſonderen 


Schwere des Sandes beredynet werben müße, 


und daher auch bey geringen Gefchtwindigfeiten 


. nicht fehr groß feyn koͤnne. Ich werde indeffen 


die Berechnung berfegen, zumal da fie auch bey 


flüßigen Materien anwendkar iſt, und dabey 
dienen kann, ihren Widerſtand durch Verſuche 
u finden... - 0 


© 56.173. 





N 
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u $. 172. 


Es fen demnach alles, nie im $. 160. md . 


ber Widerftand werde durch den Coefficienten a 
ausgedruckt, mie es in meinen Anmerfungen 
Über die Kraft des Schießpulvers oder auch in 
benen Memoires de l’academie des fciences de 


Berlin 1765 von mir geſchehen, ſo haben wir die 
Formel 


4 


N 


und bleraue das pregrle . 


185 ET J 


wo h= c: 28 und. log. hyperb. von. € 


* 1 iſt. 


$ 174° 
Hiebey iſt nun B eine beſtaͤndige Giroͤße, 


welche durch ein gegebenes & und kebeſtimmt 


werden muß. Man ſetze z. E.c,h,£ ſolen 
zugleich = o ſeyn, fo erhält man 


meer) -20 
Bear i | 
1=,0+ Yet 


6. 175. 


uͤber die Baukunſt. 475. 
—95. 1785. 
Seztzt man! Hingegen, daß, wenn == 0 iſt, 
ha='H ſeyn muße; fo erhält man u 


| a ENT ne 
B3B=[H——(b-+# >)] e⸗⸗⸗ 
»b’; 2 2 


demuach 


04 \ m 202 \ u 
F z6+-)+R | „er —8 


eine Gleichung, Die ſih vermittelſt einer Iogaritg 


miſchen Linie, deren Subtangente = 5 a iſt, 


leicht conſtruiren läge. Iſt AB .(Fig. 3) ein 


Epfinder, deilen Länge AB = A, und deffen. - 
Halbmeſſer —r, fo findet ſich fuͤr flüßige Me; 


+ ferien 


| Fuͤr Sand, Erdreich sc. map 


f 
⸗ 


m 


er, der Werth 
vona, dafern nicht a co ijt, durch Verfuche -- 
gefunden werden. Und folche Berfuche laſſen fh 
auch mit flüßigen Materien anftellen, wennman 
den Werth von a auf die Probe fegen will. 
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X. | 


Anmerkungen über die 
Sterblichkeit, Todtenliften, 
Geburthen und Ehen. 

9. 1. 


vornehme, iſt ſchon ziemlich bearbeitet 


worden, und beſonders ſeitdem Graunt, Petty 


und die Koͤnigl. Londonſche Geſellſchaft der Wil 


ſenſchaften angefangen, die Sterberegifter als die 


“ Grundlage der politifchen Rechenkunſt anzufe 


hen; und felbft auch ſolchen Regiftern mehrere 


\ 


Vollſtaͤndigkeit zugeben, haben fich jede geſittetere 


Dationen bemüht, Benträge dazu zu liefern, 
In Deutſchland hag fich vorzüglich Suͤßmilch 
nu feinem fehr befannten Werke von der goͤtt⸗ 
lichen Ordnung in den Deränderungelt 


des menfchlichen Geſchlechts auf mehrerley 


Arten um die Sache verdiene gemacht, da et 
nicht nur felbft zu Einfammlung vollftändigeret 
Sterbe : Geburts⸗ und Heyrathsliſten Mittel und 
Wege geſucht, ſondern auch, was in auswaͤrtigen 
Ländern in der Sache vorgenommen worden, ſo 


ziemlich geſammlet hat. Indeſſen betrachtete er 
Die Sache fuͤrnehmlich nur nach dem Maaße fer 
ner Kenntniffe, und daher meiftens nur theolo 


= — — — — 


Tab. xn $ ) er Gegenſtand, den ich hier zu betrachten 


— —2— 


giſch, moraliſch und politiſch, letzteres auch nur 
ſo weit feine Kenntniß im Rechnen es ihm aueh. 
| | | e 


„en u 


Über die Sterblichkeit. sc. 477 
Wir haben aber 1757 eine von dem neulich ver: 
Atorbenen Hr. Prof, Seybert ausgearbeitere 
Inauguraldiſſertation: de reditu annuo præſer- 
tim vitali, tontina ac fiscis viduarum, worin 
. das, was Suͤßmilch meiſtens zurückegelaffen, 
nachgeholt, und die Sache in fehr fchöner Ord⸗ 
nung hiſtoriſch, juriſtiſch und befonderg auch 
mathematiſch betrachtet wird. Es ſchraͤnkt ſich 
zwar dieſe Abhandlung beſonders auf die Leibren⸗ 
ten, Tontinen und Wittwencaſſen ein, indeſſen wer 


+ den dody die zu ſolchen Berechnungen erforder: 


lichen allgemeineren Data mit einer guten Aus⸗ 
wahl, und zugleich in bundiger Kürze angeführt. 
"Sollte denmach diefe Abhandlung ins deutiche 
Überfegt, und einer neuen Auflage des Suͤß⸗ 
milchifchen Werkes beygefügt werden, fo würde 
mar, . mas bisher ber die Sache brauchbares 
gefunden worden, fo ziemlich beyfammen haben, 
wiewohl allerdings nody einige bereits im Drud 
erfehtenene Zuſaͤtze mit hinzukommen müßten, 
dergleichen , E. Wargentins ſchwediſches 
Tabellenwerk, D. Bernoulli Anwendung des 
Integralcalculs auf Die Toͤdlichkeit der Kinden 
blattern, und Kritters Auflöfung der die Wire 
wencaſſen betreffenden Fragen 20. ſeyn würden. 
| 9% | Ba 
Indeſſen bleibe in der ganzen Sache noch 
* ziemlich viel zuruͤcke, das Stoff zu ferneren Bey 
trägen geben kann. Und dahin werben die hier 
zu liefernden Anmerkungen bien. Ich ge | 
| | 0 denke 
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denke dabey nicht Die. Sache. von Ihres etſten 
Gruͤnden an, vollfländig Ducchzugehen , fondern 
nur Beytraͤge zus liefern, und, da das Suͤßmil⸗ 
chiſche Werf in jedermanns Händenift, fo werde 
ich die befonderen Data vorzüglid) aus demielben 
entiehnen und anführen. . | 
I Ueber Die Tabellen der Sterb⸗ 
| N lichkeit. | 
Wern⸗ es die Frage iſt, zu beſtimmen, wie 
viel jaͤhrlich, ein Jahr ins andere 
gerechnet, von einer gewiſſen Anzahl Men· 


ſchen überhaupt, oder von gJegebenem Als 


ter, Geſchlecht, Stande, Lebensart, Wohn⸗ 
ocrte ꝛc. ſterben, fo iſt die Aufloͤſung, die ſich 
zuerſt darbeut, dieſe, daß man jedes Johr die 
Lebenden aufzeichne, und dann auch abzaͤhle, wie 
viele davon jedes Jahr geftorben ſind. Diele 
hat man auch bereits in einigen ‚Städten und 
_ Rändern vorgenommen... Es konnte aber- wegen 
der weitlaͤuftigen Arbeit nice fo. vorgenommen 


-. werden, daß babey weder zu viel nach zu wenig 


gezählt worden wäre, weil währenden Abzaͤhlens 
vielerley Beränderungen vorgehen, und das Abs 
zählen theils Verdacht von Abjichten. erregt, ı 
. teils audy nicht immer: nach der äußerften / 
Schärfe.und Genauigkeit nad) allen Umſtaͤnd 
und Abſichten vorgenommen wird. 2. 


— * 
\ [3 
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g. 
Die brahlung der jährlich und fägrli von” 
getoiffemn Alter fterbenden feheint einer gröfferen 


Nichtigkeit fähig zu ſeyn. Jeder Todte wird 


- ing Sterberegifter eingetragen, und fein Alter. 


gewöhnlich auch bey der Leichenbegängniß oder 
in der Leichenrede angemerkt. Halley hat fich 
demnach die Aufgabe vorgefegt, aus Denen jaͤhr⸗ 


lich von jedem Alter fterbenden die An⸗ 


zahl. der von jedem Alter lebenden zu bes 


. ftimmen. Bey diefer Aufgabe kann die Aw . 


zahl der fterbenden noch ziemlich genau als ein 
Datum gebraucht werden. Es fommen abet 


andere Umftände daben vor ; ‚welche die Auflds 


fung zweifelhaft machen koͤnnen. Die auf der 
ganzen Erdflaͤche jährlich von gegebenem Alter.» 
fterbeitden wird man wohl nie in eine- Summe 
bringen, noch fie pünetlich abzählen. Man häft 


ſich daher an die Sierbeliſten eines be. 


Landes oder einer Stadt.: Kommen num z. E. 
in einer Städt eben fo viele Fremde an, ale von 
den Eingebohrnen wegziehen, und iſt die An⸗ 


zahl der Eimoohner ſeit Too Jahren weder 


merklich vermehret noch vermindert worden; ſo 
U die Stadt im Bebarrungeftande und die 
Aufgabe leicht aufzulöfen. Denn da werden 
jährlich eben fo viele gebohren als ſterben, 
und es erreichen eben ſo viele areuch ein 
gewiſſes Alter als jaͤhrlich von hoͤherem 


‚ Alter ſterben. Damtt läßt ſich dann / leicht 


beſtimmen, wie viele von 1900 oder 10000 
zugleich 


⸗ 


Sn 
a vu) 
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zugleich gebohrnen nach einer beliebigen Anjzahl 

von Jahren noch bey Leben ſeyn werden. 
9 5. 

Es gründet ſich aber diefe Auflöfung auf die 
eben erwähnten Bedingungen, und diefe müßen 
. Demnach vorerft unterfuche-werden, Die eine 
war, daß andem Orte, aus deſſen Todtenliften 
‚die Anzabl der Lebenden und die. Grade dei 

Sterblichfeit beftimimt werden follen, die Au 
zahl der Einwohner feit 100 Jahren fich nicht 
mwecrklich verändert habe. Diefe Bedingung trifft 

bey London fo ziemlich ein, wo feie 100 Jahren 
die Anzahl der jährlich Sterbenden meiltens 


"92000 bie 24000 gemweien. Man kann abet 


daher aus der zehnten Tabelle des zweyt 


nicht. fagen, daß alle in London flerbende da 
. felbft gebohren worden, noch daß alle daſelbſt 
gebohrne dafelbft auch fterben, Indeſſen iſt 
die Stadt fo ziemlich im Beharrungsftande, und 
fofeen man überhaupt fehließe, daß die Stab 
lichkeit in groffen Städten größer als auf dem 
Lande iſt, ſofern Fan London zum Mufter und 
gleichfam zur Greuzlinie der Sterblichkeit für 
groffe Städte augefehen werben. Ich werde 
- Bandes des Süßmilchifchen Werkes, melde 
die während. 30 auf einander folgender Jahre zu 
London geftorbenen nach dem Alter angieht, fol 
gende Tabelle herleiten, | 
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r 



































Alter. ewon Lebende. Fi 
—— — — — — 
0 272903 750332 I 1000000 
2 1 64745 | 477419 | 636286 
"5 25912 | 412674 | 540906 
20891 | 386762 | 515414 
58474 | 363871 | 4848841 . 
-71502 | 305397 | 070211 
73238 | 233895 | 311726 
59783 | 160675 | 214117 
47269 |_100875_|_ 134423]. 
33679 | 53606 | 71444 
‚16948 19927. 30555 
2979 | 2979 3970 
9 | 


Die Zahlen der erfien und zweyten Columne 


find aus dem Suͤßmilch, und zeigen an, wie 


piele zu London. in. Zeit von 30 Jahren An allem 
zwiſchen o und 2, 2 und 5, 5 und IO, IO und 


20 ꝛc. Jahren geftocben. Die dritte Columne 


enthält Die Summen der Zahlen der zivegten Co: 
Iumne von unten herauf gerechnet. Ste zeige 
Daher unmittelbar an, wie viele zu London in 
einer Zeit von 30 ve von jedem höheren Al: 
ter geftorben. 3. E. neben dem Alter von 40 
Jahren ftehe in der dritten Columne die Zahl 


233895. So viele find demnach zu London in 


IH To.Lamb Bene. 


zei von 30 Jahren — hi Ir J 
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ftes Jahr Bereits erreiche hatten, fie moͤgen um 
wiel oder wenig Alter geworden feyn. Genug 
daß fie ihr neun und dreyßigſtes Schr ſe⸗ 
ganz zuruͤcke gelegt hatten. | 


9 7 

Setzt man nun aber, London fen im Behar⸗ 
. zungeftande, fo haben die Zahlen der dritten Cos 
lumne vermöge.des $. 5. gefagten, noch eine 
andere Bedeutung. Sie zeigen nemlich an, 
wie vide von 750332 ne ugeboken nen in London 
nach 2, 5,10,20 x. Sabren noch bey Leben find. 
In diefer Abſicht habe ich die Zahlen der vierten 
Columme denen —* dritten dergeſtalt propor⸗ 
tionirt, daß man daraus ſehen kann, wie viel 
von 1000000 neugebohrnen in London nach 2, 
5, 20 bis 90 Jahren noch am Leben find. 

€ Columme zeige demnach an, wie die Leute 
. in London nach und nach ; das 
ie en: diefe Columne — 8 der 
lichkeit fuͤr London an. | 


8. 8. 
Mau ſieht übrigens, daß biefes Gehe in 


der Tabelle nur von 10 zu 10 Jahren angeger 


ben if. Wenn man es alfo Jahr für Jahr has 
ben will; fo müßen die ziwifchenfallende Zahlen 
durch errpo lation gefunden werden. Man 
Wann auch, wie ich es bereite Im erſten Theile 
dee Beytraͤge sur Mathematik in Form eines 
Beh ſpiels geseigt ‚die Bahlen der werten Cor | 


über die Sterblichteit ec. 488 
hemmr als Orbinaten einer krummen Linie anfeben, 
und dieſe, ſo gut es vermüttelfteiner-fogeringen Au 

gzahl von Ordinaten angeht, conſtruiren, fo wie 
ich es dafelbft, wiewohl nach einem kleineren 
Maaßſtabe, und nach einer nur ſechsjaͤhrigen 
Todtenliſte von London gethan. Indeſſen find 
- die dafelbft nur aus 6 Jahren gefchloffene Zah: 
len von denen bier aus 30 Jahren gefchleflenen 
nicht fo fehr verfchieden, daß der Unterſchied in 
der Figur zu bemerken wäre; und fo kann die 


Figur dienen, fich überhaupt von dem Gefege 
der Sterblichkeit zu London, und gleichſam mit 


einem Anblicke, einen Begrif zu machen. * 
werde auch das daſelbſt daruͤber, wiewohl nur 
ſummariſch, angemerkte hier nicht wiederholen. 


| $.. 9 
Seitdem habe ich nachgeforſcht, ob 
nicht für dieſe krumme Linie eine Se | 
polteriori würde finden laffen u mie dieſelbe 
wo nicht genau, doch ohne merk Abwei⸗ 
chung vom wahren, vorſtellen te, ” 
fand auch wirklich, vo folgende ö 


ya 10000 = 


dee Sache * Genüge s Dan tam 
es aus folgender Tabelle eh 





"—ars(er nr -.: ‚asia, 


v3 
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— ycalc, |yobferv.| a |. 


To |-10000| 100001 _ oo 
‚x 6407) 63631. +44 1 
5 54901 5500 


10 |; 5153| 5154| — ı 

















20.| 4938| 4849| —ıı 
13° 138) 4970| —32 
2 3099, 31171 —ı8 
| so 2136, 2141| —S|I 
| o| 1329| 1344| —ı5 |. , 
1701. 697| 714 u 





1 80 | 260 266) — 6 J 
| so | o| 49) 10 | 
1 10 
Die Zahlen der dritten Columne find De, 


aus der vorhergehenden Tabelle, um zwo Steh 


fon vermindert ober auf 10000 reducirt. Die 
Unterſchiede in der vierten Columme find ſehr 
geringe, und viel geringer, als es in einer So 
che, die von fo fehr vielen zufälligen Umſtaͤnden ad? 
hängt, zu erwarten war, Die Gleichung if 


aus einer Parabel und zwoen Ingiftifchen Linien 


yufammengefet und ‚überhaupt ſehr einfach⸗ 
Das erite Glied, welches paraboliſch iſt, würde 
angeben, daß das menſchliche Geſchlecht eben 
fo wegftirbe, wie ein cplindrifches Gefäß voll 
Waſſer ſich ausleert. Die zwey andern. Glie⸗ 
der haben mit dem Erwaͤrmen und Erkalten. Pi 

s |] 


% 


No. = | 
\ Y Pu u 
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Körper viel ähnliches, weil dabey in der That 
bie logiftifche Linie zum Grunde liegt, wie ich 
esim zweyten Bande von den Adtis helveticik , . . 
längft fehon gezeigte habe. Deſſen unerachuge 
werde ich die hier gegebene Formel nur als en 
was mit der Beobachtung noch erträglich gut 
übereinftimmendes , und ſtatt des Interpolirens 
. brauchbares anfehen. Und in fo fern fann fie; _- 
wenn man über die Sterblichfeit zu London Be 
trachtungen anftellen will, bey den Rechnimgen 
gut ‚gebrauchte werben, Die Frage, ber wie 
vielte ſowohl überhanpt als in jedem Alter ſtirbt, 
laͤßt ſich vermittelſt der Gleichung überhaupt 
auflöfen. Inzwiſchen muß dennoch angemerkt 
werden, daß man die Formel bis über das Hsfte 
Jahr hinaus nicht ausdehnen muß, weil das 
erſte Glied mic dem goften Jahre == o wird. 


4 oo ,. 1I . UW 
Da London unfer den groſſen Staͤbten mit 
oben an ſtehet, und alle, ſo uͤber die Sterb⸗ 
lichkeit geſchrieben haben, urtheilen, daß der 
Grad der Sterblichkeit mit der Groͤße der 
Städte zunimmt, und auf dem Lande am ge⸗ 
ringften ift; fo werbe ich) nun dieſe zweyte Aufl 
ſerſte Grenzlinie noch vornehmen, um zu ſehen, 
zwiſchen welchen Schranken beh jedem Alter der 
Grad der Sterblichkeit enthalten iſt. Ich werde 
aber ebenfalls annehmen, daß al) auf dem 
Lande der völlige. Beharrungsſtand da ſchy, 


weil fich fodann von den Abweichungen beſon⸗ 


ders wird reden iaſſen. . 
. Hh 3 6. 12. 
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. ' . 


Die Data zu der Rechnung nehme 
Ä ‚denen 10-4 7 == 17 Kirchſpielen auf dem Lande, 

welche Inder 23 und 24ſten Tabele im zweyten 
Tbene des Suͤßmilchiſchen Werkes vorgeftell 
ind... Die Geftorbenen find darin won 5 zu 
ahren ihres Alters angegeben... Ich werde ſie 
aber von 10 zu 10 Jahren zufammennehmen, um 


\ 


12. 


\ 


ich von 


die efwan darin vorfommenden Irregularitaͤen 


noch mehr gegeneinander aufzuheben, Daraus 


entuͤeht folgende Tabelle: 



























30 


D 
.“ 









Wen, Sterbende. ſebende. "Sckı 
©: 1575 _6552 10000 |. 
ı | 396 | 4987 | 7627 | 
a | 472 | 4591 | 7007 
_5 389_} 4119 | 6287 
10 | 318 | 3730] 5693 
1 20.1, 388 | 3412 1 .5208 
1.30 | ___396 __|_3024 | 4615 
40] 418 | 2628| 4011 
50 . 606 ; 2200 ı 3358 
© ı, 602 849 | 1296 
2 2497| 377 
4 
10 
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E F. 13. 


Die Zahlen dieſer Tafel Haben mit ben Zah⸗ J 
len der erſten Tafel nach Ordnung der Colum⸗ 


nen einerley Bedeutung. Da nun beyde Ta⸗ 


fein die aͤußerſte Verſchiedenheit in Abſicht auf 
die Sterblichkeit vorſtellen, ſo wird es nicht un⸗ 
dienlich ſeyn, fie in folgender Tabelle mit ein: 


ander zu vergleichen. 


N 






PLebende zu Eebenbe auf u | 
Alter. London. Idem Lande. Unterfähien. 
© |} 10000 Yoaoo \ 

2 6363 9007 

Ss _|_5500 |_6287__ 
"5154 
4849 
J 4070 
—— — — 

















Due 44.. 
Man ſieht aus dieſer Vergleichung, daß der 
un den Graden der Sterblichkeit zu 
. -gonden und auf dem Lande überhaupt fehr merk: 
ch iſt, und daß ſich die Verhaͤltniß mit den 
984 Jah⸗ 


— 
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Jaoahren des Alters äubert,. und im hohen Alter 
bis zur Verhaͤltniß g 1 zu 2 anwaͤchſt. 
. 15, u 

Nun iſt aber die Berechnung ſowohl für 
London als für das Land auf die bereite erwaͤhnte 
Vorausſetzung des Beharrungsſtandes gegruͤn⸗ 
det, und ſofern dieſe Vorausſetzung nicht ſtatt 
hat, muß auch jede daherruͤhrende Aenderung 
vorgenommen werden. Ich werde hier einer 
einigen Erwaͤhnung thun. Daß nicht alle in 
großen Städten fterbende dafelbft. gebohren wer⸗ 
den, erhellet (chon an fich daraus, daß in folchen 
Erädten überhaupt jährlich mehr fterben, als 
gebshren werden. Alle mehrſterbende müffen- 
überhaupt betrachtet theils aus Fleineren Städten, 
fürnehmlich aber vom Lande in die gröfferen 
Städte gefommen feyn, nachdem fie bereits ein 
geroiffes Alter erreiche hatten. Viele von fol: 
chen, befonders Knechte und Mägde, die in-ih: 
ren beften Jahren in die Städte gekommen, ziehen 
mit herannahendem Alter wieder aufs Land zus 
ruͤcke. Blieben fie in den Städten, fo würden 
fie allerdings die. Anzahl. der dafelbft in höheren 
Alter lebenden vergroͤſſern, und hinmiederum 
die Anzahl der auf dem Lande lebeñden alten Leute 
vermindern, folglich aus beyden Gruͤnden die 
Verhaͤltniß der Gleichheit naͤher bringen · Die⸗ 

ſes waͤre alſo der fr Erfolg. | 

). I 6, " ” 

Der andere if, daß diejenigen, die vom 
Lande im die Srävre zichen, und d dafelbſt ferben, 


die 
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Jahren des Alters aͤndert, und im hohen Alter 
bis zur Verhälmiß von 1 zu 2 anwoͤchſt. 


- 1 5. 

Nun iſt aber die Berechnung ſowohl fir 
London als für Das Land auf die bereits ermähnte . 

Borausfegung des Beharrungsftandes gegrün 

det, und fofern diefe Borausfegung nicht ftaft 

bat, muß auch jede Daherrührende Aenderung 
vorgenommen werden. Ich werde hier einer 
einigen Erwähnung thun. Daß nicht allein 
großen Städten fterbende dafelbft. gebohren mer 
den, erhellet fchon an fich daraus, daß in ſolchen 
Staͤdten überhaupt jährlicy mehr fterben, alb 
gebohren werden. Alle mehrfterbemde muͤſſen 
überhaupt betrachtet theils aus Fleineren Städten, 
fürnehmlich aber vom Lande in die gröfferen 
Städte gefommen feyn, nachdem fie bereits «in 
gewiffes Alter erreicht hatten. Diele von fol 
hen, beſonder, Knechte und Mägde, die in ih: 
ven beften jahren in die Städte gekommen, ziehen 
mit herannahendem Alter wieder aufs Land zu 
rüde. Blieben fie in den Städten, fo würden 
fie allerdings die Anzahl der dafelbft in Höheren: 
Alter lebenden vergröffeen, und hinwiederum 
die Anzahl der auf dem Lande lebenden alten Leute 
vermindern, folglich aus benden Gründen die 
Verhaͤltniß der Gleichheit näher bringen. Die 

fes märe alfo der ef Efiig 
. 0 I 6, ” 

Der andere ift, daß Diejenigen, bie vom 
Lande iu die Städte ziehen, und daſelbſt ferben 





S 
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die Anzohl der von gleichem Alter auf dem Lande 
‚ lebenden und fterbenden vermindern, in den 
Staͤdten aher vermehren. Diefes macht auch, 
daß in der legten Tabelle die Zahlen zwiſchen 
dem roten und zoſten Jahre des Alters nicht ſehr 
. ' $ 17. Ä u 
| Man fege endlich, daß z. E. roo Perſonen 
in ihrem 2often Jahre vom Lande in die Städte 
kommen, fo fegt diefes voraus, daB 500 vor 
ihrem Zoften Jahre bereits auf dem Lande geflors 
ben feyn müflen. Denn von 1ogo g en 
ftirbt auf dem. Lande vor dem 20ſten Jahre des 


Alters ungefehr.die Hälfte weg. Dieſe soo ha 


‚ben demnach auf dem Lande das Sterberegiiter 
vermehrt, Ohne daß es durdy die übrigen 500, 
fo in die Städte ziehen, ebenfalls vermehrt würde: 
Diefes. macht num ebenfalls, daß die Sterblich⸗ 
keit auf dem Lande in der erſten Kindheit und ie 
den Jugendjahren größer zu ſeyn feheint, ale fie 
wirklich iſt. Denn fallen 3. E. soo Perfonen 
aus denen Sterberegiftern auf dem Lande deswe⸗ 
gen weg, weil fie in die Staͤdte ziehen, fo muͤſſen 
anch diejenigen soo aus eben denen Sterbere: 
giſtern wegbleiben, welche mehr gebohren wer: 
- den mußten, damit soo das 2ofte Jahr errei⸗ 

‚chen, und in bie Städte ziehen Fonnten. | 

| 9. 18. 

Da es num niche leicht iſt, über ſolche Ver⸗ 
aͤnderungen nach jan pflanden Rechnung 
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halten, ſo bleibt das einige Mittel, die in 
Stͤdien und die auf dem Laude ſterbende in bes 


höriger Verhaͤltniß zuſammen zu nehmen. Der 
Unnterſchied, wo fie gebohren worden, und ger 
florben fmb;, ‚fällt dadurch weg, und die Rech: 
nung koͤmmt dem Wahren näher, Nun leben 
"überhaupt ungefehr doppelt mehr Leute auf dem 
Sande ats in Städten, und fo wird man hiedurch 

in den Stand. gefeßt, die Grade der Sterblichkeit 
überhaupt genauer zu beftimmen, ale wen man 
die Einwohner der Städte und des Landes bes 
¶ſonders nehmen wie. 


8. 19. 
Suͤßmilch hat bereits auf dieſe Art zu ver⸗ 
pre gefucht , um feine. Tabelle fo einzurichten, 


‚feine Tabelle hinreichend Genuͤge leiſte. Er be 
rechnete fie nur auf 1000 gebohrne und ſagt 
noch uͤberdis, daß er die in der Kindheit ge⸗ 
ſtorbenen um 19 habe verringern muͤſſen, da⸗ 
mit er, wach feiner Art die Tabelle zu verfertigen, 
Die 1000 Tobten nett heraus bringen koͤnne. 
Rinumt man num 10000 anflatf 1000, ſo vers 
soandeln ſich Diefe 19 in 190, und Die giebt 
ſchon einen fchr beträchtlichen Unterfchied, wenn 
man das wahre Mittel zu treffen gedenkt. Siehe 


man ferner in feiner Tabelle bie legte Columme 


nach; mo er.anglebt, von wie vielen In jedem Al: 
ter einer ftirbe, fo kommen barin Gprünge 808, 
u. nn | e 


\ 


bdaß fie die Grade der Sterblichkeit uͤberhaupt 
angebe. Ich fann aber nicht. ſagen, Daß mir 


— — 


Alben Die Eterblühfeite. 92 
bes Natut —— | 
ie cn em Be rer 


im aoflenfyahreinervonge, 


30 7 0.0 39 
Bes 
3523 
33 Pe vr vu 86 
34 ⸗ Pr 0 71 

3.00.70 
36... . 60 
37.078 
X. X. 


Se folgen die Zahlen oo, 89, 88, 67, m 


in ihrer watürlichen Orduumg. Woher aber 


dem 34ten Jahre der —* von 86 auf 7 1 und 
eich Darauf von 70 auf 60 herunter? Dies find 
Unrichtigfeiten, bie in ride Tabellen theils au 
ſich vermieden werden muͤſſen, theils beſonders 
auch Dadurch vermieben werden, daß, wenn man 
nicht Deeimalbrüche gebrauchen will, die Rech⸗ 
sung nicht für 1000 fondern für 10000, oder 


. 3009000 gemacht werben muß. 


6. 20, 


aber noch ferner zu ‚ wie be 
Säßmilchikhe Denen ae eher , wife Di | 
ich fie im Auszuge mit dem Zahlen ber leßten 
‚ Zabeile vergi In ma bie Unterſchiede von bey⸗ 
den in folgender T abelle angeben. 


49%. Mmmerfimgen , 
Alter. vom. (ERS € SEE J | ae auf dem TA: Bon! ehem j 
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3117| 3850 412733 3l+ 161 

50 ‚ 2141| 3130, 33581—989]+228 

60 | 1344| "2280" 0 2433°—9161-4+ 173 
70 - 714| 1300 0] 1296 —4861— | 
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| 90 40| 110) 89|— 70) 211 

| 6. 27. 


milch Die Grade der Sterblichktit nach dem 


Mittelverhaͤltniß durchaus kleiner, oder fuͤr jedes 


Alter mehr Überlebende anſetzt, als aus den 
Sterberegiſtern für London folge. Dielen iſt in 
fofern ganz richtig. Hingegen füllte er die Grade 
der Sterblichfeit nach) feinem Mittelverhälmiß 
größer anſetzen, als fie nad) der Rechnung für 
Me auf dom -Lande lebende gefunden werden. 
Dieſes srift aber nur big zum Goften Jahre ein, 


Sierane fieht man überhaupt, daß Suͤß⸗ 


da fie das 70ſte, Bofte und yofte Jahr Süße 


milch mehr alte Leute überhaupt anfegt, ale tw. 


der Columne für Die Landleute angeſeht find. " 
Diefes letztere follte num nicht fen, u und in feiern 
| . | fa 


4 


- | über die Sterblichkeit x 493 
fann man demnach nicht fagen, daß Sußmilch 


das eigentliche Mittelverhaͤltniß getroffen babe. 


Die Unterſchiede in der. Tegten Columne ſollten 
ſaͤmtlich pofitio und ungefehr halb fo groß ſehn, 
als die in der fünften Columme. Sie find aber 
bis sum often Jahre wirklich größer, und bei 
den folgenden Jahren theils viel zu klein, theils 
gar negati, 


, §. 22. 

Ungeachtet demnach die Suͤßmilchiſche Ze: 
‚belle eben nicht das eigentliche Mittelverhaͤltniß an⸗ 
giebt, ſo mag ſie dennoch in beſonderen Abſichten 
ihren. guten Gebrauch haben. So z. E. wer⸗ 
den diejenigen, welche Leibrenten und Tontinen 


errichten, ihre Rechnung immer ſicherer nad) 


ſolchen Tabellen machen, weiche den Einlegern 
ein längeres Leben ‚zueignen, fo wie hingegen. 

bey Wittwencaffen mehr darauf zu fehen iſt, 
daß das wahrfcheinliche Leben der beyfteuernden 
Chemänner fürzer, der überlebenden Wittwen 


Leben länger angefegt werde. Man muß fi, 


um nicht vorfeglicy ungerecht zu fenn, allerdings 


‚nicht von dem Mittelverhaͤltniß allzufehr entfers | 


nen. Sofern aber das Mitrelverhälmiß ſelbſt 
Innerhalb geroiffen Schranken zweifelhaft oder ver⸗ 
aͤnderlich tft, kann man allerdings diejenigen 
Schranken wählen, welche dem etwan zu bes 
Gegenden Nachtheil am ficherften vorbeugen, 

giebt auch in der That Fälle, wo felbft in 
Staͤdten alte Leute zahlreicher find, als fie das 
Mittelverhaͤltniß angibt. f | 
Br . ‚9% 23. 


BB verhälmiß aus 
der be ae ($. 13 fo nehmen, bafı es denen auf 
Lande lebenden doppelt näher komme, als 
* —— ber In großen Städten lebens 
5. 18). Und da erhalten wir folgende 


| Alcer 0;t0000 Bbende 
| 6798 
6025 
6513° 
>.) 
44373 

49| 3713 
5060| 2952 

60] 8070 - 

70] 1102 

80 340 

9 73 








$. 24. | 
Ä Diefe Tafel geht nur von 10 r 16 ohren 
fort, fie muß Demnach durch behöriges Einfch 
tesa auf jede Jahre ausgedehnt werben. sch 
habe mir zu diefem Ende die Jahre des Alters 
‘als Abfeiffen, die Anzahl der Lebenden als Ordie 
naten einer Erummen Linie vorgeftelle, und biefe 
auf einem halben Regalbogen fo regulär 5* 
net, als es ohne von den Zahlen merklich abzu⸗ 
weichen geſchehen konnte. urch erhielt ich 
die Ordinaten für jede Jahre ſo, daß, da ur 
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nach eben dem Macßſtabe in Zahlen beſtimmte, | 


an den Zahlen nur wenig zu ändern war, um 
die Unterfchiede fo viel möglich vegulär zu mas 
chen. Der Erfolg iſt nun in beyliegender Tafel 
vorgeſtellt, wnon nt num jede Columne noch 
naͤher erklaͤren werde. 

$. 2$. 


Die erfte Columne zeigt die laufende Iehere 
des Alters an. Die zweyte zeige, wie vie in 
jedem Jahre des Alters jährlich fterben. 


3; E. wenn von der Geburt an bis ins erfte Sa | 


r ro fterben, fo flerben 610 vom erſten bis 
ins zweyte, 340 vom zweyten bis ins dritte 


Jahr u. ſ. f. Die dritte Columne zeigt, wie viele von 


Toooo neugebohrnen in jedem Alter noch leben, 
und wie ſich folglich ihre Anzahl in jeden Jahre 
vermindert. Die Zahlen diefer Eolumne find 
die Summen de Zahlen der zwenten Columne. 


9. 26 


Die Zahlen der vierten ſind ebenfalls die 
Summen der Zahlen der dritten, und damit ſtel⸗ 


-Ien fie die Summe ber lebenden vor. Setzt 
man nemlich, daß jährlich 10000 gebohren wer⸗ 
Ben, und 10000 fterben, fo zeigen bie Zahlen 
Der dritten Columne an, wie viele von jedem Als 
ger zugleich leben, und die Zahlen der vierten 


Columne zeigen an, wie viele von jedem höheren 


Alter zugleich leben. Wir wollen das 20ſte 


Jahr zum Beyſpiele nehmen, neben weichen 


die Zahlen 43; S124; 175854 ſtehen. Br 


da 


4606 Anmerkungen 
Zahlen wollen nun ſagen; erſtlich, daß von 


2 


1000o neugebohrnen nur 5124 ihr zwanzigſtes 
Jahr erreichen; zweytens, daß von dieſen 5124 
während ihrem zwanzigſten Jahre 43 wegſter⸗ 
ben, und daher nur 308 ihr ein und zwanzig: 
fies Jahr erreichen; Drittens, daß, wenn jähr: 
lich 10000 gebohren werden, und 10000 fer: 
ben, an folchem Orte 5124 im zmanzigften Jahre 
ihres Alters leben, und jährlich 43 im zwanzig; 
ften Jahre fterben ; viertens, daß an eben 
folchem Orte 175854 leben, die über 19 Jahr 
‚alt find, es fey, daß fie ihr zwanzigſtes Jahr erſt 


angetreten oder es fehon längft zuruͤcke gelegt ha⸗ 


ben; fünftens ftelle die Zahl 175854 auch noch 


bie Summe, ber Jahre vor, welche die ing zwan⸗ 
zigſte Jahr eintretende 5124 noch zu Durchleben 


‚gaben, bis fie ſaͤmtlich ausgeftorben find. 
Die zte Colunme zeigt an, von wie Vielen 

An jeden Alter einer bes Jahrs über ſtirbt. Die 

Zahlen dieſer Columne finden ſich, wenn man 


die Zahlen der dritten Columne durch die von 


der zweyten dividirt. 
$. 28: 

Theile man aber die Zahlen der vierten Co 
lumne durch die von der dritten, 3. &. bey dem 
zwanzigften jahre 175854 durch 5124, fo iſt 
der Quotient 34 „4, und dieſer zeigt an, daß, 
wenn die 5124, fo ihr zwanzigſtes Jahr autre⸗ 
ten, gleich Iange lebten, jeder noch 34 35 Sobre 

. . ’ even, 
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Über die Stechlichfeitie.. 497 
Ihe, und daher dag Altervon 5475 Jahren; we: | 


ches in ber fechsten Columne ale ihr ittleres 
Alter angezeichnet it, Pa würde 


Endlich zeige die ebene Colunme an, in wel⸗ 
chem Alter die Haͤlfte von denen, ſo in ein be⸗ 
liebiges Jahr ihtes Alters eintreten, weggeſtor⸗ 
ben iſt. Go}. E. wenn die 5124, ſo ins zwan⸗ 


zigſte Jahr eintreten, 54 Jahr alt werden, | 
fo it tingwifchen die Hälfte Davon weggeſtorben. 


Denn die. Hälfte von 5124 iſt 2562. .. 
man biefe Zahl in dir dritten Columne auf, 

- fälle fie zwifchen das 5 4ſte und Ssfte Jahr, und 
eigentlich auf das sqrbte Jehr. 


$. | 
Die Zahlen der fcchsten und fiebenten Cos 


fumne find bey ben meilten Rechnungen und 
politiſchen Anftalten, fo von der Sterblichkeit 
‚ abhängen, von Erheblichfeit und vielem Ger 


brauche. Halley beitimmte die mittlere Dauer 
des Lebens, fo wie es in der fiebenten Columne  - 
geſchehen, Deparcieux nad) der fechsten Eos | 


kumne, Suͤßmilch iſt darüber verlegen, ber 


ſchwert fich über die Weitlaͤuftigkeit der Des 


parcieurfchen Are zu rechnen, findet die 
Halleyſche leichter, und troͤſtet ſich endlich 
damit, daß beyde Rechnungen wenig von 
einander verfchieden find. Seybert fagt, 
Deparcieur babe ſich ſelbſt kaum, Süßmilch 
aber ihn gar nicht verftanden. Dabey klaͤrt 
er die Sache hinlaͤnglich auf, Ihr ſich aber ride 

 HLCHRamb. Bene. - St be 


— 


458 Arnmerkungen 
becnyfallen, daß es befier und leichter it, wenn Ä 
die Summe der lebenden nicht, wie Sißmildy | 
gethan, vom Anfange an, fondern fo wie es 
- "Hier gefcheben, vom Ende ruͤckwerts zufammens 
gerechnes wird. | - 
= 9. 31. 
Es war aber ſowohl by Suͤßmilch als 
bey Seybert noch eine andere Frage, ob nem⸗ 
Uch Halley oder Deparcieux die Sache beſſer ges 
troffen babe? Suͤßmilch laͤßt es dabey bewen⸗ 
den, daß beyde Rechnungsarten mw im erſten 
Jahre des Alters merklicher voneinander verſchie⸗ 
dem find. Seybert aber ſpricht der Salleys 
ſchen das Wort, und da er fie für ganz ausger 
macht und bewiefen anfieht , fo vermwirft er die 
Depsreieurfche, blos weil fie mit der Halley⸗ 
fchen nicht durchaus zufammentrif. Diefer 
Grund ift aber nicht zureichend, denn er zeige 
nur, daß, 100 die. Aalleyfche Rechnungsart zu 
gebrauchen iff, die vom Deparcieur nicht ger 
“ braucht werden müße. Ich werde alſo hinwie⸗ 
derum fagen, daß, wo leßtere zu gebrauchen: ift, 
erftere weggelaffen werden muͤße. Ich werde 
fogar noch beyfügen, daß es Fälle giebt „ wo 
man feine von beyden gebrauchen Fann. Dieſe 
Ausſagen zu beweifen, bedarf die Sadye einer ge: 
naueren Entwickelung. 
. 912,0... 
| Halley beftunme, wie es hier in der fiebenten 
. Kolumne geſchehen, das Alter, in welchem Die 
I 8 O5Hulfte 


J 


Y } 
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Hälfte der Perfonen, fo zugleich ein beltebiges Ale 
ter erreicht haben , weggeftorben ift. So iſt z. E. 


‚von 3198 Perfonen, die ihr 47ſtes Jahr antre⸗ 


ten, mie dem Anfange ihres Söften Jahres die 
Hälfte weggeftorben. Man fegenun z. E. eine. 


Geſellſchaft von 3198 ſolcher Perfonen, und die: . 


fe ſoll aufhören, fobald fie auf die Hälfte einges 


thode oder die fiebente Columme anwendbar, und. 
fie giebt an, dab man’ für eine folche Geſellſchaft 
nur 19 Jahre Dauer rechnen farm, weil ee 


. Hälfte vor dem Goſten Syahre wegflirbt. 


kann etwas länger oder Fürzer dauern, je nad 
dem es die. individuellen Umftände mit ſich brins 


gen. Aber eins ins andere gerechnet, muß die 


Dauer auf 19 Jahre gefegt werben. 


$. 33. . 
Wiederum wenn eine Derfon.47 “fahr ale 


\ift, und man hat nachgehendg weiter feine Nach⸗ 


gangen iſt. Hier iſt num die Halleyſche Me⸗ | 


. — 


richt von ihr, ſo entſteht die Frage, ob ſie wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe noch bey Leben ſey oder nicht? 
Sind 19 Jahre verfloffen, fo müßte dieſe Per⸗ 


ſon 66 Jahr alt feyn, und da iſt es gleich möglich, 


— — — 5 — 


daß fie noch lebe oder bereits geſtorben ſey. Vor⸗ 


ber war ihr Leben, nachher wird ihr Todt wahre 
ſcheinlicher. Auch diefer Fall wird rachd der in 


benten Columne beſtimmt. 


9. 34. 


Sol Hingegen einer groſſen Anzahl Halbnen 
| —*8* und lbentlang eine Summe Geldes‘ 
i 2 I 


aus; 





+ 


soo ° Anqerkungen 
- ausgezahlt werden, ,‚ md mar will wiſſen, wie 


R 


viel. in allem zu bezahlen fenn wird, fo muß des 
Deparcieux Rechnungsart oder Die — Co⸗ 
lumne gebraucht werden. Man ſetze, es ſeyn 
10000 neugebohrne Kinder, ſo iſt die Anzahl 
der Jahre, die fie in allem durchleben, 295022, 
($. 26.) und fo groß ift auch die Anzahl der 
Dortionen. Es ift eben fo viel, als wenn fie 
famtlich 297 oder 29,5022 Jahce alt wuͤrden. 
Nach dem Halley wuͤrden nur 22,6000 Jahre, 
und demnach nur 226000 Portionen zu bezah⸗ 
len ſeyn, welches viel zu wenig iſt. Deſſen 
unerachtet, wenn von jedem dieſer Kinder beſon⸗ 


ders die Rede iſt, fo kann man nicht fagen, daß 


es auf 295 Portionen Hoffnung habe, weil es 
im 29ſten Jahre wahrfcheinlicher code als. lebend . 
iſt. Alles was nun aus diefem anfcheinenden 


Widerſpruch folge, tft, daß wenn folche Portior 


ten, z. E. deibrenten ſeyn ſollten, ſie fuͤr Kin⸗ 
der nicht anzurathen ſind. Sie muͤßen für 294 


- Portionen vorausbezahlen und haben dody nur 


auf 20,6 Portionen Hoffnung, fo fehr fie auch, 
eins ins andere gerechnet, bie 295 wirklich ein: 
ziehen. Uebrigens iſt diefer Unterſchied auch 


nur bey neugebohrnen Kindern ſo merklich. 


Denn man ſieht aus Vergleichung der ſechsten 


amd fiebenten Columne, daß er-bereits vom er ' 


ſten Jahre an ſehr grins: wird. 


Endlich bey foldyen Fällen, we man wegen | 
ber greſſen Capitalien Zine auf Zins zu rechnen 
hat, 


ee Te . — BE OT ZOO — BE TE Me ED TAT Zn 3 Un 
. “ s 


über die Sterblichkeit ar. sol 

‚ find dieſe beyden Columnen von keinem Ge⸗ 
— ſondern man muß die zweyte und 
dritte gebrauchen , und Jahr für Jahr rechnen. 
Man fü übrigens denfen, baß die Zahlen 
der fechsten und fiebenten Columne durchaus zu: 
—— muͤßten. Die ſechste giebt die 
mittlere Dauer dee Lebens aller Perſonen 
an, die zugleich einerley Alter haben. Die ſie⸗ 
bente aber zeigt das wahrſcheinliche Alter 
"einer jeden dieſer Perfonen insbeſondere, ſofern 
weni diefeg durch die Haͤlfte der bereits wegs 
gef orbenen deſtimmt wird; Es ſcheint, daß 
ende Beſtimmungen zuſammentreffen ſollten, 
und wenn nicht gerade im erſten Jahre der Un⸗ 
terſchied ſehr groß waͤre, ſo koͤnnte man leicht 
ſchließen, daß die ſehr geringen Unterſchiede der 
uͤbrigen Jahre ſchlechthin nur daherruͤhren, daß 
die Beobachtungen, aus denen die Tabelle gezo⸗ 


en worden, einige kleinere Unrichtigfeiten har. 


en, weil fie nicht von einem größeren Zeit⸗ 

raume ſind ec. 
§. 37. 

Dieſer Schluß wird aber nicht wohl ange⸗ 


Da es ſich aber der Muͤhe lohnt, zu ſe 


hen, woher die Unterſchiede in den beyden Co⸗ 
Iumnen entſtehen, und warum fie, wenn: fie 
doch feyn follen, nicht größer. find; fo werde ich 


j 2 mich in dieſe Linterfuchung etwas mehr einlaflen. 


3-38 


14 


| Fig. 2 


302 :: Yinmerfungen 

Ich ſetze alſo erftlich, die beyden Iegten Co; 
lumnen follen durchaus: zufanmentreffen, und 
da ift die Trage: wiefern fid) das Gefeg der 


Sterblichfeit dadurch beftimmen laſſe? Die 
Jahre des Alters ftelle man durch die Abfciffen 


 AP,AQ, AC vor, und die Ordinaten AB, PM, 


ON follen anzeigen, wig viele von dem neuge⸗ 


bohrnen in jedem Alter nody leben. - Es werden 


demnach die Zahlen der dritten Columne dadurch 
vorgeftell. Man nehme num ein beliebiges Al⸗ 
ter AP, wo die Anzahl der überlebenden. PM iſt. 
Ferner ſey AC dasjenige Alter, wo noch die 


Hälfte derfelben. bey Leben, und demnach ON- 
‚, =3PMit; fo tft AQ_das wehrfiheinliche 


Alter eines jeden von denen, die dag Alter AP 


“erreichen, und für jede Syahre AP werden AQ_ die - . 
In ber fiebenten Columne angefegten. Jahre fen. 


§. 39. 


Hingegen findet man das mittlere Alter, 


wenn man den Flächenraum PCM durch PM 


dibvidirt, und zu dem Quotienten AP addirt. 


. Soll demnach AQ ebenfalls.das mittlere Alter 
ſeyn, fo darf man nur bag Rechteck PMRQ vol 


lends ausziehen, und deſſen Slächenraun wird 
wo Slächeneaume PCM gleich feyn. Denn 
eh | | 

. PCM 
mn — 


4 
* 


und 


. 


’ 
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und 
EMRQ 
PM =RQ 
"PCM=PMRQ | 
§. 40; —W ze 
Man fege nun ,. ee 
ar Ami  . 
IM=y QN=}y . 


und fuͤr bie Erumme Linie übethaupt : 

0 Rear r in. 

ſo Se 
 PCM=hyia= —— at —— bett 
J — 149 — 75 
demnach | — 


| PCM nn art m 
emer iſt | 
i Emma) y hr „480 
demnach 
Pa mal })y + re + =PQ, 
u g. 42...— 
Aus dieſen beyden Werthen von e 


folge nun 


Ja 4 | on 


- 


E04 Anmerkungen ur 
ff n im: m | 
| teen ++ &ec. 
. lea Napr+a— —— 
Hier Fönnen nun die gleichnamigen Glieder vers 
glichen werden, und ba fie einerley Form haben, 


fo werden wir ftatt aller Denen das erſte vor⸗ 


nehmen. Es iſt alfo 


Hieraus folgt 
. "zsıdn 


| Diefe Gleichung giebt für- n nur zween reelle | 


Werthe, nemlich 
n10 

Au 1 
Wenn man nun beyde Be ‚fe finder 
man nur 

x + by 
und damit müßte BMNC eine gerade Binte ſeyn. 
Sie iſt es aber nicht, und ſo geht es auch nicht 
an, daß das mittlere und das wahrſchein⸗ 


| uche Alter durchaus zuſammentreffen. 
5. 43. - 
Wie haben nun in Abſi das mittlere 
Alter uͤberhauut ſche er 
Iydz ‚ 
y = X m. x R . | 
| Wirk 
J— 


und 
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'PCM=PMRQG 
Man fege nun , en 
Bm mE 
. 4M=y QN=%y 
und.für Die krumme Linie übethaupt : 
| a=a'thtr ur , 
ph 2 


' PCM=fydı= ——ay" ee | 


2 


m == =: Haren 
| §. au | I 
dewer iſt 

E=aG) y "rw" ug 


deimach 


un y + I+ = 


u Fr 
Aus dieſen beyden Werthen von Po... 
folge nun 
X 


56 Anmerkungen 5 | 
ſe te 
‚Sydx ı 


— — “ xro | 


y gt 





dennach 


_ . 4 — gi j 
wer- ax () -(—.): y 
folglich ON in beftändiger Verhaͤltniß zu PM, 
foiglich aah — 

1 — 

T=PO = —. 
| er gt.” 

Wäre demnach auch überhaupt ., 


( — —E se 
| | gt! u | 
fo ‚würde das mittlere und das wahrſchein⸗ 
liche Alter zufammentreffen. Es hat aber dieſe 
Gleichung nur ſtatt, wenn g= ı iſt. ft aber 
. nicht =; fo erhält man für diefe beyden Als 
fer zwo verfchiedene Ordinaten, die im Verhaͤlt⸗ 


Ä q | BE | 
von (I) un ſnd. Die Mbfäfen 
find. hinwiederum im Verhaͤltniß von * 
Q. Man fege für q der Ordnung nach bie 
Werthe 1,2,3 2. foiftfür - - 


qg=ır 


N 


Aber die Sterblichkeit ic. sr — 
1 die Terpäniß 0,50000 : 0,50000 | 
s :0,66667 :.0,7071I 
0,75000 : 0,79370 
0,80000 : 0,84099° 
‚0,83333 30,87055. ©, 
0,85714 : 0,89090 
' 987500 : 090572 


v 
X 


u 
⸗ 


nn, 


; 


Swan 


rn ui 


. ! X. 

moraus man ſieht, daß aͤberhaupt fuͤr ice Ber“ 
“the von q diefe Verhaͤltniß dee Gleichheit fehr 
nahe koͤmmt. In der Tafel gefi $ efchteht biefeg noch 
am beftomeßr, ba ſich bie Linie BMNC derges‘ 
ſtalt kruͤmmt, daß das mittlere Alter bald \ 
wie bald Fleiner ale ‚das Bu iſt. 


| Es bleiben u, über: bi ‚Zahlen der vier letz⸗ | 
ten Columnen einige Anmerkungen zu machen. 
Die vierte ſtellt die Summe der Zahlen der drit⸗ 
ten Columne vor, und hat zur Ueberſchrift: 
Summe der Lebenden. Um aber dieſe Ue⸗ 
berſchrift noch ſchaͤrfer zu verdienen, muß jede 
Zahl der vierten Columne um die Haͤlfte der ne⸗ 
benftehenden Zahl der dritten Columne vermins 
dert werden. Denn. die Summe der Lebenden 
iſt eigentlich ſy dx durch ı Jahr dividirt, wenn 
nemlich durch x Jahre vorgeſtellt werben. Cs Fig. a, 
ftelle num AP eine Anzahl Jahre des Alters, 
PM die in diefem Alter lebende vor, Pp fen ein. 
Jahr, und pm die im Alter Ap noch lebenden, 
ſo iſt PMC durch Pp oder ı Jahr — die 
mme 


— 


sog . Anmerhimgen 


Und. pmC die Summe aller derer, nen 
Ap Jahre find. Die Differen; von beyden 
PMmp durch ı Jahr dividirt. Da man —* 


Mn oͤhne merklichen Fehler als geradlinicht 


nn 1 


anfeben fann ,. fo it diefe Differenz; = Pamp 
«+ nMm durch Pp = ı dividirt, folglich = Pn 
+ 3nM. Syn der Tafel aber ift diefe Differenz 
== PM genommen, weil die Zahlen der vierten 
Columme durch die Addition aus den Zahlen dee 
dritten Columne entflanden find. Es iſt alſo 
PM um die Haͤlfte von Mn zu groß, Da nem 


Mn bie in dem Jahre Pp flerbenden vorſtellt, 


fo muß von denen im Alter AP lebenden PM, die 
Hälfte derer, fo davon im Jahre Pp fletben, abs 
gezogen werben. Diefes Abziehen haͤuft fi ER von 
G gegen P gerechnet, Jahr fuͤr Jahr auf. Da nun 
PM aus den Summen aller Mn erwädhft , fo it 
die Hälfte von PM die Summe der Hälften aller 
Mn. Da num die Zahlen der vierten Columne 


Summen aller PM find, fo muß die Hälfte der. 


Summen allee Mn, denmach die Sälftevon PM 
davon abgezogen werben, um die Summe aller 


in höherem Alter u. „genauer zu haben. 


Diefes ziehe nım ent eine Aenderung 
in den Zahlen der fechsten Columne nad) ſich. 


- Denn diefe Zahlen erwachſen dadurch, daß jede 


Zahl der vierten Columne durch die nebenftehende 


Zahl der dritten getheilt wird, oder fie iſt 
| =fydx:y . . - 


\ 
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, Da nım bie Zehlen der vierten Columne, die zu 
| eheilen find, um die Hälfte der Zahlen der drit⸗ 
ten Columne, demnach jede um die Hälfte ihres 


Theilers ‚vermindert werden müflen; fo wird 
jeder Quotient um 4 Bleinee. Demnach muß 


jedes in der fechsten Columne angſetzte mittlere 


Alter um 4 jahr vermindert werben. 


§. 47. ” 
Es⸗ wird übrigens damit genug feyn, daß 
biefe Anmerfung angeführee worden, um zu jet: 
gen, wie Die Sache allenfalls fchärfer zu nehmen 


‘wäre, wenn die Data felbft mehrere Zuverlaͤßig⸗ 


keit harten. Es koͤmmt aber audy bey Berech⸗ 


— von Leibrenten, Tontinen ꝛc. bey Be⸗ 


filnmung des wahrſcheinlicheẽn Alters auf ein 


ſolche Stiftungen anlegen, werden ohnehin, 
sam ficherer zu gehen, das in der fechsten Columne 
zu viel angelegte halbe Jahr niche nur nicht 
weglaflen, fondern die Jahre lieber voll anrechnen, 


- oder gar noch ein Jahr mehr nehmen, um die 


Einlagen nicht zu geringe zu machen. Singegen 
koͤnnen die, fo einlegen wollen, ſich an die fiebente 
Columne halten, welche jedem fein wahrfcheins 
lich zu hoffendes Alter Jahr für Jahr, anzeigt, 
um Daraus zu beurtheilen, wieſern ſie etwas wa⸗ 
gen koͤnnen. 


§. 48. 
Die fünfte Columne, welche zeigt, von wie 
vielen Nbelich einer ſtirbt ſtellt in ihren aan 


⸗ 


I — * Jahr Unterſchied nicht an. Diejenigen, 


510 Anmerkungen. 


! Fig. I. | 


fo ziemlich die Subrangenten QT ber Linie 
BMN.C für jedes Alter QT. ver. Ich fage: 
fo ziemlich. Denn die Zahlen diefer Columne 
goeichen nur in dem erften jahre merklich von 
der wahren Länge der Subtangente ab. So 
z. E. ift glei bey dem Anfange B die Subtan: 
gente faum von einigen Monaten. . Sie wächft 


‚aber fehr ſchnell, fo daß fie am Ende des erften 


Jahres fchon nahe auf 12 Jahre koͤmmt. Diefe 
Subtangente ift übrigeng das eigentliche Maaß 
der Lebenskraft. Ste wählt ſehr fchnell bis _ 
ing ı6te oder ı7te jahr. Von da an nimmt 


ſie bis ins 25fte Jahr wieder fehr ſchnell, nase 


gehendg Tangfamer , vom soften Jahr an wiede⸗ 
rum etwas weniges geſchwinder ab. Mitten. in 


den achziger Jahren feheint fie ‚hingegen mies 


derum etwas zuzunchmen , fo daß fie im 95ſten 
Jahr nicht Eleiner als im 83ſten iſt. 


§. 49.. | 
Diefe beyden letzteren Ungleichheiten in der 


. 


. allmägfig abnehmenden Lebenskraft find an ſich 


fo geringe, daß man verleitet werden koͤnnte, fie 
auf Rechnung der Beobachtungen zu fegen. 


Ich habe fie aber lieber ftehen gelaffen, weil ich 


don denen zum Grunde gelegten Zahlen ($. 23.) 


nicht allgumerftich abweichen wollte. Es laufen 


bey den. Sterbefällen ohnehin fo viele befondere : 


Umſtaͤnde durch einander, Daß es vielmehr zu 
bewundern iſt, daß nicht mehrere und viel groͤſ⸗ 


ſere Ungfeichheiten vorfommen. Vielleicht er 
4 . en 


N 


in 


! 
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. fen ſich auch fire die drey erſt angeführten Gruͤnde 


finden. Hr. Wargentin, der die Liften der. 
lebenden und fterbenden im ganzen ſchwediſchen 
Reiche geſammlet, finder ſich ebenfalls genöthigt, 
den Schtuß zu machen, daß es fcheine, als 
wen die Menfchen, wenn fie ein hohes Alter 
erreicht haben, neue Lebenskraft erhielten. So 
vlel fcheine wohl richtig zu feyn, daß, wer ffuͤr 
90. bis 100 Jahre Lebenskraft bat und feine 
- Gefchäfte gegen dem Soſten Jahr aufgiebe, 
durch mehrere Ruhe und Ablegung der Beforg: 
niſſe für Eünftige Zeiten, feine noch übrige Le: 


bensfraft der Gefahr, fie zu vermindern, weniger 


blos ſetzt. 
$. 50. 
Mit der gegen das softe oder bereits gegen. 
das 48ſte Jahr wiederum flärfer abnehmenden 
Lebensfraft mag es wohl auch eine befondere 
Bewandniß haben. Man fönnte denken, das 
49ite als das climactgrifche Jahr müffe etwas 


auf. fidy haben. Wenn es aber aud) etwas auf 


ſich hat, fo iſt es nur meil in dieſem Alter oder 
einige Jahre vor oder nachher in dem Menſchen 
gewiſſe Aenderungen vorgeben, die feine) Lebens⸗ 
kraft anders beftimmen. Uebrigens ift diefe Aen⸗ 
derung gegen berjenigen fehe geringe, die fich 
vom 1G6ten bis ins 25ſte Jahr des Lebens äuf 
fer. Bis zum ısten Jahr nimmt die Lebens; 


kraft beynahe in arithmetiſcher Progreßion, jaam 


fongs noch etwas mehr zu. Im ı6ten und 
—— | ı7ten 


\ 


s12 Anmerkungen: i J 
-17ten Jahre ſtehet fie gleichfam mit enenmal 


beynahe ganz fill, und nimmt von da un fo ob, 
daß fie im 22ften. Jahre wieder eben fo geringe, 
als im zehnten Jahre ift. Dies find nun freylich 
die Jahre, wo junge Leute in die Welt treten, 
Geſchaͤfte und Reiſen vornehmen, ſich mehreren 
Gefahren ausſetzen, Perſonen weiblichen Ge⸗ 
Schlechtes durch Heyrathen ſich neuen Gefahren 
blos geben sc. Es fcheinen aber. alle diefe Um: 
ftände zu einem fo plößglichen Stillftand der Le: 
bensfraft und fchnellen Abrehme nicht hinrei⸗ 
chend zu fen. 
$. SI. 

Wenn die Lebenskraft bis gegen das Te 

Jahr ganz genau in arithmetiſcher Progreßion 


zunehmen würde, fo koͤnnte man fchließen, daß 


fie bis dahin eine ganz einfäche und gleichförmig . 
wirfende Urſache haben müßte. Denn mehrere 
Urfachen wirfen gewöhnlich, jede nach ihrer Art, 
fo daß die daher entftehende Wirkung ungleich? 
förmig zunimm. Nun fehlt an bemeldter 
arithmetiſcher Progreßion nicht viel, und ſo 
ſcheint es, daß wenigſtens die Haupturſache von 
der zunehmenden Lebenskraft einfach ſeyn muͤſſe. 


9. 52. | 

MDieſe wirkt aber nur. big gegen das 15te 
Jahr ohne merklichen Abbruch. Bon da an 
ſcheint fich «eine ſehr kraͤftig entgegenwirkende 
Urſache zu aͤußern, welche die Wirkung der er⸗ 
| ſteren nicht nur ſehr heumt, ſondern ſchon im 
| ı7ten 
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17ten Jahre fo uͤberwiegend iſt, daß die Lebens 
fraft, anſtatt nody ferner zuzunehmen, wieder 


ſſehr ſchnell bis zum 25ſten Jahr abnimmt. 
Die Sache gleicht fo ziemlich einem Cylinder, da⸗ 
‚ ein ein Heber ift, welcher nicht eher anfängt dem 


Cylinder auszufeeren, alsbis der Cylinder höher, 


als der Heber gebt, angefüllt wird. Da indeſ⸗ 


——— s often und in den achziger Jah⸗ 

ch in der Abnahme der Lebensfcaft neue 
Umgleidhpeiten äußern, fo müflen.auch in dieſen 
Jahren durdy neu hinzukommende Umſtaͤnde 
entweder neue Urſachen ſich aͤußern, oder die 


anfaͤnglich wirkenden geändert werden. Wenn 


es alſo climacterifche Jahre geben folkte, ſo 
wuͤrden dieſen Betrachtungen zufolge das 16, 


28, 50 und 84 als ſolche anzuſehen ſeyn. 


> Die Trennung der Ehen 


geitorben, und wie viele durch ben Tod fo ger 


durch den Cod. 
. 53. 


m: man ſich eine Anzahl Eheleute ge ge - 


denkt, ſo kann die Frage entſtehen: wie 
viele ‚von folchen Ehen nach einer beliebigen Ans . 
zahl von Jahren noch ftehen, wie viele go aus⸗ 


teenne ſeyn werden, daß noch uͤberlebende Witt⸗ 
wer oder Wittwen en find? 


$. 
Dieſe Froge kann auf ehr weitÄnfige Her 
nungen führen, wenn map Eheleute von ſehr 
IH, Ch. Aamb. Bee. Kk— ver⸗ 


r 
x / 
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verſchiedenem Alter vorausfegt. Wenn man fi 
aber einfacher machen will, wie man denn ims 
mer nüßlich bey, einfacheren. Fällen anfängt, fo _ 
mußras Alter gleic) gefege werden, weil ſodant 
Die verfchiedenen Grade der Sterblichkeit feinen 
Umſchweif verurfachen. Indeſſen iſt es der Mas 
ctur dee Sache gemaͤßer, wenn uͤberhaupt den 
Ehemännern ein mehreres Alter als den Ehe⸗ 
feauen oegehen wird. Diefen Fall werde ih 
alfo, da er die Rechnung nicht viel weitläuftiger 
macht ‚ vorerſt vornehmen. 


55. 

Es fey alfo das Alter jeden Spemanmes—A - 
Jahren, das Alter jeder Ehefrau a Jahren. 
Die Anzahl der Ehen y=N. „Rad 
ren follen noch M Männer und F Frauen leben; _ 
fo hat die Anzahl der Männer wie N 5zuM, die 
Anzahl der Frauen wie N zu F abgenommen. 
Und diefe beyden Berhältuiffe werden als gege: 
ben angefehen. Won den überlebenden Män« 
nern feyen E, deren Frauen noch leben, und W, 
deren Frauen todt find. Hinwiederum von dem 
überlebenden Frauen feyen e, deren Maͤnner 
noch leben, und w, deren Maͤnner tedt find; 


» " M=E+W. er 
eh — 


—. 
Beenergft die adahi * geſtorbenen 
Maͤmnner =N—-M=G 4: wi 
Sum N Fzg m) 
ie 0 


.- 


er die —2R x. "sIs 5 
ſo daß alſo 
iſt. Setzt man in dieſer Gleichung die Bere 


N-M+GErtg 


von M undF, foerhältmn 
=E+W+G=e+W tg 
Es iſt aber E e die Anzapl noch feiner 


Een ‚ demnach haben wir. 


W-+G =vt8 
und bierans 
Wo-v= 6 u 
—* der Unterſchied der Wittwer und 
ittwen dem Unterſchiede der geſtorbe⸗ 
nen Frauen und Maͤnner, und daher auch 


— 


dem Unterſchiede der noch lebenden Min 


ner und Frauen gleich iſt. Hinwiederum iſt 
6- vg W 


Und dieſes will ſagen, daß, wenn man die übers 
lebenden Wittwen von den geftorbenen 
Männern, oder die Überlebenden Witt⸗ 
wer von den geftorbenen Srauen absieht, 
man in beyden gällen die Anzahl der ganıs 


sueggeftorbenen Ehen erhält. 
biete =T, fo iſt = “e 


’ Auf eine ähnliche Art Fi 


E=me=M—Werw 


Die Anzahl der noch ftebenden Ehen, dem 
| Unterſchirde der. noch Iebenden Maͤnner 


und 


Sı6 Anmerkungen 
und Witwer, oder auch dem Umiefhie 
‚ der noch lebenden Frauen und. Wittwen 
gleich. Diefe Säge liefen ſich durch bloss 
abdiren und fubtraßiren finden. Su 
J 6 57. .. 
Es iſt nun aber auch zu finden, wie es | 
E, W, e, w fomohl gegen einander als ge 
M, FG, g, N —2* Dieſes wird, ee | 
Slůckoſpielen uͤberhaupt, berechnet. Wir baben 
N=M+G -. | 
 N=F+ 
Man multipfichee dieſe Gleichungen mie einam 
ber, fo it das Produ 
| NN=MFEMSHFGHGE | 
nn MF Mg, F G G 
N=7 vr 4 2 
* elle 
N die — der anfängfihen Ehen, 
sr die. Anzahl‘ ber noch ſtehenden Ehen, wo 


Mat und Fran noch lebe, Ese, 
TE die Amehl Ehen, wo nut der Mann noch | 


lebt, die Frau geſtorben , a die Ans 
_ sohl der lebenden Witwer = 


A Ne Aungahl der Ehen, wo mus Die Grau 


über die Sterblichfeit ic. sı7 
uoch lebe, der Maun geſtorben, Beach 
die Anzahl der Ichenden Witwen =w : 
—E_die Anzahl der gang ausgeflochenen Chen 

dor. en 

$. 78. ' 

Dieſe Ausdrücke geben befondere Analog 
ar, die fich allenfalls auch jede befonders bemeir 
fen laſſen. Die erfte iſt folgende: Die Anzahl 
aller Ehen oder die anfängliche Anzahl 
der Maͤnner verbälc fich. zu den noch le⸗ 
benden Männern, wie die Anzahl der noch 
lebenden Stauen zu der Anzahl der noch 
ftebenden Ehen. Der Beweis ift leicht. Die _ 
noch) lebenden Frauen F haben anfangs F Mäns 
ner gehabt. Die Männer haben aber überhaupt 
in der Verhaͤltniß von N zu M abgenommen. 
Folglich find von diefen F Männern auch nur 


MF | | 
noch T überlebend. Es koͤnuen daher auch 
nur ſo viele noch ſtehende Ehen ſeyn. 

8. 99. 
| _MF Pa 
Zieht man nun == von F ob, fo bleibe 
'MF F(M-N FG 


= = — uw 
N . 


UN N 


Rz die 





sı8  Binmerfungen -- : 
Die Anzahl der Wierwen, fo wie ſie Die dritt⸗ 
Brand angiebt. 
| N Ru 
Biene gm Mi fo Bee Ä 


ai _MN-R. Mg _ 


‚Be Beh dee Witwer, ſo wie fe. die mweyt 
Vvormel angiebt. 





§. 6r. 
Es koͤnnen uͤbrigens dieſe Formeln auch an 
ſcch bewiefen werden. Die zwente ne 

. | . ‚M Mg 

T*w 
wit ſagen: : die anfangs lebenden Maͤnner 
verhalten ſich zu den noch lebenden, wie 
die bereits geſtorbenen Frauen zu den noch 
lebenden Wittwern. Denn die geſtorbenen 
Frauen 8 hatten anfangs g Männer. Nun 
nahmen die Mäntter in Verhaͤltniß von N zuM 
ob. ir, fönnen von den g Männern auch 


niur no —E pey Beben ſeyn. Es koͤnnen deher 
auch nur 106 ſo viele Wirwer leben. 


De Beweis —* die — Formel 


*v 
= 
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iſt ganz ähnlich. Diefe Formel will fagen: Die 
‚Anzahl Der anfande lebenden Frauen ver- 
hält fich zu den noch lebenden, wie die. 
‚ Anzahl der. geftorbenen Maͤnner zu der‘ 
 . Anzahl der noch febenden Wittwen. Denn | 
G Männer hatten G rauen. Es nahmen.aber: 
die Frauen überhaupt in ber Verhälmiß von N: 
zu Fab. Alſo find von den G Frauen auch nur 


noch) F bey Leben. Und ſo groß iſt demnach 
bie Anzahl der Witwen. ' | 


..:$ 6. 
Die vierte Formel 

will fagen: die Anzahl der anfangs leben⸗ 
den Maͤnner verhält fich zur Anzahl der 
abgeftorbenen, wie. die Anzahl der geftor: „. 
benen Frauen zur Anzahl der ganz ayege: “T* 
ftorbenen Ehen. Denn die geftorbenen Män: 
ner G haften anfangs G Frauen. Es ftarben 
aber die Frauen überhaupt in der Verhaͤltniß 
von N zu g aus. Demnach find von den G 

Frauen Er ausgeftorben. Da num ihre Man; 
ner auch todt find, fo ift dis Die Anzaplderga 
ausgeftorbenen Ehen. \ N 


RB 


’ 
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64 ee 
Vergleicht man ferner/ die vier Formeln, fo 
folge Daraus noch, daß j 
F:g=E Wew:T 
folglich die noch lebenden Srauen zu den ges. 
ſtorbenen fich wie die noch ftehenden Eben. 
zu den Wittwern, oder auch wie die Wire: 
wen zu den ganz ausgeſtorbenen Ehen vers 


Halten. 
6:65. 
Und Den daß 
. M:G=E:v=W:T 
folglich, die noch lebenden Maͤnner fich su 
den geſtorbenen, wie die noch ftebenden 
Ehen zu den Witten, oder wie die Witt: 


wer zu den ganz auegeftorbenen Eben vers 
balten. 


9. 66. 


Dieſe Säge find nun überhaupt deſto fi che 
rer anwendbar, je groͤßer die anfaͤngliche Anzahl 
der Ehen angenommen wird. Dieſes bringt Die 
Lehre von der Wahrſcheinlichkeit an ſich mit. 
Wir haben ferner dabey auf die Frage, ob Die 
Wittwen oder Wittwer ſich wieder verheyrathen, 
keine Ruͤckſicht genommen, weil dieſes wieder 
unſern Borfag die Rechnung verwickelter gemacht 
haben wuͤrde. 


N 
x . 9. 67. 


Aber die Sterblichfeitic. 821 
6. 6. | 
Da die Ehemaͤnner überhaupt 4, 6, 8, ro 
und auch mehr Jahre Älter find, als ihre Ehe⸗ 
frauen, fo haben fie auch überhaupt einen groͤf⸗ 
feren Grab der Sterblichkeit. Es tft daher M 
Elciner als F, und hinwiederum G größer als . 
Da nım die Anzahl der ' 


' F 
Dima>—=v 


— M 
| Biwe=—=W. 


und ſowohl F> Mais G> g, fo tft aus bey 
ben Gründen | | ® 

| ws, W ' 
Es giebt daher fchon aus diefem Grunde me 
Wittwen als Wittwer, und zwar ohne Nüdfi 


auf der Umfland, daß die Wittwer häufiger zur 


weyten Ehe fchreiten als bie Wittwen. . 
.. G 68. 

Wie wollen nun noch ein Benfpiel geben, 
und fehen, wie 10000 Ehen nach und nach Durch 
den Top getrennt werben und ganz ausiterben, 
wenn anfangs alle Frauen 2o, und alle Maͤn⸗ 
ner 25 Jahr alt find. Dieſes giebt folgende. 
Tabelle, von 5 zu 5 Jahren. 


Rs 








Br 


* 
LT) 0 — — 
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| 69. 
In dieſee Tabelle fette die erfte Columne von 


sms Jahren bie Dauer der Ehen vor. Wer: 
den diefe Jahre zu 20 addire! ſo erhaͤlt man das 


jedesmalige Alter ber Frauen, und nach biefem 
‚find die Zahlen der Columme A aus bet Tafef 


des $. 24. genommen. Addirt man aber 25,’ 
fo erhält man das jedesmalige Alter dee Mäns 
ner, und nach diefem find die Zahlen der Co: 
kumne B aus der Tafel des $. 24. genommen. 
Die Zaßten biefer beyden Columnen A, B zeigen: 
Demnach, nach. welchen, Verhältniffen Frauen 
und Maͤnner noch uͤberlebend bleiben. Nach 
eben dieſen Verhaͤltniſſen finden ſie ſich in den 
Columnen F und M fo proportionirt, daß die. 
anfängliche Anzahl beyderfeits auf 10000 gefege 


wird. Zieht man nun die Zahlen dieſer Cos 
lumnen F, M von 10000 ab, ſo bleiben die Zah⸗ 


len der Columnen g, G, welche zeigen, wie die 
anfänglicye 10000 Frauen und Männer nad) - 


und nach abfterben. Die vier legten Columnen 


ergeben fich nun aus den vorhergehenden vermit- 


telſt obiger Lehrfäge auf mehrerley Arten, 
($ 56. folgg.) am kuͤrzeſten aber auf ſoltgende: :3. 
Mr 


E= — 


wu N 
WeM—E B 
v=F%k-E J 


. 


Fig. 


_ 
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Es iſt nemlich genug, wenn die Columne E 
durch multipficiren und dipidiren gefunden wird. 
Die drey legten. Columnen ergeben ſich ſobann 
durch bloſſes Subtrahiren. Man kann .übrt: 
gens auch jede andere dieſer 4 Columnen durch 
mujtipliciren und dividiren nach den Formeln 
des F. 57. unmittelbar finden ($. 56.) Es find 

genug bebeſace dazu vorr athis 


§. 70. . 
Aus Mefe Tabelle fieht man nım, daß im 


ven erflen 20 Yahren bie Hälfte Diefer Shen ger 


trennt, daß aber erit gegen das vier und vier⸗ 
zigite Jahr die Haͤlfte ganz ausgeftorben ift. 
Man fieht auch, daß die Anzahl der Wittwer 
und Wirtwen bis- auf einen gewiſſen Grad zur 
nimmt, von da.an aber wiederum abnimmt; 
daß die Anzahl ber Wittwer im zoſten, der 
Wittwen erft im 35ſten Jahr ihr maximum er⸗ 


reicht , letzteres faft um z größer ale erftereg iſt, 


und daß zuletzt noch Wittwen leben wenn alle 
Männer bereits tobt find. 
‘ $. 7ı eo... " 
Ich habe die Zahlen der vier legten Columuen 


in der dritten Figur als „ordinaten der: frums 
men Linien BE, AW, AT. vorgeftelle, 


weil man dadurch die Al wie dieſe Zahlen zu 
und abnehmen, mit einem Anblicke uͤberſehen 
kann. Die Linie BE nimmt in einem fort ab. 
Hingegen haben die Linien AVV, Aw eine groͤſte 
Ordinate oder ein maximum, die Linie AT aber. 
einen 


über Die Sterblichteit x. ges 
einen Wenduugspunct, we demmnach die Anzahl 
ausgeſtorbener Ehen am geſchwindeſten unten, 


$ 7% 

Man feße nun, daß ſolche Ehen; mo, die 
Männer 25, die Srauen 20 Jahr alt find, Jahr 
aus und ein Immer in gleicher Anzahl entſtehen; 
. fo kommt die Anzahl aller daher eutfpringenden 
und jedesmal noch ſtehenden Chen, lebende 
Wittwer und Witwen in Zeit von-BQ Jahren 
in ln a man, und. alsdaun ſtellen 

ABECA die Anzahl zugfeich ſtehender Ehen, 
AWCA ee aller zugleich lebender 


AwCA bie Sina! aller zugleich lebenden 
- ATDCA die a der in go Jahren gar 
ausgeftorbenen Ehen, ” 


> 


ABDCA die Anzahl aller ſowohl —— 


etreunten und ausgeſtorben 
| * von 80 Aebren Zeit 
vor. 


5. 73. 
Diefe Flaͤchenraume laſſen ſich nun noch 


. —— folgendermaſſen beſtimmen. Mas 


nehme erſtlich die Summe aller Bahlen der vier 
lehten Golmmnen.. Dieſe find- 
| SE 


Se .. Anmerfungen . " 
1 SE . 
SW 16964. 
Swe= 23546 | 
| .,ST=80369 
Die erſte dieſer Summen muß um bie Hälfte 
der erften Orbinate AB == sooo vermindert 
werden, weil die Linie BEC in einem fort bis 
auf o abnimmt. Die vierte wird ebenfalls um 
5000 vermindert. Bey ber zweyten und drik 
ten ift Feine Aenderung nöthig, weil die Linien 
AWC, AwC von o anfangen, und in o aufhoͤ 
ven. Es ſind demnach die Flaͤchenraͤume 
ABECA 44121 
AWCA:n 16964 
. .AwCA u 23546 
ATDCA u 75369 
Da num die Zahlen von 5 zu 5 Jahren fortge . 
ben, fo müßen fie mit, 5 multipliciree werben. 
Dieſes giebt . “ u 
ABECA «2 220605 fiehende Ehen, 
AWCA nn. 84829, Witwer, 
AvCA 117730 Wittwen, 
| ATDCA“ 376845 ausgeftorbene Ehen: 
Diefe Zahlen, weiche ziemlich genau im Verhaͤlt⸗ 
niß von 13, 5,7, 22 iind, flellen nun die 
Summe aller ftehenden Ehen, lebender Wirt: 
wer und Wittwen und ausgeflorbenen Chem ven 
Ro Jahren oder fo wie ſie zu Ende des often 
Jahres find, dergeflalt vor, Daß dabey er 
“ | geſetzt 


, 


über die Sterblichfeitze. 527. 
gefeßt wird, daß mit dem Anfange eines jeden | 
Jahres 10000 Ehen zwiſchen Männern von 25 
und Srauen von 20 Jahren entftanden find. 
Sofern aber diefe Ehen nicht auf einen Tag, 
fondern Das ganze Jahr durch gleichfärmig ente 
ſtehen, fo kann man das Entfichen derfelbe 
auf die Mitte eines jeden Jahres feßen, um dag, 
was von den einen inehr wegſtirbt, durch bas, was _ 
von den andern weniger wegſtirbt, zu erfegen oder 


aufzuheben. 
9 74 Bu 
| Nach diefen ausführlicheren Betrachtungen 
über den ganz einfachen Fall, wo das Alter 
gleich gefeßt wird, ann man num leicht fehen, 
was bey zufammengefegteren Fällen zu thun iſt. 
Die Perfonen müflen nach ihrem: Alter in Claſ⸗ 
fen geordnet werben, fo daß man. die, fo nur um 
ı oder 2 Jahr verſchieden find, zufammen im. 
eine Claſſe nimmt, theils um ‚die Nechnung nice 
allzumeitläuftig zu machen, theils um für jede - 
Claſſe gröffere Zahlen zu erhalten. Für jede 
Claſſe wird ſodann die Rechnung befonders ger 
macht, und alles Jahr für Jahr, oder wenige . 
„ſteus von 5 zu 5 Jahren, in Summen gebracht 


| 4 75. _ 
Diefes geht nun, wenn man die Perfonen 


vor ſich hat und abzählen kann, noch kit an 


Hingegen hält es defto fchwerer, wenn man die 
watürliche Berhältniß der. verheyratheten Perfos 
" nen 


Zr 7: Anmerkungen 


ren von jedem Alter blos aus den Sterberegk 
ſtern beftimmen fol. Dahin moͤgen nun fol⸗ 
gende Betrachtungen dienen. 


I. Beſtimmung der ſtehenden 
Ehen, lebenden Witwer und Witt⸗ 
wen aus den Sterberegifiern. 
9 76. Ä | 
Sims hat im zweyeten Theil aus dem 
Ä Depsrcieur eine Tabelle , welche die An: 
zahl der in dem Kirchſpiele St. Sulpice in 
Paris während 30 Jahren geflörbenen Mann: 
perfonen, Ehemaͤnner, Witwer, Frauensper: 
fonen, Cheftauen und Wittwen nach verſchiede⸗ 
‚nen Altern enchäle. Diefe Tabelle ift unter ‚des 
nen im zweyten Theile die zwoͤlfte, nach der drit⸗ 
ten als der lehren von dem Verfaſſer ſelbſt be: 
ſorgten Ausgabe. Suͤßmilch fügt eine Anmer⸗ 
ben bey, wo er ſagt, daß ſich aus diefer Zus 
. belle noch viele Folgen würden herleiten laffen, 
wvenn Paris mit andern Staͤdten nicht allzuviel 
nnahnüches härte. Dieſer Umſtand hat afler: 
Ddings feine. Richtigkeit, und fo werden ſich aus 
beſagter Tabelle ebenfalls nicht ſehr zuverlaͤßige 
Faolgen für andere Städte jtehen laſſen. Da es 
., aber auch nicht unmöglich iſt, ans den Todten:. 
vegiftern anderer Stäpte ſolche Tabellen zu ziehen, 
wie die vom Deparcieux iſt; fo lohnt es fich im⸗ 
mer der Mühe, wenigſtens auf bie Methode zu 
- | den⸗ 


‚über die Sterblichkeit x. = 
benfen, aus folchen Tabellen die darin liegenden 
dolgen. zu ziehen. 


— 


07 

Der Fall in Anſehung der Epemänner unb 
Wittwer iſt nun eigentlich dieſer. Man theile 
die jaͤhrlich oder in einer beſtimmten Anzahl von 
Jahren geſtorbenen Ehemaͤnner und Wittwer 
nach dem von 5 zu 5, oder von 10 zu 10 Jah⸗ 
ren fortgehenden Unterſchiede ihres Alters in 
Claſſen, und merke die Anzahl von jeder Claſſe 
-  befonders an. Das Geſetz der Sterblichkeig 
für jedes Alter wird als gegeben angenommen, , 
Und da ift dann die Frage zu beftimmen, wie ' 
groß die Anzahl der lebenden Ehemänner und 
Wittwer von jedem Alter ſey, und in welchem 
Alter fü fie e ſich verheyrathet haben. . 


7 
== Es ftelle in der vierten Figur AP jedes bu Fig. 
liebige Alter, BOC die Lebenslinie nor, nad 
berem Ordinaten die Anzahl ber lebenden ab: 
nimmt. Für jedes Alter Pfey PG die Summe | 
der im jeden jüngeren Jahren geftorbenen —* 
muͤnner und Wittwer; fo werden die beyden 
Frummen Linien BQC, FGD als gegeben anges 
ſehen. Ferner fey für jedes Alter P die Anzahl 
; der in diefem Alter lebenden Ehemaͤnner =PE 
Macht man nun durchaus | 
j | PN=PG+HPE - 
fo ftelle PN- Die ganze Summe der fich verhey⸗ 
II. Ch. Lamb, Beyer. ratheten 


— 


tn 
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ratheten Männer vor. Denn PE leben ned, 
und PG ift die Summe der bereits geftorbenen. 
Man fieht aljo, daß die Sache auf die Beſtim: 

mung der r krummen * FEC ankoͤmme. 


$. | 

Die Orbdinaten * "inte verändern ſich 
num nad) einem doppelten Gefege. Denn ein: 
mal von den zugleich lebenden Ehemaͤnnern PE 
ſtirbt in der Zeit Pp ein. Theil weg. Hingegen 
kommen durch die in der Zeit Pp vollzogenen 
Heyrathen neue hinzu. So lange nun mehr . 
neuverheyrathete binzufommen , als wegfterben, 
‚fo lange wird die Ordinate PE größer. Diefes 
geſchieht nun in deh jüngeren SYahren, wo mehr 
ans Heyrathen als ans Sterben — wird. 
In den aͤlteren Jahren kehrt ſich die Sache um, 
und daher hat auch Die Linie FECein maximum, 
. nad welchem ihre Drdinaten wicder abnehmen. 

6. 80. 

Die Anzahl der in der Zeit P p ſterbenden 
wird folgendermaßen beſtimmt. Man ziehe 
die. Tangente Q’T an den Punct Q_ der Lebens⸗ 
linie, fo tft Die Subtangente PS bie Lebenskraft 
($. 48). Man ziehe ferner ES,. und Ee mit 
AC parallel, fo ftellt eh die‘ Anzahl der in Der 
Zeit Pp Iterbenden vor, und man ſicht leicht, 
daß auch ehg yY ſeyn miß. 

§. 81. 

Hingegen iſt nv die Anzahl der hinzukom⸗ 

menden neuverheyratheten. Wird demnach ny 


aus 
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aueh aufwerts in e getragen, fo ſtellt ee die Ans. 
zahl vor, um welche die zur Zeit P lebenden Ehe⸗ 
männer in der Zeit Pp vermehrt worden, wenn 
e über sfällt, oder vermindert, wenn © unterhalb 
e fälle. Alſo if 


esnv—ıh. 


9 82 


⸗ 


Es ſey nun 
APf=r PE=E ee —dE 
Pp=dr PG=G gy=dG 
PS=7 PN=N nv=dN 

fo haben wir 


Edr 
sh == — 
4 7 
demna | 
dE=AN——! 
Nun iſt 
| N=G-E. 
demnach 
dN=dCHdE. —\ 
Diefes giebe | , 
das will ſaggen 
| Ed#. 
de=—— \ 
7 


Me — Die 


\ 


nur als folche betrachtet werden, fo hat die Au⸗ 
zahl ihrer Hochzeiten in Die Rechnung Feinen Eins 
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Dieſes folgt auch unmittelbar aus dem zu Ende 


des §. 80 geſagten. Bu 

| $. 8 3. 

Es iſt ao 
746 J 
er 

bie gefuchge Ordinate der Linie FEC. Es ver: 
hält fich die kleine Zeit dr zu den in derfeiben 
fterbenden Chemännern und Wittwern, wie die 


Zeit 7 zu Den zu Der Zeit 7 lebenden Ehemäw 


nern and Witwen E —— 
$ 84. " 


Wird nun zu G addirt, ſo erhält man N, | 


und kann daraus finden, wie dieſe Ehemaͤnner 
und Wittwer nach und- nach entftanden, und in 
weldyem Jahre ihres Alters fie fidy zum erſten⸗ 


| 
| 


male verheyrathet. Ich fage zum erftenmale. 


Denn da in diefer Rechnung Ehemänner und 
Wittwer zufammengenoimmen, und ſchlechthin 


fluß.v Von dem Tage ihrer erfien Bermählung 


an fterben fie entweder als Ehemaͤnner oder 


als Witwer. Die Linie END fiellt demnach 


auch nur die allmählige Entftehung der erſten 
Ehen von Seiten der Ehemänner vor, und die 
Frage, ob ihre erften Frauen ledig oder Wict⸗ 


wen waren, hat dabey keinen Einfluß. - 


9. 85. 


ı 


Fu „ter die Sterbůchteit ꝛc. z 


OK 885. 
WMan Bee nm ferner die Tangente G v, 
und fege 


vpr=®. 
fo iſt | 
— ®:dr=G:d6 _ 
demnach 
46 6 
dr ® 
Dieſes — | 
__746 on 
| de nn 
gefegt, giebt | 
= 1 
—0O 


Es wird alfo E durch die Ordinate G und bie 
beyden Subtangenten PS, PV beſtimmt. 


| 9. 86. 

Da die Natur ber krummen Linie FG Dum⸗ 
befanne iſt, und ihre Ordinaten mm aus den 
Todtenliſten beſtimmt werben koͤnnen, fo macht 
- Be Bellimmung ber Subtangente © einige 
Schwuͤrigkeit, —* man ſie fuͤr jedes Alter ge⸗ 
nau beſtimmt haben will. Wenn man indeſſen 
die Linie FGD mit einiger Sorgfalt conſtruirt, 
ſo laſſen ſich die Tangenten in fofern gut genug 
ziehen, daß man nachehende, wenn vermittelſt 

der 
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\ 


: ‚ber legten Formel die Linie FEC und dann auch 


die Linie FND conſtruirt wird, man dabey nadı- 
ſieht, was etwan zu verbeffern iſt, damit dieſe 
Linien und befonders. Die leßtere weder irregulaͤre 
noch der Natur der Sache zumieberlanfende Bew . 
gungen erhalte. So z. E. ift leicht voraus zu 
fehen,. daß die Linien FND, FGD, fo fehr fie 
ſich ‘anfangs von einander entfernen, nachher 
immer näher zufammentreffen, und beybe end- 
lich der Are oder Abſciſſenlinie A C parallel wer⸗ 
ben muͤſſen. Denn die Ordinaten von FND 
ftellen die Summe der erften Ehen vor, deren 
Anzahl mit zunehmenden Jahren immer weni⸗ 
ger zunimmt; und ‚ihre ganze Summe muß 


- endlich der Summe aller geftorbenen Ehemaͤn⸗ 


. Mes. 


ner und Wittwer gleich ſeyn. Liebrigens fiehe 
‘man leicht, daß alles bisher geſagte auch auf 


bie Ehefrauen und Witten anwendbar iſt. 


j $. 87: . 


Ich Habe nun mit den Zahlen vorerwähnter 
Tabelle des Deparcieux ($. 76.) einen Berfuch 
gemacht, und werde den Erfolg davon in der 
sten Figur vorlegen. AC ift in 100 Jahre 
getheile, AB ftelle 10000 neugebohrne vor, und‘ 


‚bie Orbdinaten der Lebenslinie BOC find nach 


der beitten Columne ber Tafel des 6. 24. aufges 


. tagen. Die Ordinaten der Linie FGG ftellen 
die Summen ber geftorbenen Ehemänner und 


Witwer aus bes Deparcieug Tabelle vor, fo 2 
I e ! 8 | 


— ⸗⸗— ' 


J über die Steerbũchtei 1% 5 5 


3. E. p Gbie Summe aller derer ift, die dor ih 
rem Soften Jahre geftorben find. Da dieſe 
Ordinaten genau nach des Deparcleur Zahlen 
aufgetragen find, und die dadurch beſtimmte 


: Prumme Linie eine fehr reguläre und der Natur 


der Sache gemaͤße Wendung har, ſo habe ich 


“feine Yenderung damit vorgenommen, fondern 


hatte vielmehr Aulaß mic) zu verwundern, daß 


. 8 in dem Kirchſpiel St. Sulpiee zu Paris in 


Arnſehung des Abiterbens der. Ehemaͤnner und 


Wittwer fo regulär zugeht. Vermittelſt der 


Subtangenten diefer Linie und der vorhin gege: 


benen Formeln beſtimmte ich nun auch die Lis 


nien FW W, FE E anfangs fo, wie fie durch 


die durch Conftruction gefundenen Subtangenten 
Ound die aus der Tafel des $. 24. genommene 


Subtangenten 7, die eben auch nicht durchaus 
auf eine große Stadt, wie Paris iſt, paffen, 
fich beftimmen ließen. Nachgehenps, daficheinige 
Stereguläritäten äufferten, fuchte ich Diefe Babe 
zu vermeiden, daß ich etwas vor und nachgab. 


Auf diefe Art ftellen nun Die Drdinaten der Li: 


nien FW W die Anzahl der in jedem Alter le: 


benden Ehemänner und Wirtiver, die Ordina⸗ 
ten der Linie FE E die Sunmmen der in jedem 
jüngeren Alter eneftehenden erften Ehen von Set: 
ten des Mannes vor. Der Anfang dieſer Linien 


teift ungefehr in. das 16te Jahr. Von da an 


ziehen fie ſich ziemlich gleichförmig, nach den 
zZoſten Jahre etwas mehr, gegen dag 35ſte Jahr 


am ſtaͤrkſten, aufwerts, wo demnach die meiſten 


‚ea Chen 


N 


.% 


7 


Yı 


\ 
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Ehen entſtehen. Bon ba an nimmt das Steis 
gen der Linie FWW bis gegen das 44ſte Jahr 
immer langfanıer zu, nach dem 44ſten Jahre 


| 
| 


aber wiederum nad) und nad ab. Die ſtaͤrkſte 


. nahme, wo die Linie ihren zweyten Wen⸗ 
Dungspunct hat, iſt etwas nach dem 6oſten 
Jahre, wo zugleich auch die Linie FEE ihrer 
. geöften Höhe ſchon ſehr mahe ift, da in der That 
wenig Mannsperfonen ſich erſt nach ihrem Goften 
Fahre das erflemal verheyrathen. 


$. " 88. 


Auf eine ähnliche Art conſtruirte ich für bie 


ganze Summe der geftorbenen Ehefrauen und 
Wittwen die Linie Fge genau nad) den Zahlen 
des Deparcicur, umd vermittelft deren Subtan⸗ 
‚ genten die Linie Fee für die. Summe ihrer ers 
ften Ehen. Hier war mun das befonders, daß 


diefe Linie bis zum 6oſten Jahre in R fehr rer . 


gulär ſich aufwärts zog, won da an aber in 8 
aufwärts fprang, und von da ar mit der Ab⸗ 
feiffenimie AC parallel wurde. Was nun hier 
für ein Umſtand ſeyn muß, der diefen Abfprung 
verurfacht, das müßte beſonders unterſucht mer: 
den. Der Sprung von R in S beträgt in bie 
1000 Weibsperfonen. Man fann. doch wohl 
nicht fagen, daß von etwan 9000, denn fo hoch 
beläuft ſich ungefehr die Summe von allen, 1000 


- bis tn ihr Softes Jahr warten, ehe fie ihre erfte 


Ehe antreten. Es heißt aber, und bis iſt 
glaublicher, daß zu Paris unverheyrathete 
| Frauens⸗ 
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Srauensperfonen, ‚wenn fie alt find, anfangen 

ſich für Wittwen auszugeben. | 
| | 6. 89. 

Sch Habe alfo dienlich erachtet, die Einie 
FeR von R nach e zu ziehen. Diefes zog zu: 
‚gleich auch den Erfolg nach, daß die Linie Fg⸗ 
die, Wendung Fgg erhielt. Man fieht au, 
daß fie dadurch der für die Ehemänner und 
Wittwer conftruirten Linte FGG ungleich ähnlis 
cher wird, als Fge. Mach den auf diefe Art 
verbeſſerten Linien Fee, Fgg ließ fich nun auch 

‚die Linie Fww conftruiren, welche die Anzahl 
der in jedem Alter lebenden Ehefrauen und - 
Wirtwen vorftellt. 0 


8 


% 90 or. , 
u Man fiehe nım mie einem Anblicke, wie. 
ſchnell die Linie Fee ihrer größten Höhe entgegen. 
fteigt, und wie folglidy die meiſten Srauenepers | 


ſonen vor ihrem zoſten Jahre fich zum erftens 


mas verheyrathen. Eben dis macht auch,“ wie 
- man es an der Linie Fww fiehbt, daß 32 jäbe- . 
rige Ehefrauen und Wittwen (es verſteht ſich in 
eins engeren) am häufigften find, und 
die Fr derer von jedem höheren und gerins 
geren Alter weniger groß iſt. Das ein ober zug - 
und zwanzigſte Jahr iſt dasjenige, mo ihre Aw _ 
zahl am gefchwindeften zunimmt, weil die Linie 
Fee daſelbſt einen Wendungspunct hat. Der. 
ähnliche Wendungspunet der Linie Fww ift um 
erwan ein Jahr fpäter. Zwiſchen dem 40ſten 
ls und. 
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amd often Jahre nimme biefe Linie fehr gleiche 
- förniig ab. Ste fcheint fogar zwifchen dem 
ssiten und 65ſten Jahr etwas weniger ale vor 
und nach abzunehmen, und fowohl gegen Das 
48ſte als. gegen das 67ſte Jahr einen Wen: 
Dungspunct zu baben, wo alfo die Ehefrauen 
und Wittwen ſchneller als vor und nach weg⸗ 
‚ fterben. Don dem erften diefer Wendungs⸗ 

puncte laffen ſich Gründe vermurhen. Wir har 
ben auch bereits oben ($. 50.) bey Betrachtung 


der allgemeinen Lebenslinie etwas. ähnliches bes 


‚merkt. : Den andern Wendimgspunct haben 


wir ($. 48. 49.) bey der allgemeinen Lebenslis 
mie ebenfalls bemerfe, nur mit dem Unterfchiede, 


daß er hier um etivan 17 bis 18 Jahre fruͤher 
iſt, vermuthlich weil die dafelbft angeführten 


Gründe bey den Wirtwen früher ſtatt haben, 


oder dieſe ſich früher der Weltforgen entfchlagen- 
| 6. 91. 


Wenn man bie Ehemaͤnner und Witiwer, 


oder aud) die Ehefrauen und Wittwen von jeder 
Altern zufammennimmt, fo wird die Anzahl dee 
erftern durch den Blächenraum der inte FWW, 


die Anzahl der andern durch den Flächenraum 


der Linie Fwrw vorgeſtellt. Man kann diefe 
Flaͤchenraͤume auch fo nehmen, wie fie durch Die 


Ordinaten zweyer beliebiger "Jahre eingefchloffen 


werden, wern man bie zwifchen folchen Jahren Te: 


benden Chemänner und Wittwer oder Shefrauen 


und Witwen beftimmen will. Indeſſen fcheine 
4 8 J es 


® .. 
- ‘ 


N 
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nen von jedem Alter bios aus den Sterberegt 


ſtern beftimmen fol. Dahin mögen nun fol 
gende Betrachtungen Bienen. 


II. Beitimmung der ftehenden 

Ehen, lebenden Witwer und Witt: 
wen aus den Sterberegiftern. 

| 6. 76. | | 

Smith bat im zweyten Theil aus dem 

' Depsrcieur eine Tabelle , weiche die An: 

zahl der in dem Kirchfpiele St. Sulpice in 

Paris während 30 Jahren geftorbenen Mann 

| onen, Ehemänner, Witwer, Frauensper: 

fonen, Ehefrauen und Wittwen nach verſchiede⸗ 

‚nen Altern enthält. Diefe Tabelle iſt unter des 

nen im zweyten Theile die zwölfte, nad) der drit⸗ 

ten als der lebten von dem Verfaſſer ſelbſt be; 

‚ Torgten Ausgabe, Suͤßmilch füge eine Anmer⸗ 

tung bey, wo er ſagt, daß fich aus diefer Ta⸗ 


. belle noch viele Folgen würden herleiten Iaffem, 


wenn Paris mit andern Städten nicht allzuviel 
. wmähnliches hätte. Diefer Umſtand bat afler: 
dings feine. Richtigkeit, und fo werden ficy aus 
befagter Tabelle ebenfalls nicht ſehr zuperläßige 
Folgen für andere Städte ziehen laffen. Das 
., aber aud nicht unmöglich If, ans den Todten⸗ 
vegiftern anderer Städte folche Tabellen zu ziehen, 
wie die vom Deparcieux iſt; fo lohnt es ſich im⸗ 
mer der Maͤhe, wenigſtens auf Die Methode zu 
| den⸗ 





rt, 
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benfen, aus foldyen Tabellen bie darin liegenden u 
dolgen. zu stehen. | | 
677 | 

Der Zal in Anfehung ber Ehemanner un | 
Wittwer ift nun eigentlich dieſer. Man theile 
die jährlich oder in einer beſtimmten Anzahl von - 
Jahren geftorbenen Ehemänne und Wittwer 


nad) dem von 5 zu 5, oder von 10 zu IO Jah⸗ 
ren fortgehenden Unterſchiede ihres Alters in 


Claſſen, und merkt die Anzahl von jeder Clae - 


beſonders an. Das Geſetz der Sterblichkeit 
fuͤr jedes Alter wird als gegeben angenommen. 
Und da iſt dann die Frage zu beſtimmen, wie 
groß die Anzahl der lebenden Ehemaͤnner und 
Wittwer von jedem Alter ſey, und in welchem 


Alter fie ſich verheyrathet haben. 


9. 78. 


Es ſtelle in der vierten Figur AP jedes be Fic. . 
Hebige Alter, BOC die Lebenslinie vor, nach : - 
deren Orbinaten Die Anzahl ber lebenden ab; 


nimmt. Für jedes Alter Pfey PG die Summe 
der in jeden jüngeren Jahren geftorbenen Eher 
männer und Wittwer; fo werden die benden . 
krummen Linien BQC, FGD als gegeben anges Ä 
fehen. Ferner fen für jedes Alter P die Anzahl 


- der in diefem Alter lebenden Ehemaͤnner =PE 


Macht man nun burchaus 
PN=PG--PE 
fo ftelle PN - die ganze Summe: der ſich verhey⸗ 
I &. Camb, Beytr. sl tatheten 


— 


’ mn 


5390  nmerfungen 


ratheten Männer vor. Denn PE leben noch, 
und PG ift die Summe der bereits geftorbenen. 


Man fieht alio, daß die Sache auf die Beſtim⸗ 
mung der e Frummen Linie FEC ankoͤmme. 


$. 
Die Hrdinaten * ꝰNinie veraͤndern ſich 


nun nach einem doppelten Geſetze. Denn ein: 


mal von den zugleich lebenden Ehemaͤnnern PE 


ſtirbt in der Zeit Pp ein Theil weg. Hingegen 


kommen durch die in der Zeit Pp vollzogenen 


neuverheyrathete hinzukommen, als wegſterben, 


fo lange wird die Ordinate PE größer. Diefes | 
gefchteht nun in dei jüngeren oben, 109 mehr 


ans Heyrathen als ans Sterben gedacht wird. 


In den älteren Jahren Fehre fich die Sadıe um, . | 


und Daher hat auch Die Linie F ECein maximum, 


nach welchem ihre Ordinaten wieder abnehmen. 


80. 
Die Anzahl der in der Zeit Pp ſterbenden 


wird folgendermaßen beſtimmt. Man ziehe 


bie. Tangente. Q_ ’T an den Punct Q_der Lebenge 
linie, fo tft die Subtangente PS die Lebenskraft 


(6. 48). Man ziehe ferner ES,. und Ee mit 


/ 


Heyrathen neue hinzu. So lange nun mehr . 


AC harallel, fo ftelle eh die Anzahl der in Der. 


Zeit Pp iterbenden vor, und man ſicht leicht, 


daß auch eh==g ſeyn u 


Hingegen ift nv bie Anpaft ber hinzukom⸗ 
menden neuverheyratheten. Wird demnach nv 


aus 


Über die Sterblichfeitze. 833 


ish . aufierte in e getragen, fo ftelle ee die Uns. 
ner vor, um welche die zur Zeit P lebenden Ehe⸗ 
männer in der {Zeit Pp vermehrt worden, wenn 
e über efällt, oder vermindert, wenn © unterhalb 
e fällt, Alſo ift 
ess=nv—sh 
9 82% 
Es fey num | 
| AP=r PE=E ee—=dE 
Pp=dr PG=G gy=dG 
PS=7 PN=N wv=dN. 
fo haben wir 


demnach 


Nun iſt 
demnach | 


Diefes giebt 
| Edr 
dE=dG rdE— 7 


das will fagen 


N=G+E 


dN=ICHdE 
® 


\ 
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Diefes folge auch unmittelbar aus dem zu Ende 
des $. 80 geſagten. 


5. 83. 


/ 


Es iſt alſo 
Sn 1. 


bie gefuchse Ordinate der Linie FE C Es we; 
hält ſich die Eleine Zeie dr zu den in derſelben 
ſterbenden Ehemaͤnnern und Wittwern, wie die 
Zeit 7 zu Den zu der Zeit m lebenden Ehemaͤn· 
nern and Wirtwern E u 


g§. 36 “ 

Wird nun E zu G addirt, fo erhäfe man N, 
und kann daraus finden, wie dieſe Ehemaͤnner 
und Wittwer nach und nach entſtanden, und in 
welchem Jahre ihres Alters ſie ſich zum erſten⸗ 
male verheyrathet. Ich ſage zum erſtenmale. 
Denn da in dieſer Rechnung Ehemaͤnner und 
Wittwer zuſammengenommen, und ſchlechthin 


nur als ſoiche betrachtet werden, fo hat die Ans. 


zahl ihrer Hochueiten in Die Rechnung feinen Eins 


fluß.® Bon dem Tage ihrer erſten Bermäplung 


an fterben fie entweder als Ehemaͤnner oder 


. ale Wittwer. Die Linie END ftellt demnach 


auch nur die allmählige Entſtehung ber erſten 
Ehen von Seiten ber Ebemänme vor, und Die 
Frage, ob ihre erften rauen ledig oder Wiry 
wen waren ‚bat dabey keinen Einfluß. 


5. 85. 


‚ 
2 


über die Slenichen ꝛc. sz 


§. 85. - 
- Man siehe num ferner bie Tangente G v | 
und fege 


vp=® 
fo iſt | on 
00 Beide. 
demnach J — 
| :dG 6 ° J 
222 
dr ® 
Diefes in.der Formel . 
| aa | DE 
I > 
geſetzt, giebt — 
. _78 
® 


Es wird alo E Buch die Ordinate G und bie 
benden Subtangenten PS, PV beftimme. 


$. 86, 

Da die Natur der krummen Linte FG Dim 
bekannt ift, und ihre Ordinaten nur aus den 
— beſtimmt werden koͤnnen, ſo macht 

die Beſtimmung der Subtangente © einige 
Schwuͤrigkeit, wenn man ſie fuͤr jedes Alter ge⸗ 
nau beſtimmt haben will. Wenn man indeſſen 
die Linie FGD mit einiger Sorgfalt conſtruirt, 
ſo laſſen fi) die Tangenten in fofern gut genug 
ziehen, daß man nachgehends, wenn vermittelt 
| el 3 | der 





4 Ynmerhung 


\ 


: ber legten Formel die Linie FE C und dann auch 


die Einie FND conſtruirt wird, man dabey nach⸗ 
fieht, mas etwan zu verbefkern iſt, damit dieſe 
Linien und beſonders die leßtere weder irreguläre. 
noch der Natur der Sache zuwiederlaufende Beu⸗ 
gungen erhalte. So z. E. iſt leicht voraus zu 
ſehen, daß die Linien FND, FGD, fo ſehr fie 
fih "anfangs von einander entfernen, nachher 
immer näher zufammentreffen, und beyde end: 


lich der Are oder Abſciſſenlinie A C parallel wers 


ben müffen. Denn die Ordinaten von FND 
ftellen die Summe der erften Ehen vor, deren 
Anzahl mit zunehmenden Jahren immer weni⸗ 
ger zunimmt; und ihre ganze Summe muß - 


endlich der Summe aller geftorbenen Ehemaͤn⸗ 


Mies 


ner und Wittwer gleich ſeyn. Uebrigens ſiehe 
man leicht, daß alles bisher geſagte auch auf 


die Ehefrauen und Wittwen anwendbar iſi. 


I 87° 


Ich habe nun mit den Zahlen vorerwaͤhnter 
Tabelle des Deparcieux ($. 76.) einen Verſuch 
gemacht, und werde den Erfolg davon in der 
sten Figur vorlegen. AC iſt in 100 Jahre 
getheilt, AB ſtellt r0ooo neugebohrne vor, und‘ 


die Ordinaten der Lebenslinie BOC find nach 


der dritten Columne der Tafel des $. 24. aufge⸗ 
fragen. Die Ordinaten der Linie FGG fiellen 


die Summen der geftorbenen Ehemänner und 


Witwer aus des Deparcieux Tabelle vor, fo 1% 
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3. E. PG bie. Summe aller derer ift, Die vor ih: 
rem soften Jahre geftorben find. Da diefe 
Ordinaten genau nady des Deparcleur Zahlen 
aufgetragen find, und 'die dadurch beſtimmte 
krumme Linie eine fehr reguläre und der Natur 
Der Sadye gemaͤße Wendung hart, fo habe ich 
"Feine Yenderung Damit vorgenommen, fondern 
hatte vielmehr Aulaß mich zu verwundern, daß 
es in dem Kirchfpiel St. Sulpiee zu Paris in 
Anſehung des Abiterbens der. Ehemänner und 
Wittwer fo regulär zugebe._ Vermittelſt der 
Subtangenten diefer Linie und der vorhin gege: 
benen Formeln beſtimmte ich nun auch die Li⸗ 
nien FW W, FE E anfangs fo, wie fie durch 
. Die durch Eonftruction gefundenen Subtangenten 
©und die aus der Tafel des $. 24. genommene 
Subrangenten 7, die eben auch nicht durchaus 
auf eine große Stadt, wie Paris iſt, paffen, 
fich beftimmen ließen. Nachgehends, daficheinige 
Stereguläritäten äufferten, fuchte ich) dieſe Dadurch 


zur vermeiden, daß ich etwas dor und nachgab. 


Auf diefe Art ftellen nun die Ordinaten der Li: 
nien FW W die Anzahl der in jedem After le⸗ 
benden Ehemänner und Wittiver, die Ordina⸗ 
ten der Linie FE E die Summen der in jedem 
jüngeren Alter entſtehenden erften Ehen von Se: 
ten Des Mannes vor. Der Anfang diefer Linien 
trift ungefehr in. das ı6te Jahr. Von da an 
- ziehen fie ſich ziemlich gleichfoͤrmig, nach dem 
Zoſten Jahre etwas mehr, gegen dag 35ſte Jahr 
am ſtaͤrkſten, aufwerts, mo demnach die meiſteu 
2164 EHen 


Sn 


\. 
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‚ Ehen entſtehen. Bon ba an nimme bas Stei⸗ 


gen der Linie EWW big gegen das 44ſte Jahr 
immer langfamer zu,. nach dem 44ften. Jahre 


aber wiederum nad) und nad ab. Die ftärffte - 


Abnahme, wo die Linte ihren zweyten Wen⸗ 
dungspunct hat, iſt etwas nach dem 60ſten 
Jahre, wo zugleich auch die Linie FEE ihrer 
groͤſten Höhe ſchon ſehr nahe iſt, da in der That 
wenig Mannsperfonen ſich erſt nach ihrem boſten 
Jahre das erſtemal verheyrathen. 


8. 88. 

Auf eine ahnliche Art conſtruirte ich fuͤr die 
ganze Summe der geſtorbenen Ehefrauen und 
Wittwen die Linie Fge genau nad) den Zahlen 
des Depareieux, umd vermittelft deren Subtan⸗ 
‚ genten die Linie Fee für die. Summe ihrer er: 
ften Ehen... Hier war man das befonders, daß 


diefe Linie bis zum 6oſten Jahre in R fehr rer . 


gulär ſich aufwärts zog, won da an aber. in 8 
aufwärts fprang, und von da an mit der Ab⸗ 
ſciſſenlinie AC parallel wurde. Was nun hier 
fuͤr ein Umſtand ſeyn muß, der dieſen Abſprung 
verurſacht, das muͤßte beſonders unterſucht wer⸗ 
den. Der Sprung von R in S beträgt in bie 
1000 Weibsperfonen. Man kann doch wohl 
nicht fagen, daß von etwan 9000, denn fo hoch 
beläuft ſich ungefehr die Summe von allen, 1000 


- bis in ihr Hofes Jahr warten, ehe fie ihre erſte 


Ehe antreten. : Es ie; aber ,- und dis iſt 
glaublicher, daß zu aris unverh eyrathete 
FIrauens⸗ 


N. 


Growensperfonen ‚wenn fie ale find, anfangen 
ſich für Wittwen auszugeben. 
9. 89. 


Ich habe alſo dienlich ah , die Linie 


FeR von R nad) e zu ziehen. Dieſes zog zu⸗ 
‚gleich auch den Erfolg nach, daß die Linie Fg⸗ 


die Wendung Fgg erhielt. Man fieht auch, 


daß fie dadurch der für die Ehemänner und 
Wittwer conſtruirten Linie FGG ungleich aͤhnli⸗ 
cher wird, als Fge. Nach den auf dieſe Art 

verbeſſerten Linien Fee, Fgg ließ ſich nun auch 
die Linie Fww conftrwiren, welche die Anzahl 


der im jedem Alter lebenden Ehefrauen und 


Wirewen vorſtellt. 
6. 90. 


u Man fiehe nun mit einem Anblicke , "ie 
ſcchnell die Linie Fee ihrer größten Höhe entgegen. 
ſteigt, und wie folglidy die meiften Frauengpers | 
> fonen vor ihrem zoften Jahre ſich zum erftens 


mal verheyrathen. Eben dis macht auch, wie 
mian es an der Linie Fww fieht, daß 32 jäbe- . 
rige Ehefrauen und Wittwen (cs verſteht fich in 

eins zufammengerechnet) am haͤufigſten find, und 
die Anzahl derer von jedem höheren und gerins 

geren kter weniger groß iſt. Das ein oder zwey 
und zwanzigſte Jahr iſt Dasjenige, wo ihre An⸗ 
* am geſchwindeſten zuninunt, weil die Linie 
Fee dafelbft einen Wendungspunct hat. Der: 
ähnliche Wendungspunet der Linie Fwwilt um. 


etwan ein Jahr ſpaͤter. Zwiſchen dem wien. 


5 


r‚ j * 
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amd 7often Jahre nimmt dieſe Linie ſehr gleich 
foͤrmig ab. Sie ſcheint ſogar zwiſchen dem 
55ſten und 65ſten Jahr etwas weniger als vor 
und nach abzunehmen, und ſowohl gegen das 
48ſte als gegen das 67ſte Jahr einen Wen⸗ 
dungspunet zu haben, wo alſo die Ehefrauen 
und Wittwen ſchneller als vor und nach weg⸗ 
ſterben. Von dem erſten dieſer Wendungs⸗ 
puncte laſſen ſich Gruͤnde vermuthen. Wir ha⸗ 
Ben auch bereits oben ($. So.) bey Betrachtung 
der allgemeinen Lebenslinie etwas. ähnliches bes. 
‚merkt. Den andern Wendungspunct haben 
wir ($. 48. 49.) bey der allgemeinen Lebenglis 
mie ebenfalls bemerfe, nur mit dem Unterſchiede, 
dhdaß er bier um etivan 17 bis 18 Jahre fruͤher 
ft, vermuthlich weil die dafelbit angeführten 
Gründe bey den Wirtwen früher flatt haben, 
oder diefe fich früher der Weltforgen entfchlagen- 


Ä . 91. 

Wenn man die Ehemaͤnner und Wittwer, 
oder aud) die Ehefrauen und Wittiven von jeden 
Altern zuſammennimmt, fo wird die Anzahl ber 
eritern durch den Flächenraum der Linie FWW, 
die Anzahl der andern: durch den Flächenraum 
der Einie Fwrw vorgeftele. Man kann dieſe 
Flächenräume auch fo nehmen, wie fie durch Die 
Ordinaten zweyer beltebiger "Jahre eingefchloffen 
werden, wenn man bie zwifchen folchen jahren Te 
benden Ehemänner und Witwer oder Shefrauen 

und Witwen beftimmen will. Indeſſen fcheine 
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- über die Sterblichkeit ꝛc. <39 
es nicht, Daß die Räume beyder Linien mit‘ eins 


- ander können verglichen werden, ungeachtet es 
ſeht wohl begreiflich iſt, daß der Flächenraum 


für die Ehefrauen und Witwen FwwF größer, 


als der für die Ehemänner und Wittwer EWWEF 


ſeyn müße. Diefe fchreiten häufiger zur zweyten 
Ehe als jene, und fo müßen allerdings auf eine 

leiche Anzahl von Ehemänner und Wittwer mehr 
Ehefrauen und Wittwen gerechnet werden. Die - 
Linie Fww bat ungefehr um Die Hälfte mehr Flaͤ⸗ 
chenraum als die Linie FWW.- Dafern demnach 
das Kirchfpiel St. Sulpice auch in diefem 
Stuͤcke noch genug Regularität hat, fo wirdfols 
gen, daß in allem die Anzahl der Ehefrauen und 
Witten um die Hälfte größer ift, als die von 


„ben Ehemännern und Wittwern. 


. _ j | 6. 92, ' " 
Da endlich Depareieux die Anzahl ber ges 
ftorbenen Chemänner und Ehefrauen befonders ans 
giebe, fo habe ich für diefelben die Conſtruction 


‚ebenfalls vorgenommen, und es find daher die 
in jedem Alter lebenden Chenänner durch Die 


Orddinaten der punctieten Linie FMM, und die 


in jedem Alter lebenden Ehefrauen durch die 
Ordinaten der punctirten Linie Fff vorgeftelle. - 


Der Unterſchied diefer Linien von den Linien 


FWW, Fww zeigt nun zugleich, wie groß bie 


Anzahl der in jedem Alter lebenden Witwer. 


- amd Witwen iſt. Die größte Zahl beyder iſt 


in den ſechsziger Jahren, dahingegen die — Zu 
20 \ | . ahl 
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Zahl der Shemänmer gegen das 44fle, ber CZ 
frauen gegen das 3 1ſte Jahr if | ü 
93. U 
Die Linlen Fww, Frk, fo wie die Linlen 
FWW,., FMM fangen erſt, nachdem fie ihr 
maximum erreicht haben, an von einander merk: 
licher abzuweichen, und erflere benden vielmehr 
als die beyden letzteren. Dieſes ift erſtlich ſchon 
dadurch begreiflich, daß die Linterfchiede ihrer 
Ordinaten Die Anzahl der Witten und Wirt: 
ıye von jedem Alter vorftellen. Es folgt aber 
an fi) auch darans, daß die Anzahl der Ehe⸗ 
‚frauen und Ehemänner ſowohl durch ihren eige: 
nen als durch ben Tod ihrer Epegenoffen abnimmt. 


%. 94 
VUebrigens muß ich noch) anmerfen, daß alle 
bisher aus der Tabelle des Deparcieur und der 
Figur gezogene Folgen nicht welter "ougzubehnen 
ſind, als fie geben. Sie dienen nur, um 
von der Sache einen etwas beftimmreren Begri 
zu machen, als ntan ihn ohne genauere Linters 
ſuchung mehrerer Todtenliften haben kaun. Biel: 
leicht geben andere Todtenliften einen etwas vers 
ſchiedenen Erfolg. Da man aber. deren noch 
wenig vorräthig hat, fo wird es auch mic dem 
bisher gefagten und ber angejeigten Methode 
ſchon genug feyn. Bey umftändlicheren und ge: 
naueren Tabellen müßten noch piel mehrere Um⸗ 
ftände mitgenommen werben, z. E. man müßte 
die Männer und Frauen , bie in ober Se der 
en, 
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. erften, zweyten, beissen ꝛe. Che flerben, bie 
Dauer ihrer Ehen, die Jahre, in welchen fie . 
und ihre Frauen die Ehen auftraten, die Anzahl . 
der injeder Ehe erzeugten Kinder ꝛc. in eben ſo 
viele beſondere Claſſen nach dem Alter der ftets 
benden amorbnen. Von allem diefen laͤßt ſich 
aus des Deparcieug Tabelle nichts beftimmen. 
Das einige, was im dieſer Abficht daraus folgt, 
iſt die Beſtimmung der Witwer und Wirtwen, 
die ſich wider verheyrachen, woben ebenfalls der 
Beharrungsſtand vorausgefeget wird. | 
95 | 
E Um biefe Beftimmung bier nod) wenigſtens 
als ein Beyſpiel mitzunehmen, fo ift anfangs 
anzumerken, daß dem Beharrungsitande zufolge 
alle Jahre gleich viel Ehemänner, Ehefrauen, 
Wittwer und Witwen fterben. Sodann konz 
men ben der vorhabenden Berechnung auch Witt⸗ 
- wer: und Wittwenfchaften vor, die theils früher 
theils fpäter anfangen, und aufhören. In dies 
> fer Abfiche wird der Vortrag deutlicher, wenn ' 
wir die Nechnung für den Zeitlauf von vielen 
- Menfchenaltern vornehmen, um dadurch der . 
Mühe überhoben zu ſeyn, das, was in einem. - 
Jahre gefchieht, mit. dem, was in verfchiedenen 
Jahren gefchieht‘, umzutaufchen. Nun ift die 
Tabelle des Depareieur zwar nur von 30 Jahr 
. ten. Da es aber hier nur auf Verhaͤltniſſe ans 
koͤmmt, fo koͤnnen wir bey feinen Zahlen biel: 
ben. Die Rechnung ift nun folgende. 


— §. 96. 
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.. j | x §. 9 6. 5, | 
EGs ſind in allem 3413 Ehefrauen geſtorben. 
MNun veranlaffet der. Tod jeder Ehefrau eine. 
Wittwerſchaft ihres hinterlaffenen Ehemannes. 
Demnach find in allem 5413 Wittwerfchaften 
entftanden. Diefe Anzahl iſt aber größer, ale 
die Anzahl der Mannsperfonen, die Wittwer ge: 
. worden find, weil immer einige darunter zwey, 
drey und mehrmal Wittwer geworden. Es tft 
alſo 5413 die Summe der Producte, welche 
man finder, wenn jede Wittwer mit der Zahl 
ihrer Wirtwerfchaften multiplicire werden. Nun 
find nach der Tabelle nur 1416 Wittwer ale 
Wittwer geitorben , und haben alſo durd) den 
Tod ihre Wittwerfchaft, und wenn fie mehrınals 
Wittwer geworden find, ihre legte Wittwer⸗ 

ſchaft geendigt. Zieht man demnach die 1416 
Wittwerſchaften, fo fich durch den Tod endigen, von 
- der ganzen Summe aller Wittwerfchaften 5413 
ab, fo bleiben 3997 Witewerfchaften, die fich 
nicht durch den Tod, fondeen durch wieder vers 
heyrathen endigen. Die beyden Zahlen 1416, 
3597 find nun fo befchaffen, daß die erfte 1416 
alle Wittwer begreift, die nad) der erften, zwey⸗ 
gen, dritten, vierten 2c. Ehe, ohne ſich weiter zu 
verheyrathen, geftorben find. Und da fie nur 
einmal ſterben Eonnten, fo fommen fie in Der 

"Zahl 1416 nur einmal vor. Hingegen fommen - 
unnter der Zahl 3997 erftlich alle Witwer, fo 
in der zweyten, dritten, vierten ac. Che als Eher 
. männer ſterben, x, 2, 3.26. mal vor. Soon 
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men daranter auch die Wittwer, fo nach ber 
zweyten, dritten, vierten ıc. Ehe flecben, ohne 
Sich weiter zu verheyrathen, 1, 2, 3 2c. mal vor. 
. Endlich find nach der Tabelle in allem 5079 _ 
- Männer geftorben. Es ift Mar, daß dieſes in 
der erften, zweyten, dritten, vierten ıc. Ehe ger 
De eyn muͤſſe. Man nenne M', MM, 

‚0 &ec, die Männer, fo in der erfien, zweyten, 
dritten, vierten ꝛc. Che ſterben, uud WW’, W⸗, 
Wi &e,die Witewer, [6 nach der erſten, zweycen, 

dritten ꝛc. Ebe ſterben; ſo iſt | 
3997 =W” +2 W”" +3 W"” -—4W? +&. 
u +M’+2M” +3M”+4M’+&c. 

und 


509 =M MM" EM" & 


nd | 
| 1416 = W--W” +W” +W”+&e 
Wird nun 3997 von 5079 abgezogen, fo bleibe 
092 =M -W"-3W” -3W”-4W!-&c. 
Ä =M" -2M” -3M’-&c. 
und ſo iſt 
Min ——— 
+ M’+2M"+3M’+&c. 
Und fo auch, wenn man 1416 addirt, 
 M+ Was FW" ta W" E3W" + &c 
| -+M" — M'+se. | 
97. Ä 
In Anſehung der Frauen und Witten tft 
die ẽ Rechouns ganz anni Es Narben in 
allem 
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allem 5079 Ehemaͤnner, und demnach entſtum⸗ 
den 5079 Wittwenſchaften. Nun ſtarben nur 
3937 Wittwen (nach der Tabelle; denn nach 
obiger Aumerkung ($. 88.) würden es weniger 
feyn) und 5413 Ehefrauen. Man nenne f’, er, 
gr, FH &c de Frauen, fo in der erften, : 
een, dritten, vierten ıc. Ehe ftarben, und w, w”,. 
,„ wW" &c. bie fo nach) der erften, zweyten 
Dritten, vierten Ehe als Wirtwen ftarben; fo iſt 
. ef LH HL” Sc 
 me=wtfaw tw t&ce) _ 
+ +24" + &c. | P- 5079-3937 | 
397 =W tw tw ut 
Wird nun 1142 von 5413 abgezogen, fo bleibe - 
mz=f —f” — af” — &e. 
VW -2%W"-3W" -&c 
Wird hiezu addirt 
Wie ie 937 an Ka Ta 
| +v -w"-2w"- nz &c. 


demnach 
‚f=entW Herr Mn u 3 Ah ui 
. + fi + £” +3 f" + &e. | 


"ve 9208 fr +2f” Hl+&e .\ 
+w+ vv 43wW bie 
Nech der Anmerkung des S. 88 duͤrften nun 
dieſe zwo Zahlen, 4217 und. 8208, jede um 
ihren vierten edet fünften Theil müffen vermin⸗ 
dert werden. | 
$. 98. 


? 


über die Sterblichkeit ꝛc. 35— 

De? 732 
Daß diefe Abänderung: —5 fen, erhellt 

auch aus der Anzahl der gefcyloffenen Ehen. 


; Denn für die Manigsperfonen waren 


© 
erfte Chen "=5079 + 415645] _ Ä 
en of 
Für die Frauensperfonen | 
erfte Ehen ==5413-439397 —x==9350— X 
folgende Ehen = 5079 —3937 + x 1142 tx} = 1049 * 
Hier habe ich die vorzunehmende Verbeſſerung 
durch x angedeutet. | 
8. > | 
Nun laͤßt fich aus der Tabelle, die Suͤß⸗ 
milch) im zweyten Theile auf der 274ſten Seite 
‚giebt, und wo die Anzahl der viererlen Ehen 
nicht aus Todtenliften, fondern aus wirflicher 


agblung gefunden ‚worden , leicht herleiten, 
‘Da \ / 


J zu Anmerdam | Harlem in Pommern 

der Mannsperſonen | Bu 

erfte Ehenan der Zahl | 799 | 668 |: 789 

folgende Ehen - - - | 350 | 183 | 205 
Der Srauensperfonen ur ä 
erſte Ehen - = | 905 | 673 | 832 

folgende Ehen - - - 244 | 178 | 162 
waren. Es waren alfo der Frauen erfte Ehen 
bier nur vier hoͤchſtens fünfmal zahlreicher als ihre 





folgenden Ehen, da fie hingegen nach den Zah . 


I chamb. der Mm len 


\ 


⸗ 
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len des vorhergehenden Se 83 mal zahlreicher 
feyn müßten, wenn x gfggn follte. Der lin | 
terichied iſt allzumerklich ‚uzymal da es fcheint, 
daß zu Paris auc, die Wittwer häufiger wieder 
heyrathen, als nady der Süßmilchifchen Tas 
belle. Setzen wir demnach | 
| (so —x) : (142 -r)=4:ı - 
wie dann diefes den ebenfalls volfreichen Städten 
Amſadam und Harlem naͤher koͤmmt, ſo erhal⸗ 
ten wir 





















\ x== 956 . J 
Wir haben auch bereits in dem 5.88. angezeigt, 
daß die Verbefferung oder der Sprung von Rins 
(Fig. 5.) in die 1I000 Perfonen beträgt. 

69. 100. u 
Der Beweis des Verfahrens ($. 98.) iſt 
übrigens leicht, - Denn es ift Mar, daß bie 
079 geftorbene Ehemänner, und Die 1416 ges 
ftorbene Wittwer, jeder nur eine erfte Che ans 
traten. Die Summe giebt alfo 5079 + 1416 
==6495 erite Ehen. Wiederum geben 5413 
eftörbene Ehefrauen eben fo viele Wittwers 
haften ihrer hinterlaffenen Männer. Dieſe 
5413 Wittwerfehaften wurden nun theils durch 
Wiederverheyrathen, theits durch den Tod geen: 
dig. Es wurden aber nur 1416. durch den 
Tod geendige, weil nur fo viele Witwer als 
Witwer flarben. Alſo bleiben 5413 — 1416 
== 3997 Witewerfchaften, die durch Wieder⸗ 
verheyrathen ſich endigten, und demnad) 3997 
folgende Ehen veranlaften. Auf eine — 


⸗ UVV— | “ a 
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Art werden auch die erften und folgenden Ehen. | 

der Frauen erwilen. — 
IV. Die Anzahl der zweyten und; 
| folgenden Ehen 

. $. 101. u . 

N qch habe über diefe Materie im Sägmilhr — 
| 9 ſchen Werke und auch ſonſten wenig gfunee 
den, wodurch ſich aus unmittelbaren Beobach 
tungen beſtimmen ließe, wie ſich die Anzahl der 
erſten Ehen zur Anzahl der zweyten, dritten c. 
verhalten. Aus andern Beobachtungen läßt. - 
ſich hoͤchſtens nur auf eine ſehr mißliche Art et⸗ 
was hiezu dienendes herleiten. Da ich nun ſelbſt 
keine Sterbe : noch Vermaͤhlungsregiſter vbroee 
mir habe ſo habe ich die genealogiſchen Tabeb. 
len hieruͤber zu Rathe gezogen, wo aber freylich 
“ auch nur die verichiedenen Ehen der Perfonen 
männlichen” Sefchlechtes "etwas forgfältiger. auf⸗ 
gezeichnet find, weil man darin gemeiniglih 
niur des Mannesſtammes vorzüglich Rcchnung 
| ragt, \ ” N . .. 
Aus diefen Tabellen zählte ich nun anfangs 
215 Perfonen, fo viel nemlic) der Raum des Pas 
piers geſtattete. Es waren fämtlich Reichsgrafen, 
und unter dieſen hatten fic) 82 einmal, 27 zwey⸗ 

' Mal, 6 dreymal verheprathet. Darauf zählte - 
| ich wiederum 105 andere, und unter biefen war - . 
> u Mm 2r xen 


S 


‚ 


_ 
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ren 87, die ſich einmal, 24, die ſich zweymal, 4, 
die ſich dreymal verheyrathet hatten. Ich nahm 
ſie, ſo wie fie der Ordnung nach in den Tabellen 
folgten, und demnach ohne Auswahl. Auch nahm 
ich nur ſolche, deren bereits erfoigter Tod feine 
fernere Ehe mehr geftattete. Da nun beydes 


male die Verhaͤltniſſe ztemlich gleich waren; fo 
ließ ich es dabey bewenden, und fo waren in 


169, die ſich mal : N 
51, die fidy 2 mal 
+38, die fich 3 mal 


verheyrathet hatten, Vierte Heyrathen kamen 


darunter nicht vor. Man ſieht auch aus der Art, 
wie dieſe Zahlen abnehmen, daß kaum eine vierte 
Heyrath unter einer jo geringen Zahl ſtatt ſin⸗ 
den konnte. on | 
103 - 
Hieraus finder ſich nun die Anzahl 
to 51 19 =230 erſter Ehen, 
10 51 = 61 zweyter Ehen, 
10 . =» dritter Chen, 
inmn allem 301 Ehen, | 
230 erſte Chen, 
folgende Ehen. 
En u () 
Vergleicht man num diefe 230 erfte und 71 





folgende Ehen mit dem was nach dem 6. 09 


nn 


über die Sterblichkeit ꝛxc. 549 
die Städte Amfterdam und Harlem, und ganz 


Pommern geben, ſo iſt 
hier 230: 71 1000: zo06 
zu Amſterdam 799: 350=.1000 : 437 
zu Harlem 668: 183 * 1000: 274 
in Pommern 789 : 205=10900 : 260 
Es kommen alfo die Reichsgräflichen Ehen den 
Harlemſchen am nächlten, und find auch von 
den Pommerſchen nicht um viel mehr verſchieden, 
defto mehr aber von den Amfterdamfchen, wo 
die folgenden Chen um ein merkliches zahlreicher 
. find. Nach des Deparcieux Tabelle find fie in 


- Paris noch. zahlreicher (9. 98). Es ſcheint alfo, . 


daß die Frauenzimmer in großen Städten weni⸗ 
ger Bedenken teagen, Wittwer zu heyrathen, 


oder daß die Wittwer daſelbſt fic) leichter, vers - 


muthlich auch wegen der gröfferen Sterblichkeit 

° früher um Frauen umſehen koͤnnen, oder theilg 
auch wegen weitläuftiger Zerftreuung ihrer Ge⸗ 
ſchaſte muͤſſen. 


§. 105. 


Dieſes bey Seite geſetzt, koͤnnen wir flo: 


für Provinzen wie Pommern, und für Städte 
wie Harlem, das will fagen, überhaupt eben fo 


wvie für die Reichsgrafen gefunden worden ‚an 


nehmen, daß 
gegen 23 erſte Chen, 
G 6 zwenten Ehe 
und zdritte Ehe _ 


Mm: da 


> 
. ”.. 
— — a 1.1. ut 


50. Ynmerfungen 
zu rechnen find, und daß alfo von, Perſonen 
männlichen Gefchlechtes | 


/ 17 einmal 
5 zweymal | 
1 dteymal 
ſich verheyrachen. | | 
$. 106. 


Die erften Ehen treffen meiſtens in die juͤn⸗ 

geren jahre. Für diefe haben wir nun oben 
(8.73) gefunden, daß gegen 5 Wittwen erfter Che, 
7 Wittwer erfter Ehe zu rechnen, fo daß unter 

- 12 erften Ehen 7. find, wo die Grau, unds, wo 
der Mann zuerſt ſtirbt. Dieſes giebt auf 23 
erſte Ehen 13 bis 14 Wittwer. Von dieſen 
ſchreiten aber nur 6 zur zweyten Ehe (9. 105). 
Demnach bleiben 6 bie 7 able, bie der 
eriten Che erben. 


| By 107. : ZZ | 
Die zweyten und folgenden Ehen ber Frauen 
| find überhaupt feltener. Nach $.99.ift für - 
Amſterdam 905 2 244== 1000 : 270. 
Harlem 673: 178== 1000 : 265 
- Pommern 832 : 162== 1000 : 195 
Wir koͤnnen alfo, um auch bier näher bey ar 
lem zu bleiben, gegen 1000 erfte Ehen 266 bis 
267 folgende Ehen der Frauen rechnen. Dies 
giebt 8 folgende Ehen auf 30 erſten. Unter 
dieſen 8 folgenden Ehen wird böchfteng eine er 


— 


“ 
. 
I f 
N 
. 
W 
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- fi) . 
Ehe zu rechnen feyn, da dieſer bey ben Männern 
fchon 6 mal weniger als zweyte Chen find. Wir 


baden alfo | 
Ä 30 erfte Ehen. 
8 zweyte 
— . dritte. | 
fo daß von Srauenzimmern, ſich 
22 einmal | 

7 zweymal 
1 dreymal 


verheyrathet. Nun entſtehen von 30 erſten 


Ehen nur 12 bis 13 Wittwen. Und da ſich von 
dieſen nur 8 wieder verheyrathen, fo folgt, daß 
ihrer 4 oder 5 nach ber erften Che als Wittwen 
sterben. Naͤhere Beſtimmungen in gröfferen 
Zahlen, und befonders auch, was bie vierten 
und folgenden Ehen betrift, müffen aus gröfferen 
Sterbe: und Heyrathsliſten herausgebracht wer: 


den. Das hier gefagte iſt demnach nur als eine 


vorläufige Anleitung anzufehen. 


\ . 


y 


V. Die Anzahl der Kinder aus 


jeden Ehen... 


. 


$. 108. ” 


. [277 werde auch diefe Betrachtungen nur ale 
J eine vorläufige Anleitung herſetzen, nach 


weicher aus gröfferen Taufregiftern Hochzeit : und 
Sterbeliften etwas vollfländigeres herauszubrins 
gen'fenn wird, Denn aus Ermangelung folcher 
oo. Mm4 . . Be 


2 — 


5. 


ss2 ° Anmerman 


x % ‚ | 
Verzeichniſſe habe ich mich ebenfalls ber genea⸗ 
logiſchen Tabellen bedient, umd da blieb id) mehr 
zuruͤcke, weil die todtgebohrnen und vor ber 
Taufe oder auch inden erften Jahren verftorbenem. 
Kinder, jene gar nicht, diefe wenigſtens nicht im⸗ 


. 
1 


mer angezeigt ſind. 
| G. 109 UV 
Wenn es nur die Frage iſt, wie viel im 
Durchſchnitte, Kinder auf eine Ehe muͤſſen ge 
rechnet werden, fo findet fich im Süßmilchifchen 


Werke genug Stoff dazu, Auch läßt fich leicht 


auf folgende Art fchließen. Die Hälfte der Mens 
ſchen ftirbe bis ins Zofte Jahr weg , alfo 500 
bon 1000. Die übrigen 500 geben 250 Ehen, 
und aus diefen müffen wiederum 1000 gebohren 
‚werden, wenn alles im Beharrurigsftande bleis 
ben foll. Alfo kommen. auf. jede Che 4 Kinder 
im Durchfchnitte. Suͤßmilch zeigt, daß nach 
Verſchiedenheit der Umftände-bald etwas mehr, 
boald etwas weniger im. Durchfchnitte heraus; 
 Eimme Dun ensflehen nicht aus jeder Che 
gleich viel Kinder, fordern die Zahl derfelben vere 


ändert fich von o bis auf 23. Denn fo viel hatte’ 


nachdem Arebelfchen Handbuche die Stollbergi⸗ 
ſche Sräfin Chriſtina, die 1749 im s8soſten 
Jahre ihres Alters verflorben, Es entiteht da 
her die Frage, wie ſich die Ehen vono, I, 2, 
3, 42c. Kindern gegen einander verhalten. 


Zu dieſem Enbe zählte ich in genealoglichen 
. Schriften 612 Ehen auf,- fand aber in alkım 


u 


I 


. über die Sterblichfeitie. 5661 
es Mannes, jedes Fach aber nach dem Alter 
ver erften Frau angeorbnet’ift. Dieſe Anords 
img, fo wie bie Tafel überhaupt, mag zu meh⸗ 
reren Gpeculationen Anlaß geben. . Man fieht 
yeym erften Anblicfe, daß das Alter der Frauen . 
ich nicht fehr nach dem Alter des Mannes richs 
et, obgleich überhaupt betrachtet, jenes geringer 
ſſt. Man fieht ebenfalls leichte, das die erften 

im.z4ften und 2sflen Jahre am zahl 
reichften find. Diefes mag wohl daher rühren, 
baß die Tabelle von folgen Perjonen hergenom⸗ 
men iſt, Die für die Erhaltung einer Familie 
nicht mehrere Jahre vorausforgen muͤſſen. Denw 
fonft würden die haͤufigſten erſten Ehen wohl 8 _ 
bie so Jahr fpäter fiyn. Aus gleichem Grunde 
Hören bie eriten Ehen gegen das 40ſte Jahr fo 
viel als ganz auf. Mich dieks wuͤrde um 10 
und mehr Jahre ſpaͤter gefchehen, wenn die Tafel 
ſich nicht auf Perfonen vom Stande einfchränfte, 
fordern fich fo, wie die vom Deparcieux, auf 
alle Arten Leute erſtreckte. (9. 872 


| 5. 1153.— 
- Die Jahre des. Alters in dieſer Tabelle nik 
fen, im Durchſchnitte genommen, ale volle Jahre 
angefehen werden, weil ich, um fie zu finden, 
ſchlechthin nur Das Jahr der Geburt. von. dem 
Jahre der Wermäßlung abgezogen habe, ohne: 
auf Die Monate zu fehen, welches hald Äinige 
‚ Monate. mehr, bald auch einige weniger würde 
' ‚gegeben haben. | 
ICH. aub. Bey. MR $. 216. 1 
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fen fie wegen der etwas allzumgleichen Abfälle 
von 112 auf 90, von 90 auf 54, von 31 auf 
12 einiger Berbefferung. Lim diefe, fo gutes ftch 
hun ließe, vorzunehmen, conftruirte ic Die Arts 
‚ zahl der Kinder als Abſciſſen, und die Anzahl 
der Chen als Ordinaten, und zog zwifchen ‚Dem 
Enbpuncten ber Ordinaten eine frumme Linie 
dergeftalt durch, daß fie fo viel möglich regulär 
wäre, und zwiſchen den Fehlern der Ordinaten 
das Mittel hielte. Hierauf zog ich neue Ordina⸗ 
ten, die um F näher beyfammen waren, als bie 
erfteren, weil ich annehmen Fonnte, daß die Ans 
zahl der Kinder ums die Syälfte müfle vermehret 
werden. Dieſes vermehrte. nun zugleid) auch 
Die Anzahl.der Ehen, aber ſo daß deflen uner: 
achtet 4 Kinder auf eine Ehe zu flehen kamen. 
Der Erfolg war nun überhaupt dieſer: 


Ehen "zu Kinder geben Kinder | 


: 104 - 0 .» o _ 
147. 1 -- 149 
13 - 2 - “286 
118 ” 3 -. 354 ” 7 
93 - 4 « - 372 
73-50 '..2365 
57-6 - »- 34% | 
45 7 0-5 
353-8 - -.280 
2-9 =. 234 
19 - IO - 7190 
4 - II -- 


154. 
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Ehen zu Kinder geben Kinder 


kr 


10 12 -'-. 120 

7,13 .». 91 

5-14 -.: 70 

A.- SS -»- 6 
Du Ben | DE 3 

2 - 17 . 2 34‘ \ 
I- 18 .. 18 
906 Ehen - - = - - 3480 Kinder. N 


Zu biefen 906 Ehen mögen nun nor einige bins 
zukommen, wo die Anzahl der Kinder noch um 
. 3, 2, 3 ⁊c. gröffer ale 18 ift, und dadurch foms 
men fodann ganz ordentlich vier Kinder auf eine 
Ehe. ch. werde zwar diefe Tabelle nicht als 
ein Mufter fondern nur als ein Benfpiel ange 
ben, und Bann aus Ermangelung anderer Bes 
obachtungen nicht fagen, wiefern fie dem wah⸗ 
ren Mittel aus mehreren Dertern nahe koͤmmt. 
- Sie ift, wie man fieht, auf den Fall gerichtet, 
wo auf eine Ehe im Durchfehnitte vier Kinder 
zu rechnen find. Daß dieſes nicht aller Orten 
noch zu allen Zeiten eimtrift, hat Suͤßmilch aus 


vielen Beobachtungen gefunden. Der Erfolg 


hievon ift, daß, wenn man aus Tauf: Hochzeit: 
und Sterberegiftern ähnliche Tabellen errichtet, 
es auch dabey aut ſeyn wird, zu fehen, wie fich 
nach den verfchiedenen Graden der Fruchtbarkeit 

der Ehen überhaupt die Grade fuͤrhjede Anzahl 
von Kindern: bejonders proportioniren. | 


§. 110. 
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G. 112. 
Nach der Hier gelieferten Tabelle find dieje⸗ 

nigen Ehen nicht die zahlreichſten, die 4 Kinder 
haben, fohdern diejenigen, mo ı oder 2 Kinder. 
find. Diefes zeige die Vergleichung der erften 
umd zweyten Columne. Hingegen ſieht man 
aus der dritten Columne, daß die Anzahl derjenis 
gen Kinder am gröften ift, wo won jeder Ehe 4 
find. Diefer Umitand trift alfo mit dem Mic 
telverhaͤltniß zuſammen, ungeachtet er eben nicht 
nothwendig zufammentreffen muß, weil ein am 
deres Geſetz der Fruchtbarkeit andere ımaximaa 
geben kann. Uebrigens habe ich die Kinder, fo 
einen DBater, aber verfchiedene Mütter hatten, 
nicht zufammen als Kinder von einer Ehe, fon 
dern ale Kinder verſchiedener Ehen gerechnet, 
wiewohl fie übrigens audy in eine befondere Claſſe | 
hätten geordnet werden koͤnnen. Ich babe 
indeffen nicht gefunden, daß ein beträchtlicher 
Unterſchied daher. entftebe. Die vorhin erwähns 
ten 23 Kinder der Gräfin von Stollberg Wer⸗ 
nigerode waren Kinder dek zweyten Ehe, die 
erite war unfruchtbar, wiewohl fie übrigeus nme 
10 Monate dauerte. Hingegen hatte ein Graf 
von Auffitein von der erflen Ehe 15 und zwar 
lauter todtgebohrne Kinder, von der zweyten 
deſſen unerachtetnoch drey Ihn überlebende Söhne: 


VI. 


R 


VI. Die Ehen mit dem Alter bey⸗ 


16 --20 21--16 
| 18 — ACI. 1121 — — 17 
u 29i—|19 - Bi 
_P 33 Ba Ip DR BE 
19 17 18 | 
19171273 21 
3117137 21 
| 145 17 21 
19 1129 21 


der Perſonen verglichen. - .-; 
-9. 113. 


rathen, den Mangel der Sterbe-Tauf— 


’ B 


und DBermäplungsregifter durch die genealogi⸗ 
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. §. 1 14. 
| In dieſer Tafel ftelle un A das Alter 

- Mannes zur Zeit der erften, B zur Zeit der zwey 
ten, C zur Zeit der dritten Bermählung. Dabe 
das Alter der Frau vor. Wo dieſes in den ge 
healogifchen Tabellen nicht angezeigt war, Das 
iſt hier durch --- bemerft, umd eben fo ift durch 
W angezeigt, daß fie Wittwe geweſen. Mas 

ſieht, daß die Tabelle überhaupt nad) dem | 
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des Mannes, jedes ach aber nach dem Alter 
der erften Frau angeorbnet’ift. Dieſe Anords 
nimg, fo wie die Tafel überhaupt, mag zu meh⸗ 
teren Speculationen Anlaß geben. . Man fieht 
beym erften Anblicfe, daß das Alter der Srauen . 
ſich nicht fehr nach dem Alter des Mannes richs 
tet, obgleich überhaupt betrachtet, jenes geringer _ 
MH Man fieht ebenfalls leicht, das die erften 
Ehen im rꝛaſten und 2sflen Jahre am zabls 
reichſten find. Diefes mag wohl daher rühren, 
daß die Tabelle von folgen Perjonen hergenoms 
men. tft, bie für die Erhaltung einer Familie 
nicht mehrere Jahre vorausforgen müffen. Denn 
fonft würden die häufigften erften Ehen wohl 8 . 
bis ro Jahr fpäter fiyn. Aus gleichem Grunde 
hören die erften Ehen gegen das 40ſte Jahr fo 
diel ald ganz auf. Auch dieks würde um 10 
und mehr Sabre fpäter gefchehen, wenn die Fafel 
ſich niche auf Perfonen vom Stande einfchräntte, 
fondern fidy fo, wie die vom Deparcieur, auf, 
alle Arten Leute erſtreckte. ($. 87.) Ä 


§. 115. | 

Die Yahre des Alters in diefer Tabelle muͤſ⸗ 

fen, im Durchſchnitte genommen, als volle Jahre 

angeſehen werben, weil ich, um fie zu finden, 

ſchlechthin nur das jahr der Geburt von, dem 

Jahre der Vermaͤhlung abgezogen habe, ohne 

auf die Monate zu fehen, welches hald einige 

Monate. mehr, bald auch einige weniger würde 

' gegeben haben. | | Ä 
M.ch. Lamb. Bee. Mn .$. 116. 


⸗ 
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$ 116. 


Ungeachret num die Tabelle fich anf Perfonen 
vom Stande fo einſchraͤnkt, daß fie nicht allge 
mein iſt, fo werde ich dennoch den Gebrauch 
davon wenigſtens in Form eines Beyſpiels anyeh 
gen. In dieſer Abfiche werde ich die erfien Ehen 
von Seiten der Mannsperfonen befonders vor 
„nehrien, und ihre Anzahl mit dem Alter verger 
‚chen... Es traten demnach | 


5 vor rem 2often Jahre 
4 —3 25 - - 
81 - - >90 -- 
10 - - 35. - 
23 -- 9 -- 
If 042 - - 
ihre erfte Ehe an. 
| $. 117. 


Dieſe Zahlen gaben mir num eine der Pinie 
„ FEE(Fig. s.) ganz aͤhnliche Linie ($. 87), wer 
- an Hdoch, um fie fo viel möglich regulär zu ma 
hen, bie Ocbinaten vom 18ten bis bis ins zoſte 
Safe um etwas vermindert werden mußten 
Vermittelſt diefer Linie, die ich auf einem Ban 
_ blatt conſtruirte, konnte ich num mie Vermer⸗ 
bung der wegen allzugeringer Anzahl der Perf - 
nen in der Tafel ruͤckſtaͤndigen Anomalien die in 
| | . jedem 


\ 


h 
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jebem Alter eneftchenden Ehen in folgende Tafel 
bringen. nn 





§. 11 8. 


Durch dieſe Abgleichung wird nun bie zu 
den übrigen Jahren gar nicht proportienirte. 
Anzahl der Ehen, fo auf das 24ſte und 25ſte 

| An 2 Jahr 


. 
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Jahr bes Alters Fälle, dadurch vermieden, daß, 
was diefe beyden Jahre zu viel hatten, auf vi 
vorhergehenden und folgenden vertheilt wird. 
Auch fälle nun die gröfte Anzahl der Ehen auf 
das 28ſte Jahr, und diefes weicht von dem ge 
meinen Laufe der Natur ebenfalls weniger ab. 


BE $ 119. 

Das Alter bey den zweyten und dritten Chen 
hängt don dem Tode der erflen und zweyten 
Frau ab, und bat in.fofern fein beftimmtes Ge 
feg. Ich werde demnach das Alter der Frauen 
vornehmen. Bon biefen verheyratheten fh 
| 3 vor ihrem 1 gten Jahre, | 

36 - 00... Ä 


I02.2 2 - * 
132 » “ 30 _® 2 \ 
150 .. 24 u... nr 


das erſte mal. Nach diefen Zahlen conftruit 
ich, fo wie vorhin ($. 117), eine krumme Line, 
um Die in der Tafel ruͤckſtaͤndige Anomalien, die 
übrigens hier viel geringer find, abzugleichen 
" Den Erfolg ftellt nun folgende Tafel vor. 
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| sur | Ehen | Summe ‚Atı 





Es treffen alfo Hier die zahlreichſten Ehen ine 
zıfle Jahr, und diefes koͤmmt mie dem, was 
sole aus des Depareienur Tabelle gefunden das .. 
ben ($. 90), fehr genau überein. Es ift auch 
weiter fein Grund, warum Frauenzimmer vom. 
Stande hierin von der allgemeinen Regel abge: 
hen follten. Daß auch nach dem golten Jahre 
en - Nnz. ihre 


s66 Anmerfungen 
ce erſte Ehen felten werden, ift Dein Banfe der 
atur ebenfalls nicht zuwieder. 
6 120. Ä 
a Ca kommen übrigens In obiger Tafet —* 119) 


vor. Zu dieſen 7 Wittwen muͤſſen noch etwan 
7 andere gerechnet werden, weil in ber Tafel 
nur Diejenigen angezeichnet find, deren erfte Chr 
gemahle in der Tafel nicht. vorkomnen. Wenn 


wir aber Bifnn zufoge Die ga au 14 fen, 


doch noch immer ſehr geringe zu ſeyn, 
da ſie wicht den neunten Theil von den erften Chen 
austrägt, und die Zahl der Wittwer über zwey⸗ 
. „mal größer if, da fie Doch oben ($. 99) niche viel 

ee gefunden worben. Ob der in adelichen 
familien übliche Wittwenſitz den. Wittwen die 

Sorge, fi) wieder nad) einem Manne umufe 
| ntbebrlich mache, oder immer genug Fräw 
| (eine Dorr vorraͤthig find, oder ob in den geriealogk 
fehen Tabellen die Wittwen nicht immer als foldt 
angezeichnet worden, bas werde. “ bier dahin 
geſtellt fen laſſen. 

6. 121. 


Aus der Tabelle des $. 117. Finder ic dab 
mittlere Alter der Manmeperſonen zur ae “le 


\ i ee En en EEE — 
J 


Aber bie Seerblichteit ic. E02 
g. vom 273 Jahren, 


—* mit dem Mer der häufgften erſten Ehen = 
zuſammen. ($ 118). 


6. 122. 


die, ſo ſich ‚maf 
„gunite PAR He * 
aweyter Ehe 41 Jahre _ 


8. 123. 


Ä Ent für die, fo fich dreymal verheyrathen, 
iſt das mittlere Alter erſter Ehe 21% ahre, 


zweyter Ehe 418 Jahre, dritter Ehe 49 ine 


| $. 124 
Da⸗ mittlere Alter der Frauen zur Zeit It | 


® 


erſten Heyrath ift von 23 Jahren, und demnach 


wenig geringer ale dag von den Manneperfonen. 


Nimmt man die befonders heraus, bie fi) an 
Wittwer erſter Ehe verheytathet haben, ſo iſt 


ihr mittleres Alter von 275 Jahren, und dem⸗ 
nach um 44 Jahr größer. Hingegen iſt das 
mittlere Alter der Wittwen von: 38 Jahren. 
Ich muß übrigens nochmals erinnern, daß dieſe 
Beſtimmungen nur als Beyſpiele, niche: aber 


als Negeln.anzufeben find, theils weil fie nut 


auf Perfonen von Stande geben, theils auch, 
weil fie aus einer nicht ſehr großen Anzahl der⸗ 
ſelben hergeleite find. | 
, —N4 VI. 


Sn 


sc Anmerkungen | 
VII. Die Toͤdlichkeit der Kin 

derblattern. = 

ce 125. u = 
Sy viel ſeit einigen Jahren über biefe Ma 
Ä texie ift gefehrieben und geftritten worden; 
fo wenig hat man darüber vollftändige Erfahrum⸗ 
gen. Suͤßmilch führt auch weiter nicht wid 
anders an, als Daß er aus verſchiedenen Sterbe 
regiftern findet, daß von 1000 jährlich ſterbenden 
80 find, bie von den Pocken meggerafft werden, und 
daß von 300 und mehreren inocufirten kaum 
: einer an den Poden ſtirbt. Damit aber weiß 
man noch nichts von den befonderen Verhaͤltniß 
fen. Suͤßmilch fagt ferner, daß, da wenige oder 
feiner von den Poden verfchone bleiben, man 
fetzen koͤnne, daß unter 1000 ,. bie von den Pa: 
den überfallen werden, 80 an denfelben, dem 
nach 2 von ar ſterben. Dis iſt aber offenbar 
zu wenig. Denn von den 1000, die jährlich 
ſterben, find fehr viele, die die Blattern noch 


wicht gehabt haben. Man. fege, deren Anzahl 


fey =a; fo find unter den 1000 jährlich fie 
benden 1000 -a- 80, die nach den bereit 

Überfbandenen Blattern fterben, und Bo ſterben 
an ben Blattern. Denmach von 1000-2, dk 
von ben Blattern ergriffen werden, ſterben 80 


$. 126. 


 Numift a Feine ſehr kleine Zahl. Dem m 
‚er 1000 jährlich ſterbenden find 261 Kinder 


/ 


. — 
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bie noch nicht ein Jahr alt find , und von da 
nen die meilten die Blattern noch. niche gehabs 
haben. Im zweyten Jahr des Alters fterben 61, . 
und auch von diefen haben Die meiſten Die Blat⸗ 
term nod nicht gehabt, tweil die Blattern erſt ges 
gen das vierte Jahr mehrere Kinder anfallen; 
Es wird demnach a nicht ‚viel geringer, . ſondern 
ebergrößer als 300 ſeyn. Und dieſes macht, dah 
die Toͤdiichkeit der Biattern, anſtatt nach Suͤß⸗ 
milchen „Ze zu ſeyn, J oder gar # ift; fo daß 
von 8 oder 9, bie von dem Blattern befallen 
werden, I ſtirbt. | 


| 
Pu] 
! 


| G. 129; 


Diefes iſt aber noch ſehr überhaupt geſagt, 
Indeſſen bar ſich aus Grmangelung befonderer 


- Erfahrungen Hr. D. Bernoulli bemüht, zu 


fehen, wiefern ſich durch die Theorie etwas meh; . 
reres beſtimmen laffe. - Stine Rechnung ift um 

gefähr folgende. Don a gebohrnen ſeyen y, die 
das Alter 7 erreichen. - Unter biefen haben v dir 


Blattern bereite gehabt, n aber noch nicht. Dies. 
ſes giebt erſtlich 


7 ⸗4 


In der Zeit dr werde, von den ee 
von den Blatter angegriffen, demnach r- dr: 1 


und von dieſen ſterbe Der mse Theil, 


dr; nF Da nun in allem er fterben, ſo 
N Ä folgt, 


SO Unmerfungen 
, die Anzahl derer, fo in der Zeit d 
Mo, bob nach bu; * 





iſt. um nun zu finden, wie viele unter Dicken 
Br bie die Blattern noch nicht gehabt haben. 
ſchüeße He. B. daß ſich y un 253 


Ed zu der zu findenden Zahl verhalte, 


demnach in der Ka Zahl 


m "m7 | 

vor den Blatsern F Um ſo viel wird dem 
nad) n in der Zeit d r aus diefem Stunde ven 
minder. Es wird aber 7 noc) um afle diejenk 
gen vermindert, die in der Zeit dr von den Blat 


gern befallen werben, bemnac um "7; Die 
fs * ei die Slichuns 


nd‘ ndr 


m). T. 
mb barans WR 
"de dy_dr. u ) | 


Und da ſewehl dn als dy maͤſſen negasio 99 
nommen werben, ſo folgt hieraut 


üuͤber die @nihikhfeitee STIL 
— d(y:n). - „+ . 0. u 


\ 5 — 

J :) m) | 
ne. en | 
Bi — 


J m — 
Setzt man nun hier m und 7 beſtuͤndig, amd 
* für den Fall, wo r=oift, n==y, ſo erhale 
man durch die Spntegeatten °— 2 
| u yyın-ı'm wur u = 
ze vs im). .7 2. 
ee los. — =. 
A Be 
Es ſey log. ei. ſo it 


4 


mh 
denuh a er er 

5. 1 7 — 

Auf diefe Art konnte nun die Formel, um 

geachtet ſie drey veränberliche Größen enthäft, 

gläctich Integrire werden. Sr. Bernoulli zus 

zeichte auch dadurch feine Abfiche, durch eine nach. 

dieſer Formel berechnete Tafel zu zeinen, wie fehr 

; de eingeimpften Blattern unſchaͤdlicher find, ats 

die natürlichen. Dazu war es genug, fuͤr m 
r — und 


578 nme 
umd 7 einen mittleren Werth anzunehmen, unb 
benfelben als beftändig anzufehen. Hr. B. 
fg uͤberhaupt n7* —©— 


Ä 6, 129. 

Indeſſen ſcheint weder / noch m beftänbig zu 
ſeyn. Kinder, die man vom dritten oder vierten | 
Jahr an herumlaufen laͤßt, find eben dadurch | 
Der Gefahr der Blattern mehr ausgeſetzt als juͤn⸗ 
gere, die man nody wiegt, oder trägt, ober gäws 
gel. Aus dieſer Betrachtung fcheint 1:77 mit 
den Jahren, wenigſtens bis in ein gewiſſes Als 
ter, größer zu werden. Denn ift in umgekehr⸗ 
ter Verhaͤltniß der Gefahr die Blattern zu krie⸗ 
gen. Mit dem m har es eine andere Beſchaf⸗ 


j fenheit. Denn — teil das Maaß der Gefahr 


vor, an den Blattern zu fterben, oder das Mana 
der Töpdlichkeie der Polen. Nun richtet fich 
m fo wie aud) 7 nad). den Jahrgaͤngen, weil 
Die Blattern das eine Jahr gefährlicher oder bir 
fee und toͤdlicher find, als das andere. - Wir 
betrachten aber die beyden Werkhe nur in Ruͤck⸗ 


ſht auf das Alte, ud da ſcheint —in dem en 


ften Jahren der Kindheit größer zu ſeyn/ ale 
wenn ein Kind bereits mehr Kräfte bat, - wie⸗ 
wohl wenn die Kräfte noch größer werden , Der 
Durchbruch der Blattern gehindert, und daduvch 
die Gefahr vergroͤſſert wird. F 

ad 1 30. 


u ae Dr one 


‚x 


! 
s 


ichfeit ic: gy 
| 5. 1) 
Dieſes läge ſich im Mbfiche auf bie Werche 


* 


uͤber die Ste 


von m und 7 überhaupt ſchlleßen. Die befn 


deren Beftimmungen müßten aus Erfahrungen 
(gefunden werden. Von ſolchen Erfahrungen 


habe ich mur Das wenige, was im dritten Bande 


der Abhandlungen der naturforfchenden Gefkfl 


ſchaft in Zarich befindlich dl. Se. Doctor 


Sulzer in Winterthur hat ſich 1763 die Mühe 
genommen, die Kinder zu zählen, bie an den 
natürlichen Blattern daſelbſt theils geftorben, 


ttheils davon gekommen.“ Von den ‚meiften iſt 


das Alter angegeben, und ſo habe ich aus ſeinem 


Verzelchniß folgendes Taͤfelchen ziehen koͤnnen, 
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sa Anmerkungin 
Eine ſolche Tafel ſollte man nun freylich fuͤr 


—2 


mehrere Jahre und eine groͤßere Anzahl von 


"Kindern haben. Inzwiſchen ſehen wir daraus 
überhaupt, daß unter 3 Jahren das}, im vierten 
ahre an den Poden geftorben, daß aber bie, 
p das gie, Ste, Ote Jahr überlebt harten, weis 
Nens davon kamen; fo wie hingegen. die über 8 
Jahr alt waren, meiftens an ben Poden flarben, 


ſo daß alfo — =— anfangs =} geweſen, nady 
gehends faſt bis auf o abgenommen, endlich big 


: nahe zu 1 wieder angewachfen, demnach Der 


Werth von m fehr veränderlich war. In Ans 
fehung des Werthes von 7 laͤßt fich aus dieſer 
Tafel unmittelbar nichts beſtimmen. 


7 


j 6. 131. 


Da aber die Zahlen dieſer Tafel wegen der 
allzugeringen Anzahl von Beobachtungen noch 
zu viel icregulär find; fo werde ich noch eine ans 
. dere beyfügen,, wodurch befonderg die Columne 
v berichtiget werben kann. Es iſt ein Verzeich⸗ 
niß aller, bie in Zeit von 15 Jahren im Haag 


- 


an dan Blattern, und zwar in jeden Jahre des 


Alters geſtorben find, dafelbft.durch den Drud 


‚befannt gemachte worden. Dieſes werde ich in 


folgender Tafel vorſtellen. 
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§. 132. 
nun die Summe von allen 1455 


Hier iſt 
und demnach fafl ı 


die 


fieht auch ſogleich, daß 


oo mal groͤßer als die in vor⸗ 


hergehender Tafel. Man 


576 -, Arnmerkungen 
die Zahlen in ſehr ordentlicher Progreßion fort 
gehen, daß ſie bis ins vierte Jahr wiewohl nicht 
viel zunehmen, von da an aber viel ſtaͤrker ab⸗ 

nehmen. Von den 1455 ſind nur 129, die 

nad) dem zoten Jahr an den Blattern ſterben. 

Nach dem 2often Jahre ſterben nur 65, nad) 

dem zoſten Jahre nur 27, nach dem 40ſten 

sur 9, und nach dem soften nur 4. 


$. 133. 

Setzen wie nun nach Suͤßmilch, daß 
die an den Blattern flerbende fich zu dem über: 
haupt fterbenden wie 2 zu 25 virhalten, fo 
‚ müffen auf die 1455 der Tafel, fo an den Blat: 
teen ſterben, 18188 überhaupt flerben, und, 
. wenn alles im Behartungsftande tft, eben fo 
viele gebohren werden. Demnach von 18188 
neugebohrnen, fterben nach und nad) 1455 au 
‚den Blattern weg, und die Zahlen vorfichender 
Tafel geben an, wie diefes Jahr für Jahr ge: 
ſchieht. Wie viel nun hingegen von 18188 
jährlich überhaupt flerben, und noch überlebend 
bleiben, läßt fich vermittelft dee allgemeinen Tas 
fel der Sterblichkeit ($, 24) leicht finden. Cs 
eutfteht daher folgende Tafel, c. 
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. Ä re. | 
pabdiefer Tafel find nun die drey erſten Colums - 
wen nach der. allgemeinen Tafel ber Sterblichkeit 
(. 24.) berechnet. Die vierte venthaͤlt die Zahlen 
der nächft vorhergehenden Tafel, oder dieim Haag 
. angeftelleen Beobachtungen, wieviel nemlich jedes 
| abe an an den Blattern geftarben. Zieht man dieſe 
“ den überhaupt ſterbenden Ay ab, fo blei⸗ 
ben die Ay —v.der fünften Cum, Weir 
Im.Cp. Aumb. Dane Do jaͤhe⸗ 
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jährfich an andern Krankheiten fterben. Die ſechste 
Tolumne enthält die Summen der Zahlen vvon 

unten herauf addirt, umd zeigt folglich, wie viele 
unter den jedesmal lebenden y find, die kuͤnftig 
ap den Blattern fterben werden. 


Es fehlen nun * dieſer Tafel noch mehrere 
Columnen, die leicht wuͤrden koͤnnen hinzuge⸗ 
fügt werden, wenn in den Beobachtungen 8. 130. 
auch diejenigen waͤren abgezaͤhlt worden, welche 

die Blattern m jedem Alter glücklich uͤberſtanden 
haben. Dieſes ließ ſich zwar nachholen, werm 
man mie Hr. Bernomlli annehmen wollte, daß 
in jedem Alter gegen einen, der an den Blattern 
ſtirbt, 7 muͤſſen gerechnet werden, die fie glück 
lich ‚Überitehen. Denn da dürfte man nur die 
Zahlen der vierten Eolumme mie 7 —ı==s mul 
‚tiplicien, um zu finden, wie viele. jedes Jahr 
von den Blattern in merden. 
V I 36. > 

Wir koͤnnen inzwifchen aus der Tafel des 
$. 132. das Geſetz Her Sterblichkeit beftimmen, 
welches flatt finden wuͤrde, wenn die Blattern 
ar nicht, oder wenigſtens nicht toͤdtlich wären. 
&n jedem Alter 7 fterben von den y überlebenden 
in einem Jahre van den ‘Blattern, md Ay-v 
an andern Krankheiten. Nun ift Elar, daß, wenn 
die u nicht an den Blattern flürben, twenigftens: 
"einige davon während dem Jahre an andern 
Krankheiten fterben würden, Wir Eönnen mun 
biebey die zween aͤußerſten Faͤlle betrachten. \ 


x 


' or 


* — 
BJ 
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. L Man ſetze daß alle die v gleich im Anfange 
‚. bes 7 Jahres an den Pocken ſterben; fo 


bleiben in.allem y-v, und von diefen ftew . ‘ 


- ben ſodann A.y-van andern Krauke 
RE beiten, j . u . 


u ũ. Man ſetze hingegen, daß die v zu Ende 


des 7 Jahres an den Blattern ſterben, 6 


find von der ganzen Anzahl.y bie Ay -v 
bereits an andern Krankheiten. geſtorben 
Wir muͤſſen num‘ zwiſchen diefen beyden 
Fällen das Mittel nehmen, und demnach 
ſetzen, Daß von y— Iu, welche ihr 7 Jahr 
anfangen, Ay-vindemr Jahre au ans 
» bern Krankheiten flerben, demnach y-4v 
-Aytvay—Aytivbdas(rtüte . 
Jahr ihres Alters erreichen. Demnach 
vVermindert fich ihre Anzahl in der Verhaͤltz 
niß von y-Zuzuy-Ayt3u das iſt, 
von y- Jo zuy PAu. Denn y-⸗ yc 
iſt die Zahl, welche in der Tafel des vorher⸗ 
gehenden ð. bey dem Jahr 71 ſteht. Auf 
dieſe Art erhaͤlt man der Ordnung nach 


1 IN: u 
a rn man 


| 170 | eo 
(13441 =) : (13331 + =) =eiz91:2 06 
J 2 N a ” - 


. A. | 
(12331 - =) : (17713 +2) ==13676:12222 - 
n 2 . u‘ — . 


&c» 


- 
4 . ‘ 
48, 


Oo 2 — g. 132 | 


ur 


0 Anmerkungen 
u? | 
Damit erhält man. folgende Tafel, wie bie 

18188 nengebohrnen jährlich an der Zahl abs 


nehmen, fowohl wenn die Blattern mit einges 


rechnet werden, als wenn man davon abfirahirt, 


& 























7 y 14y 47 Ar Ir-y 
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19 134481474711 135911459715 159 | 
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30 8215|1094j| 9200 119211 985 
40.1 6799j14165 7633]1567|] 834 
50 5396140311 606031157011 6671 . 
1 015396 06063 
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Hier zeige nun die Columme y bie Abnahme der 
18188 neuzebohrnen ini Zuſtande der Blattern 


an. Hingegen zeigt die Columme:r, wie fie ſich 
der Zahl nach vermindern würden, wenn die 


Blat⸗ 


7 





. Über die Sterdlicheeit ic. 881 
Blattern entweder gar nicht, oder wenigſtens | 
niche tödlich wären. Der Bortheil dieſes leßteren | 
Zuſtandes erhellet aus der Colummer-y. Mad 
Nee. daß er bereits im achten Jahr bis auf ro 
pro Cent auwaͤchſt, und nachgehends noch um -: -- 
etwas größer wird, weil felbit im soften Jahre 
anftatt der 5396 nach dem gemeinen Zuſtande 
23 Fin bleiben würden, nei ba 
t waͤren. Uebrigen 
fer Tafel überhaupt | 

| wer ne 
.Y- {0 
Weiter laͤßt ſich mon aus den Im Haag ange 





und vorhin angefährten —— I | 


ſtellten | 
($. 130) nicht viel fchließen. Denn daß z. E. 
‚im 4, 5, 6 und 7ten Sabre des Alters mehr Kin⸗ 
Der an ben Blattern als am andern Rranfheisen 
Bern, | eg 
u der Tafel §. 132. Mühe erſehen. Men 
"würde aber ungleich mehr beſondere Umſtaͤnde 


koͤnnen, wenn die Werthe von und 


m, oder wenigſtens das Verhaͤltniß zwiſchen bey⸗ 

den für jedes Alter bekannt wäre Man weiß 
aber, —** fo. viel mir bekannt iſt, mır ſo 
viel, daß von 7, oder wie es Sr. Bernoulli 


annimme von 8, die von den Blattern befallen - \ 


merden, eines ſtirbt, und demnach ber mittlere 
Werth von n=70e=ei. 


\ 
u | 


Pr Ä $. 139. 


92 Munerfungen 
| $. 139. 
Inzwiſchen kann man leicht o viel aeſchen 


daß die Werthe von 7 und m fehr veraͤnderlich 
find. Ben vielen Kindern entfichen die Blat 


teen von felbit, bey den meiſten aber durch die 
Mittheilung, meil, wenn die Blattern einmal 
anfangen, die meiften Kinder, fo fie noch nicht 


gehabt haben, davon. ergriffen werden, dafern 


man nicht alle Sorgfalt gebraucht, dieſes zu ver 


meiden. Der Werth von 7 hänge demnach ga 
veiffermaßen von diefer Sorgfalt ab, und in he 
fern kann derfelbe nicht überhaupt beftimmt wer 


‚den. Indeſſen iſt allerdings eine foldye Sorg 
falt bey Kindern, Die man noch warten muß, 


feichser und möglicher „ als bey-andern, die ken 


umlaufen, und ſehr oft den Anfall der Blatie 

mit nach Hauſe bringen. Der Werth von m 

bang ſehr viel von der Dflege-der Kinder und 
Geſchicklichkeit Des Artztes ab. 


Beydes 
—* ia den erſten Jahren des Lebens ſchwerer 


. vu ſeyn, ols wem die Kinder bereite mehrere 
. Wedfte haben, und reden Eimim: 

§. 140. 
Koͤnnte man nun von ſolchen meiſtens Auf 


ſerlichen Umſtaͤnden, wohin auch die V 
denheit der Länder. und od geh Brad * 


ſtrahiren, fo wärde man fo ziemlich fi fihließen fie 


nen, daß je mehr bie Blattern die Kinder anfal 
len, defto mehrere auch daran fterben, and dem’ 
| on 7 zu m ein bepänbigen Verhaitniß * 


— — — 


über die Stertihitn. 583 


Es laſſen ſich aber beineldte Umſtande nicht 
wohl bey Seite fegen. Da fie nun fehe vers 
aͤnderlich find; . fo laſſen fird die Werthe von 
7 und m ebenfalls nicht in x ſche er Sara 
fen einfehlicßen. 

. I4 1. “ 

Diefes mach 38 daß ich, wenigſtens in 
Form eines Beyſpieles und um die Methode zu 
erläutern , das: in vorftehenden Tabellen noch‘ 
mangelnde nachholen werde, fo viel es nemlich 

die 10 erſten Jahre bes Alters betrift. Diefems 
wach fege ih, um * Tafel des $. 130 voiſtan⸗ 
diger zu machen, folgendes: 2 























Bu Ze 2.v | 
un, [unse ante age 
on ben 
1 460 171 
2 750 181 
3 1160 194 
4 1520 193 
5 1690 181, 
6 ‚1610 | — 
7 1160 124 
84 750 | 21 
9 400 , 62 
10 190 39 - 
&c. Ke. Aec. 
Eumme 


9690. u 393 1,8 


0 ‘ & 142. Ä 


584. Anmerkungen 


6, ‚242. 
Hier iſt num 8 dritte Columne von ben 
‚Zahlen, fo die Erfahrung ($. 130.) angegebeit, 


nur in fofern verichieden, daß fie regulärer ge 


macht worden. Die Zahlen der zwoten Columne 
abe ich) verfchiedenen Betrachtungen gemäß zus 
timmen gefuche, Die erfte war, daß die 
Summe diefer Zahlen ungefähr fiebenmal größer 
feyn follte, als die Summe der dritten Columme. 


Sodann habe ich die Sulzerſchen Beobachtungen 
($.129.) zu Ratte gegogen, um die Deränders 


lichkeit des Werthes oon.m fo viel möglich dar⸗ 
nach einzurichten, und bey den Zahlen der zwey⸗ 
ten. Solunme eine etwas reguläre Progreflion zw 
beobachten. Die Zahlen der vierten Columne 
find der Unterſchied zwiſchen den. Zahlen der er⸗ 
ften und zweyten, fo wie es die Ueberfchrift z-v 
an ſich fchon anzeigt. Dieſe Columne hat dems 
nach mit der zweyten gleichen Grab von Will⸗ 
kuͤhrlichkeit. Da ich fie aber nut in Form eines 
Beyſpieles gebrauchen werde, fo hat in dieſer 

Abſicht das Ungewiſſe oder Uinzuverläßige dabey 
nichts zu fagen, ungeachtet ich bie damit vorzu 
nehmende Rechnung lieber machen wuͤrde, wenn 


dieſe beyden Columnen durchaus und genau 


nad) einer großen Anzahl von Erfahrungen häk. 
ten. beftimme werden — Die cha 
iſt inzwiſchen folgende. 


9ao⸗ 143. 
Erſtlich koͤnngen wir ſehen, wie viele von 
18188 neugebohrnen Kindern nach jebem u. 


— — ö—— ⏑ ur 3 SS De —— fl Dun ee De — — 


Über die Sterblichteit x. 585. 
noch leben, bie bie‘ Blattern noch 
haben. Dazu werden wir- die 838 (z- * 
des $. 140. und bie beyden Colummen r, Ar des 
$..136. folgendermaßen gebrauchen koͤnnen. 
Zu Anfang eines beitebigen Jahres 7 fege man .. 
Die Anzahl der noch lebenden Kinder, fo die \ 
Blattern bereits überftanden, —w. Diele, 
ſterben in Zeit von einem Jahre in der Verhälte ö 


niß von r zu r——Ar vg, ſo daß zu Ende des 
Jahres noch | 


Se 144. 
Es kommen aber in eben dem Jahre noch 


- (2—v) neue hinzu, welche die Blattern in 
demſelben überftchen. Da man num, um ein 


Mittel zu teeffen, feßen muß, daß. diefe in der. 
Mitte des Jahres die Blattern überftchen; fo 
wird ihre Anzahl bis zu Ende des Jahres durch 
andere Krankheiten in ber Verhaͤltniß von r zu 


| —J und r denwach wu 


FE uß.. 
1 Beten mm Bf bb Zn ni | 


ame See 


Ar Ar 
W=V-V. — +ra@-v) —(z—v) 7 


Kinder nach bereits uͤberſtandenen Blattern noch 
am Leben ſind. Auf dieſe Art laͤßt ſich die An⸗ 
zahl derer, fo in jedem Jahre nach bereits übers 
andenen. Blattern nody leben, von Jahr zu, 
ahr berechnen. Zieht man fie von den übers 
haupt noch lebenden y ab, fo bleibt „-w=_n 
‚die Anzahl derer, fo in jedein Alter die Blattern 
noch nicht gehabt haben. Zieht man ferner von 
- jeder Zahl n die naͤchſtfolgende ab, fo bleiben 
An, und diefer Unterſchied zeigt, um wie viele 
diejenigen, fo die Blattern noch niche hatten, in 
jedem Jahre, es ſey durch den Tod oder dadurch, 
daß fie die Blattern Priegen, vermindert werben. 
Zieht man ferner von dieſen An alle die ab, fo 
jährlich die Blattern Friegen, fie mögen daran 
ſterben oder nicht; fo bleiben die An — z, welche 
vor den Blattern flerben.. Werden endlich auch 
diefe von den Ay— vabgezogen, fo bleiben Dies 
"  jenigen, fo jährlich nach) bereits überftandenen 
Blattern ſterben, umd diefe Zahl wid 


ſeyn, und mit derjenigen, fo man, um die w zu 
“finden, für jedes Jahr bereits hat berechnen muͤſ⸗ 
fen, zufammen treffen. " 
j NT | §. 146. 


— 
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Ich werde num nochmals wieberhofen, mas bereits 
($..241) erinnert worden, daß biefe Tafel nur 
als ein Benfpiel anzufehen tft, wodurch die. "Be 
vechuungsert derfelben erläutert wird. Ich habe 
fie deswegen audy nicht weiter fortgefeßt. Wer 
alfo die zu genaueren Berechnungen erforderlichen 
Erfahrungen fammeln will, wird leicht im 
Stande ſeyn, eine ſolche Tafel daraus hexzulei⸗ 
ten, die bie gehörige Zuverläßtgfeie haben wird. 


$ 147% 
Inzwiſchen bis dieſes etwan gefchteht, habe 


cch fuͤr die erften 10 Jahre noch eine ſolche Tafel 


noulli gethan, 7==m gelegt. Dieſes gefchabe 
um den Linterfchled des Erfolges zu fehen. Da 
ich ferner hieben die jährlich an den Blatter 
ſterbenden v fo annehmen konnte, wie fie in der 


berechnet, und dabey, fo wie es Hr. D. Ber⸗ 


- dritten Columne der Tafel ($. 140) aus dr En 
fahrung hergelditet waren, fo hatte ich audy nicht 


noͤchig, für 7 und ım einen willtührlichen ober 
. mittleren Werth anzunehmen, wie es Hr. 23. ge 


han, fondern alles konnte mistelft der bloßen 


Boransfegung 7 = m beflimme werden. 
| §. 7 |: 


um dieſes zu erläutern, wird es genug ſeyn | 


zu zeigen, wie, wenn mann für ein gegebenen 


7 weis; der Werth vonn für das —ã 


Jahr gefunden werden koͤnne. Denn fuͤr den 
Arnfang des erſten Jahres iſt yi88. Und 
fo laͤßt ſich dann m für jede folgende Jahre finden. 
un $. 149. 

\ 


Aber die Sterblichteit x. 599 


§. 149. 


- Da: demmach in jedem Jahee r die Anzahl 
der an ben Blattern ſſerbenden Su iſt; fon 


det man die Anzahl dere, ſ ſo in eben dem Jahre | 


bie Blattern ketegen, 

V — 
und die amehi derer ‚fe fo f ie zu Anfang bes 13h 
„veswod wicht gehabt habe on 


\ ‘ 


=72 mann, 
demnach 
| my: v- 
und 
2*m av). 


fo doß.alfo 2 Die mittleredroportionafjaßfl: zwiſchen 


yn undeuv iſt, und weil v bekannt iſt (S. 240), n 
aber als bereits aus dem vorhergehenden Jahren 


- berechnet anzufehen ift, fo kann auch hiedurch z 
berechnet werden. Da num ferner vy—n 


* fire jedes Jahr auch bekannt iſt, ſo laͤßt ſich w 
das. nachſtſolgende Jahr nach der Focmel 


—RR 
tun): &r 


nd dat auch 
yy' _w | 


7 . 


finden, 


‚N 


6: 150. | 
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lgende Tafel, de 
Columuen hat. 
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$ 151. J ur 
Die Unterfchlebe diefer Tafel von ber vorher⸗ 


gehenden rühren nun fürnehmlich von den Zah⸗ 


fein z her. Diefe find bier gleich anfange am 


‚gröften, anftatt daß fie in vorhergehender Tafı 





aſt, fo finder fich für 


im vierten, fünften und fechsten Syahre des Als - 
ters am gröften waren. Diefes macht auch 
ni . 


Daß in den erften Sjabeen die. Zahlen w, n fi 
beyden Tafeln ſehr berrächtlich verfihteden find. 
— kommen fie eingnder in ben folgenden 


ahren immer näher, fo daß fie im roten jahre 


wenig mehr verfehieden find. Man kann alfo 
nad) beyden Rechnungen fegen, daß von allen 


o jaͤhrigen Kindern der vierte Theil die Blattern | 


noch nicht gehabt hat, | u. 
| $. 152. u j 


. Da um ferner bey der legten Tafel F | 


Jzanzn:z — 


Tz=1 ]J=m= a =, 5 
sm = 51. 


2 

I 0... mm 
4... KBR=mss 
5 .. sth = .6, o 
&c. - 


Diefe Verhaͤltniſſe kommen num werigflens mie 
den Sulzerſchen Erfahrungen ($. 129) nice. 


ſonderlich überein, wo in den erften drey Jahren 


von 22 Rindern, die von den Pocken m. 


592... Anmertungen 


‚ fen worden, 7 ſtarben, deunach = =} 
wor, anftatt daß bier, wenn man von Den 
3 erſten Werthen des m das Mütel nimmt, m 
*84 tft. Damit geht es nun allerdings wicht 

n, durchaus 7 = m zu fegen, Diefes findet 
* in demjenigen Alter ſtatt, wo die Gefahr von 
den Blattern befallen zu werden, eben ſo groß 
ft, als die Gefahr am denſelben zu ſterben. 
Nach der vorhergehenden Tafel gefchieht dieſes 
gegen daß vierte. Jahr, und dieſes bat gar Feine 
Unwahrfcheinlichleit.. Hinwiederum ift es fehe 
nnwahrſcheinlich, daß der legten Tafel zufolge 
don 10 Kindern im erften Jahre 1 an den Blat⸗ 


tern darnieder liegen follte, nach der vorhergehen: 


“ben Tafel aber viel wahrfcheinlicher , daß kaum 
von 40 eines von den Blattern ergriffen wird. 
Man glaubt, daß überhaupt die Materie zu den 
Blattern bey deu Kindern vorerſt reif werden 
muͤſſe, wenigftens wenn fie non felbit ausbre⸗ 
chen ſoll. u find x oder 2 Jahre ſelten 
| Binreichenb. Und geröhnlich gefchieht «8 erſt, 
» wenn das Leben der. Kinder durch das Nofchen 
und Herumlaufen unordentlicher wird, ale es 
in den erſten 2 Jahren iſt. Daß endlich Kinder, 
ehe ſie herumlaufen koͤnnen, ſorgfaͤltiger vor dem 
Anſtecken bewahret werden, iſt bereits angemerkt 
worden, und an ſich leicht zu begreifen. Ich 
ſchließe demnach aus allem, daß in den erſten 
Jahren die vorhergehende Tafel dem Wahren 


ungleich näher koͤmme, als die letztere. Vom 


7ten bis ins ıote Jahr find beyde nicht viel von. 


’ 


über die Eintihkeicn X. 5“ 


einander verſchieden. Nehme ich nm u 
. mit, bag das.4, 5 und Ote Jahr ben fich bey 
den erſten Jahren äußernden Unterſchied bex 
zweyten Tafel wieder gut machen mußten; fe ſo 
faͤllt der Vorzug immer ganz auf die erſtere Ta⸗ 


fel, wierohl auch dieſe noch durch mehrere Er⸗ 


fahrungen ganz zu berichtigen ſeyn wird. 
% 153. 
Ich werde nun.noch einen Meinen Beweis nady 
holen müflen, welcher die Zahlen der nach dem 


Blattern ſterbenden betrift. Vorhin merkte ich an 


daß dieſe Zahlen ſowohl mittelſt der Sormel 


(Ay—)—(An 2) 
ale durch die Formel 
_ z-\ Ar 
vrZ)7 


| gefunden werden ($. 15). Diefeg cahelat 0 aus 


r Formel 


warn 4) e- — | 
. 


(4 cit.) folgendermaßen. Man vertwandie dieſe | 


letztere Formel durch eine leichte Reduction in 


w v=t-)— —(v+ — . = 

Da mm ıvwey—r | 

fo ift, wenn man die Differenzen nimmt, | 
Av=Ay—An no 


Da nun Av=v v 
ſo folgt, dag auchh wW— w=Ay—Ar 
IR eb. A4wb. Dem PP. 


Ds 


. 
ne ale 


\ ! " u 
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denmach 
Ara) 
fey. Und hieraus folgt durch eine bloße‘ Berfegumg 
-Ar—v+Antes(v+" m, Ar. 


Es find aber, weil yund * abnehmende Sir Ä 
fen find, Ay und Anverneinend, und demnach 
. muß, wenn man diefe Differenzen als bejaht ans 
ſehen will, wie es vorhin geſchehen, eigentlich 
—E⏑—⏑————— 
genommen werben. Daraus folge num uͤbrigens 
weiser nichts, als daß z durch n und An vermit⸗ 
telſt der Zahlen y, A y,v, 1, Ar beſtimmt wird, 
wenn many — m für w feßt. Uebrigens find 


auch die fowohl 2 ale u np ſo daß man 


r N | 


voAu 


fegem, ,. und damit die Differentialformel 
Ara arte) 


langen kann. Man kann ſe wenn man wiederum 
und A42-AuAq 
ſeßtzt, in folgende einfachere . 

u Av= »A1- + a1 2: 


—Lvvrurgrkb 
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verwandeln. Es ift aber mie dem Jutegriren 
Ä niche viel anzufangen. 

on $. 154 


om der. Tafel ($. 146.) Fönmen noch ver⸗ 
ſchiedene Columnen mit eirtander verglichen wers 


den. So z. E. giebt die dritte Columme an, . 


wie viele in dem Oler die Blattern bereits über: 
ftanden haben, die neunte aber, wie viele von, 
dieſen jährlich ſterben. Hieraus ließe ſich fin⸗ 


"den, von wie vielen derſelben jährlich einer ftiche. 


Es ift aber. zu merfen, daß in der dritten Cos 


lumne die zu Anfang eines jeden Jahres lebende ans - 


gegeben, in der neunten Columne aber unter 
den ſterbenden auch diejenigen mitgerechnet wor⸗ 
den find, melche in dem Verlaufe des. Jahres bie 
Blattern überleben, und noch vor dem Ende des 
Jahres an andern Krankpeiten und Zufällen 
fierden. Die verlangte Verhaͤltniß muß dem⸗ 
nach aus der Tafel des. 137. berechnet werden, 
weil ſie Zt Ar iſt. 


8. 155. 


Dingegen laͤßt ſich im der Tafel des $. us 


bie vierte Columme ‚ganz wohl mit der ten 


‚und roten vergleichen. Erftere giebt an, wie 


viele zu Anfang eines jeden Jahres die Blattern 
noch nice gehabt haben. Die 7te zeigt, tie 


viele davon in dem Verlaufe des Jahres, ohne 


die Blattern zu kriegen, ſterben. Endlich zeigt 
die Jote Columne, wie viele davon an den Blat⸗ 
? p 2 tern 


/ ’ 
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dern ſterben. Solche Bergleichungen geben nun 


noch folgende Tabelle, 
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a 
-| BA = | N |? ==] Zum 
1. Ay mn v län-zwl z 
') Deberbaupt. Vor dẽ Blast An ben Borten IE kriegt die Unterdenen, 
ı al = ur | * 7 94 3° 
2 12 15 15 3»\ 2 | 181 4 
3 20 28 35 60 29 -IO 6 
4 22 | 58 53 521 26 7 8 
5 377 1 49_1 166 4 1 36.1 5 9 
6.1 4 ‘61 468 42 | 38 4 Io 
7. sı |, 110 170 40 32 . 4 9 
8 60 108 197 17 41 | 34 5 8 
9 71 120 247 48 40— 7 7 
10 | 82 99 65 1 Fb 
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| $. 176.07 f 


Be Diefe Tafel, welche ich ebenfalls nur in 
Fcorm eines Beyſpiels herſetze, zeigt num Die 
Gefahr der Blattern und die Gefahr der Sterb⸗ 
lichkeit ſowohl überhaupt als beſonders in Ruͤck⸗ 
ficht auf die Blattern. Die uͤber jede Colum⸗ 
nen geſetzte Ausdruͤcke zeigen, wie die Zahlen 
zu verſtehen ſind. Ich werde ſie indeſſen noch 
durch das Beyſpiel des fünften Jahres erloͤutern. 
Demnach von Kindern, die broichen 4und 5 Sa 
alt find, 
Col. IL fliche in dem Jahre übepaugt ine 
von 37. 
Col II. Wenn bie Blattern gar nicht, oder \ 
wenigſtens nicht dal waͤren, , ſo wuͤrde 
1 von 49 ſterbe c 
Col. IV. erden nur die Kinder genonts 
men, fo die Blättern noch nicht gehabt ha⸗ 
ben, fo flirbe von 166, fo ihr viertes Jahr 
anfreten, eines an andern Krankheiten⸗ 
ohne die Blattern zu kriegge. 

Col.V. Von eben denſelben aber ſtirbe von 
46 eines an den Blattern. 

Col.VI. Hingegen von eben' denfelben , " ai 
Blattern und andern Kraukheiten ohiie- 
Unterfchied, eines von 36. 

. Col. VII. Bon eben denfelben wird im vierten | 


Jahre eines von 5 von. den Blattern be: 
fallen. 


’ 


— 


Py 3 Col. 


⸗ 


Bericht an de Buchbinder. 


D zwo Tafein zum $. 97. der Bandeharte 
‚ Werben fp eingetheilt, daß fie die gebrudtt 
Weiten gegen einander Eehren, damit man fie beym 
Leſen zugleich neben einander fehen Fann. Di 
: übrigen Tafeln werben bey den auf denſelben ange 
zeigten $. 8. dergeſtalt eingeheftet, daß die gedrucht | 
Seite gegen das Ende des Buches gekehrt fi 
„iu den zwo Tafeln, die in Folio, find, kann dab 
überflüßige Papier oben, unten und vornen menge 
ſchnitten werden, ſo wie auch an der letzten Tafel 
ſo zum $. 24. ber Sterblichkeit gehört. Die fr 
pferplatten kommen ſaͤmmtlich am Ende, uud wer 
den an weißes Papier geleimt, damit fie ber 
ſchlagen werden koͤnnen. 
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